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innigſten Theilnahme ssaa es wird für alle Zukunft

dem Kinde ſeines Hauſes ſein Herz und ſeine Liebe bewahren .

( Preußiſches Wochenblatt . )

Feier der Vermählung im Großherzogthum Baden

am 20 . und 21 . September .

In der Reſidenzſtadt Karlsruh

Als den Bewohnern der Reſidenzſtadt Karlsruhe , ſchon

mit Aufgang der Sonne mit dem Feſtgewande der Fahnen

eS an, im Augenblicke des Eintreffens der telegraphiſchen

Depeſche durch das Geläute aller Glocken und 101 Kano

nenſchüffe der feierliche Moment des Ringewechſels , dem

alle Herzen mit freudigſter Erwartung entgegenharrten , be

zeichnet war , vereinigten ſich in derſelben Abendſtunde Alle

im Gebete um Gottes reichſten Segen für das erhabene

Fürſtenpaar und durch daſſelbe für das ganze Groß

herzogliche Haus !

Alle Tempel waren erſchloſſen und gefüllt von der zu

ſtrömenden Volksmenge , welche ihre gemeinſamen Dankgefühle

und Bitten zum Himmel ſendeten , die , wie bei Anbruch des

heutigen Tages , durch auf den Thürmen erſchallende Choräle

empor geleitet wurden .

Eine große Kirchenparade der Garniſonstruppen ging dem

Abendgottesdienſte voran .

Auf den 21 . September

war von den oberſten Kirchenbehörden aller Confeſſionen ein

ukgottesdienſt angeord Feah
der Hier und im gangen Landenf

mit iak gefeiert wurd

Zur würdigen erſten Feier dieſes Tages wurde aus der

von Frauen und Jungfrauen hieſiger Stadt veranſtaltetenv

Sammlung , dreien als würdig erkannten hieſigen Braut
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paaren , einem evangeliſchen , einem katholiſchen , und einem

iſraelitiſchen , eine Liebesgabe gereicht , um damit ihren Haus

ſtand zu erleichtern und denſelben eine Erinnerung an die

Uebereinſtimmung ihrer Verbindung mit dem Vermählungs

tage der allerhöchſten Herrſchaften zu geben ? ) . Geſtern bereits

hat nach der Vorſchrift ſeines Ritus die Trauung des iſrae

litiſchen Brautpaares ſtattgefunden , und heute die der beiden

chriſtlichen Brautpaare in Gegenwart aller der Frauen , welche

zum Feſtkomitee ſeiner Zeit gewählt wurden . Wie in eindring

licher und warmer Rede jedem der Brautpaare ihre mit ihrem

Eheſtande übernommenen Verpflichtungen unter beſonderer

Hinweiſung auf den heutigen Tag vor dem Altare des Herrn

vorgehalten wurden , ſo geſchah Dies auch nach vollzogener

Trauung auf dem hieſigen Rathhauſe , wo jedem derſelben in

Gegenwart der Frauen von dem Komitee , der Hochzeitsgäſte ,

und der HH . Geiſtlichen durch den Oberbürgermeiſter vor

dem verſammelten Gemeinderath die für ſie beſtimmte Gabe

mit einem beſondern Beitrage für die heitere Feier dieſes

Tages überreicht wurde . Nebſtdem erhielt noch jede der Frauen

ein Sparbuch nebſt einem auf ſie eingeſchriebenen Spargut

haben , letzteres als Erinnerung daran , daß Fleiß , Ordnungs

liebe und Sparſamkeit nothwendige Elemente zu Begründung

des häuslichen Glückes ſind .

So hat die Feier dieſes Tages mit einem guten Werke be

gonnen , und der allgütige Gott wolle ihn fort und fort für

Fürſt und Volk geſegnet ſein laſſen . Die Namen der Braut

leute , welche das übereinſtimmende Zeugniß über Sittlichkeit ,

Fleiß , und Sparſamkeit erhalten haben , ſind Ernſt Lotz ,

hieſiger Bürger und Schuhmachermeiſter , und Karoline Has ;

J. Dörle , hieſiger Bürger und Tapeziergehilfe , und Juſtine

Mühlfeith ; Jonas Auerbacher , Kaufmann in Lichtenau ,

Amts Rheinbiſchofsheim , und Thereſe Tiefenbronner

von hier .

TN
ni

Von nun an giengen die Wogen der Herzensbewegungen

immer höher , während alle phyſiſchen Kräfte in Anſpruch ge

) Siehe milde Stiftungen Seite 44 in Folge der Verlobung .



118

nommen waren yon den äukern der unbegrenzten Verehrung

entſprechenden Vorbereitungen für den auf den 27 . September

beſtimmten Einzug und Empfang des allerhöchſten Für

ſtenpaares in dem Heimathland , wo Jung und Alt , Klein

und Groß , Arm und Reich ſich inniglich freut , der unauf

hörlich im Buſen genährten Sehnſucht nach den glücklichen

Stunden , in welchen ſein höchſter Wunſch , die erhabenen Neu

vermählten in unſerer Mitte zu wiſſen , in Erfüllung gehen

ſoll , Luft machen und auf ſichtbaren Opferaltären die Flamme

der Liebe hoch aufſchlagen laſſen zu können .

Inzwiſchen bis dieſe Stunde ſchlägt vernehmen wir das

Echo der Freude und Theilnahme des ganzen Landes aus

folgenden

Berichten

über die Feier der allerhöchſten Vermählung .

Achern , 21 . September . Die hohe Vermählung Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs war der Anlaß zu einer

impoſanten Freudemanifeſtation in unſerer Gegend . Auf den

„ Hornisgründen “ loderte nämlich ein koloſſales , von Herrn

Bezirksförſter Gerwig zu Ottenhöfen entzündetes Feuer ,

und als der Donner der Kanonen von Karlsruhe herüber

ſcholl , fand er ſeinen kräftigen Widerhall in den Böllerſchüſſen ,

die in Verbindung mit dem Freudenfeuer den Bewohnern des

Rheinthales die vollzogene Vermählung des vielgeliebten Landes

fürſten ankündigten .

In der Heil - und Pflegeanſtalt Illenau wurde ein ſehr

gelungenes Feuerwerk abgebrannt und die Hauptfaçade des

Gebäudes in glänzender Weiſe beleuchtet , nachdem vorher die

treffliche Feuerwehr der Stadt an ihrem Klettergerüſte bei

Fackelſchein und im Glanze bengaliſchen Feuers und hochſtei

gender Raketen einige Uebungen ausgeführt hatte . Heute aber

am 21 . September fand ein ſehr zahlreich beſuchter , feierlicher

Gottesdienſt , und ſodann Abends in der reizend geſchmückten

Huber ' ſchen Halle mit den vereinten muſikaliſchen Kräften

Acherns und der Anſtalt Illenau ein Konzert ſtatt , wobei
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fShiller Lied von der Glode von Bernhard Remberg mit

dem beſten Erfolge aufgeführt ward . Nach Einbruch der Naht

folgte die allgemeine Illumination der Stadt und darauf ein

glänzender Ball mit Feſtmahl , bei welchem unſer Herr Amts

vorſtand den Toaſt ſprach . Die Krone unſeres Feſtes aber

bildete ein Mittagsmahl , welches der unermüdliche Wohlthäter

unſerer Gegend , Herr von Harder auf Lindenhaus , durch

Vermittlung des hieſigen Feſtkomitee ' s den Armen der Stadt

verabreichen ließ , und wobei die Mitglieder des letztern die

Honneurs machten .

Baden , 22 . September . Der Vermählungstag Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs iſt hier in feſtlicher Weiſe

begangen worden , und insbeſondere war die Stadt am geſt

rigen Tage reichlich mit Kränzen geziert und mit Fahnen ge

ſchmückt . Aber auch die kleineren Städte unſerer Umgebung

gaben Beweiſe aufrichtiger Theilnahme an der allgemeinen
Freude des Vaterlandes . Stein bach , wo wir Samſtag
Abends verweilten , hatte eine brillante Beleuchtung veran

ſtaltet , und waren namentlich die öffentlichen Gebäude , das

großherzogliche Poſtamt , die großherzogliche Bezirksforſtei , das

Rathhaus , ſodann der Gaſthof „ zum Sternen “ de. feſtlich il

luminirt worden . In Bezug auf geſchmackvolle Beleuch

tung zeichnete ſich die Wohnung des Altbürgermeiſters Mayer

aus . Koloſſale , reich vergoldete Fahnen mit den badiſchen und

preußiſchen Farben wurden trophäenartig am untern Stock

werke aufgepflanzt ; in ihrer Mitte war nach oben ein grrößeres

Transparent mit dem großherzoglich badiſchen und königlich
preußiſchen Wappen , welches eine Krone mit roth - goldenen

und ſchwarz - weißen Feldern trug , errichtet , während nach

unten ein kleineres prismatiſches Transparent die gleichen

Landeswappen repräſentirte . An jedem Fenſter hingen Ballons

in den beiden Landesfarben , welche zu ihren Seiten wieder

von erleuchteten Blumenbouquetten umgeben waren . Dazu

die zahlloſen , ſternenhell funkelnden Lampen , welche die mit

Thalien durchflochtenen Eichenlaub - Guirlanden und die zier

lichen Mooskränze prachtvoll erleuchteten . Sonntags ſollte die

Illumination , wie ich vernahm , an jenem Gebäude wieder
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holt werden , welche der dortige Arzt als in feiner derma

figen Wohnung aus eigenen Mitteln veranſtaltet hatte .

Bonndorf , 21 . September . Auch auf unſeren Höhen

wurde der geſtrige und heutige Tag mit freudiger Begeiſte

rung gefeiert . Freudenfeuer auf den höchſten Punkten der

Umgebung , reicher Schmuck der Stadt , Feſtzug unter Voran

tritt unſerer trefflichen Blechmuſik zur Kirche , wo Hr . Dekan

Schuler eine herrliche Rede hielt , Feſtmahl in der „Poſt, “

wobei Bürgermeiſter Meier von Grafenhauſen im Namen

des Amtsbezirks den Toaſt auf das durchlauchtigſte Fürſten

paar ſprach , waren redende Zeichen der allgemeinen Feſtfreude .

Auch der Armen wurde von den hieſigen Einwohnern ge

dacht ; ſo hat u. a. der hieſige Ochſenwirth Riggler 30

Armen ein Mittagsmahl unentgeltlich verabreicht . Bei ein

brechender Nacht war allgemeine Beleuchtung . Tauſende und

Tauſende von Lichtern verſcheuchten weit umher die Nacht .

Ueberall waren prachtvolle ſinnige Transparente zu erblicken .

Ein Feuerwerk und Muſik bildeten den Schluß des ſchönen ,

erhebenden Feſtes

Breiſach , 21 . September . Geſtern Abend , zur Stunde ,

in welcher der geliebte Landesfürſt mit Ihrer Königlichen

Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen den heiligen Bund

der Ehe ſchloß , verſammelten ſich die Geiſtlichen , Beamten ,

Gemeindebehörden und Bürger vor dem hieſigen Rathhauſe

und zogen , unter Vorantritt der Schuljugend , durch die mit

badiſchen und preußiſchen Fahnen wie Blumengewinden ſchön

geſchmückten Straßen zum Eckartsberge , an deſſen Fuß unſere

alte Stadt ſich anlehnt . Der nördlichſte und höchſtgelegene

Punkt bietet eine der herrlichſten Fernſichten im Lande , und

hier war es , wo im Jahr 1806 die Bürger von Breiſach

jene Stunde durch einen einfachen Denkſtein zu verewigen

ſuchten , in welcher ihre Geburtsſtätte unter das milde Szepter

des unvergeßlichen Karl Friedrich fiel . An die Stelle

jenes Denkſteins wurde von der jetzigen Bürgerſchaft zur

Erinnerung an das beglückende , für das Land hochwichtige

geſtrige Ereigniß ein hübſcher Obelisk geſetzt , welcher gegen

Oſten die Inſchrift des vorigen Denkſteins , gegen Weſten eine
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figer Stadt , und ging im Feſtzuge , voran die Muſik und die

Zünfte mit Fahnen , unter der Leitung ihrer Lehrer und ge

folgt von den Beamten und Honoratioren nach dem Feſt

platze am ſüdweſtlichen Theile der Stadt . Dort ſangen die

Kinder die Volkshymne , worauf Prof . Wettach eine Anrede

an ſie hielt , und dann begannen kindliche Spiele der verſchie

denſten Art . Es läßt ſich denken , welcher Jubel in dem Kreiſe

der Kleinen , welche Freude in den Herzen der Eltern herrſchte .

Die Keime der Loyalität , die damit in die zarten Kindes

ſeelen gelegt wurden , werden ſicherlich nicht ohne gute Früchte

bleiben .

Bruchſal , 21 . September . Nicht der gedankenſchnelle

Telegraph , ſondern der ganz vernehmlich aus der Reſidenz

ſtadt herübertönende Kanonendonner brachte hieher zuerſt die

frohe Kunde von der Vermählung Seiner Königlichen Hoheit

unſeres innigſt geliebten Großherzogs Friedrich , welche um

jo mehr alle Herzen mit Freude erfüllte , als Höchſtderſelbe

gerade heute ſo Viele ſeiner getreuen Diener und ſeiner Unter

thanen durch neue , große Gnadenbeweiſe beglückt hatte . Nach

dem nun auch durch den Telegraphen die offizielle Beſtätigung

angelangt war , begannen die Feſtlichkeiten , von welchen wir je

doh nur Einzelnes hervorheben . Der Dank - Gottesdienſt in der

evangeliſchen Kirche am geſtrigen Abend war außerordentlich

zahlreich von Mitgliedern beider Konfeſſionen beſucht , und an

allen Anweſenden war deutlich zu ſehen , welch tiefgefühlten

Antheil ſie an dieſer erhebenden Feier nahmen . Glänzend

war der Feſtball in den ſchön verzierten Räumen des Mu

ſeums , und bei dem heitern Mahle brachte Herr Hofgerichts

Präſident Woll den Toaſt aus auf die hohen Neuver

mählten , welcher mit unendlichem Freudenjubel aufgenommen

wurde . Die ganze Stadt bietet in ihrem reichen Feſtſchmucke

ein ſchönes Bild , und das Wogen der Menge in den Straßen

verleiht im heiteres Leben . Der heutige Dank - Gottesdienſt

in den Kirchen beider Konfeſſionen , ſowie mancherlei militä

riſche und andere Feierlichkeiten vollendeten das Feſtgepränge ,

welches aber nur ein ſchwacher Ausdruck der Gefühle iſt ,

welche Aller Herzen beſeelen .
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Bühl , 21 . September . Wie das allerhöchſte Geburtsfeſt ,

ſo auch wurde dieſer Freudentag im ganzen Amtsbezirke ge
feiert . In der Amtsſtadt waren die öffentlichen Gebäude und

viele Privathäuſer geſchmackvoll verziert . Die ganze Stadt war

im Feſtgewande . Ueberall prangten Fahnen der badiſchen und

preußiſchen Farbe . Um 9 Uhr feſtlicher Zug in die Kirche ,
Abhaltung des Hochamtes , Mittags Feſttafel , Abends Beleuch

tung des Kirchthurms , Feuerwerk und Ball . Wenn auch mit

weniger Prunk , als in den größeren Städten , dieſer Feſttag
in unſerm Bezirke gefeiert wurde , ſo ſtehen wir doch an

Herzlichkeit und Treue in erſter Reihe .

Burkheim , Amts Breiſach , 21 . September . Unſer kleines

Städtchen feierte geſtern ein erhabenes Feſt , die Vermählung
Seiner Königlichen Hoheit des heißgeliebten Großherzogs
Friedrich mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe
von Preußen , ein Feſt , deſſen Erinnerung weit über die Dauer

ſeiner alten Burg ( Burk ) in ſeinen folgenden Geſchlechtern

noch fortleben wird . In feierlichem Vormittagsgottesdienſte
wurde von der ganzen Gemeinde der Segen des Himmels

erfleht über die ſechste Abendſtunde , in welcher zur Freude

und zum Heil des Großherzoglichen Hauſes und Landes ein

neuer Bund zwiſchen zwei edlen Fürſtenſeelen geſchloſſen und

von der Kirche beſiegelt wurde .

Gleichzeitig wurde auch ein ſeit 50 Jahren glücklich be

ſtehender alter Bund erneuert und die am 14 . September 1806

geſchloſſene Ehe des ehemaligen Fiſcherzunftmeiſters , Gemeinde

raths und Bürgermeiſters , jetzigen Spital - und Stiftungsfonds
verwalters und Steuererhebers Franz Michael Keller , mit

Marianna Jäger in Burkheim auf ' s neue feierlich einge

ſegnet , d. h. die goldene Hochzeit gefeiert , nachdem die von

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog dem noch rüſti

gen und ſtets thätigen Greiſen für ſeine langjährigen treuen

Dienſte und Anhänglichkeit an das Großherzogliche Haus am

6. d. M. gnädigſt verliehene Verdienſtmedaille durch den Großh .

Oberzollinſpektor Ringer von Breiſach überreicht war .

So ſelten ein ſolch dreifaches Feſt zuſammentrifft , eben ſo

ſelten iſt es auch , daß diejenigen Perſonen , welche vor 50
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Jahren dag junge Brautpaar als Kranz - Jungfrau und Ehren

geſell zum Altare geführt , heute gleichfalls geſund und frohen

Muthes dieſelbe Ehrenſtelle bei der goldenen Hochzeit bekleiden

und daß der fünfzigjährige goldene Ehering wie auch das bräut

liche Hochzeitkleid jener Zeit aus ihrer ſorgfältigen Verwahrung

hervorgeholt wieder in ſo ehrenhafte Anwendung gebracht werden

konnten . Der ſichtbare Segen des Himmels ruhte auf dieſem

Verhältniſſe , und in dem Toaſte , welcher bei dem mit gerade

50 Gäſten beſetzten Hochzeitmahle im Gaſthauſe zum Kreuz

von dem Großherzoglichen Oberzollinſpektor auf Ihre König
liche Hoheiten den Großherzog und die jetzige Großherzogin

ausgebracht und mit tiefgefühltem allſtimmigem Hoch ! erwie

dert wurde , ward der innigſte Wunſch ausgeſprochen , daß

Gott dem badiſchen Volke das Glück gewähren möge , des

geliebten Fürſtenpaares goldene Hochzeit dereinſt auch feiern

zu können .

Durlach , 22 . September . Das ſo erfreuliche Ereigniß

der Vermählung unſeres hohen Fürſtenpaares wurde auch hier

feſtlich begangen . Glockengeläute , Geſchützesdonner nach vor

gängiger Choralmuſik vom Kirchthurme herab , Freudenfeuer

auf dem Thurmberg und muſikaliſcher Zapfenſtreich am Abend

des 20 . , ähnliche Begrüßung am Frühmorgen , feierlicher

Kirchenzug und Dank - Gottesdienſt in den Kirchen beider Kon

feſſionen am Morgen und zahlreich beſuchter ſolenner Ball

im feſtlich erleuchteten Gaſthof zur Karlsburg am Abend des

21. , Fahnenſchmuck der Stadt während beiden Tagen ſind die

äußeren Zeichen unſerer innigen Theilnahme an dem glückver

heißenden Ereigniſſe , das unſerer Erinnerung nie entſchwinden

wird .

$Emmendingen , 24 . September . Der Amtsfig bot am

Abend des 20 . September da für eine kleinere Stadt gewiß

ſeltene Schauſpiel einer allgemeinen Beleuchtung dar , die in

ſolcher Ausdehnung , ſolcher Fülle des Lichterglanzes und der

Transparente , ſolchem Geſchmack der Anordnung in Emmen

dingens Mauern wohl noch nie geſehen worden : keine Hütte ,
die nicht wenigſtens von einigen Lämpchen zwiſchen friſchen

Blumenſträußen oder einem transparenten Spruche bald ernſten
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bald ſcherzenden Gedankens erſtrahlt hätte . Feierlich aber

ragten von der nachbarlichen Hochburg , dem ehrwürdigen
Ahnenſchloß des Erlauchten Fürſtenhauſes , die Flammen eines

Freudenfeuers in die ſchwarze Nacht empor und gemahnten

mit den Lichtſtreifen ſchwärmender Raketen wie an ein aus

den Trümmern vergangener Jahrhunderte neu und wunder

ſam aufſteigendes Leben . Ebenſo war keine Gemeinde des

Amtsbezirks , die nicht auf ' s Lebendigſte nach ihren Kräften

jene beiden Tage als Feſte des Volkes im ſchönſten Sinne

des Worts gefeiert hätte .

Eppingen , 21 . September . Auch unſere Stadt hat reichen

Antheil genommen an der Feſtfreude , die im Lande herrſcht .

Wir reden nicht von Glockenläuten , Böllerſchüſſen , Feſtzügen ,
die hier wie überall vorkamen , wohl aber von einigen Freuden

äußerungen , die etwas Beſonderes für unſere Stadt

boten . Dahin gehört zunächſt eine Illumination , die hier et

was ganz Neues war , und dieſo reichlich gelungen ausfiel ,

daß ſie auch Dem ſtattlich erſchienen iſt , der anderwärts ſchon

Größeres geſehen hat . Ferner iſt ein Feſtmahl zu erwähnen ,

welches vermittelſt der Spenden von Wohlthätern und eines

Zuſchuſſes der ſtädtiſchen Gemeinde den Armen der Stadt

gegeben wurde . In den beiden feſtlich geſchmückten Schulſälen

ſaßen ſie , 120ſ an der Zahl , Männer , Weiber und Kinder ,

an drei langen , mit Blumen geſchmückten Tafeln und ließen

ſich , bedient von Jungfrauen , die treffliche Mahlzeit ſchmecken .

Die Armenväter und verſchiedene Herren und Frauen waren

anweſend . Ein alter Veteran brachte einen begeiſterten Toaſt aus .

Ettlingen , den 20 . September war Abendgottesdienſt , zu

welchem die Schuljugend durch ihre Lehrer geführt und von

da auf das Rathhaus in den feſtlich geſchmückten Saal be

gleitet wurde , in welchem ſich der großherz . Amtsvorſtand ,

Oberamtmann Ruth , die Mitglieder des Gemeinderaths und

die Schulinſpektoren ſchon vorher verſammelt hatten .

Eine von Herrn Pfarrverweſer Burger an die Kinder ge

haltene leichtfaßliche gediegene Anſprache gab dieſer Feſtſtunde ,

in welcher von der oberſten Knabenklaſſe einige Geſänge vor
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getragen wurden , eine erhöhte Weihe , und begründete ein

bleibendes Andenken an dieſen Tag.
Noch während die Kinder auf dem Rathhauſe waren , wurde

die Stunde der Vermählung der Einwohnerſchaft durch Glocken

geläute und Völlerſchüſſe angezeigt , und bei einbrechender

Dunkelheit vom Feuerwehrkorps ein Freudenfeuer außerhalb

der Stadt angezündet , von welchem Platze aus das etwa 110

Mann ſtarke Korps in einem Fackelzug unter Muſikbegleitung
durch die Stadt zog . Nach dieſem Umzuge ſtellte ſich das

Korps auf dem Marktplatze auf . In ein von Hauptmann

Heußler ausgebrachtes Hoch auf das geliebte Regentenpaar

ſtimmte ſowohl das Korps , als die auf der Straße wogende

Menſchenmenge freudig ein . Nachdem das Korps mit Muſik

begleitung in das ſtädtiſche Feuerhaus zurückgezogen war , be

gab ſich die Mannſchaft zur gemeinſchaftlichen Unterhaltung ,

wozu der großh . Oberamtmann und der Gemeinderath eingela

| den waren , in den von der Direktion ſchön geſchmückten Speiſe

ſaal des Schullehrerſeminars . Der Sonntagmorgen am 21

September wurde durch Böllerſchüſſe und Tagreveille begrüßt .
Um 9 Uhr war feierlicher Gottesdienſt ; nach demſelben all

gemeine Verſammlung auf dem Rathhauſe , an welcher nicht

nur das Pompierskorps und die Gemeindebürger , ſondern auch

die ſtaatsbürgerlichen Einwohner Theil nahmen .

Der großh . Amtsvorſtand hielt an die Verſammlung über

die Bedeutung der Vermählung , ſo wie über das Verhältniß

zwiſchen Fürſt und Unterthan und die Pflichten der Letztern

eine inhaltreiche und wohlgelungene Anſprache , welche freudig

aufgenommen und am Schluſſe durch ein ſtürmiſches Hoch

begrüßt wurde .

Mittags 1 Uhr war Feſteſſen im Gaſthaus „ zum Hirſch “

Schon am 20 . Abends war das Schloß , das Schullehrer
Seminar , Amthaus , ſo wie andere öffentliche und Privatge
bäude und am 21 . Abends das Rathhaus ſchön beleuchtet ,

womit ſich der Lichtglanz aus dem Albthale , den die groß

artige , reiche Illumination der dortigen Fabrikgebäude weithin

verbreitete , in Verbindung ſetzte . Wie hier , ſo lieferten auch

alle Amtsgemeinden , jede in ihrer Art und nach Kräften ,

durch feſtliche Begehung des hohen Ereigniſſes in und außer
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er Kirche den Beweis der
eae nen und aufrichtigen Theil

nahme , Freude und Segenswünſche .

N
Freiburg , 21 . September . Der zwanzigſte September ,

der hochwichtige und freudenvolle Tag für Badens Volk ,

wurde in unſerer Stadt in einer der hohen Bedeutung de

Tages entſprechenden Weiſe gefeiert . Vvon Mittag an prangte
die Stadt im Farbenſchmuck der badiſchen und preußiſchen

Fahnen ; das Morgens trübe Wetter hatte heiterem Sonnen

ſchein Platz gemacht , der nur gegen Abend durch einen Regen —

ſchauer unterbrochen wurde . Eine freudige Bewegung gab
ſich auf allen Straßen kund , und die vom Wochenmarkte ge

rade noch zahlreich anweſenden Landleute konnten Abends zu

Hauſe den Ihrigen erzählen von der Feſtfreude , die ſie in

der Stadt geſehen . Und doch können alle äußere Freudenzeichen

nur ein ſchwacher Ausdruck der herzlichen Gefühle ſein , welche

die allerhöchſte Verbindung unſeres erlauchten Herrſcherpaares

begleiten , eine Verbindung , die das Glück und der Schmuck

des erhabenen Fürſtenhauſes , wie ſeines treuen Volkes iſt .

Abends um 6 Uhr ertönte das Geläute von ſämmtlichen

Kirchen herab , und mächtig erſchollen von der Plattform des

Münſters die würdigen Akkorde feierlicher Choräle . Um 7

Uhr begann der von den Geſellſchaften des Muſeums und

der Harmonie gemeinſchaftlich arrangirte Feſtball in dem neu

hergeſtellten , für das geſtrige Feſt
entſprechend dekorirten und

prächtig erleuchteten Saale des Kaufhauſes , deſſen Balkon in

reicher Illumination und einem ſchönen Transparente in zwei

verbundenen Wappenſchildern die Buchſtaben F und L weit⸗

hin aaia ließ . Später war großer militäriſcher Zapfen

ſtreich , und heute in der Frühe Reveille . Der Feſt - Gottesdienſt

wurde heute im Münſter , wo ihn der Herr Erzbiſchof durch

i Pontifikalamt zelebrirte , ſowie in der proteſtantiſchen Kirche

inter äußerſt zahlreicher Theilnahme ſämmtlicher Behörden

und Kollegien , ſowie der geſammten Einwohnerſchaft gefeiert .
Von Seiten der Univerfität *) war die Anordnung getroffen

worden , dak am Feſttage der allerhöchſten Vermählung eine

Siehe Feier der Univerſitäten .
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eigens zur Feſtfeier gedichtete lateiniſche Feſthymne dem aller

höchſten Brautpaare überreicht wurde . Möge der Himmel alle

die ſchönen Wünſche und die freudenvollen Hoffnungen , mit

welchen Badens Volk das durchlauchtigſte Fürſtenpaar er

wartet , in Erfüllung gehen laſſen !

Gengenbach , 23 . September . Den 19. wurde Abends

6 Uhr mit dem Geläute aller Glocken und Böllerſalben das

Feſt angezeigt . Samſtag , den 20 . war in gleicher Weiſe ,

ſowie mit der Tagreveille der ſtädtiſchen Muſik , der erſte Feſt

tag begrüßt und die ganze Stadt geſchmückt ; Abends 6 Uhr

unter dem Geläute aller Glocken zeigten Böllerſalben den

Augenblick an , in welchem die Trauungsfeierlichkeit begann ;

hierauf Muſik vor dem Amthauſe , ſodann unter Fackelſchein

an allen Hauptpunkten der Stadt , worauf allgemeine Illu

mination derſelben und großes Banket im Gaſthauſe „ zur

Poſt “ folgten , wobei Bürgermeiſter Stein den hohen

Neuvermählten ein Lebehoch ausbrachte , das mit allge

meinem Jubel erwiedert wurde . Sonntag , den 21 . , gleiche

Begrüßung des zweiten Feſttages am frühen Morgen . Um

9 Uhr gieng vom Rathhauſe aus der Feſtzug zur Kirche ,

woſelbſt der feierliche Dank - Gottesdienſt abgehalten wurde ;

Volksvergnügungen aller Art füllten hierauf den Feſttag aus ,

der mit einem Balle im Gaſthauſe „ zur Sonne “ und mit

Tanzbeluſtigungen in mehreren andern Gaſthäuſern geſchloſ

ſen ward .

Heidelberg , 21 . September . Die Feier des Vermäh

lungsfeſtes Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs mit

der durchlauchtigſten Prinzeſſin Luiſe von Preußen Königliche

Hoheit wurde in hieſiger Stadt in eben ſo ſchöner als wür

diger Weiſe begangen . Oeffentliche und Privatgebäude waren

reich mit Kränzen , Blumengewinden , und badiſchen und preußi

ſchen Fahnen geſchmückt . Beſonders zeichnete ſich das Rath

haus aus , welches durch höchſt geſchmackvolle Verzierung die

Aufmerkſamkeit auf ſich zog . Abends um 6 Uhr fand in der

ſchön beleuchteten und mit Kränzen gezierten St . Peterirche

Gottesdienſt ſtatt . Etwas ſpäter ertönte Geläute mit allen

Glocken , das mit Choralmuſik auf den beiden Hauptthürmen ,
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der Kirche zum hl . Geiſt und zu Providenz , abwechſelte . Zu

gleich bewegte ſich fröhliche Muſik durch die Stadt . Zum

Schluß des Feſtes an dieſem Tage war muſikaliſche Abend

unterhaltung in der „ Harmonie “ bei feſtlich erleuchtetem Hauſe
und Garten . Der heutige Feſttag wurde ebenfalls mit Mu

ſik , welche durch die Straßen zog , und mit einem Geläute

mit allen Glocken und Choralmuſik auf beiden Hauptthürmen

eröffnet . Um 9 Uhr bewegte ſich ein anſehnlicher Feſtzug vom

Rathhauſe zum Feſt - Gottesdienſte ), welcher in der katholiſchen
Hauptkirche und in der Providenzkirche abgehalten wurde . Um

12 Uhr war Muſik auf dem Ludwigsplatze , und um 1 Uhr

ein ſehr zahlreich beſuchtes Feſteſſen in dem Muſeum . Den

Schluß des herrlichen Feſtes machte Abends ein allgemeiner
Ball , welcher in der Harmonie bei feſtlich geſchmücktem Hauſe
ſtattfand . Eine beſondere Freude wurde aber auch den Armen

aller Konfeſſionen und den ſämmtlichen Schul - und Waiſen

kindern durch Austheilung von Fleiſch , Brod und Geld ſchon

am erſten Tage des Feſtes bereitet .

Kenzingen , 22 . September . Das freudige Ereigniß des

Vermählungstages Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs
mit Ihrer Königl . Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen
am 20 . September wurde von den Bewohnern der Stadt

Kenzingen mit inniger Theilnahme gefeiert ; die Stadt war

am frühen Morgen ſchon feſtlich geziert , und mit badiſchen

und preußiſchen Fahnen beflaggt , und am Abend bemühte ſich

jeder Hausbeſitzer , ſeine Wohnung mit unzähligen Lichtern

und Transparenten mit ſinnigen Inſchriften zu verſehen , ſo

daß die Stadt einen impoſanten Anblick darbot , wie dies noch

nie der Fall war . An demſelben Abend verſammelte ſich der

hieſige Männerchor vor dem ſtädtiſchen Rathhauſe , ſang bei

Fackelbeleuchtung unter einer großen Menge Zuhörer mehrere

Lieder , was allgemein Beifall fand , und nach dieſem wurde

ein Feuerwerk abgebrannt . Am darauf folgenden Sonntag ver

fügten ſich die Angeſtellten vom Amthauſe aus unter Glocken

*) Siehe Feier der Uniyerfitäten .

9
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geläute und Böllerſchüſſen in die Kirche , um daſelbſt ihr Gebet

an den Allerhöchſten zum Gedeihen des geſchloſſenen Bünd

niſſes zu richten , und zum Schluſſe der Feſtlichkeiten fand an

demſelben Abend im Gaſthaus zum Salmen ein zahlreich be

ſuchter Ball ſtatt . Beide Tage werden den Bewohnern Ken

zingens unvergeßlich bleiben .

Konſtanz , 22 . September . In unſerer Kreisſtadt wurde

das hohe Vermählungsfeſt Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs auf ' s freudigſte begangen . Den 20 . , Mittags ,

ſchmückte ſich die Stadt mit badiſchen und preußiſchen Fahnen

und Kränzen ; um 6 Uhr Abends bezeichneten das Geläute

aller Glocken und Kanonenſchüſſe den Beginn der allerhöchſten

Vermählung in Berlin , und bei einem vom Gemeinderath

der Stadt arrangirten großen Feſteſſen kam um 7 Uhr 45

Minuten die telegraphiſche Depeſche über die in Berlin er

folgte Trauung an , deren Inhalt der Bürgermeiſter Steiner

der Verſammlung eröffnete und ſofort in herzlichen Worten

den Toaſt auf die hohen Neuvermählten ausbrachte , dem von

den Anweſenden und der auf der Marktſtätte bei der Feſt

muſik verſammelten Volksmenge mit Begeiſterung , unter dem

Donner von 101 Kanonenſchüſſen , beigeſtimmt wurde . Sonn

tag , den 21. , früh 5 Uhr , fand ein Choral auf dem Münſter

thurme und Tagreveille ſtatt ; um 9 Uhr feſtlicher Gottesdienſt

in der katholiſchen Münſterkirche und der evangeliſchen Pfarr

kirche , welchem ſämmtliche Zivil - und Militärbehörden und

die Bürgerſchaft mit den Zünften beiwohnten . Mittags 2 Uhr

war von der Garniſon ein militäriſches Feſt auf dem großen

Exerzirplatze bereitet , woſelbſt eine 40 Fuß hohe Feſtſäule er

richtet war . Auf dem mit Flaggen und Fahnen geſchmückten

Platze nahm der Regimentskommandeur die Parade des Regi

ments ab , worauf dreimalige Feſtſalve und ein wiederholtes

Defiliren erfolgte und ſodann die Soldaten mit Erfriſchungen

bewirthet wurden , wobei Herr Oberſt Louis , auf der Eſtrade

der Feſtſäule ſtehend , in einer Anrede an die Soldaten ein

Hoch auf das geliebte Fürſtenpaar den Großherzog und

die Großherzogin ausbrachte , das von den Soldaten und

den zahlreich bei dem ſchönen Feſte anweſenden Bewohnern
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ber Stadt jubelnd erwiedert wurde . Abends 7 Uhr war zahl

reich beſuchter Feſtball im Muſeum , und um 9½ Uhr ſchloß
die Beleuchtung unſeres neuerbauten Münſterthurmes mit ben

galiſchem Feuer von wirklich magiſchem Effekt das ſchöne Feſt .

Wir ſehen mit Freuden der uns verheißenen baldigen Ankunft

der allverehrten Herrſchaften in unſerer Mitte auf der herr

lichen Mainau entgegen , wo es uns vergönnt ſein wird , unſere

Glückwünſche mit unſern Gefühlen der Treue und Anhäng
lichkeit perſönlich darzubringen .

Kork , 22 . September . Bei dem allgemeinen Landesjubel
ſind die Hanauer nicht die Letzten . Wie überall , ſo fehlte es

bei uns nicht an Glockengeläute , Böllerſchüſſen , Feſtzügen und

Gottesdienſt , Freudenfeuern , Illumination ꝛc. , womit die Be

völkerung ihren freudigen Empfindungen Ausdruck gab . Auch

der Armen wurde reichlich gedacht ; ebenſo wurden die Kinder

in mehreren Gemeinden beſchenkt .

Mannheim , 21 . September . Geſtern Abend war eine

große Menge Menſchen am Zeughauſe verſammelt , um auf

den Augenblick zu warten , wo die Nachricht von der erfolgten

Vermählung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ein
treffen ſollte . Als ſolche um 8 Uhr eintraf , zeigte ſich überall

eine freudige Bewegung . Die Glocken erklangen von allen

Kirchen , Böllerſchüſſe ertönten , und die Militärmuſik ſpielte

die Volkshymne , worauf großer Zapfenſtreich ſtattfand .

Heute feierte die Stadt in entſprechender Weiſe die Vermäh

lung unſeres geliebten Fürſtenpaares ; am frühen Morgen

gaben die vereinigten Muſiken der Garniſon auf dem Stadt

thurme einen ergreifenden Choral . Vormittags 9½ Uhr war

in den Hauptkirchen beider chriſtlichen Konfeſſionen Feſtgottes

dienſt ; um 2 Uhr Nachmittags Diner im Gaſthauſe zum

„ Europäiſchen Hofe “ , bei welchem ſich reichlich 200 Perſonen
aller Stände betheiligten . Der einzige von Sr . Exz . dem

Oberhofrichter Geh . Rath Dr . Stabel auf die Gefeierten aus

gebrachte Toaſt berührte insbeſondere , wie Preußen vor

wenigen Jahren das badiſche Land ſeinem angeſtammten Fürſten

hauſe rettete und größere Noth und Elend abwendete , und
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wie jetzt zum zweiten Male Preußen das größte Geſchenk dem

badiſchen Volke hingibt . Ein ſtürmiſches , dreifaches Hoch war

der Wiederhall der ſo ergreifenden Rede . Im Gaſthofe zum

„ König von Portugal “ dinirten die Veteranen . Die ganze

Stadt war beflaggt mit badiſchen und preußiſchen Fahnen ;

Frohſinn und Heiterkeit und Jubel herrſchte überall , es war

ein innig gefühlter Feſttag .

Meersburg , 21 . September . In unſerer Amtsſtadt wurde

der Vermählungsabend außer dem Geläute aller Glocken und

Böllerſchüſſen durch Beleuchtung der Stadt und einen ſolennen

Fackelzug mit der Bürgermuſik an der Spitze gefeiert . Dem

ſelben ging ein Feſttrunk voran , welcher den Bürgern aus

der Stadtkellerei zum Beſten gegeben wurde . Des andern Tages

feierlicher Kirchgang , Abends Feſtball der Muſeumsgeſellſchaft

und in den verſchiedenen Wirthshäuſern der Stadt Tanzbe

luſtigung .

Mosbach , 21 . September . Mit der Feier des geſtrigen
und heutigen Tages war bekanntlich ein landwirthſchaftliches

Feſt verbunden worden . Nachdem ſchon am Freitag Abend

Freudenfeuer auf verſchiedenen Anhöhen der Umgegend und

Glockengeläute die Bedeutung der folgenden Tage weithin ver

kündigt hatten , ſo kamen geſtern ganze Schaaren von Land

leuten hieher mit ihren mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen

geſchmückten Wagen . Unter Leitung des Feſtkomitee ' s ſetzte ſich

der Wagenzug in Bewegung durch die Hauptſtraßen der Stadt

auf den Feſtplatz . Nachdem hier das Preisgericht ſein Ge

ſchäft beendigt , kehrte der Feſtzug nach der Stadt zurück , und

wurden nun auf dem Marktplatz die von dem Preisgericht

zuerkannten Preiſe durch den Amtsvorſtand , der zugleich Vor

ſtand des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins iſt , Herrn Ober

amtmann Orff , verkündigt , woran ſich dann noch eine er

greifende Anſprache deſſelben knüpfte , in der er von der Be

deutung des Tages ſprach und ein begeiſtertes und tauſendfach

erwiedertes Hoch auf das durchlauchtigſte fürſtliche Brautpaar

ausbrachte . Hierauf folgten Feſtmahle in den verſchiedenen

Gaſthöfen und Nachmittags die Verloſung der landwirthſchaft
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lichen Geräthe und Produkte , die der Vereinsvorſtand ver

anſtaltet hatte . Heute früh war feierlicher Dankgottesdienſt
in der katholiſchen und evangeliſchen Kirche , Nachmittags
fanden noch Uebungen der Feuerwehr , Volksfeſte und Nachts

ein Feſtball ſtatt , und damit wurden die Feſtlichkeiten geſchloſſen .

Neckarbiſchofsheim , 21 . September . Der Jubel und

die laute , herzliche Freude des heutigen Tages wurden ſeit

25 Jahren nicht mehr hier geſehen . Unſer ganzes Städtchen

hatte ein Feſtgewand an ; das ſchönſte Feſtgewand aber hatten

die Herzen angezogen . Mit erhebendem Geläute und Böller

ſchießen begann der Tag ; er fand alle Häuſer im feſtlichſten
Schmuck . Eine tiefgedachte Rede unſeres Dekans v. Langs —

dorff ſtimmte an heiliger Stätte die treuen Herzen zu Dank

und Bitte ; der Tag war damit auf ' s würdigſte eingeweiht .

Trotzdem , daß an vier anderen Orten des Bezirks Feſteſſen

abgehalten wurden , fehlte doch dem hieſigen nicht eine zahl
reiche Theilnahme . Die geiſtvolle und ſchwungreiche Tiſchrede

beim Feſtmahl erweckte ſtürmiſchen Jubel . Verſchiedene Arten

von Volksbeluſtigungen , welche der Gemeinderath in freige

biger Weiſe veranſtaltete , ergötzten Jung und Alt . Die ein

tretende Nacht ſah das gräflich v. Helmſtattſche Schloß , das

Amthaus , und das Rathhaus in brillanter Beleuchtung ; auch

das zweite Pfarrhaus bot durch ſehr gelungene Transparente

einen gar lieblichen Anblick . Ein feſtlicher Ball ſchloß die

Feier , deren Eindruck uns nicht aus dem Gedächtniß ſchwinden
wird .

Offenburg , den 16 . September . Auch bei uns wird die

Vermählung Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs Friedrich
in feſtlicher Weiſe mitgefeiert . Am 19. Abends findet Glocken

geläute , Böllerſchießen und muſikaliſcher Zapfenſtreich ſtatt ; am

20 . Morgens Tagreveille , Glockenläuten , Böllerſchießen , Cho —

ralgeſang der hieſigen Männer - Geſangvereine auf der Gallerie

des Kirchthurms , Ausſchmückung der Stadt ; Abends 6 Uhr

Glockenläuten , Muſik , Böllerſchießen und Betſtunde der evan

geliſchen Gemeinde , ſodann Feſtmahl und Illumination der

Allee ; Sonntags Morgens Feſtzug und feierliches Hoch
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amt mit Tedeum , und Abends Feſtball , gegeben von der hie

ſigen Stadtgemeinde .

Pforzheim , 16. September . Unſerem Programm zufolge
wird zur Feier der Vermählung Sr . Königlichen Hoheit des

Großherzogs am 20 . d. an Arme und Bedürftige Brod , Holz
und Kleidungsſtücke ausgetheilt werden . Abends 5 / Uhr fin

det Gottesdienſt ſtatt , und auf die telegraphiſche Nachricht von

der vollzogenen Trauung folgen Glockengeläute , Geſchützſalven ,

Feuerwerk , und ſpäter Feſtbälle . Sonntags den 21 . findet ein

feierlicher Gottesdienſt mit einem Feſtzuge ſtatt . Dann folgen
Feſtmahl , Feſtzug auf das obere Rennfeld zu den dortigen

Volksbeluſtigungen , und Abends allgemeine Illumination .

Die Ausführung obigen Programms hat weitaus die An

kündigung übertroffen . Wir berichten in kurzer Ueberſicht nur

über die Hauptmomente . Als nach Beendigung des liturgiſchen

Abend - Gottesdienſtes in der Schloßkirche , den der Cäcilien

verein durch ſeine Geſänge verſchönerte , die Nachricht von der

vollzogenen Trauung kurz vor 8 Uhr vom Balkon des Rath

hauſes herab verkündet wurde , da wollte des freudigen Jubel —

rufes der unzählbaren Menſchenmenge , in welchen Geſchützes

ſalben und Glockengeläute einſtimmten , und dem die Beleuch

tung des Marktplatzes mit bengaliſchem Feuer und das Ab

brennen eines Feuerwerkes zur Verherrlichung diente , kein

Ende werden , und bis ſpät in die Nacht ertönten überall auf

den Straßen und in den öffentlichen Lokalen , woſelbſt Bälle

und andere Beluſtigungen veranſtaltet waren , frohe Geſänge

und Hochrufe zu Ehren des neuvermählten fürſtlichen Paares .

Von den Feſtlichkeiten des folgenden Tages erwähnen wir

nur , daß ſich um halb 10 Uhr der Feſtzug zu der Schloß
kirche in Bewegung ſetzte , wie ihn unſere Stadt noch ſelten

geſehen . Sie mögen von der Großartigkeit deſſelben einen Be

griff erhalten , wenn wir ſagen , daß wenigſtens 2000 Perſonen ,

auf ' s feſtlichſte geſchmückt und mit entſprechenden Abzeichen

verſehen , daran Theil nahmen . In gleicher bewundernswür

diger Ordnung ging der Zug nach beendigtem feierlichem

Gottesdienſt auf den Marktplatz zurück . Dort wurde ein Kreis

gebildet , der Vortrag der Volkshymne erfolgte , und Bürger
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meiſter Zerrenner brachte ein Hoch auf da3 Hohe Paar

aus , welches tauſendfaches Echo fand . An verſchiedenen Orten

fanden nun Feſteſſen ſtatt , nach deren Beendigung auf das

Rennfeld gezogen wurde , woſelbſt Veranſtaltungen zu allerlei

Volksbeluſtigungen getroffen worden waren . Bei einbrechender

Dunkelheit bildete eine allgemeine Illumination der Stadt den

würdigen Schluß des Hauptfeſttages ; ſie war unſtreitig in

ihrer Art das Großartigſte , was Pforzheim je geſehen . Das

Gedränge und Gewoge auf den Straßen war ein ungeheures ,

indem ſich wenigſtens 15,000 Menſchen aus Stadt und Um

gegend bis tief in die Nacht durch einander bewegten . Wurde

noch am Abend dieſes Tages von der tanzluſtigen Jugend ein

zweiter Feſtball im Muſeum improviſirt , zu dem namentlich

eine Einladung an alle Jungfrauen erging , welche am Haupt

zuge Theil genommen , ſo ſollten auch dem heutigen Montag ,

als dem dritten Feſttag , ſeine Vergnügungen nicht fehlen .

Abermals bewegte ſich mit Muſik ein Zug heute Mittag auf

das Rennfeld , woſelbſt die Unterhaltungen und Beluſtigungen

des geſtrigen Tages in theilweiſer Erweiterung erneuert wur

den . Dank den muſterhaften Anordnungen war die ganze

Feier eine in allen Theilen in hohem Grade gelungene , und

geſtaltete ſich , was beſonders betont zu werden verdient , zu

einem wahren Volksfeſte .

Radolphzell , 18. September . Im Einklange mit den

freudigen Manifeſtationen aller Gauen des badiſchen Landes

wird ſich die hieſige Amtsſtadt an der Feier des Feſtes der

ſegenverheißenden Vermählung Sr . Königl . Hoheit des Groß

herzogs Friedrich in nachſtehender Weiſe betheiligen . Sams —

tag den 20 . : Alle Häuſer werden mit Fahnen und Kränzen

geſchmückt . Abends 6 Uhr verkündet das Geläute ſämmtlicher

Glocken den Beginn des hohen Feſtes , worauf 15 Böllerſchüſſe

folgen . Abends um 7 Uhr findet öffentliche Produktion des

bürgerlichen Muſikvereins , und um 8 Uhr Beleuchtung des

ſtädtiſchen Hofes Schloßberg ſtatt . Sonntag den 21 : Mor

geng 4 Uhr werden 15 Völlerſchüſſe abgefeuert , worauf Cho

ralmuſik des bürgerlichen Muſikvereines folkht. Um 6 Uhr

findet Geläute aller Glocken , und um 9 Uhr Feſt⸗Gottesdienſt
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in der Stadtpfarrkirche nach erzbiſchöflicher Vorſchrift ſtatt .

Nachmittags Abgabe des Ehrentrunkes an ſämmtliche Bürger
aus der ſtädtiſchen Kellerei . Abends 7 Uhr beginnt eine ſo

lenne Geſangproduktion des Liederkranzes zur Verherrlichung
des Feſtes , welches alsdann mit einem Ball geſchloſſen wird .

Raſtatt , 4. September . Unſere Stadt wird den Tag
nach der Vermählung am 21 . September allerlei Feſtlichkeiten

veranſtalten . Neben feſtlicher Ausſchmückung der Stadt , feier —

lichem Gottesdienſte , Feſteſſen , Volksſpielen , Feuerwerken , Il
lumination der Stadt , und auf Anordnung des Herrn Gou

verneurs Tagwacheſignal mit militäriſcher Muſik , erblicken

wir darin als den Mittelpunkt der Feier die Eröffnung eines

allgemeinen Waiſenhauſes unter dem Namen der Fried

rich - Luiſen - Stiftung .
Kaum war Samſtag , den 20 . September , Abends 7 Uhr

53 Min . die erfreuliche Nachricht über die in Berlin vollzo

gene Vermählung Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs in

der hieſigen , ſchon am Morgen des Vermählungstages reich

verzierten Stadt eingetroffen und durch feierliches Geläute

und Kanonendonner der weiten Umgegend verkündet , als ſich

das geſammte Offizierkorps der hieſigen Feſtungsbeſatzung ,
Se . Exzell . den Herrn Gouverneur Generallieutenant Frhrn .

von Gayling an der Spitze , ſo wie die Mitglieder der

ſämmtlichen Zivilbehörden und Abtheilungen der Truppen in

die feſtlich beleuchtete evangeliſche Stadtkirche begaben , um für

dieſe unſerm durchlauchtigſten Fürſtenhauſe wie dem Vater

lande ſo erfreuliche Verbindung dem Allmächtigen aus innig
ſtem Herzen zu danken und für die hohen Neuvermählten

ſeinen Segen zu erflehen , während die großh . badiſche Be

ſatzung in der nächſten Umgebung der Kirche dieſer erheben

den Feier anwohnte . Die Retraite mit Muſik beſchloß dieſen

Feſttag .
Heute früh bei der herrlichen Muſik der Tagreveille war

ſchon die geſammte Einwohnerſchaft rührig , um der Stadt ihr
ſchönſtes Feierkleid anzulegen . Um 9 Uhr verſammelte ſich das

Offizierkorps der geſammten Beſatzung und ſämmtliche Zivil
behörden in der katholiſchen Stadtkirche , um bei dem feier
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lichen Hochamte , welchem da Tedeum folgte , ihre Gebete für

die allgeliebten hohen Neuvermählten vor Gottes Thron aus

zuſprechen .

Rheinbiſchofsheim , 22 . September . Bei der feier

lichen Begehung des Vermählungsfeſtes Sr . Königl . Hoheit
des Großherzogs iſt der hieſige Amtsort hinter andern nicht

zurückgeblieben . Am 20 . . , Abends , Glockengeläute , Böller —

ſchüſſe , Gottesdienſt und Kunſtfeuerwerk ; geſtern Morgen Feſt
zug und Gottesdienſt , Nachmittags Volksbeluſtigungen , und

Abends Feſtball waren die Hauptmomente des Feſtes , das

mit den freudigſten Gefühlen begangen wurde .

Staufen , 21 . September . Die Stunde der Vermählung
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs Friedrich wurde am

geſtrigen Abend durch Glockengeläute und Geſchützesſalven
eingeweiht , worauf in einer Abendandacht in der Stadtkirche

der Segen des Himmels für das hohe Brautpaar erfleht wurde .

Die Stadt hatte ſich unterdeſſen feſtlich verziert mit badiſchen
und preußiſchen Fahnen , Wimpeln , mit Blumen , Guirlanden ,

und wurde mit Einbruch der Nacht auf ' s prachtvollſte illumi

nirt . Auf der Staufenburg loderten weithin leuchtende Flam

men , Feuerwerke beluſtigten die Volksmaſſe nebſt Muſik , und

jubelnd wurde die telegraphiſche Depeſche begrüßt , die den

ſtattgehabten Ringwechſel bekannt machte . Heute früh donnerte

das Geſchütz abermals in das Thal , Muſik zog durch die

Stadt , um 9 Uhr bewegte ſich ein großer Feſtzug nach der

Kirche , wo feierlicher Gottesdienſt ſtattfand . Ein Feſtmahl im

Badiſchen Hof vereinigte eine große Geſellſchaft , die voll Feuer

das Wohl des hohen Fürſtenpaares ausbrachte . Abends war

Feuerwerk und Ball . Alles bewegte ſich über das hohe Ereig —
niß in freudigſter Luſt , und ſieht mit Sehnſucht dem Augen
blick entgegen , wo der durchlauchtigſte Fürſt und Herr mit

ſeiner hohen Gemahlin Königliche Hoheit die ehrfurchtsvollſten
Huldigungen des Bezirks entgegenzunehmen die Gnade haben
werden .

Villingen , 21 . September . Wenn am Geburtstage Sr .

Königl . Hoheit des Großherzogs unſere Stadt ſchon im feſt —
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lichen Schmuck war , ſo iſt ſie es heute zum Vermählungsfeſte

des allgeliebten durchlauchtigſten Fürſten noch weit mehr .

Schon geſtern Abend verkündeten Glockengeläute , Blechmuſik

vom Kirchthurme und Böllerſchüſſe das Feſt , das heute früh

durch Tagreveille mit Böllerſchüſſen eröffnet wurde und in

feierlichem , in ausgeſchmückter Kirche abgehaltenem Gottes

dienſte ſeinen Mittelpunkt fand . Ein Feſtball und auch andere

Tanzbeluſtigungen werden den Schluß bilden .

Waldkirch , 22 . September . Nachdem vorgeſtern Abend

Glockengeläute und Böllerſchießen , ſowie Muſik in den Straßen ,

von einzelnen wolkenfreien Berggipfeln auch Freudenfeuer , die

feierliche Stunde der Vermählung unſeres Landesfürſten ver

kündet hatten , beging geſtern in freudiger Theilnahme die

Stadt , wie auch die Umgegend das hohe Feſt des Tages . Mit

Kränzen und Namenszügen , mit preußiſchen und badiſchen

Fahnen und Wappen geſchmückt , boten die Straßen , welche

wieder unter Böllerſalven die Muſik durchzog , einen feſtlichen

und freundlichen Anblick . Um halb 9 Uhr bewegte ſich ein

langer Feſtzug zur Kirche , wo der mit Muſik verſchönerte

Gottesdienſt abgehalten wurde . Nach demſelben wurde von

dem Gemeinderath der Schuljugend eine kleine Freude ge

macht , nachdem der Bürgermeiſter in einer kurzen Anrede ſie

auf die Bedeutung des Tages hingewieſen hatte , und um

1 Uhr begann das Mittagsmahl , das die Gemeindebehörde

veranſtaltet hatte , in dem ſehr reich und geſchmackvoll deko

rirten Saale zur Poſt . Drei Trinkſprüche : auf die hohen Neu

vermählten , auf Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin

Sophie , und auf JJ . KK. Hoheiten den Prinzen von

Preußen und deſſen erlauchte Gemahlin , wurden vom freu

digſten Zurufe begleitet . Abends ſchloß ein ebenfalls von der

Gemeindebehörde veranſtalteter Ball den feſtlichen Tag .

Walldürn , 23 . September . Den Vorabend der hohen

Vermählung verkündigte der Donner der Geſchütze und das

Geläute aller Glocken . Die Stadt ſelbſt nahm das feierlichſte

Gewand an durch die mit Eichenkränzen und Blumen ge

ſchmückten und mit Fahnen der badiſchen und preußiſchen

Landesfarben gezierten Gebäude . Am 20 . September Morgens
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5 Uhr feierliches Glockengeläute , Donner der Geſchütze , ſowie

Blechmuſik in den Straßen der Stadt . Am nämlichen Tage
Abends 6 Uhr wiederholtes Glockengeläute und Donner der

Geſchütze , ſodann allgemeine Beleuchtung der Gebäude mit

ſinnigen Transparenten , ſowie Abbrennen eines auf dem höch

ſten Punkte von Walldürn angezündeten Freudenfeuers . Im
Caſino - Lokale vereinigte ſich die Geſellſchaft zu einem abend

lichen Mahle , wobei das hohe Ereigniß durch den vom Ge

ſellſchaftsvorſtand ausgebrachten Toaſt feierlichſt begrüßt wurde .

Am Sonntag den 21 . September Morgens 9 Uhr Kirchen

gang und feierlicher Gottesdienſt unter Abfeuerung der hiebei

üblichen Geſchützſalven , und Abends Feſtball in dem mit ſin

nigen Transparenten geſchmückten und erleuchteten Saale des

Caſinos . Auch in den übrigen Gemeinden des Amtsbezirks
wurde das Feſt durch Ausſtecken von badiſchen und preußiſchen

Fahnen , Glockengeläute und Kirchgang gefeiert .

Aus dem Wieſenthale , 21 . September . Von dem

Augenblick an , wo die allerhöchſte Proklamation Seiner Königl .
Hoheit unſeres allgeliebten Großherzogs die Annahme der

großherzoglichen Würde verkündigte , ſteigerte ſich die feſtliche

Spannung von einem Tage zum andern . Mit freudig gehobenen

Gefühlen ward der 9. September aller Orten nicht nur in

gewohnter Weiſe , ſondern , wie nicht zu verkennen war , mit

der geſpannten Erwartung begangen , daß bald auchder erſehnte

Augenblick eintreten möchte , wo der feſtliche Jubel des Volkes

am Tage der Vermählung den Gipfelpunkt erreichen ſollte .
Die Vorbereitungen zu dieſem wahrhaft allgemeinen volksthüm

lichen Feſte des ganzen Landes konnten durch die ungünſtige

Witterung kaum zurückgehalten werden . Und ſo gab ſich denn

ſowohl am Abend des 20 . , als am darauf folgenden Sonntag

überall , auch in den kleinſten Landgemeinden , dieſe Feſtfreude
kund , die in tauſend mannigfaltigen Weiſen , je nach den

örtlichen Verhältniſſen , wie ein , das ganze Volk ergreifender
Feſttaumel hervorbrach . Die Leſer mit all den angeordneten

und überraſchend ausgeführten Feſtlichkeiten zu unterhalten ,

alle die Umzüge von Groß und Klein , die ernſten und heiteren

Feſtſcenen , Eſſen , Toaſte , die ſinnigen Verzierungen öffentlicher
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und Privathäuſer am Abend und bei Tage , die Feuerwerke ,

die hochlodernden Flammen auf den Gipfeln unſerer Berge ,

die kirchliche Feier zu erzählen , halte ich für eben ſo über

flüſſig , als unmöglich . Nur das Eine verdient als der her

vortretende und wichtigſte Charakter dieſer Tage berührt zu

werden , daß Jeder erkennen konnte : Das war die natürlichſte ,

aus dem innerſten Drang der Liebe hervorquellende Begeiſte

rung , deren Wurzel in dem klaren Verſtändniſſe eines Jeden

lag , welche hohe und ſegensvolle Bedeutung dieſes Feſt hatte .

Das war an die Hütte des Aermſten , wie an die leuchtenden

Säle der Reichſten geſchrieben ; das fühlte und verſtand das

Volk , und die Intelligenz verlieh ihm den beredteſten , bis zur

Begeiſterung erhobenen Ausdruck . Bald wird die Erwartung ,

die das Ereigniß in ſeinem Schooße trägt , nach dem Einzug

des durchlauchtigſten Fürſtenpaares unter dieſes Volk und in

den Wirkungen der , in der Geſchichte Badens ſo bedeutungs

vollen Verbindung alle Kreiſe des ſtaatlichen , wie des Volks

lebens mit jener erneuernden Kraft durchdrungen ſehen , welche

dem aufmerkſamen Beobachter , der den Pulsſchlag des Zeiten

laufs verſteht , die Momente des Fortſchreitens erkennbar vor

die Seele ſtellt .

Wiesloch , den 21 . September . Der Vermählungstag Sr .

Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich und ſeiner hohen

Braut , Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von

Preußen , der für alle Badener von höchſter Wichtigkeit iſt ,

wurde in hieſiger Amtsſtadt feſtlich begangen . Gegen Abend

um 6 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe die Stunde der in Berlin

ſtattfindenden ehelichen Einſegnung des allerhöchſten Paares ,

ihnen folgten von den drei Kirchthürmen herab das Geläute

ſämmtlicher hieſigen Glocken . Zu gleicher Zeit bewegte ſich in

feierlichem Zuge die hieſige iſraelitiſche Gemeinde , den Vor

ſtand an der Spitze , in die feſtlich gezierte Synagoge und

dort wurde der von großh . Oberrathe vorgeſchriebene Feſt

gottesdienſt abgehalten . Nach eingetretener Dunkelheit wurde

durch den Vorſtand der badiſchen Zinkgeſellſchaft auf ihrem

Grubenfelde , in der Nähe des Segengottes - Schachtes , ein

brillantes Feuerwerk abgebrannt . Heute in der Frühe um
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1 Uhr ſchon verkündeten Böllerſchüſſe und das Geläute aller

Glocken den Feſttag , an welchem das allerhöchſte Vermählungs —

feſt auf würdige Weiſe gefeiert werden ſoll . Alsbald ſah man

die Häuſer feſtlich geſchmückt mit Blumenkränzen jeglicher Art ,

und überall wehten die Flaggen in den badiſchen Landesfarben ;

auch einige preußiſche Fahnen waren bemerkbar und in den

hieſigen Gaſthäuſern , in welchen die Zünfte ihre Herberge

haben , waren auch alle Zunftfahnen ausgeſtreckt . Gegen 9 Uhr

verſammelten ſich die hieſigen Staatsbeamten , die übrigen

Angeſtellten , die Honoratioren und Gemeindebeamten , —
zwar jene evangeliſcher Confeſſion auf dem Rathhauſe und d

katholiſcher Confeſſion auf dem Amthauſe . Um 9 Uhr —
ten ſich dann zwei feierliche Züge in die betreffenden Pfarr

kirchen ; jeder Zug wurde von der Schuljugend mit Schärpen
von der badiſchen Hausfarbe geſchmückt , eröffnet , und mit

klingendem Spiele zog die Altenberger Knappſchaft zur evan

geliſchen und die der badiſchen Zinkgeſellſchaft in die katholiſche

Kirche und trugen überhaupt die Knappſchaften der beiden

hieſigen Gewerke ſehr viel zur würdigen Feier dieſes hohen

Feſttages bei . In den beiden Kirchen , die ſehr zahlreich beſucht

waren , wurde der Feſtgottesdienſt abgehhalten . Abends fanden

in fünf hieſigen Gaſthäuſern Ball und Feſttänze ſtatt , und

obgleich dieſe überall bis gegen Morgen andauerten , ſo kam

doch nicht die geringſte Ordnungsſtörung vor .

Zell im Wieſenthal , 20 . September . Die Feſtlichkeiten ,

welche die Stadt Zell i . W. zur Bermählungsfeier veranſtaltet

hat , bilden eine würdige Blüthe in dem Feſtkranze , den das

Vaterland dem erhabenen Fürſtenpaare am 20 . September

gewunden hat . Die drei Schweſterſtädte Schönau ,
T
Todtnau ,

Zell haben ſich gleichſam wie die Grazien des Wieſer e
zu dem sai Feſte einfach geſchmückt , jede für ſich , jede in

ihrer Eigenthümlichkeit , jede von einem und demſelben is
Gefühle durchdrungen . Am 20 . September Abends um 6

Uhr verkündeten der Glocken Feierklang den Einwohnern von

Zell den Aufang des hohen Feſtes , und zugleich meldete der

Donner der Geſchütze von der hohen Möhre herab dem Vater

lande , daß ſich die Stadt Zell ſeiner Freude , ſeinem Jubel
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anſchließe . — Die Freudenfeuer leuchten auf den Hohen Berg

gipfeln und mit ihnen erheben fich die freudeflammenden

Herzen gegen Himmel ; die rauſchende Muſik , begleitet von

Fackelſchein und der Feuerwehr , zieht durch die mit zahlreichen

bengaliſchen Feuern zauberiſch beleuchtete Stadt , deren Jubel

in tauſendſtimmigem Freudenrufe an den Bergen wiederhallt .

Das Montfort ' ſche Lokal , mit Blumenkränzen und Fahnen

reich verziert , war der Mittelpunkt , in dem ſich alle Feſttheil

nehmer verſammelten . Die ganze Ausſchmückung deutete der

Verſammlung an , daß hier ein außerordentliches Feſt gefeiert

werde , deſſen hohe Bedeutung der Verſammlung in einer wohl

gefaßten hiſtoriſch - genealogiſchen Rede von Herrn Hermann ,

pract . Arzt , kund gethan werden ſollte , der die herzlichſten

Wünſche der Verſammelten für das hohe Brautpaar in einem

dreifachen Lebehoch ſich anſchloſſen . Erſt als die Muſik die

Nationalhymne anſtimmte , fanden alle Anweſenden im be

geiſterten Geſange das richtige Medium zum entſprechenden

Ausdrucke aller ihrer Gefühle . Alles iſt begeiſtert , Jeder will

dem Andern ſeine Freude offenbaren . So wurde der 20 . Sep

tember gefeiert . Nicht unerwähnt darf es bleiben , daß die hier

wohnenden Schweizer bei den Feſtlichkeiten die lebhafteſte Theil

nahme an den Tag legten , und namentlich durch Ausſchmücken

ihrer Häuſer , wir nennen hier vorzugsweiſe Herrn Lanz und

Tehlmann , Unerwartetes leiſteten . — Am frühen Morgen
des 21 . Septembers riefen die Geſchütze und Glockengeläute
die Bewohner von Zell zur Fortſetzung der Feſtlichkeiten .

Die Stadt prangte in einem noch hier nie geſehenen Feſt

ſchmucke und wieder wetteiferten die hier wohnenden Schweizer

mit den Bürgern auf die erfreulichſte Weiſe . Die Jugend

ſang mit Muſikbegleitung die Nationalhymne und der Feſtzug ,
an deſſen Spitze die ſtädtiſche Behörde unter Vortritt des

Herrn Bürgermeiſters Rummele und der übrigen Bürger

meiſter des Kirchſpiels , bewegte ſich nun in die Kirche , wo ,

nachdem von Herrn Pfarrer Haas eine tief ergreifende An

rede über das heutige Feſt gehalten war , ein muſikaliſches

Hochamt dem ganzen Feſte die religiſe Weihe gab . An Dem

von der hieſigen Leſegeſellſchaft veranſtalteten Feſteſſen nahmen

72 Perſonen von hier und auswärts Theil . Die auf das
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durchlauchtigſte Brautpaar dabei ausgebrachten Toaſte wurden

mit lebhaftem Hoch erwiedert und die ungetrübteſte Heiterkeit

erfüllte die ganze Verſammlung .
400 Kinder wurden in verſchiedenen Gaſthäuſern bewirthet

und mit Kinderſpielen und Geſchenken erfreut , damit ſie ſich

noch im ſpätern Alter an das Vermählungsfeſt unſeres all

verehrten Großherzogs Friedrich mit Freude erinnern .

Liebe zu Gott , Fürſt und Vaterland hat alle Wünſche

durchdrungen und wird alle Gefühle und Empfindungen wäh —

rend des Feſtes über deſſen Glanz hinaus für alle Zukunft

lebendig erhalten .

Noch viele andere Feſtberichte ſind aus allen Amtsſtädten

und Amtsgemeinden eingelaufen , namentlich von Hardheim ,

auberbiſchofsheim , Eberbach , Neckargemünd ,
ý etzingen , Weinheim , P hilipps burg , Sins

heim , Dinglingen , Nied ereſchach, Donaueſchin

gen , Kandern , Lörrach , Säckingen , Thiengen
u. a. . , die alle Gleiches oder Aehnliches , wie die Vorſtehen
den melden . Ueberall dieſelben Feſtlichkeiten , überall die gleiche

freudige Theilnahme der Bevölkerung .
„ Denn freudigen Geras und einigen Sinnes umſteht das

ganze Volk den Brautaltar , tauſendmal und — —

Ja und Amen rufend zu des Prieſters Wort , womit der

Bund der Herzen geweiht und beſiegelt worden , und des

(3 3Himmels beſten Segen herabflehend über dieſe ſchöne Ver

einigung .

$$
—

Der zwanzigſte September

„iſt ſonach fortan mit ehernem Griffel in die Geſchichte des badi

ſchen Landes , in die Erinnerung ſeiner Bewohner eingegraben . Er

hat ſeinem hochgefeierten Fürſten und Herrn eine im Schmuck

aller Reize der Jugend und Anmuth blühende Lebensgefährtin ,

dem Lande eine im Strahlenkranze jeder weiblichen Tugend

prangende Mutter zugeſichert ; er hat uns das köſtlichſte Kleinod ,

welches Preußen umſchloß , gegeben : die in der Heimath gleich

einem Weſen höherer Art verehrte , herrliche Königstochter ;

er hat das Band erneuert , welches ſchon in grauer Vorzeit

die erlauchten Häuſer der Hohenzollern und Zähringer ver
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band ; er hat die Sympathien befräftigt , deren Grund in

einer von uns Allen erlebten Epoche zwiſchen dem preußiſchen
und badiſchen Volke gelegt worden ; er iſt das Fundament

eines Glückes auf dem Throne , das ſeine Segensſtrahlen
über alle Gauen unſeres engern Vaterlandes ausbreiten

wird , die Gewähr einer Zukunft für Fürſt und Volk , die alle

Herzen höher ſchlagen macht . Daher der unermeßliche Jubel
über all das Land , von den Höhen des Schwarzwaldes bis

an des Neckars und des Maines Strand , und darüber hinaus

bis zu den Ardennen und den Ufern der Oſtſee . “

„ Nur in ſchwachen und matten Zügen kann das gedruckte

Wort wieder geben , was die Gemüther bewegt . Aber es ver

mag immerhin einzelne Strahlen zu ſammeln , die der Gluth

der Herzen entſtrömen , wenn auch nicht dieſe ſelbſt in ihrer

ganzen Fülle ; es kann wenigſtens Zeugniß geben von der

wogenden Freude , von der es umrauſcht wird ; es kann doch

den Grundklang der Harmonien bezeichnen , die aller Orten

erklingen . Und das iſt — wenn je in dieſen Tagen nicht

ſchwer : denn dieſe Gluth iſt nur die eine , dieſer Freudenrauſch

derſelbe , dieſer Klang der übereinſtimmende allüberall . Unmit

telbar aber , in vollem Chor , tauſendſtimmig und tauſend

geſtaltig wird der Jubel hervorbrechen , wenn das vielgeliebte ,
neuvermählte Fürſtenpaar einziehen wird in das Land , in die

Reſidenz , in den Fürſtenſitz ; ſicherlich hat unſer badiſches

Vaterland niemals ein prunkvolleres , niemals ein herzlicheres

Willkommen erlebt , als dieſes . “

Aber nicht nur in den bürgerlichen Kreiſen aller Städte

und Dörfer des Landes , ſondern auch da , wo die Wiſſenſchaft

alle Verhältniſſe des Lebens in den Bereich ihrer Prüfung
und Forſchung zieht , hat das große Ereigniß , welchem die all

gemeine Volksfreude gilt , die reinſten Accorde in gebundener

und ungebundener Rede hervorgerufen bei der

Feier an den Hochſchulen .

a. Univerſität Heidelberg .

Die Univerſität Heidelberg feierte das hohe Vermählungs
feſt in der Peterskirche , wo von dem Direktor des evangeliſch
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proteſtantiſchen Predigerſeminars und erſten Univerſitätspre
diger , Profeſſor Dr . Daniel Schenkel , folgende , die hohe

Bedeutung der Vermählung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs Friedrich von Baden mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen für das badiſche
Land behandelnde Feſtrede gehalten wurde :

Text : Pſ . 118, 24. 25. Dies iſt der Tag , den der Herr macht , laßt
uns freuen und fröhlich darinnen ſein ! O Herr , hilf ! o Herr , laß wohl
gelingen !

Werthe Chriſten und Feſtgenoſſen !

Zu den ſchönſten und erhebendſten Stunden des menſch
lichen Lebens gehören ohne Zweifel diejenigen , in welchen wir
uns als Theile eines größeren Ganzen , als Glieder einer eng
verbundenen Gemeinſchaft fühlen , in welchen unſere perſön
lichen Angelegenheiten verſchwinden und ein gemeinſamer Ge

danke , eine gemeinſame Empfindung Alle durchdringt . Eine
ſolche Stunde iſt die gegenwärtige . Schon die geſchmückten
Plätze und Wohnungen unſerer Stadt , die feierlichen Klänge
der Glocken und Choräle , dieſe zahlreiche Verſammlung in

ungewohnter abendlicher Stunde , noch viel mehr aber die

Bewegung , welche fühlbar durch Aller Herzen geht und von
dem höchſten Pallaſte bis in die niedrigſte Hütte ſich fortpflanzt

das Alles iſt uns ein Zeugniß , daß gegenwärtig etwas

vorgeht , was für unſer badiſches Land von der größten Wich

tigkeit iſt . Und ſo iſt es denn auch . In demſelben Augenblicke ,
in welchem wir hier verſammelt ſind , tritt unſer geliebter
Großherzog Friedrich in der königlichen Schloßkapelle zu Ber
lin vor das Angeſicht Gottes , um ſeine Hand in die Hand
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen zu legen und öffentlich und
feierlich den heiligen Bund der Ehe mit Derſelben zu beſie
geln . Wie wichtig iſt doch dieſer Bund für einen Jeden , der
ihn ſchließt ! Welche reiche Freuden , aber manchmal auch welche
bittern Schmerzen ; welche beglückenden Hoffnungen , aber manch
mal auch welche heiße Thränen ; welche Fülle von Troſt und

Kraft , aber auch manchmal welche Folge von Noth und Leid
iſt an denſelben geknüpft ! Wie hochwichtig iſt er insbeſondere

für einen Fürſten und ſein Volk . Ein jugendlicher edler Fürſt ,

10
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auf welchem unſere ſchönſten Hoffnungen ruhen , welcher in

den wenigen Jahren ſeiner Regierung ſich die ungetheilte

Liebe und das unbedingte Vertrauen ſeiner Unterthanen er

worben , welchen Gott mit ſeltenen Gaben des Gemüthes und

Geiſtes ausgerüſtet hat und eine erlauchte Prinzeſſin , nicht

nur geſchmückt mit den Reizen der Jugend und der Anmuth ,

ſondern auch mit dem Schmuck des verborgenen Menſchen des

Herzens , unverrückt mit ſanftem und ſtillen Geiſte , was köſtlich

iſt vor Gott : das iſt gewiß ein Bild , würdig der innigen

Theilnahme eines liebenden Volkes . Können wir in dieſer

Stunde uns nicht , wie wir es wünſchten , um das hohe fürſt

liche Brautpaar an der Stätte der Trauung ſchaaren , können

wir nicht dort unſere Gebete mit den Seinigen vereinigen

und den Segen des Himmels über daſſelbe erflehen : ſo wollen

wir doch hier betende Hände und betende Herzen zu Gott er

heben , und die gegenwärtige Stunde dazu benutzen , die hohe

Bedeutung derſelben uns recht lebhaft zu vergegenwärtigen .

Wir thun dies im Anſchluſſe an die Worte des heiligen

Pſalmſängers : Dies iſt der Tag , den der Herr macht , laßt

uns freuen und fröhlich darinnen ſein , o Herr , hilf ; o Herr ,

laß wohl gelingen . Wir wollen davon reden , wie die gegen

wärtige Stunde eine Stunde

de

aſſe

e

aſſe

n

des Dankes ,

der Freude und

der Fürbitte

für das badiſche Volk iſt .

I.

Die gegenwärtige Stunde ift zunächſt eine Stunde deg

ankes , des Dankes gegen den , welcher die Herzen der

Könige lenket wie die Waſſerbäche , und auch die Schickſale

der Völker leitet nach ſeinem Wohlgefallen . Werfen wir einen

Blick auf unſer Land und die geſchichtlichen Führungen Gottes

mit demſelben während der letztverfloſſenen Jahre : ſo können

wir heute nicht anders als ausrufen : Gott hat Großes an

uns gethan ; er hat mit ſeiner Gnade mächtig über uns ge

waltet , und insbeſondere hat er dieſen Tag gemacht . Schon

äußerlich hat Gott unſer badiſches Land mit einer reichen

R
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Fülle von Naturſchönheiten , Fruchtbarkeit und Anmuth ge —

ſegnet . Wenn wir hinaufſchauen an die waldbegränzten wieſen —

umgrünten Berge unſeres Vaterlandes , von welchen fröhliche

Bäche und Flüſſe rinnen , die theils liebliche Thäler benetzen ,
theils die reich ergiebige Rheinebene bewäſſern : ſo müſſen wir

uns ſchon deßhalb zu Dank gegen Gott bewegt fühlen . Wenn

wir dann wandern von Ort zu Ort , von Stadt zu Stadt ,

und faſt überall den Spuren regen Gewerbfleißes und mannig —
faltiger Kunſtfertigkeit , faſt überall den Segnungen des Wohl

ſtandes , der Bildung und Geſittung begegnen : ſo muß ſich

unſer Herz noch viel mehr zu Lob und Preis gegen Gott

angetrieben fühlen . Insbeſondere aber hebt ſich unſere Bruſt
höher bei dem Gedanken , daß unſere verehrte künftige Groß —
herzogin ihren Einzug in ein ſo ſchönes Land halten , daß

Dieſelbe in einem Lande ihren bleibenden Wohnſitz aufſchlagen
wird , welches mit Recht einem Garten Gottes verglichen
werden kann . Allein auch beim Rückblicke auf die letztverfloſ

ſenen geſchichtlichen Führungen Gottes mit unſerem Lande

haben wir alle Urſache , Gott in der heutigen Stunde zu
danken . Seit den Tagen Karl Friedrichs , dieſes unver

geßlichen Fürſten , der als der Begründer des gegenwärtigen
Badens bezeichnet werden muß , und der auch gerade vor fünfzig
Jahren zuerſt die Würde eines Großherzogs von Baden an

genommen hat , ſind wohl mancherlei Stürme über unſer Land

dahingebraust , und mancherlei , bisweilen ernſte und ſchwere ,
Heimſuchungen haben daſſelbe getroffen . Wie aber in der

Natur Sturm und Gewitter die Luft reinigen , ſo iſt auch

aus den weltgeſchichtlichen Stürmen Baden ſtets wieder ge—

läutert , verjüngt , geſtärkt und geſtählt hervorgegangen . Wenn

wir auf der Landkarte den ſchmalen Streifen Landes betrach

ten , der von der Mitte der Bergſtraße bis an die öſtlichen
Ufer des Bodenſees beinahe hundert Stunden weit ſich hin

zieht , wenn wir die Verſchiedenheit der Abſtammung , des

religiöſen Bekenntniſſes , der Denk - und Sinnesweiſe , der

Naturanlagen und Berufsarten in dieſer ſo ſehr gemiſchten

Bevölkerung uns vergegenwärtigen : dann könnte leicht der

Gedanke in uns aufſteigen : wie iſt es denn möglich , daß ein

folches Land zuſammenhalte ? Und doch hat Baden bis jetzt

10 .
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zuſammengehalten , und es wird in Zukunft zuſammenhalten .

Das Band , durch welches daſſelbe zuſammengehalten wird ,

ift unfer treffliches Fürſtenhaus . Der Geiſt , von welchem es

zuſammengehalten wird , iſt der Geiſt des Begründers des

gegenwärtigen Badens , Karl Friedrichs , der Geiſt der

Frömmigkeit , der Gerechtigkeit , der Weisheit , der Mäßigung ,
der Treue an der dem Lande verliehenen Verfaſſung , der Liebe

und Anhänglichkeit zu dem badiſchen Volke . Dieſer Geiſt iſt

es auch vorzüglich , durch welchen Baden in den letzten Jahren
aus den ſchweren Drangſalen , von denen es betroffen wurde ,

gerettet worden iſt . Wohl waren die Grundlagen des Rechts

in unſerm Lande auf das Tiefſte erſchüttert , die Säulen der

Geſetzlichkeit darniedergeſtürzt , die Bande der Zucht erſchlafft ;

wohl hatte Unruhe und Verwirrung eine Zeit lang unſer

Land erfüllt und Hoffnungsloſigkeit , ja ſelbſt Verzweiflung ſich

mancher Gemüther bemächtigt . Um ſo inniger müſſen wir es

Gott danken , daß mit ſeiner Hülfe in unverhofft kurzer Zeit
die rechtmäßige und geſicherte Staatsordnung wiederhergeſtellt

wurde , daß unſer vielgeliebter Großherzog Leopold , deſſen

Gedächtniß wir mit Recht als das des Gütigen verehren ,

noch den Troſt hatte , an ſeinem Sterbelager rührende Beweiſe

von der Liebe und Anhänglichkeit ſeines Volkes zu empfangen .
Und wir müſſen es mit beſonderem Danke gegen Gott aus

ſprechen : Seit unſer gegenwärtiger geliebter Großherzog den

Thron ſeiner Väter beſtiegen hat , ſind die Quellen des Wohl

ſtandes mit jedem Jahre reichlicher gefloſſen , haben Handel

und Gewerbe einen früher niemals erreichten Aufſchwung

genommen , iſt das Vertrauen allſeitig wiedergekehrt , ſind die

Pflanzſtätten der Wiſſenſchaft und Kunſt zu neuer Lebensent

faltung emporgeblüht und iſt insbeſondere auch in allen Theilen

der Bevölkerung ein ernſterer ſittlicher und religiöſer Sinn

erwacht . Eines aber hat bis auf dieſe Stunde noch gefehlt :
unſerm Großherzoge eine Gemahlin , unſerm Lande eine Lan

desmutter . Die gegenwärtige Stunde ſchenkt uns , was wir

ſo ſehnlich wünſchten . Sie drückt den bisherigen ſegensreichen

Führungen Gottes mit unſerem Lande recht eigentlich die Krone

auf . In ihr offenbart ſich die gnädige Leitung und Fürſorge

unſeres Gottes im herrlichſten Lichte . Jedermann fühlt es mit
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den Worten de heiligen Pſalmſängers : Das iſt vom Herrn

geſchehen . . . Dies ift der Tag , den der Herr macht . Oder

iſt es nicht eine beſonders wunderbare Führung , daß der

erhabene Prinz , welcher vor ſieben Jahren unſerem Lande in

Tagen tiefſter Noth rettend zu Hülfe eilte , und welchem wir

deßhalb zu ſo hohem Danke verpflichtet ſind , heute dieſem

Lande das köſtlichſte Pfand , ſeine innig geliebte Tochter , ver —

trauensvoll übergibt ? Mit der gegenwärtigen Stunde ſind

denn auch die in den letztverfloſſenen Jahren geſchlagenen

Wunden völlig geſchloſſen ; mit dieſer Stunde iſt die Ehre

unſeres vielfach mit Unrecht geſchmähten Landes auch vor den

Augen des Auslandes vollkommen wiederhergeſtellt ; und wenn

heute unſere badiſchen Fahnen in friedlichem Vereine mit den

preußiſchen von den Thürmen und Häuſern unſeres Landes

wehen , ſo verkünden ſie nicht nur unſerem badiſchen , ſondern

dem geſammten deutſchen Vaterlande : eine neue und ſchöne

Zukunft iſt heute für unſer Baden angebrochen .

Eben deßhalb iſt die gegenwärtige Stunde nun auch eine

Stunde der Freude , in welcher wir mit dem Heiligen Pſalm

ſänger ausrufen : Laßt uns freuen und fröhlich darinnen ſein .

Mit Freuden begrüßen wir heute insbeſondere die allverehrte

Prinzeſſin Luiſe von Preußen als unſere zukünftige Großher

zogin , Sie , die erlauchte Enkelin jener unſterblichen Königin

Luiſe von Preußen , welche in den Tagen des Glückes als ein

Bild weiblicher Hoheit und in den Tagen des Unglücks als

ein Vorbild deutſcher Treue und chriſtlicher Aufopferung weithin

geſtrahlt hat , und deren Gedächtniß unter uns ſo lange nicht

erlöͤſchen wird , ſo lange auf deutſcher Erde der Sinn für Geiſtes⸗

adel , Seelengröße und Charakterreinheit nicht erloſchen ſein wird .

Mit Freuden begrüßen wir in unſerer künftigen Großherzogin

die geliebte Tochter jenes ritterlichen und erhabenen Prinzen ,

welcher zur Zeit des Sturms wie ein Mann unerſchütterlich

feſt ſtand , als der Sturm vorüber war , aber ſich wie ein

Vater mild und gütig zeigte . Mit Freuden begrüßen wir in

unſerer künftigen Großherzogin die tugendreiche Tochter jener

hohen Frau und Prinzeſſin , welche mit der einen Hand die



150

Blüthen des Geiſtes und des Kunſtfleißes ſchirmend pflegt ,

während ſie mit der anderen die Thränen der Armen trocknet ,

die Mühſeligen und Beladenen tröſtet und aufrichtet . Mit

Freuden begrüßen wir überhaupt in unſerer zukünftigen Groß

herzogin eine erlauchte Fürſtentochter aus dem ruhmvollen

preußiſchen Königshauſe , deſſen Geſchichte ſo reich iſt an Vor

bildern männlicher Heldengröße und weiblicher Charakterſtärke ,

und ſo innig verknüpft mit dem Glanze und der Ehre des

deutſchen Vaterlandes .

Wir freuen uns in dieſer Stunde von Herzen für unſern

innig geliebten Großherzog , daß Ihm Gott in Seiner Ge —

mahlin ein ſo hohes Gut geſchenkt hat , wie es ſein edler und

reiner Sinn verdient . Wir freuen uns auch für die hohe er

lauchte Wittwe , die Großherzogin Sophie , daß nach Jahren
ſtiller Trauer Ihr das Glück des heutigen Tages zu Theil

geworden iſt . Ein frommes , weiſes und tugendhaftes Weib

iſt ja überhaupt ein großer Segen Gottes . Deßhalb hat auch

ein erfahrener König des alten Bundes geſagt : „ Ein tugend

haftes Weib iſt viel edler , denn die köſtlichſten Perlen ; lieb —

lich und ſchön ſein iſt nichts ; ein Weib , das den Herrn
fürchtet , iſt zu loben . “ Und wer bedürfte einer ſolchen Lebens

gefährtin mehr als ein Fürſt auf ſeinem glänzenden , aber

auch ſteilen Lebenspfade . Ein Fürſt , welcher mit ſtrenger Ge

wiſſenhaftigkeit ſeinen erhabenen Herrſcherberuf zu erfüllen

ſucht , welcher entſchloſſen iſt , den Weg der Wahrheit und

Gerechtigkeit ohne Wanken zu wandeln , welcher allem Unrechte ,

allem Böſen feſt entgegenzutreten den entſchiedenen Willen in

ſich trägt — ein ſolcher Fürſt darf darauf gefaßt ſein , neben

ſeiner Krone auch das Kreuz tragen zu müſſen , und es kann

kaum ausbleiben , daß zwiſchen dem Golde und den Edelſteinen

ſeines Diadems auch bisweilen die Spitzen und Stacheln der

Sorgen und der Prüfungen hervorwachſen . Wie wohl muß

es aber gerade einem ſolchen Fürſten thun , wenn er in dem

treuen , warmen , liebenden Herzen ſeiner Gemahlin eine Zu
fluchtsſtätte unter den vielfachen Mühen und Beſchwerden
ſeines Herrſcherberufes findet !

Wir freuen uns endlich für unſer ganzes badiſches Land ,

daß ihm in unſerer künftigen Großherzogin eine ſo gütige
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Landesmutter zu Theil geworden iſt . Wir wiſſen , daß unſere

künftige Großherzogin ein offenes Auge mitbringt für alles

Gute , Schöne und Gottwohlgefällige , für alle menſchenfreund

ingen , welche in dem Boden chriſtlicher Getho Rpft ý
lichen Beſtrebu

ſinnung g elt ſind , für alle gemeinnützigen Unternehmungen ,

welche das geiſtige und ſittliche Wohl u aria
AP hner

zum Ausgangspunkte nehmen . Wir wiſſen ebenſoſehr ,

daß die hohe Frau auch eine milde , Hand hat

ſowohl für die Noth , die offen daliegt und in ſichtbaren

Wunden blutet , als für den Kummer , der im Verborgenen

ſchleicht und deſſen Laſt in der Regel Niemand als der himm

liſche Herzenkündiger kennt . Hat doch eine der erſten Erkun

digungen , welche die erlauchte Braut unſers Großherzogs über

die Zuſtände unſeres Landes einzog , die Anzahl und die Ver

hältniſſe jener Anſtalten betroffen , in welchen Verwahrlosten

und Verkommenen Zuflucht , Hülfe und Rettung von ihren

Leiden und Verirrungen zu Theil wird . In einer Zeit , in

welcher dringender als je an uns Alle die Aufforderung zu

Werken chriſtlicher Barmherzigkeit ergeht , können wir das

Glück nicht hoch genug preiſen , daß unſere geliebte künftige

Landesmutter mit Ihrem eigenen hohen Beiſpiele in dieſen

Werken Ihrem Volke voranleuchten will .

Darum iſt denn auch unſere heutige Freude eine ſo allge

meine . Sie durchdringt ohne Unterſchied alle Stände , alle

Klaſſen unſerer Bevölkerung , und äußert ſich ungehemmt in

den mannigfaltigſten Kundgebungen der herzlichſten Theil

nahme . Denn unſere heutige Freude trägt ganz beſonders den

Ausdruck einer ungeheuchelten und wahren an ſich ; ſie offen

bart nur das , was im Innerſten der Gemüther vorgeht .

Daß ſie eine ſolche ſei , wollte auch unſer Großherzog , als

er befahl , daß von den Aeußerungen unſerer Freude dieſes

Mal jene äußeren Schranken weggenommen werden ſollten ,

welche ſonſt ' durch Geſetz und Herkommen gezogen ſind . Um

ſo gewiſſer wird auch die heutige Freude eine reine und ge

weihte ſein ; denn , wenn unſer gütiger Fürſt uns durch ſein

Vertrauen ehrt , ſo werden wir uns auch durch weiſes Maß

halten und Selbſtbeherrſchung zu ehren wiſſen . Eine ſolche

Freude wird dann aber ſicherlich auch eine bleibende Frucht
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tragen . Das iſt ja nicht die rechte Freude , die wie die Welle

vorüberrauſcht und nichts als Leere , Mißbehagen und Er

ſchlaffung im Herzen zurückläßt . Das iſt die rechte Freude ,

die , wie der Thau die Blumen , ſo das Herz erfriſcht , den

Sinn adelt , den Geiſt erhebt und uns zu guten Entſchlüſſen

und Handlungen antreibt . Das iſt nicht die rechte Freude ,
die aus der Sinnlichkeit entſpringt und in dem flüchtigen
Genuſſe des Augenblicks ihre Befriedigung findet . Das iſt

die rechte Freude , die aus der Liebe hervorgeht und eben

darum auch die Frucht der Liebe , die Treue , zur Folge hat . In
freudiger Liebe wollen wir deßhalb in gegenwärtiger Stunde

der hohen Neuvermählten gedenken , damit wir uns ſpäter , in

den Tagen des Glückes wie in denen der Prüfung , um Ihren
Thron mit jener hingebenden Treue ſchaaren , die beharret bis

in den Tod .

III .

Eine ſolche Freude zieht das Herz nicht abwärts , ſondern

aufwärts , hält daſſelbe nicht feſt in der flüchtigen Gegenwart ,

ſondern umfaßt auch die Zukunft , und findet beim Blicke auf

dieſelbe ihren volleſten Ausdruck in der Fürbitte des heiligen
Pſalmſängers : O Herr , hilf , o Herr , laß wohl gelingen . Deß

halb iſt die gegenwärtige Stunde auch noch eine Stunde der

Fürbitte für das badiſche Volk . Vieles vermag der Menſch ,

Vieles insbeſondere ein reicher und mächtiger Fürſt . Aber

auch der Reichſte und Mächtigſte vermag Eines nicht : er

vermag nicht die Zukunft zu beherrſchen , über die Umſtände

zu gebieten , das Zuſammenwirken der verſchiedenartigen Kräfte

und Triebe während des Laufes der Weltgeſchichte nach ſeinem

Willen zu ordnen und die Ergebniſſe ſeiner Plane und Unter

nehmungen ſo, wie er es wünſcht , zu geſtalten . Das vermag
nur der allmächtige , allweiſe und allgütige Gott . Darum fühlen

wir auch Alle ohne Ausnahme in wichtigen Augenblicken und

bei entſcheidenden Wendepunkten unſeres Lebens unſere Ab

hängigkeit von Gott ; unwillkürlich erhebt dann ſich unſer Auge
zum Himmel , und ſteigen unſere Gebete zu dem ewigen Ordner

und Lenker unſerer perſönlichen Lebensführungen und der

Schickſale der Welt empor . Es drängt uns dann , mit dem

Pſalmſänger auszurufen : O Herr , hilf , o Herr laß wohl ge—

—
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lingen . Gewiß ſteigt in dieſer Stunde dort in der königlichen

Schloßkapelle zu Berlin dieſes Gebet auch aus dem Herzen

der hohen Neuvermählten zum Himmel ; und wie könnten wir

unſerer innigen Theilnahme für dieſelben einen würdigeren
Ausdruck verleihen , als wenn wir jetzt mit Ihnen und für

Sie beten : O Herr , hilf du Ihnen , o Herr laß du Ihnen
Alles wohl gelingen !

Nicht in unſerer Hand ſteht vor Allem Geſundheit und

Leben . Wir wollen den Herrn bitten , daß er den hohen Neu⸗

vermählten das Glück der Geſundheit , daß er Ihnen heitere

Lebenstage und ein langes , langes Leben ſchenken möge. Sollte

er aber nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe auch bis

weilen Tage der Prüfung über Sie beſchloſſen haben , ſo wollen

wir ihn bitten , daß er Ihnen dann den Troſt ſeines Wortes

und Geiſtes in Ihr Herz geben und es Sie recht kräftig er —

fahren laſſen möge , wie denen , die Gott lieben , alle Dinge

zum Beſten dienen . Nicht in unſerer Hand ruhen die Würfel

des Krieges und des Friedens . Und gerade unſer Baden iſt

als ein Grenzland der Theilnahme an den Zuckungen , Be

wegungen und Erſchütterungen in den übrigen Ländern Eu —

ropas insbeſondere ausgeſetzt . Um ſo mehr wollen wir den

Herrn bitten , daß er den hohen Neuvermählten die Sonne

des Friedens möge leuchten laſſen , an welcher allein auch

die Früchte des Friedens : Wohlſtand , Bildung , Wiſſenſchaften

und Künſte , gute Sitten und chriſtliche Unternehmungen ge

deihen und reifen . Nicht in unſerer Hand liegen wohffeile

und theuere Zeiten , liegt Mißwachs und Gedeihen . Wir wollen

den Herrn bitten , daß er während der Regierungszeit der

hohen Neuvermählten unſerem Lande ein recht fröhliches Ge —

deihen ſchenken möge, damit die reichen Schätze , welche in ſeinem

Boden niedergelegt ſind , immer mehr an ' s Licht gezogen , die

edeln Kräfte , welche in ſeinen begabten und tüchtigen Menſchen

ruhen , immer mehr zur Verwendung gebracht werden können .

Nicht in unſerm Vermögen ſteht überhaupt der Segen , der

vom Herrn kommt . Wir fühlen in Stunden wie die gegen —

wärtige recht tief die Wahrheit jenes alten Spruches : An

Gottes Segen iſt Alles gelegen . Unſer Land zeichnet ſich nicht

aus durch Größe , durch äußere Machtſtellung . Aber die menſch



154

lichen Dinge überhaupt , und insbeſondere Staaten und Völker

gelten nicht am meiſten durch ihren Umfang , ſondern ihre

höchſte Geltung liegt in ihrem Geiſte und ihrer ſittlichen

Kraft . Gottes beſter Segen für Baden iſt der Geiſt Karl

Friedrich ' s und Leopold ' s , der Geiſt , der jetzt auch auf unſern

gegenwärtigen geliebten Großherzog als das heiligſte und un

verbrüchlichſte Erbe Seiner Ahnen übergegangen iſt . Wir wollen

den Herrn bitten , daß dieſer Geiſt , der auch ein Geiſt unge

heuchelter Gottesfurcht , geſunder und lebendiger Frömmigkeit ,
ein Geiſt wohlwollenden Gemeinſinnes , welcher vor Allem

das Beſte der Geſammtheit ſucht , und ein Geiſt deutſcher

Treue und Ehre iſt , auf unſerm badiſchen Lande ruhen und

auf alle Bewohner dieſes Landes und alle Unterthanen unſers

Großherzogs immer mehr übergehen möge, auf daß Güte und

Treue einander in unſerm Vaterlande begegnen , Gerechtigkeit

und Friede ſich küſſen , auf daß Treue auf unſerer Erde wachſe

und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue . Wir bitten zu dieſer

Stunde endlich auch noch für unſere liebe Stadt Heidelberg

und insbeſondere für unſere Univerſität , daß dieſelbe

unter dem Schutze ihres geliebten Großherzogs und erlauchten

Rektors grünen und blühen , daß ſie wie ein fruchtbarer Baum

feſt gewurzelt ſtehen möge in der Erde , und hoch ihre Krone

tragen möge zum Himmel ; daß ſie ſtets neue Blüthen ächter

Weisheit anſetzen , und immer edlere Früchte lebendiger Wiſſen

ſchaft hervorbringen möge zu Nutz und Frommen nicht nur

unſeres engern , ſondern des geſammten deutſchen Vaterlandes ;

daß ſie ſich mit einem Worte immer würdiger erzeigen möge
ihres erhabenen Beſchützers und Gönners Friedrich . Dies

und alles Andere , was wir noch auf unſeren Herzen für

bittend tragen , damit es an den hohen Neuvermählten in Er —

füllung gehe , faſſen wir am Schluſſe zuſammen in ein Gebet

und in einen Wunſch , in ein Gebet , das ſich gewiß jetzt in

unſer Aller Herzen regt , in einen Wunſch , der gewiß an allen

Enden unſers Vaterlandes freudigen Wiederhall findet , in das

Gebet , in den Wunſch : Der allmächtige , allweiſe und allgü

tige Gott erhalte , behüte , ſchütze und ſegne auf immer unſern

Großherzog Friedrich von Baden und deſſen Gemahlin , die

Großherzogin Luiſe , Amen .



Feſt⸗Hymne .

Augustissimo et potentissimo principi ac domino

domino Friderico magno duci Badarum duci

Zaringiæ rectori academiæ magnificentissimo cum

augustissima et serenissima domina domina Luisa

augustissimi principis Borussorum filia nuptias d .

XX M. septembris MDCCCLVI celebranti gratu -

latur Universitas Laiterarum Carolo - Ruperta .

Principes pulchrum est sociare vires ,

Limites seu Teutonicos superbo

Protegunt audenter ab hoste sive

Fortibus armis

Urbibus pellunt miseros tumultus .

Major illos laus comitatur , una

Mente qui regnant populis benigni et

Pacis amore .

Foedera at gratissima , Friderice ,

Te auspicantem voce pia salutant ,
Strenue terram Badicam regentem

Qui reverentur .

Conjugem nam Tu sociamque regni
Ducis ad Lares patrios amatam

E domo augusta genitamque clara

Stirpe Borussa .

Novimus Martis socios Borussos :
Artibus nec destitimus Minervæ

Aemulari : casta Venus ligat nunc

Atque Hymenæus .

Gara salve lux patriæ Luisa !

Regiam myrto redimita frontem

Civium laeta excipiente turba

Ingredere urbem .
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Nonne reginæ speciem reducis

Nomine illius patriaque stirpe ,
Quæ ambigas recte fueritne major

Aspera ferre

Oris an plus præstiterit decore ?

Ipsa mater Te docuit juvare

Pauperes clemente animo bonas ut

Excolere artes .

Crevit incerto velut arbor ævo

Principum præclara domus Zaringa :
Urbibus comes validique bello

Finibus arctis

Qui tenebantur , dominantur amplis
Jam plagis , quas hic Nicer atque Rhenus

Ambit , illic pura lacus Brigantorum
Adluit unda .

Principum elucent serie in Badensium

Astra ceu pellucida Friderici .

Conradini Parthenopea Siren

Vidit amicum

Perfida exemplar fidei necatum ,
Sicut Wimpfena alterius perenne

Pro pia caussa decus haud scientis

Parcere vita .

Usque florebunt Caroli beati

Friderici munera , quîs parensque

Exstitit vere patriæ novique
Conditor ævi .

Hæcce Tu vestigia avi secutus

Quamque Leupoldus tenuit benignus
Semitam , nos justitiæ gubernas

Cultor et æqui .



Gnarus artes quid valeant honestæ

Civium emollire animos , scholarum

Protegis sedem Carolo - Rupertam
Rector et auctor .

Summa Vobis lætitiæ beato

Hoc die , o cari , patriæque toti

Annuat mundi genitor precamur

Supplice voce .

b. Univerſität Freiburg .

Da dieſe die Inſtitution eines Univerſitätspredigers nicht

hat , ſo begieng ſie gemeinſam dieſe Feier in der katholiſchen

und evangeliſchen Kirche , und durch Herausgabe folgender

Feſt⸗Hymne .

In nuptias Friderici principis et Lu -

dovicæ Borussæ die XX mensis septembris

MDCCCLYVYI academia Alberto - Ludoviciana Fri -

burgi Brisigavorum .

Belli dum fera munera

Europa atque Asia simul Mavors undique miscet ,

Nuntius subito novus

Rheni a flumine cærulo nostras attigit aures

Lætantes : genialia
Nostro fœdera principi junget regia virgo ,

Virgo , qua generosior
Nulla Luciferi facem claram lumine lustrat ,

Hæc per ora virûm volans

Læta ut fama tulit , novos nuntians hymenæos ,

Arvis enituit pater

Auctumnus , gravidum gerens cornu ruris honorum .

Jamque anni redeuntibus

Orbe mensibus , alma pax quando est reddita terris ,

Auspicatus adest dies ,
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Qui connubia principum firmet omine fausto .

Lux vere aurea sidere

Læto læta nepotibus seris usque futura

Illuxit : populus frequens
Solemnem celebrat piis votis gratus honorem .

Ferunt undique munera

Præ se , gaudiaque omnium corda et ora serenant ,

Testis cæruleis aquis

Qui recondita saltuum convallesque virentes

Nicer alluit , et lacus

Qui pellucidus Alpium miratur procul arces

Aterna nive candidas :

Nec non lætitiæ arbiter Rhenus rex fluviorum ,

Qui per arva superbiens
Sævo volvitur impetu : testis tu quoque dives

Almis Abnoba fontibus ,

Tollens piniferum caput clara ad sidera cœli .

Nec te Brisigavûm decus ,

Quam quondam inclutus inclutam princeps condidit urbem

Bertoldus , decet esse nunc

Expers lætitiæ , novos sed cantare hymenæos ,
Felix terque quaterque cras ,

Arx cum urbi superimminens , principum domus ampla ,
Armis fulgeret aureis ,

Et cantu citharæ simul suaviter resonaret .

At nunc iliceum nemus

Disjectam lapidum tegit compagem , atque hedera errans

Densis implicat undique

Corymbis : sed adhuc stupet serus nocte viator

Errans saxa per et nemus

Antiquûm procul audiens vatum carmina sancta .

Quare age , et citbaræ manum

Admove : meritos lubens largiaris honores .

Hymen , o Hymenæe io ,

Macta conjugio novo sis Zaringia tellus :
Virgo nobilium genus

Parentum , roseo decens os perfusa pudore ,
Ducitur , velut enitens



Luna sidereo choro : jam procedit ad aras

Sponsus magnanimus sacras ,
Florens haud minus integræ primo vere juventæ .

Salve care fidelibus

O princeps populis , avos gloria generosos
Et virtutibus æmulans ,

alve Tu quoque , quæ tori consors duceris illi

Faustis ominibus domum ,
Ambo jam patriæ decus nostræ præsidiumque .

Sit concordia mutua

Vobis unanimis : diu longos fœdus in annos

Et felix maneat , precor ,
Exoptata ferens pii Vobis præmia amoris ,

Clari sanguinis ut novus

Nascatur similis parentum ordo , qui regat olim

Pace , nec minus inclutus

Armis , quando ita fors ferat , te Zaringia tellus ,

O salvete iterum mihi

Virgo regia principe et felix virgine princeps ,

Wenn wir uns hiermit auf die vorangehende Aufzählung
der Feierlichkeiten beſchränken , welche in Folge der erſten Nach
richt von der vollzogenen Vermählung am 20 . und 21 . Sep
tember ſtattfanden und gleichſam ein Familienfeſt bildeten , das

die badiſchen Landeskinder aus Liebe und Verehrung zu ihrem
Vater und zu ihrer Mutter in der überſchwänglichen Freude

es Herzens veranſtaltet haben , ſo geſchieht es , um bälder zu
dem erſehnten Zeitpunkte überzugehen , in welchem wir ſo
glücklich ſind , das hochgefeierte neuvermählte königliche Ehe
paar uns näher kommen zu ſehen , und dieſer Zeitpunkt be —

ginnt mit dem

s4
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Abſchied und der Rückreiſe

Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs Friedrich
mit der Großherzogin Luiſe

von Berlin nach Karlsruhe .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden haben am 24 . September früh 7 Uhr
die Rückreiſe von Berlin angetreten . Auf dem Potsdamer

Bahnhofe , der mit dem königlichen Empfangszimmer und dem

königlichen Salonwagen , welcher die hohen Neuvermählten
bis Köln führt , mit Blumengewinden , Blumen und Kränzen
feſtlich geſchmückt war , hatten ſich zum Abſchiede die ſämmt
lich hier anweſenden königlichen Prinzen , der badiſche Geſandte

am hieſigen königlichen Hofe Freiherr Marſchall von Bieber

ſtein ꝛc. eingefunden . Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen ,
der Prinz Friedrich Wilhelm Königliche Hoheiten gaben dem

großherzoglichen Paare bis Potsdam das Geleit . Bei der An

kunft der hohen Herrſchaften auf der Wildparkſtation wurden

Höchſtdieſelben dort von Ihren Majeſtäten und andern hohen
Herrſchaften begrüßt . Nach einem herzlichen Abſchiede ſetzten

Ihre Königlichen Hoheiten unter dem Donner der Kanonen
die Reiſe nach Köln fort , in deren hohem Gefolge ſich auch
der badiſche Miniſter von Meyſenbug befand . Die Prinzeſſin
von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm Königliche
Hoheiten kehrten mittelſt Extrazuges um 9 Uhr von Potsdam
nach Berlin zurück . Die Abreiſe des Großherzogs und der Groß

herzogin von Weimar , der Großherzogin Mutter und der Prin
zeſſin von Preußen Königliche Hoheiten nach Weimar erfolgte
um 11 Uhr Vormittags ; der Prinz Friedrich Wilhelm und
die übrigen königlichen Prinzen gaben den hohen Reiſenden
bis zum Anhaltiſchen Bahnhofe das Geleit . Die Ankunft Ihrer
Königlichen Hoheiten in Deutz reſp . in Köln erfolgte am
24 . September Abends 11½¼ Uhr . Die hohen Reiſenden

wurden auf dem feſtlich beleuchteten , mit Kränzen und Oran

gerien geſchmückten Köln - Mindener Bahnhofe von den Spitzen
der Zivil⸗ und Militärbehörden von Köln und Deutz empfangen



dem Vorſitze des Bürger

Feſtlichkeiten zum würdigenmeij

Empf de ibereiten . Die Bürgerſchaft

Deutz kam den zu dieſem Zwecke getroffenen Anordnungen

it freudigem Eifer entgegen , und ſo bot denn die freundliche

Stadt geſtern Abends einen überaus feſtlichen Anblick . Alle

S waren glänzend beleuchtet , und überall ſah man

Transparente mit ſinnigen Inſchriften . Die reichbeflaggten

Häuſer ſtrahlten buchſtäblich in Serignan Flammen und

ges bis zur Ein

Abſtſteigequartier wurde

Feuerwerken . Vom Herannahen d

fahrt der höchſten
5 i

mit alen Gloden gelm : drängte Volksmaſſen harrten in

hänglichkeit , unablaſſig
nfto vunAntol Rolfodankte Im Hotel BelleDAUIE

A orri h st Mtr 10
en Herrſchaften durch die

ſenheit
eS

Durchlauchten der Frau Fürſtin von W

er Prinzeſſin Sophie von Naſſau , die ſich zum Begrüßen

der hohen Reiſenden dorthin begeben Hatter

nehmſte überraſcht . Alsbald begann der Rieſenba

Domes ſich in röthlichem Scheine zu erhe

und mehr leuchtete und endlich vom Fuße

der purpurnen Gluth bengaliſcher Flammen , die dunkle Nacht

durchſtrahlend , Die Abreiſe JJ . KK. Hoheiten erfolgte

heute Morgen 7½ Uhr auf dem zu dieſer Ehrenfahrt auf

das feſtlichſte geſchmückten kölniſchen Dampfboote Hohenzoller .

Zur Verabſchiedung von den höchſten Herrſchaften hatten ſich
a

die Spiken der Zivil- und Militärbehörden von Köln und

eutz an der Landeſtelle eingefi unden .

Die Nachricht , daß in Koblenz die Vorbeifahrt JI . KR .\

HH . des Großherzogs und der Großherzogin von Baden am

25 . gegen 2 Uhr Nachmittags erfolgen werde , gieng wie e ein

Lauffeuer durch die Stadt und belebte alle Theile derſelben

11

biia
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Bald prangte die Rheinfronte im ſchönſten Feſtſchmuck , und

bot einen wahrhaft herrlichen Anblick dar , beſonders die

großen Hotels , aus deren Fenſtern farbige Teppiche wehten ,

und welche von Fahnen von rieſiger Größe überragt wurden .

Auch die Brücke und alle Schiffe des Hafens hatten ihr

ſchönſtes Feſtgewand angelegt . Das zur Begrüßung der hohen

Reiſenden Hochdenſelben entgegenfahrende Dampfboot mit der

Elite der Koblenzer Bevölkerung und einem Muſikcorps an Bord

hatte aber gegen 1 Uhr kaum das Ufer verlaſſen , als der

prächtige Dampfer „ Hohenzoller “ , welcher das Fürſten —

paar trug , auch ſchon heranbrauste , und der Jubel der am

Ufer verſammelten Menge die Luft erfüllte . Die Frau Groß —

herzogin , auf die vordere Spitze des Bootes tretend , erwiederte

dieſe , wie ſie wußte , herzliche Begrüßung ihrer zweiten Vater

ſtadt mit fortgeſetztem Wehen ihres weißen Tuches und dem

freundlichſten Winken . Beim Anlangen an unſere Landebrücke

war Höchſtſie auch die Erſte , welche dieſelbe betrat , ſich dem

hier verſammelten Kreiſe , beſtehend aus den Behörden , der

Generalität und vielen notablen Einwohnern der Stadt , näherte ,

und mit faſt Allen freundliche Worte wechſelte , ſo daß Höchſt

dieſelbe hier faſt eine halbe Stunde verweilte . Wie ſehr die

hohe Frau von dem ihr gewordenen Empfang erfreut war ,

davon gab jedes ihrer Worte Zeugniß .
Nach dieſem kurzen Aufenthalt , während deſſen auch Seine

Königliche Hoheit der Großherzog die ehrfurchtsvollen Be

grüßungen und Glückwünſche der Militär - und Zivilautori
täten entgegengenommen hatte , durchfuhr der ſchön geſchmückte

„ Hohenzoller “ mit dem gedachten begleitenden Dampfer und

einem zweiten ſich anſchließenden Schiff , dem prächtig beflagg
ten Schlepper , „Friedrich der Große “ genannt , die Rheinbrücke ,
auf welchem das ſtädtiſche Sängercorps dem hohen Paare

ſeinen Gruß entgegenſandte , und fort ging die Flotille unter

dem Donner der Geſchütze und den nicht enden wollenden

Vivats der Menge den Rhein hinauf bis Bingen , wo die

allerhöchſten Herrſchaften Ihr Nachtquartier nahmen . So weit

das Auge ſie verfolgen konnte , gewahrte man die junge Fürſtin
auf dem Hintertheile des „ Hohenzoller “ und ihr wehendes

Tuch .
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In Mainz begaben ſich am 26 . September Morgens die

höheren Zivilautoritäten , die behörde mit zahlreichem

Generalſtab und den Offiziercorps der Bundesgarniſon an

Bord des — — Cliſabeih , um JJ . KK. HH . dem

Großherzog und der Großherzogin von Baden zur Begrüßung

entge . . — Bald nach 10 Uhr trafen ſie im Gefolge

des Dampfbootes Hohenzoller , welcher die hohen Ner

rmählten an Bord hatte , wieder in Mainz ein , wo an der

Landungsbrücke angelegt wurde und das Großherzogliche Paar

auf eine Weile den Hohenzoller verließ , um an Bord der

Eliſabeth die Glückwünſche der verſammelten Civil - und Mili

behörden entgegenzunehmen . Unter Geſchützesſalven und den

Klängen der Volkshymne , welche von den öſterreichiſchen und

preußiſchen Muſikcorps geſpielt wurde , paſſirte der Hohenzoller

die Rheinbrücke , aÀ bis zur Feſtungsrayongrenze von der

Eliſabeth . Hafen , Rheinbrücke , Mühlen und ſämmtliche im

Hafen liegende Fahrzeuge hatten feſtlich geflaggt und die am

Ufer aufgeſtellten Truppen begrüßten das Großherzogl . Paar

mit lauten Hurrahs , Höchſtwelches die Fahrt ohne Aufenthalt

e Lande , von beiderſeitigen
Uferbewohnern mit Zeichen freudiger Theilnahme begleitet

bis arajin fortſetzte und dort glücklich anlangte .

dis zur Eintrittsſtation in

Ankunft und Einzug

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich

und Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Lu iſe

in Mannheim am 26 . September .

Sobald die Stadt Mannheim zum Eintrittspunkte der aller

höchſten neuvermählten Herrſchaften beſtimmt war , ſäumten die

Behörden keinen Augenblick , die umfaſſendſten Vorbereitungen

zu einem würdigen Empfange zu treffen , und haben zu dieſem

Ende folgendes Feſtprogamm der Stadt Mannheim

entworfen und ausgegeben :
o A

Miral
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1. Feſtlich geſchmückte Dampfboote — auf einem derſelben

die vereinigten Männergeſangvereine Mannheims — werden

das Schiff Ihrer Königlichen Hoheiten an der Grenze —
badiſchen Stromgebietes zu beiden Seiten des Thalweges

warten und demſelben in angemeſſener Entfernung fol——

Sämmtliche Dampfboote ſtellen ſich nach der Landung Ihrer

Königlichen Hoheiten in einer ſchrägen Linie von der Brücke

bei Ludwigshafen bis an den Europäiſchen Hof auf .

Das Herannahen der allerhöchſten Herrſchaften gegen den

Landungsplatz wird durch das Geläute aller Glocken und

durch Löſung von 101 Kanonenſchüſſen verkündet .

2. In Verbindung mit der feſtlich verzierten Anfahrt befindet

ſich daſelbſt ein Pavillon , in welchem Ihre Königlichen Hoheiten

von den Spitzen der Staats behörden empfangen und hierauf

von dem erſten Bürgermeiſter , welcher ſich mit einer Depu

tation des Gemeinderaths , iernii und der Han

delskammer ebenfalls zum Empfange einfindet , im Namen der

Stadt Mannheim ehrfurchtsvollſt begrüßt werden .

3. Am Landungsplatze wird eine militäriſche Ehrenwache

mit Fahne und Muſik aufgeſtellt .

4. Sobald Ihre Königlichen Hoheiten den Wagen zu be

ſteigen geruhen , bewegt ſich unter SO
und dem

Geläute aller Glocken ' der Zug durch die Rheinbarridre nach

der feſtlich geſchmückten Stadt in fulgender Ordnung :

zwei Herolde zu Pferde ,
der Wagen des erſten Bürgermeiſters ,
eine Abtheilung der berittenen bürgerlichen Ehrengarde

der Wagen Ihrer Königlichen Hoheiten des — —
und der Großherzogin ,

eine weitere Abtheilung der berittenen bürgerlichen Ehren

garde

der Wagen der Oberhofmeiſterin und der Hofdamen Ihrer

Königlichen Hoheit der Großherzogin ,

die Wagen des übr rigen Hofſtaates und Gefolges der aller

höchſten Herrſchaften ,

die Wagen der großherzoglichen Staatsbehörden ,

die Wagen der ſtädtiſchen Deputation ,

ein Corps berittener Landwirthe hieſiger Stadt .
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5. Am Baſſin des Rheinhafens zwiſchen dem Europäiſchen

Hofe und dem Hafengebäude werden Ihre Königlichen Hoheiten

von dem Schifferſtande auf den feſtlich aufgeſtellten Segel

ſchiffen mit Zuruf begrüßt .

6. Am Hafengebäude erfolgt die gleiche Begrüßung durch

das Hafenperſonal .

7. Beim Anfang der Eiſenbahn an der Rheinbarridre findet

Aufſtellung des Eiſenbahnperſonales ſtatt .

8. Innerhalb der Rheinbarridre bis zur Ehrenpforte ſind

die Knaben und Mädchen ſämmtlicher Volksſchulen unter Auf

ſicht ihrer Lehrer zu beiden Seiten aufgeſtellt .

9. In Mitten dieſer Aufſtellung haben der Gemeinderath

und engere Bürgerausſchuß Standpunkt genommen , und der

zweite Bürgermeiſter wird nach angehaltenem Zuge Ihre

Königlichen Hoheiten ehrerbietigſt einladen , aus der Hand des

älteſten Bürgers den Ehrentrank zu empfangen , wie auch aus

den Händen eines kleinen Mädchens , als Vertreterin der Kind

heit , Blumenkranz und Willkommen in Verſen entgegen zu

nehmen .

10. Nach den Quadraten D 6 und E 6 befindet ſich die

Ehrenpforte , welche der Zug unangehalten durchſchreitet .

11. Jenſeits der Ehrenpforte werden auf Eſtraden zu beiden

Seiten weißgekleidete und bekränzte Mädchen von jüngerem

Alter den Weg Ihrer Königlichen Hoheiten mit Blumen be

ſtreuen .
12. Hierauf folgen , zu beiden Seiten aufgeſtellt , bis zum

Fruchtmarkt die Schüler des Lyceums und der höheren Bür

gerſchule .
13. Vom Furchtmarkte durch die Planken und breite Straße

bis zum großherzoglichen Schloſſe ſind :

der Veteranen - Verein ,

ſämmtliche Zünfte ,
r Berein der Wirthe ,
e nichtzünftigen Gewerbe ,

ie Männergeſangvereine ,
ie Fabrikanten mit ihren Gehülfen und Arbeitern , und

r Handelsſtand

in Spalier aufgeſtellt .

r
E
E
a
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14 . Auf dem Trottoir des Paradeplatzes befinden ſich die

Landwirthe und Gärtner , ſo wie die Flößer , Neckarſchiffer ,

Fiſcher und ſonſt den Gewerken am Waſſer Angehörigen zur

Seite der durch ſie veranſtalteten feſtlichen Ausſtellungen .
15. Die ganze Aufſtellung , ausſchließlich der Schulen und

der höheren Lehranſtalten , reiht ſich unter Vortritt des Ge

meinderathes und Ausſchuſſes , indem ſie nach den berittenen

Landwirthen eintritt , in ihrer Reihenfolge dem Zuge an .

16 . Bei Ankunft an der Schloßwache reitet die bürgerliche
Ehrengarde vor bis zum Portale , ſchwenkt rechts bis zur
Conkave zwiſchen Kirche und Schloßwache , wo ſie ſich aufſtellt .
Die berittenen Landwirthe ſchwenken vor dem Portale links

und ſtellen ſich in der Conkave zwiſchen Kunſtvereins - Lokal

und Schloßwache auf .
17 . Die Truppen der hieſigen Beſatzung werden im Schloß

hofe ihre Aufſtellung nehmen , und während , nach dem Empfang
der allerhöchſten Herrſchaften im Schloß , der Vorbeimarſch
vor Allerhöchſtdenſelben erfolgt , ordnet ſich inzwiſchen der

bürgerliche Feſtzug zum Defiliren auf dem Schloßplatze und

die beiden Muſikcorps ſtellen ſich auf beiden Seiten des Portales
im Schloßhofe auf .

18 . Bei Ankunft Ihrer Königlichen Hoheiten im Schloſſe
werden Allerhöchſtdieſelben von Jungfrauen begrüßt , die von

der erſten Stufe der großen Schloßtreppe an Spalier bilden

bis zum Ritterſaal , an deſſen Eingang ſie Ihren Königlichen

Hoheiten ein Gedicht überreichen .

19. Beim Erſcheinen Ihrer Königlichen Hoheiten auf dem

Balkone des Schloſſes gegen die Stadtſeite ſetzt ſich der bür —

gerliche Feſtzug in Bewegung und ſchließt ſich innerhalb des

Schloßhofes , mit rechter Wendung , an die berittene bürgerliche

Ehrengarde an , welche die Spitze bildet .

Die Gemeindebehörden ſtellen ſich dem Balkone gegenüber
auf , während alle übrigen Glieder des Zuges defiliren und

durch den Seiten - Ausgang austreten .

20 . Dem Zuge ſchließen ſich die noch im Spalier befind

lichen Abtheilungen an und ſodann folgen der Schifferſtand
und das Hafen - und Bahnperſonal . Die berittenen Landwirthe
bilden den Schluß des Zuges .
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21. Um 6 Uhr Feſt - Spiel und Oper im großherzoglichen

Hoftheater bei feſtlich beleuchtetem Hauſe .

22 . Eintreten der Nacht allgemeine feſtliche Beleuchtung

ſämmtlicher Wohnungen und öffentlichen Gebäude .

23 . Wenn dieallerhöchſten Herrſchaften geruhen die beleuck

teten Straßen der Stadt in Augenſchein zu nehmen , ſo erfolgt

nach der Rückkehr Allerhöchſtderſelben in das Schloß auf dem

chloßplatze von beiden Muſikcorps der Beſatzung die Retraite .

24 . In der Geari mde deg 27 . werden die vereinigten

Männergeſangvereine , welcheſich vom Rathhauſe aus mit ihren

Fahnen im Zuge an ' s Schloß bewegen , in Verbindung mit

dem Opernperſonale Ihren Königlichen Hoheiten auf der

Schloßterraſſe durch Feſtgeſänge huldigen .

25 . Bei der Abreiſe Ihrer Königlichen Hoheiten am 27 .

d. M. werden die großherzoglichen Truppen der Beſatzung

vom Schloßplatze an in der breiten Straße Aufſtellung nehmen

und eine Ehren - Eskorte von der großhe

Q

velc

oglichen Kavallerie

gegeben werden bis zum Bahnhofe , wo Ehrenwache mit

Fahne und Muſik aufgeſtellt iſt .

26. Die Abreiſe Ihrer Königlichen Hoheiten erfolgt unter

dem Geläute aller Glocken und unter Löſung von 101 Kanonen

ſchüſſen , und es wird eine Abordnung der Gemeindebehörden

die Ehre haben , den allerhöchſten Herrſchaften durch die Ehren

pforte am Heidelber Thor das Geleite zu geben bis zum

Bahnhofe , wo ſich die Spitzen der Staatsbehörden und der

Gemeinderath und engere Bürgerausſchuß verſammeln .

Mannheim , im September 1856 .

Das Feſt - Comite .

Am 26 . September

Nachmittags 3 Uhr 25 Minuten verkündeten 101 Kanonen

ſchüſſe die Ankunft des geliebten Fürſtenpaares . Eine

Flotille feſtlich geſchmückter E raa mit den Singvereinen
der hieſigen Stadt , Jungfrauen und Jünglingen im Feſtkleide

begrüßten auf der Grenze den erhabenen Fürſten mit der

HATii
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jugendlichen Landesmutter . Zahlreiche Schiffe mit Hunderten

von Flaggen und Wimpeln auf dem Rhein ; tauſendſtimmige

Begrüßung dem ganzen Ufer entlang . Die Stadt im herr

lichſten Feſtſchmucke . Die Straßen wimmeln mit Menſchen .

Der Zug ſetzt ſich unter endloſem Jubelrufe in Bewegung .
Schon geſtern früh wogte das Gedränge einheimiſcher und

fremder Gäſte durch die Straßen Mannheims , um den äußern

Schmuck der Häuſer , Flaggen , Triumphbögen zu beſchauen .

Noch dichter wogte das Gedränge am Rheine , wo die Brücke ,
die Schiffe , die Häuſer von Flaggen aller Farben prangten ,
die luſtig im Morgenwinde flatterten . Gegen zwei Uhr verkün

deten drei Kanonenſchüſſe der am Ufer aufgeſtellten großherzogl .
Batterie , daß Ihre Königlichen Hoheiten Worns paſſirt

haben . Es ſtellten ſich in einem geſchmackvollen Zelte der an

weſende Miniſter des großherzoglichen Hauſes , Freiherr von

Meyſenbug , und die Spitzen der Behörden auf , um das hohe

Fürſtenpaar unterthänigſt zu empfangen . Jetzt nahte ſich eine

Flotte bunt geſchmückter Dampfboote mit Muſikchören ; voran

der „ Hohenzoller . “ Er führte die Erſehnten dem Lande ent

gegen . Vieltauſendſtimmiger Jubelruf rief Ihnen freudiges
Willkommen entgegen ; von beiden Ufern des Rheines don —

nerten die Geſchütze , die Kirchenglocken hallten darein . Es

war ein rührender Anblick , die erlauchte Fürſtin , an der Seite

des Gemahls , wie Sie , dem Ufer nahend , mit dem Tuche das

Land begrüßte , welches jubelnd von nun an Sie die Seinige
nennt .

Vom Oberhofrichter wirklichen Geheimenrath Dr . Stabel

mit herzlichen Worten empfangen , beſtiegen Ihre Königlichen
Hoheiten einen offenen Wagen — die trübe , regneriſche Witte

rung des geſtrigen Tages hatte ſich zum ſchönſten Blau des

Himmels verklärt — und begannen den Triumphzug durch die

Stadt , geführt durch Herolde , geleitet durch die bürgerliche
Ehrengarde zu Pferde . Von da ab , inmitten wogenden Ge

dränges , empfingen Ihre Königl . Hoheiten die Huldigung des

Schifferſtandes am Rheinhafen , des Eiſenbahnperſonals an der

Schleppbahn , und der Schuljugend bis zur Ehrenpforte beim

ehemaligen Rheinthore . Hier empfing der zweite Bürgermeiſter
Höchſtdieſelben im Namen der Stadt an grüner Ehrenpforte , dem
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nachgebi et, geziert mit

Preußens , mit herzlichen Willkom

íLL

kädchen überreichte den Eintreten

dichteriſchen Willkommensgruß

beſtreutem Weg durch die flaggend

t Grün und Blumen

zekleidete Stadt , durch die Reihen der Schüler der höhern

Lehranſtalten , Zünfte , Veteranen auf den Paradeplatz , wo ein

Schiff in vollen Wimpeln prangte , die Fiſcher ihr Gewerbe

übten , bis ihr Fang zum wohlſchmeckenden Gericht geworden ,

urch die Reihen des Handelsſtandes bis zum Schloß —

hofe , wo das Militär aufgeſtellt war und weißgekleidete Jung
X% KK. Hoheiten mit Kränzen empfingen

nde, von Geſchützesſalven dröhnende , in

und in herzlichem Gedichte bewillkommten . Im Ritterſaale

hatten Beamte , Staatsdiener und die Geiſtlichkeit die Ehre ,

JJ . KK. Hoheiten durch die Chefs v zu werden .

Gegen 5 Uhr zogen ſich die höchſten Herrſchaften zur Fa

bei Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Frau Großher

S hohe Fürſtenpe
alkon in Bealeitunga E robh Anhoit des Mrinso Mm:ybalkone in Begleitung Sr . Großh . Hoheit des Prinzen Wil

helm und des erſten
aaa dabei hatten die erwähn

yuen die Hohe Chre , die Umgebur

ſchöner , ſinnreicher 98650 Es be l

ganze Rug , während die Regimentsmuſiken abwechſelnd ſpielten .

Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großherzogin

ten Jungfre

wir kli hMU

Nach der bei

Stephanie abgehaltenen Familientafel erſchienen gegen 7 Uhr

die ſämmtlichen Herrſchaften im feſtlich geſchmückten Theater ,

und wurden mit mehrmaligem , begeiſterten Hoch empfangen .
„ Undine “ nebſt dem „Feſtſpiel “ als Vorſpiel wurde gegeben .
iak dieſer Aufführung waren außerhalb alle Hände mit

Beleuchtung der Stadt beſchäftigt , und wirklich der Erfolg
übertraf die Erwartung . Die Stadt ſchwamm in einem wahren

Feuermeer . Um 9 Uhr geruhten die höchſten Herrſchaften die

Bedleuchtung anzuſehen ; reichlich 200 Chaiſen ſchloſſen ſich

dem Zuge an , und erſt nach Mitternacht kehrte das erlauchte

Fürſtenpaar ins Schloß zurück , während mehr denn 60,000

Menſchen ſich in allen Straßen bewegten .

kiapr
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Nähere Hefhreibung der Leftfeier in Mannheim

am 26 . und 27 . September .

Mannheim hatte ſein feſtliches Kleid angezogen , um das

hohe Fürſtenpaar zu empfangen und waren acht Dampfboote

dazu beſtimmt , den Neuvermählten entgegen zu fahren . Gegen

eilf Uhr füllten ſich dieſe feſtlich beflaggten Schiffe , deren zwei

die Sänger aufnahmen und gegen zwölf Uhr fuhren ſie lang

ſam den Rhein hinab bis zur heſſiſchen Grenze . Dort legten
ſie ſich vor Anker und harrten des Moments , wo der „ Hohen

zoller “ mit ſeinen hohen Reiſenden ankam . Man war etwas

frühe abgefahren und lange konnte das Auge nichts von dem

heranfahrenden Schiffe erblicken . Als man aber von ferne

den Rauch des Boots aufſteigen ſah , da drängte ſich Alles ,

um ſein Nahen zu verfolgen und als um halb 3 Uhr das

Dampfboot um die Ecke bog und in Sicht kam , da begann

rauſchender Jubel , die Böller ſandten ihren Donner hundert

fach in die Lüfte , Hüte und Taſchentücher wurden geſchwenkt
und über die weite Waſſerfläche ertönten nicht enden wollende

Hochs , als der „ Hohenzoller “ zwiſchen die in zwei Reihen

ſtehenden Dampfboote einfuhr . Dieſer Moment war vielleicht

der feierlichſte und rührendſte bei allen Feierlichkeiten und die

hohe Fürſtin dankte ſichtlich bewegt nach allen Seiten durch

Gruß und Tuchſchwenken . Langſam fuhr ſodann die kleine

Flotille unter Geſang , Muſik und Kanonendonner rheinauf

wärts , der „ Hohenzoller “ immer in der Mitte , der bald bei

den erſten , bald bei den mittleren Schiffen war , und wer dieſe

Fahrt mitmachte , wird ſie zu den ſchönſten Erinnerungen

feine Lebens zählen . Voran fuhren zwei Mannheimer Schlepp

boote mit den Sängern , dann die Perſonendampfſchiffe „ Agrip

pina “ und „Prinzeſſin von Preußen, “ und hinter dieſen links

die Schlepphoote „ M. Stinnes “ und „ Rotterdam “ und rechts

„Fr . Haniel “ und „ Maximilian . “ Die Gemeinden Sandhofen

und Käferthal , ſowie die Bewohner der Spiegelglasfabrik
Waldhof begrüßten am Ufer den Zug , die Stadt Ludwigs

hafen am Rhein ſalutirte durch Kanonenſchüſſe . Um halb 4

Uhr zogen die Schiffe zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen

majeſtätiſch dahin , an der Neckarmündung von dem ſie dort
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Staelin u. Comp . hier gehörigen
— begr Hohenzoller “ fuhr voraus , dem

Landungsplatz eine unabſehbare Menſche na

die Rheinbrücke , den Platz vor dem Europäiſchen Hofe und

alle Orte beſetzt hielt , wo man nach der Landungsſtelle ſehen

konnte . Die Luft erdröhnte unter dem Donner der Kanonen
}

dafür auch noch eine Halbe Batterie mit 4 Geſchützer

von Karlsruhe gekommen ) und den von vielen Tauſender

zusgebrachten Hoh und in tiefer Rührung betrat die junge
andesmutter den Boden des Landes , das jetzt ihre neue Hei
ath geworden iſt .

Waren die auf den Mitfahrenden ſchon entzückt

über die herzlichen Begrüßungen Ihrer Königlichen Hoheit der

Großherzogin , ſo brach die ungeheuere am Rheine , auf der

Brücke und am Hafen — Menge in wahre Begeiſte

rung aus , als der „ Hohenzoller “ ſich dem Ufer zuwandte und

die in allem Liebreiz der Jugend prangende Fürſtin von Ferne

ſchon grüßend das Taſchentuch ſchwenkte , am Arme yeres

ritterlichen Gatten , der ſtolz darauf ſein konnte , wie ſein tre

Volk die Landesmutter empfing , die er ihm zuführte . fi
ı auh Hi? heute ı Niemanden gehört , der nicht durch

die Anmuth, den Liebreiz und die freundliche laſſun

der hohen Fürſtin eingenommen worden wäre .

Einen tiefen , rührenden Eindruck machte es , als Seine

Großh . Hoheit Prinz Wilhelm von Baden , der von Berlin

aus dem hohen Paar vorausgeeilt war , Höchſtſeinen Bruder ,

i Großherzog und die Großherzogin an der Landungsbrücke

begrüßte und herzlichſt umarmte .

Am Landungsplatze , unter der deswegen beſonders erbauten

ſchön verzierten Empfangshalle , wurde das erhabene neuver

mählte Fürſtenpaar , weil Höchſtdaſſelbe am hieſigen Rheinufer

zuerſt in das badiſche Land eintra t , im Namen des ganzen

ndes vom Oberhofrichter Stabel als dem Höchſtangeſtellten

der hieſigen Staatsbeamten mit folgender Anrede an den

durchlauchtigſten Großherzog und ſodann an die durchlauch

tigſte Großherzogin begrüßt :

„Durchlauchtigſter Großherzog , Gnädigſter Fürſt und Herr

Eure Königliche Hoheit bringen Ihrem Volke das koſtbare

onta
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Geſchenk , dem unſere Herzen längſt entgegenſchlugen über

deſſen Beſitz wir uns eben ſo glücklich preiſen , wie unſer ge
liebter Fürſt und Herr ! An dieſem Tage fühlt jeder Badener

tief und innig , daß er einen Glanzpunkt in der Geſchichte
ſeines Vaterlandes erlebt , und auch das traurigſte Gemüth

erhebt ſich und ſtrahlt in Freude und Wonne über den heiligen
Bund , den Eure Königliche Hoheit zum Segen des Landes

wie des Thrones geſchloſſen . Möge derſelbe in ungetrübtem
Glücke eben ſo reiche und herrliche Früchte tragen , wie die —

jenigen ſind , womit Höchſtihre Durchlauchtigſten Eltern das

Land beſchenkt haben . Nehmen Eure Königliche Hoheit den

Jubel und die aufrichtigen Huldigungen Ihres Landes in ge

wohnter Liebe und Freundlichkeit auf und es wolle mir gnä

digſt vergönnt ſein , auch unſerer durchlauchtigſten Großherzogin
des Landes Gruß in einigen Worten ehrerbietigſt darzureichen .

Durchlauchtigſte Großherzogin , gnädigſte Fürſtin ! In dem

denkwürdigen , für Baden ſo ſeligen Augenblicke , wo Eure

Königliche Hoheit die neue Heimath als Landesfürſtin betreten ,
wird mir die hohe Ehre zu Theil , Eurer königlichen Hoheit
den ehrfurchtsvollen Gruß des Landes unterthänigſt zu Füßen

zu legen . Mit Stolz und Freude erblicken wir unſere theure
Landesmutter und heißen Sie aus dem Innerſten unſerer
Herzen willkommen mit dem feierlichen Schwure unvergäng

licher Liebe und Treue ! In reichſtem Maße werden Höchſt —

dieſelben die Liebe , die hohe Verehrung und Anhänglichkeit
bei uns wiederfinden , die Sie bei unſerem treuverbundenen

Bruderſtamm zurücklaſſen . Glücklich ſollen Sie ſein auf unſerem

Throne , glücklich und heimiſch in unſerem ſchönen Vaterlande ,
das iſt der Gedanke , der jedes Badners Bruſt erfüllt und be

wegt . Ew . Königl . Hoheit edles , an Liebe ſo reiches Herz wird

auch uns mit Liebe umfaſſen und die Wohlthaten fortſetzen ,
die Höchſtihr Königlicher Vater an uns zu üben begonnen hat .

Dies iſt unſer Gelöbniß , unſer heißeſter Wunſch und unſer
zuverſichtlicher Glaube ! “

Bei dem Empfange waren noch anweſend die Spitzen der

Militär - und Civilbehörden und mit einer Deputation des

Gemeinderaths der erſte Bürgermeiſter Herr Diffene , wel —

chem die hohe Ehre jetzt zu Theil wurde , die Gefühle der hie—
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ſigen Stadt über das hoch erfreuliche Ereigniß darbringen zu

dürfen . Er ſprach folgende Worte :

„Durchlauchtigſter Großherzog , gnädigſter Fürſt und Herr !

Durchlauchtigſte Großherzogin , gnädigſte Fürſtin ! “

Allerhöchſt Ihre Hauptſtadt Mannheim iſt ſtolz auf die

Ehre , zuerſt unter den Schweſterſtädten des Landes das ge

liebte Fürſtenpaar feſtlich empfangen zu dürfen und mit Jubel

und hoher Freude begrüßen die Bewohner der geſegneten Pfalz

ihre jugendliche Herrſcherin . Als vor Jahren 1Höchſtihr er

lauchter Herr Vater , der edle ritterliche Prin

uns hier in Mannheim in einer trüben Zeit Troſt und Hoff —

nung zuſprach , da ahnten wir nicht , daß die heißgeliebte

Fürſtentochter bald darauf bei uns einziehen würde , als Groß

herzogin , ein Bild huldvoller Anmuth und hoher Tugenden ,

55
$

er

mit dem erhabenen Berufe , Badens , des neuen Vaterhauſes ,

der neuen Heimath , milder Schutzengel zu ſein . Möge der

gütige Himmel ſeinen reichſten Segen ausgießen über dieſen

glorreichen Bund , welcher die heißen Wünſche des Volks er

füllt und durch welchen Badens Krone in neuem , nie geſehe

nem Glanze ſtrahlt , möge die jey Zukunft , die ſich heute

unſeren ahnungsvollen Blicken enthüllt , dem hohen Herrſcher

paare , ſowie a n Söhnen und Entkeln ungetrübt und ſegens

reich erblühen !

„ Geruhen Ihre Königlichen Hoheiten den feierlichen Empfang

der Stadt Mannheim , ſowie unſere feſtlichen Grüße , die aus

treuen , aufrichtigen Herzen fließen , huldvollſt anzunehmen und

uns die frohe Hoffnung zu geſtatten , daß Allerhöchſt Sie , auch

ferne von uns , unſerer dennoch in Liebe gedenken und oft und

gerne wiederkehren werden an die blühenden Ufer des Neckars

und des Rheins in unſere treuergebene Stadt , in deren Na

men ich aus vollem Herzen ausrufe :

Unſer allverehrter Großherzog Friedrich ,

Unſere allverehrte Großherzogin Luiſe ,

Leben hoch ! ! “

ie aus dem Herzen gekommenen Worte bekräftigte der

unendliche Jubel der freudetrunkenen Menge und Ihre König

lichen Hoheiten ſprachen dem würdigen Herrn Oberbürger

meiſter unter Händedruck den herzlichſten Dank aus .

Ta$

von Preußen ,
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Eine Compagnie des dritten Infanterie -Regiments mit der

Fahne und klingendem Spiel hielt die Ehrenwache .
Der Zug nach der Stadt ſetzte ſich in der Folge in Bewe

gung , daß der Wagen des erſten Bürgermeiſters mit Vorritt

zweier Herolden vorausfuhr , darauf eine Abtheilung der be

rittenen Ehrengarde folgte , jetzt der Wagen des Großherzog
lichen Paares nebſt dem Prinzen Wilhelm fuhr ,dem fich eine

weitere Abtheilung der Ehrengarde anreihte . Nun folgten die

andern herrſchaftlichen Wagen und der Hofchargen ; der Staats

miniſter des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen
Angelegenheiten , Freiherr Rivalier von Meyſenbug , und

der Oberhofrichter Dr . Stabel ; der Regierungsdirektor
Böhme , der Stadtdirektor Graf von Hennin ; die Vor

ſtände der Handelskammer Lauer und Jörger . Die Depu
tation des Gemeinderaths , und eine Abtheilung berittener

Landwirthe ſchloß den Zug .

Vom europäiſchen Hofe an bis zur Rheinbarriere bildeten
die Schiffer , das Hafenperſonal und die Eiſenbahnbeamten

Spaliere . Bei der großen Ehrenpforte innerhalb der Rhein
barriere angekommen , überreichte einer der älteſten Bürger
Oekonom Deurer , dem durchlauchtigſten Paar den Ehren

trunk , und der zweite Bürgermeiſter Neſtler hielt folgende
Anſprache :

„Königliche Hoheit ! Mannheim begrüßt Sie mit dem Jubel
der Herzen und der Stimmen . Empfangen Sie den Ausdruck

unſerer Gefühle aus der Hand der kindlichen Liebe und Treue .
Rein wie dieſer Wein ſei Sinn und Wort zwiſchen Thron

und Volk , und geſchmückt ſei Ihr ganzes Leben mit der Hoff

nung heiterem Grün . Gott ſegne dieſen Tag ! “

,

Ein kleines Maͤdchen, Clara Sauerbeck , legte kindlich

ſchüchtern das nachſtehende Gedicht in die Hände der huld

vollen Fürſtin :

Nimm , Fürſtin , dieſe Blumen hin ,
Die ſchönſten , die ich fand ,
Sie find gepflückt mit reinem Sinn

In Deinem bad ' ſchen Land .
Sie mögen reden auch , gleich mir ,
Wie Dein Beſitz beglückt ,



Sie bringen tauſend Grüße dir ,

Von Deinem Voll geſchickt .

O Fürſtin ! ſei auch uns geneigt ,

Und ſprich : es ſei dem Land ,

Das dieſe Blumen mir erzeugt ,

Mein Herz ſtets zugewandt !

während die übrigen Mädchen von den auf den Seiten erbau

ten Eſtraden Blumen in und um den Wagen ſtreuten .

Unter mehrmaligem Händedruck dankte der Großherzog hoch

erfreut dem Bürgermeiſter Neſtler , während die gerührte

Großherzogin das Mädchen zu ſich in den Wagen hob und

küßte .

Außerhalb dieſer Ehrenpforte bis zur Rheinbarriere ſtanden

die Lehrer und Schüler der Volksſchulen . Der Gemeinderath

und engere Ausſchuß zwiſchen dem Schott ' ſchen Hauſe und

der Ehrenpforte . Die Kirchenvorſtände und der Synagogen

rath bei der Ehrenpforte . Lehrer und Schüler der höheren

Lehranſtalten von den Eſtraden bis nächſt dem Fruchtmarkte ,

und jetzt der Veteranen - Verein . Der Gewerb - Verein und die

ſich demſelben anſchließenden Zünfte und Wirthe auf dem

Fruchtmarkt und bis zur alten Poſt . Die Zünfte und nicht

zünftigen Gewerbe ſetzten die Spaliere fort bis zur breiten

Straße , die Landwirthe und die mit ihnen verbundenen Gärt -

ner gegenüber dem Pfälzer Hofe . Flößer , Neckarſchiffer und

Fiſcher bis zum Kaufhauſe . Die freien Künſte , die Fabrikan —

ten mit ihren Gehülfen und Arbeitern und der Handelsſtand

bis gegen das Schloß . Außerhalb des Schloßplatzes hielt

links und rechts das Dragoner⸗Regiment , innerhalb ſtand die

Infanterie .

Durch dieſe Spaliere bewegte ſich der feierliche Zug , ſo daß

ſich am Ende immer dieſelben anreiheten .

Im Schloſſe angekommen bildeten ſechszig weißgekleidete
Jungfrauen auf der Treppe zum Ritterſaal Spaliere ; ſie

trugen die Farben des Hauſes an Schleifen über die Schulter

und Myrthenkränze im Kopfputze . Zwei Gedichte wurden

überreicht , folgenden Inhalts :
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Seiner Königlichen Hoheit dem durchlauchtigſten Großherzog
Friedrich von Baden .

Gott erhalte , Gott beſchütze
Unſern Fürſten und ſein Land !

Mächtig durch der Liebe Stütze ,
Führ ' Er uns mit Vaterhand !

Freudig ſeh ' n wir auf dem Throne
Anmuth mit der Macht vereint ,

Schöner ſtrahlt der Glanz der Krone ,
Wenn der Liebe Sonne ſcheint !

Dieſes hohen Tages Freude
Füllet unſre Seele ganz ,

Um die Zukunft ſchling , wie heute ,
Sich des reichſten Segens Kranz !

Ihrer Königlichen Hoheit der durchlauchtigſten Großherzogin

Luiſe von Baden .

Wir nahen ſchüchtern ehrfurchtsvoll und bringen ,
Was wir empfinden , unfrer Fürſtin dar ;

Der Freude , deren Töne rings erklingen ,
Verbinden wir die unſre treu und wahr .

Froh ſchlagen unſre Herzen Ihr entgegen ,
Die als der Liebe Genius erſcheint ;

Die Liebe ſpendet ja den ſchönſten Segen ,
Der Menſchheit Perlen ſind in ihr vereint .

Geliebte Fürſtin ! Auf des Thrones Höhe
Seh ' n wir durch Dich der Seelen Roſenband !

Wie glücklich ſpricht das Herz in deiner Nähe :

Heil Dir und Heil durch Dich dem Vaterland !

Im Saale ſelbſt war feierlicher Empfang von den Offi

zieren der Suite und ſämmtlichen Civilbehörden , welch ' letztere

auch ſogleich zur Aufwartung befohlen wurden .

Nach kurzer Unterbrechung erſchienen die Königlichen Ho

heiten auf dem Balkon gegen den Schloßhof und mit ihnen

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm und

Herr Bürgermeiſter Diffene ; den ſämmtlichen Feſtjung —

frauen aber wurde die hohe Ehre zu Theil , die Begleitung

dahin zu bilden und zu verweilen , während der ganze Feſtzug
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im Schloßhofe defilirte , wobei beiden Militärmuſiken abwech

ſelnd ſpielten . Jede Abtheilung des Zugs ſalutirte und die anwe —

ſenden Zuſchauer fielen enthuſiaftich in das gebrachte „ Hoch ! “ ein .

Nach Beendigung des Zugs und dem Vorbeimarſch des

Militärs auf der Terraſſe , war bei Ihrer Kaiſerlichen Hoheit
der Großherzogin Stephanie Familientafel .

Mittlerweile hatte ſich das Hoftheater mit den Glücklichen

gefüllt , denen es gelungen war , für die Feſtvorſtellung ein

Billet zu erhalten . Um 7½ Uhr traten das hohe Fürſten

paar und Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großherzogin

Stephanie in die große Loge ein und wurden mit nicht
enden wollendem Jubel empfangen . Im feſtlich beleuchteten

Hauſe wurde „ Undine, “ Oper von Lortzing , mit den aus

gezeichnetſten künſtleriſchen Kräften und dekorativem

Aufwand , nebſt einem Vorſpiele , „ Die Huldigung des

Landes “ *) , gegeben , das in ſinnigem Einklange mit dem

Feſte ſtand und daher , durch ſchöne entſprechende Muſik von

Herrn Kapellmeiſter Lachner und eine glänzende Schlußdeko

ration illuſtrirt , einen wiederholten Jubel entzündete .

Schon mit anbrechendem Dunkel begann überall die Illu
mination und überraſchend war Jedem beim Ausgange aus

dem Theater die zum Tage beleuchtete Stadt , welche von 9

Uhr an bis zur Mitternachtsſtunde von den hohen Herr

ſchaften , begleitet von mehr als 200 Chaiſen , beſucht wurde

Ueberall zeigte ſich auch hier wieder der unbeſchreibliche

Jubel der alle Straßen überfüllenden Menſchenmaſſe ; nir

gends aber wurde die Ordnung geſtört .
Es erübrigt jetzt noch , der

rho

Einzelheiten

des feſtlichen Empfanges zu erwähnen , inſoweit ſolche die

Ausſchmückung und Beleuchtung der Stadt betreffen .

Beim Eingange durch die Rheinbarriere war das Auge
überraſcht durch den herrlichen Anblick : 36 venetianiſche Wim

peln , abwechſelnd in den badiſchen und preußiſchen Hausfarben ,

an hohen Stangen und mit Kränzen verbunden , durchkreuzten

) Dramatiſches Gedicht von Herrmann von Hillern .

12
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die Lüfte . Neben dem frühern Rheinthore aber ſtand eine

Ehrenpforte , der wirkliche Abguß des Portals der Markus

kirche in Venedig . Sie hatte bis zur Spitze 66 ‘ Höhe und

war 85 breit . Von den drei Thoren mwar das mittlere 40

hoch und 20 “ breit , das Ganze bekanntlich im byzantiniſchen

Style gehalten . Ueber dem Bogen des Hauptthores ſtand im

Halbkreiſe die Inſchrift :

Freudig grüßt Euch das Vaterland ,

Jubelnd die rheiniſche Stadt .

Nach der Stadtſeite ſtand in den Niſchen der Seitenthore :

Friedrich !
Sei Karl Friedrich gleich , dem volksbeglückenden Ahnen ,

Glücklich lebend und lang , Glück dem geſegneten Land

und : =
Luiſe !

Was für der Preußen Land die gefeierte Frau Deines Namens ,

Bleibe für Baden nun Du , Allen ein glücklicher Stern .

Engel mit Lorbeerkränzen ſchwebten über den Inſchriften .

In den nämlichen Niſchen der Außenſeite zu waren pracht —

volle Gemälde , eine Badenia mit der Ausſicht auf den Ge

birgszug zwiſchen Heidelberg und Weinheim und eine Boruſſia

mit einer Landſchaft der Oſtſee im Hintergrunde . Es ſind dieſe

wirklichen Kunſtwerke aus der geübten Hand des Herrn Gal

leriedirektors Weller hervorgegangen .

Am Heidelberger Thor ſtand eine Ehrenpforte , gebaut auf

8 Säulen mit dem badiſchen Wappen . Die Inſchrift lautete :

Blumenbeſtreut ſei der Pfad , der Euch führet durch ' s Land , das beglückte ;

Unſerem liebenden Kreis bringe er bald Euch zurück .

Die Aufführung beider Bögen wurde dem ſtädtiſchen Bau

meiſter Kieferle anvertraut und er löste ſeine Aufgabe mit

allgemeinem Beifall .

Im Bahnhofe ſtand ein etwas kleinerer Triumphbogen , im

Einklang mit der gewählten Ausſchmückung der dortigen Hal

len . Noch vor dem Bogen am Heidelberger Thor ſtanden gleiche

Wimpeln , wie am Rheinthore , jedoch nur badiſche Farben .

Auf dem Fruchtmarkte hatten die Gärtner eine ſchön ver

grünte auf Säulen ruhende Rotunde erbaut .
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In allen Straßen und eben ſo auf den Thürmen weheten

unzählige preußiſche und badiſche Fahnen .

An der Beleuchtung hatte ſich auch das geringſte Haus

betheiligt und die ganze Stadt ſchwamm in einem wirklichen

Feuermeer .

Es iſt nicht möglich , den Totaleindruck wieder zu geben ,

und es können nur die hervorſtehenden Punkte des ganzen

Bildes angeführt werden .

Am Rathhauſe unter dem ſchwimmenden Lichte von Tau

ſenden von Lämpchen erſchien eine Fortuna als Transparent ,

im Hintergrunde der Rhein mit einem Theile des hieſigen

Schloſſes und der Jeſuitenkirche , auf den Seiten die Burgen

Zähringen und Hohenzollern ſichtbar , unten das Mannheimer

Wappen und die Inſchriften :

Innig verwandt iſt das Glück am Throne der Wohlfahrt des Volkes ,

Bilden ja Herrſcher und Volk eine Familie nur !

Streue die Gaben des Glücks hernieder wie duftende Blumen ,

Streue ſie reichlich herab über das herrliche Paar !

Dieſe ſchöne Ausführung iſt ein Werk des Malers Hauf

ſer d. ä.

Das nahe gelegene Haus des Conſuls Baſſermann zeigte

auf dem Balkone einen Tempel mit dem verſchlungenen Na

menszuge der hohen Neuvermählten im Brillantfeuer .

Das katholiſche Schulhaus mit dem ſinnigen Transparente

des Bildes nach Overbeck : „Laſſet die Kindlein zu mir kom

men, “ gemalt von Lamina , einem Schüler des Gallerie

direktors Weller .

Das Kaufhaus , imponirend ſchon durch ſeine Beleuchtung ,

ſtrahlte weithin mit dem Namenszuge des Fürſtenpaares .

Das Haus des Handelsmanns Jörger ; des Conſuls Cif

ſenhardt mit der Inſchrift :

Es ſchallet heut' in Liel

Der Freude Gruß aus jeder Bruſt ;
beston

Auf Friedrichs und Luiſens Thron

Erfleht das Volk mit Lieb' und Luſt

Des Himmels reichſten Segen .

Dieſe Transparente ſind gefertigt von Adelmann und

Kaub .
Ez -
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Die höhere Bürgerſchule mit einem Transparent aus drei

allegoriſchen Figuren : einerſeits die Induſtrie und der Han

del , der ſich auf erſtere ſtützt ; andererſeits die Wiſſenſchaft

mit ihren Attributen . Die Induſtrie reicht das Brod , die

Wiſſenſchaft reicht dem Handel und der Induſtrie eine Fackel .

Die Krone ſchützt alle drei ; deßhalb über der Gruppe der

drei Figuren eine Krone mit der Unterſchrift :

Heil der ſchützenden Krone !

Die Idee iſt von dem Direktor der Schule , Profeſſor

Schröder , angegeben und von einem Schüler der Anſtalt ,

der erſt ſeit einem Jahre die Kunſtſchule in Karlsruhe beſucht ,

von Karl Hoff , ausgeführt ; eben ſo das Transparent am

Hauſe des Conditors Hoff .
Das Traumann ' ſche Haus , ſchon an und für ſich geeig

net gelegen , zeichnete ſich durch geſchmackvolle Beleuchtung

und durch die Namenszüge der Gefeierten in geſchliffenem

e mit Gasbeleuchtung aus .

Pfälzerhof war geſchmückt mit einem Transparente ,

ie a der Hohenzollern und Zähringer , gemalt von

Hauſſer d. j. — Das evangeliſche Schulhaus und Kirche

mit entſprechenden Transparenten , gemalt von Schnell

Die Kunſthandlung von Friſch , die Häuſer der Banquiers

Ladenburger und Hohenemſer , die Synagoge und Reſ

ſource , das Harmonie - und Caſinogebäude , das Cramerſſche

Haus mit der Wohn ung des Rittmeiſters von Rüdt mit

reich verziertem Balkone und einer Menge farbiger Ballons .

Das Haus des Oberbürgermeiſters Diffene mit einem

von Maler Brenzinger kunſtfertig gemalten Transparente .

Das Haus des Bürgermeiſters Neſtler und eben ſo die

Kunſtwollefabrik .

In der Baumallee der Planken ſchwebten 24 Kronleuchter

mit je 60 größeren Lampen , und auf dem erſten Pfeiler der

Kettenbrücke entzündete ſich bei der Vorbeifahrt der König —
lichen Hoheiten ein mit Donnerſchlägen endendes Feuerwerk .

Im Bauhofe überraſchte eine ſchöne Gruppirung ; Gedanke

und Ausführung von dem ſchon genannten Baumeiſter Kie

ferle ; das Portal der Zuckerfabrik prangte in Brillantfeuer .

~
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Vom Balcon des Pariſer Hofs wurden Leuchtkugeln , ein

Werk des Ingenieurs Fardely , geworfen , und der Nebenbau ,

das Lokal der Räuberhöhle , erfreute mit humoriſtiſcher De

viſe im Fenſtertransparente :

Geſelligkeit
Und Fröhlichkeit

Herrſcht hier Jahr ein, Jahr aus ,

Doch bei dem Scherz

Schlägt warm das Herz

Für das Regentenhaus .
Treu , feſt und wahr

Die heitre Räuberſchaar .

Am Reiß ' ſchen Hauſe in der Rheinſtraße zeigten ſich in

transparenten Bildern die Stammſchlöſſer Zähringen und

Hohenzollern .

Die Dragonerkaſerne hatte die nämlichen Bilder , gemalt

von Rittmeiſter von Roggenbach , der überhaupt die ganze

Ausſchmückung dieſes Gebäudes leitete ; das Zeughaus aber

und die Infanterie - Kaſerne wurden unter der Leitung des

Hauptmanns von Göler geſchmückt ; an dem erſteren Ge

bäude ſtand unter der hohen Pforte die Büſte des Großher

zogs und über derſelben ein coloſſales Transparent . Es ſtellte

in Wolken ſchwebend ein jugendliches ritterliches Paar dar ,

die beiden Wappenſchilder zur Seite und von Genien mit

Kränzen umſchwebt ; am anderen Gebäude waren ſinnig die

Anſichten von Koblenz , Karlsruhe und Baden in ſchöner Aus

führung angebracht ; gemalt ſind ſämmtliche Bilder von einem

jungen Soldaten , Otto Heinrich Schnorr aus Mudau , und

ſelbſt die erſten Kunſtkenner konnten das angeborne Talent

und die Fertigkeit , welche ſich in dieſen Gemälden zeigt , nur

bewundern . Am Luiſenhauſe ſtrahlte ein Kreuz in mehr

fachen Farben ; ein ähnliches , jedoch koloſſales Kreuz war auf

der hohen Spitze des Portals der Jeſuitenkirche errichtet ,

konnte jedoch am erſten Abend trotz aller angewandten Mühe ,

wegen des Windzuges , nicht angezündet werden ; am andern

Abend wurde daſſelbe ebenſo bewundert , als Abends vorher

ein weithin ſtrahlendes Maltheſerkreuz auf der Sternwarte .

Daß neben den genannten Transparenten die Beleuchtung
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der bezüglichen Häuſer harmonirte , darf ich wohl nicht wieder

holen , und erwähne nur noch nachträglich der ſchönen ver

grünten Colonnade , welche die Infanteriekaſerne mit den Neben

gebäuden verband , ebenſo die ausgeſchmückte Boye auf dem

Paradeplatz , umgeben von den hieſigen Fiſchern und Flößern ,
wobei Steuermann S . Zöller den Ehrentrunk mit folgenden
ſchlichten herzlichen Worten eredenzte :

„ Mir als älteſtem Steuermann wird die Ehre zu Theil ,

unſerm erhabenen Fürſtenpaare im Namen des Mannheimer

Schifferſtandes einen Ehrentrunk darzureichen , mit dem innig
ſten Wunſche , Gott möge Höchſtſie eine lange Reihe von Jah
ren zum Wohle des Vaterlandes erhalten . “

„ Das geliebte Herrſcherpaar lebe hoch ! “

Steuermann Louis Oberdhan aber hatte die Ehre , auf

ſilbernem Teller einen Fiſch den hohen Herrſchaften darzu

zureichen .
Am 27 . September

Morgens hatten die Singvereine die hohe Ehre , dem fürſt

lichen Paare ihren Morgengruß im Schloßgarten darzu

bringen , und es iſt hier unter den Vorträgen das eigens von

Profeſſor Beil gedichtete und vom großh . Hofkapellmeiſter

Lachner in Muſik geſetzte Lied zu erwähnen .

Den Vorſtänden dieſer Sängervereine wurde innigſter Dank

zu Theil , und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin be

zeugte denſelben insbeſondere ihre Vorliebe — Rückerinne

rungen an Köln und Koblenz — für den am Rheine hei

miſchen Männergeſang .
Nach kurzer Unterbrechung war große Militärcour von

ſämmtlichen Offizieren und Kriegsbeamten der Garniſon im

gelben Saale ; dabei fanden ſich die königlich bayriſchen Offi

ziere von Ludwigshafen und hier anweſende großherzoͤglich
heſſiſche Offiziere von Worms ein , worauf im Ritterſaale be

ſonders befohlene Aufwartung des Gemeinderaths und engern

Ausſchuſſes , der Handelskammer und der Mitglieder der be

rittenen Ehrengarde mit der huldvollſten , leutſeligſten Auf

nahme ſtattfand .

Mit dem Schlage 1 Uhr verließen die hohen Herrſchaften

das Schloß ,



die Reiſe nach der Reſidenz

fortſetzend . Die berittene Ehrengarde eröffnete und ſchloß den

Zug . Unmittelbar vor und hinter den herrſch
haftlichen Wagen

ritt eine Schwadron des hieſigen 3. Dragoner - Regiments ,

und es darf wohl nur erwähnt werden , daß überall der

großherzogliche Stadtkommandant Generalmajor Kuntz auf

der rechten Seite des Wagens den Ehrendienſt verſah . Auf

der linken Seite ritt der Führer der Ehrengarde Alexander

Baſſermann .

Wie beim Empfang , ſo beim Abſchied folgte auch hier durch

alle Straßen , welche nach dem Bahnhofe führten , das für das

Fürſtenpaar ſo eingenommene Volk , und bei dem Geläute aller

Glocken und dem Donner der Kanonen war der Abſchied ein

tauſendfältiges Hoch , doch die Empfindung war eine andere

als geſtern ; die Freude und das Glück war zu groß und das

Ende ſo plötzlich , und als der Fürſt und die ſo innig geliebte

Fürſtin nach allen Seiten hin grüßten , betrübten ſich die Ge

ſichter und Thränen ſah man in vielen Augen . Mannheims

einziger Troſt war : Sie werden bald wieder kommen !

Fortſetzung der Reife von Mannheim bis Karlsruhe

am 27 . September

Als Seine Koͤnigliche Hoheit der durchlauchtigſte Groß

herzog Friedrich und Höchſtdeſſen Gemahlin von Mannheim

aus mit einem Extrazuge an dem Heidelberger geſchmack

voll verzierten Bahnhofe angekommen waren , geruhten Höchſt
dieſelben den Wagen zu verlaſſen und wurden von dem

Herrn Stadtdirektor Namens des Oberamtsbezirks , von dem

Herrn Prorektor und den HH . Dekanen der vier Fakultäten
Namens der Univerſität , und von den beiden HH. Bürger

meiſtern und einigen Mitgliedern des Gemeinderaths und

Bürgerausſchuſſes Namens der Stadt Heidelberg auf das

feierlichſte bewillkommt . Die von denverſchiedenen Abordnungen

an das hohe neuvermählte Herrſcherpaar gerichteten Anſprachen
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drückten die Gefühle der Liebe und Verehrung gegen Höchſt

daſſelbe aus . Aus den von Seiten des Herrn Prorektors ge

ſprochenen Worten ſei es uns geſtattet , Folgendes hier mit —

zutheilen : „ Die Univerſität Heidelberg erblickt in Höchſtihrem ,
unter dem Segen Gottes und den Segenswünſchen des ba

diſchen Volkes heute vor acht Tagen gefeierten Vermählungs
feſte die Bürgſchaft einer ſchönen Zukunft , ein Pfand des

Glückes , der Wohlfahrt , und immer gedeihlicheren Entwicklung
unſeres Landes . Insbeſondere iſt unſere Univerſität ſtolz da

rauf , in Eurer Königlichen Hoheit , durchlauchtigſte Großher —

zogin , als künftiger Landesmutter eine Fürſtin aus dem er

lauchten preußiſchen Königshauſe begrüßen zu dürfen , einem

Königshauſe , welches reich iſt an Siegen mit eiſernen

Waffen erfochten , aber noch reicher an Siegen ,
erfochten mit den Waffen deutſchen Geiſtes ,

deutſcher Bildung , Wiſſenſchaft und Kunſt ! “

Nachdem Höchſtdieſelben die ſämmtlichen Anſprachen auf das

gnädigſte erwiedert und die Zuſicherung ertheilt hatten , recht

bald längere Zeit in der Stadt Heidelberg verweilen zu wollen ,

wurde die Reiſe , die ein wahrer Triumphzug genannt werden

kann , nach einem Aufenthalt von etwa einer Viertelſtunde von

den Höchſten Herrſchaften nach Ihrer Reſidenzſtadt fortgeſetzt .

In Wiesloch , wo nur ein kurzer Aufenthalt Ihrer König

lichen Hoheiten ſtattfand , war das Stationsgebäude mit ſeiner

Umgebung äußerſt geſchmackvoll dekorirt . Dahin bewegte ſich

ein herrlicher Zug ; voran die Bergknappſchaften mit Fahnen

und Muſiken , ſämmtliche Behörden aus der Amtsſtadt und

dem Bezirke dieſſeits der Bahn , woran ſich die verſchiedenen

Zünfte mit ihren Fahnen reihten , im Gefolge vieler Anderen .

Als dieſe ankamen , hatten ſich auf der andern Seite der Bahn
linie die geſammte Schuljugend mit Fahnen , die Behörden

und Andere von Walldorf ſchon aufgeſtellt . Während ſo beider

ſeits große Mengen des Augenblicks harrten , um den vorüber

ziehenden Landesvater mit der neuvermählten Landesmutter

jubelnd zu begrüßen , ſpielten die beiden Muſiken abwechſelnd .

Kaum hatten die Böller von beiden Seiten die nahe Ankunft

des hohen Fürſtenpaares verkündet , als der Zug unter Jubel
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ruf und Muſik immer langſamer daher fuhr und zum unbe

ſchreiblichen Entzücken der Anweſenden am Stationsgebände
anhielt , wo die allerhöchſten Herrſchaften ausſtiegen , die Be

glückwünſchungen huldvollſt entgegennahmen und freundliche

Worte zu den Umſtehenden ſprachen . Nach ſo überraſchendem ,

kurzem Aufenthalte , der auf Alle den freudigſten Eindruck

machte , ſetzte das geliebte Fürſtenpaar die Reiſe fort : Jubel
ruf , Muſik , Geſang , und Böllerſchüſſe folgten nach .

In Bruchſal langten Ihre Königliche Hoheiten der Grop -

herzog und die Großherzogin von Mannheim her mit großem

Gefolge auf der Eiſenbahn an . Zum Empfange des hohen
Herrſcherpaares hatten ſich in dem auf ' s Schönſte geſchmückten
Bahnhofe das Offizierkorps der hieſigen Beſatzung , die Zivil
behörden , das Perſonal des großh . Hofgerichts , des großh .
Oberamts , der Geiſtlichkeit und der Vorſtand des großh . Gym

naſiums eingefunden . Eine Schwadron Dragoner , die Regi
mentsmuſik an der Spitze , gab die Ehrenwache . Unter dem

Geläute der Glocken , dem Klange der Muſik und endloſem

Hochrufen begaben ſich Höchſtdieſelben in den ſehr ſinnig de

korirten Wartſaal , nahmen daſelbſt die Aufwartung der Mili —

tär⸗ und Zivilbehörden entgegen , bezeugten Höchſtihren Dank

für den feierlichen Empfang und ſetzten nach einem Aufent

halte von 20 Minuten unter begeiſterten Zurufen die Reiſe

nach Karlsruhe fort .

In Durlach fand der Empfang Ihrer Königlichen Hohei
ten des Großherzogs Friedrich und der Großherzogin Luiſe

auf dem Bahnhof am Samſtag den 27 . September Nachmittags

zwiſchen 3 und 4 Uhr ſtatt . Es hatten ſich die Staatsbeamten ,

die Geiſtlichen und die Gemeindebehörden , ſo wie der Kirchen —

gemeinderath dort verſammelt , und ſich das Pompierkorps
mit Muſik neben dem Bahnhofe aufgeſtellt . Als der Zug
mit Ihren Königlichen Hoheiten die hieſige Gemarkung be

rührte , ertönte Geſchützesdonner und Glockengeläute . Bei der

Einfahrt in den auf ' s geſchmackvollſte verzierten Bahnhof er

ſcholl ein dreifaches begeiſtertes Hoch ! Ihre Königlichen Hoheiten ,
am Schlage von dem großh . Oberamtsvorſtand empfangen ,

geruhten auszuſteigen und in den feſtlich geſchmückten Wart
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ſaal einzutreten , wo Höchſie die Beglückwünſchungen des Amts

vorſtandes und des Bürgermeiſters einzeln mit freundlicher

Huld dankend erwiederten , die Vorſtellung der Staatsbeamten ,

Geiſtlichen und der Gemeindebehörden entgegenzunehmen ge

ruhten und ſodann , begleitet von abermaligem dreifachen Hoch ,

in das die Muſik wie bei der Ankunft einſtimmte , den Weg

nach der Reſidenz fortſetzten . Die freundliche , huldvolle Herab

laſſung Ihrer Königlichen Hoheiten hinterließ den allervor

theilhafteſten Eindruck , der nie verlöſchen wird .

Ankunft und feierlicher Einzug

Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs Friedrich

und der Großherzogin Luiſe

in der Reſidenzſtadt Karlsruhe .

In dieſer beglückenden Erwartung ſind folgende zwei Pro

gramme erſchienen :
a. Das Hofprogramm über den Einzug .

Samſtag , den 27 . September , Nachmittags , werden Ihre

Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
mit einem Extrazug auf dem Bahnhofe in Karlsruhe eintreffen .

Vor der Ankunft der Allerhöchſten Herrſchaften verſammeln

ſich in Gala zu dem feierlichen Empfang auf dem Bahnhofe :

1. die Mitglieder des großherzoglichen Staatsminiſteriums ;

2. der Garniſonskommandant ;
3. die Generale und Stabsoffiziere , welche bei der Truppen

aufſtellung nicht verwendet ſind ;

4. die Hofchargen vom Dienſt ;

5. der Stadtdirektor ;

6. der Oberbürgermeiſter ;
7. eine Deputation des Gemeinderaths und engern Bürger

ausſchuſſes .

Auf dem Bahnhofe wird eine Ehrenwache mit Fahne und

Muſik aufgeſtellt ſein .
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Längs des Bahnhofs , auf der Seite gegen die Stadt zu,

halten die für den Einzug bereitſtehenden Wagen in der Rei

henfolge , welche die Zugordnung beſtimmt .

Zunächſt denſelben , an die Kriegsſtraße ſtoßend , ſind zwei

Schwadronen Reiterei aufgeſtellt , welche die Spitze und den

Schluß des Zugs formiren ſollen . Hinter denſelben halten

Abtheilungen berittener Bürger der Reſidenz .

In der mit Kränzen und Fahnen geſchmückten Stadt bilden

die Bürger in der Karl - Friedrichsſtraße Spaliere , die vom

Ettlingerthor über den Marktplatz bis an den großen Zirkel

ſich erſtrecken .

Auf dem Schloßplatz vom Zirkel bis zum Schloß bildet die

Garniſon Spaliere ; die Reiterei im innern Schloßplatz an die

Schloßwachegebäude rechts und links ſich anlehnend .

Das Herrannahen der hohen Neuvermählten gegen den

Bahnhof wird durch das Geläute aller Glocken und durch Lö

ſung von 101 Kanonenſchüſſen verkündet .

Wenn nach erfolgtem Eintreffen der Eintritt in die Refi

denz beginnen ſoll , ſo wird der Vice - Oberceremonienmeiſter

das Zeichen hiezu geben , worauf der Zug in folgender Ord

nung ſich in Bewegung ſetzt :

Eine Schwadron Reiterei .

Zwei Bereiter .

ie Flügeladjutanten in einem offenen vierſpännigen Wagen .

er Vice - Oberceremonienmeiſter und der Hofmarſchall in

einem offenen vierfpännigen Wagen .
Eine Abtheilung berittener Bürger .

Zwei Stallmeiſter .

TN$
TN$X

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Grof -

herzogin in einem offenen ſechsſpännigen Galawagen .

Zur Seite rechts , etwas rückwärts des Wagenſchlages , der

Garniſonskommandant zu Pferd ; in ähnlicher Weiſe links der

Reiſeſtallmeiſter .

Hinter dem Galawagen : eine Abtheilung berittener Bürger .

Sodann die Prinzen , welche in Begleitung der hohen

Neuvermählten auf der Eiſenbahn mit eingetroffen ſind ,

in offenem vierſpännigem Wagen .

EA

ii
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Die Oberhofmeiſterin und die Hofdamen der Großherzogin
in offenem vierſpännigem Wagen .

Der übrige Hofſtaat des Großherzogs und der Großher —

zogin in offenem vierſpännigem Wagen .
Der Hofſtaat der im Zug befindlichen Prinzen in offenem

vierſpännigem Wagen .

Zwei Bereiter .

Eine Schwadron Reiterei .

Der Zug bewegt ſich vom Bahnhof durch das Ettlinger
Thor und die Karl⸗Friedrichsſtraße in das Großherzogliche
Schloß .

Die Großherzoglichen Hofchargen und die Flügeladjutanten ,
welche vor den Allerhöchſten Herrſchaften daſelbſt eingetroffen
ſind , treten , Erſtere Ihren Königlichen Hoheiten voran , und

geleiten Sie in Höchſtihre Appartements ; Letztere ſchließen ſich

dem Hofſtaat an , der das Gefolge bildet .

Die Mitglieder der Großherzoglichen Familie ſind im Schloſſe

verſammelt , um beim Eintreten der hohen Neuvermählten

Allerhöchſtdieſelben zu empfangen .
Am folgenden Tag , Sonntag den 28 . September , um 10

Uhr : Feierlicher Kirchengang in die Schloßkapelle . — Um 12

Uhr : Cour für das diplomatiſche Corps bei den hohen Neu

vermählten . Um 2 Uhr : Cour für alle am Großherzog
lichen Hofe vorgeſtellten einheimiſchen und fremden Herren

und Damen , ſowie für das Großherzogliche Offizierkorps .
Die Herren in Gala , die Dameu im Hoffleide ( Manteau ) .

Um 4 Uhr : Familientafel der Höchſten Herrſchaften im

Großherzoglichen Schloß . Abends 7 Uhr : Gala - Oper .

Montag , den 29 . September , um 4 Uhr : Gala⸗Tafel bei

Ihren Großherzoglichen Hoheiten dem Herrn Markgrafen und

der Frau Markgräfin Wilhelm . — Abends 8 Uhr : Hofball

im Großherzoglichen Schloß . Die Herren in Gala .

Mittwoch , den 1. Oktober , um 4 Uhr : Gala - Tafel im

Großherzoglichen Schloß .

Karlsruhe , den 10. September 1856 .

Großherzogliches Ober - Ceremonienmeiſter - Amt .

Freiherr von Reiſchach .
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b. Das Programm von Seiten der Reſidenz —

ſtadt über die veranſtalteten Feſtlichkeiten .

Am Nachmittage des 27 . Septembers werden Ihre König —

lichen Hoheiten der Großherzog Friedrich und deſſen Durch —

lauchtigſte Gemahlin im Bahnhofe dahier eintreffen .

Der Oberbürgermeiſter mit einer Abordnung des Gemein

deraths und engeren Ausſchuſſes begrüßen daſelbſt die Aller

höchſten Vermählten ehrfurchtsvollſt im Namen der Bür —

gerſchaft .

Der Einzug Ihrer Königlichen Hoheiten in die feſtlich ge

ſchmückte Reſidenz findet unter Geſchützſalven und dem Ge

läute aller Glocken durch das Ettlinger Thor , welches eine Ehren —

pforte bildet , ſtatt .

Eine Ehren - Cscorte von berittenen Bürgern geleitet Aller —

höchſtdieſelben durch die Spaliere der mit ihren Inſignien

aufgeſtellten Zünfte , welchen ſich die übrigen Bürger und

ſtaatsbürgerlichen Einwohner anſchließen , vom Bahnhof durch

die Karl - Friedrichſtraße an das Großherzogliche Schloß .

Vor der evangeliſchen Kirche wird auf einer Tribüne die

Schuljugend aufgeſtellt , welche beim Vorbeifahren der Aller

höchſten Herrſchaften unter Muſikbegleitung ein Feſtlied vor

trägt .
Unterm Schloßportale begrüßen Ihre Königlichen Hoheiten

Jungfrauen der Stadt und bilden Spaliere bis an die Ap

partements Höchſtderſelben .

Bei eintretender Dunkelheit allgemeine Feſtbeleuchtung der

Stadt .

„ Sonntag , den 28 . September , Vormittags , feierlicher Dank

gottesdienſt in den hieſigen Pfarrkirchen . Die Bürger und

männlichen ſtaatsbürgerlichen Einwohner verſammeln ſich um

9 Uhr im großen Rathhausſaale , von wo aus ſich dieſelben

in feierlichem Zuge in die betreffenden Gotteshäuſer begeben .

Nachmittags Muſik in dem Pavillon auf dem Marktplatze ,

wo für Unterhaltung des Publikums Sorge getragen iſt . Auf

ſteigen von Luftballons auf dem Schloßplatz .

Abends Feſtoper „ Euryanthe “ bei feſtlich beleuchtetem Hauſe .
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Montag , den 29 . September , Vormittags 11 Uhr , Aufſtei

gen eines Luftſchiffers in einem großen Ballon . Nachmittags
Muſik auf dem Marktplatz , wie am Sonntag . Aufſteigen von

Luftballons auf dem Schloßplatz . Abends Feſtbälle in den

Geſellſchaften Eintracht und Bürgerverein .

Dienſtag , den 30 . September , Abends nach der Feſtvorſtel

lung im Großherzoglichen Hoftheater , Fackelzug der Bürger
ſchaft mit den Sänger - Chören hieſiger Stadt an der Spitze ,
welche am Großherzoglichen Schloſſe vor den Allerhöchſten

Herrſchaften Feſtlieder vortragen werden .

Mittwoch , den 1. Oktober , Abends , Abbrennen eines großen
Kunſtfeuerwerks auf dem Schloßplatze .

Donnerſtag , den 2. Oktober , Abends , großes Konzert des

Cäcilienvereins : „ Das Alexanderfeſt . “

Karlsruhe , den 8. September 1856 .

Gemeinderath .

Malſch .

Am 27 . September .

Seit heute Morgen herrſcht die freudigſte Aufregung in

unſerer Stadt . Tauſende und Abertauſende von Menſchen

wogen durch die Straßen , dem Augenblick entgegenharrend ,

der uns das heißerſehnte erlauchte Fürſtenpaar zuführen

wird . Allſtündlich bringen uns die Eiſenbahnzüge neue Men

ſchenkaravanen . Die Stadt hat einen Feſtſchmuck angelegt , der

ſinniger , reicher und prunkvoller nicht leicht geſehen werden

kann , und immer noch iſt die geſchäftige Liebe aller Orten

thätig , das Feſtkleid zu erweitern und zierlicher zu durchwir

ken . Schon ſammeln ſich die Deputationen und Körperſchaften ,

um ſich an den Empfangsfeierlichkeiten nach Anweiſung des

Programms zu betheiligen , und ſchon ſind alle Fenſter , an

denen der Feſtzug vorbeiführt , mit Menſchen im Feſtgewande

beſetzt . Auch das Militär begibt ſich an die ihm angewieſenen
Orte , um dort Stellung zu nehmen . Erfreulicher Weiſe wen

det auch der Himmel dem Feſt die Gunſt ſchöner Witterung
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zu , und ſo vereinigt ſich Alles , um daſſelbe als einen wür

digen Ausdruck der unendlichen Begeiſterung erſcheinen zu

laſſen , mit welcher das Land , und voran die Reſidenz , das

beglückende Ereigniß , dem es gewidmet iſt , feiert .

Endlich verkündet Kanonendonner Nachmittags 3 Uhr 40

Minuten , in den ſich das Geläute aller Glocken miſcht , die

Ankunft des vielgeliebten hohen Fürſtenpaares . Ein Beben

der Freude durchzitterte die ganze Stadt , und nur ſchwer

konnte das allgemeine laute Frohlocken in der klopfenden Bruſt

der auf den Straßen und öffentlichen Plätzen , durch welche

der Einzug ſich zu bewegen hatte , geſammelten Menſchenmaſſe

noch verſchloſſen werden . Auf dem Bahnhofe , wo ſich die

Mitglieder der oberſten Staatsbehörde , die Generale und die

nicht bei der Truppenaufſtellung verwendeten Stabsoffiziere

und der Oberbürgermeiſter mit einer Abordnung des Ge —

meinderaths und engern Ausſchuſſes zur ehrfurchtsvollen Be —

grüßung verſammelt hatten , fand der feierliche Empfang ganz

nach Vorſchrift des Programms ſtatt .

Von da erfolgte der Einzug in die Stadt und in das

Großherzogliche Schloß um 4 Uhr nach der im Programm

vorgeſchriebenen Ordnung , mit der einzigen Ausnahme , daß

die Flügeladjutanten den Wagen Ihrer Königlichen Hoheiten

zu Pferd umgaben . In dem nächſten Wagen befanden ſich

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm mit dem

Herrn Oberſtallmeiſter von Seldeneck . Als das hohe Für

ſtenpaar unter Kanonendonner und Glockengeläute und dem

tauſendſtimmigen Jubel - und Heilrufe eines freudigſt erregten

Volkes langſamen Schrittes durch die Spalier bildenden Bür —

ger und Staatsdiener dahinfuhr , überallhin huldvoll dankend ,

da fühlten wohl die Tauſende , ſoweit ſie dem badiſchen Lande

angehörten , ſich als die von einem Geiſte beſeelten Glieder

einer Familie , in Liebe und Ehrfurcht vereinigt um die

heißgeliebten Häupter derſelben .

Vor dem Rathhauſe angelangt , tönte dem durchlauchtigſten

königlichen Ehepaar aus den Herzen der in einem offenen

Zelte verſammelten Schuljugend , unter der Leitung des Ober

lehrers Malſch , folgendes Lied entgegen , in welches die von

Bewunderung und Ehrfurcht durchdrungene Menge einſtimmte :



Hoch auf zu Gottes Thron
Schalle im Jubelton

Des Volkes Lied !

Heut ' , da der Sternenkranz
Des theuern Vaterlands

In hoch erhöhtem Glanz
Strahlend erglüht .

Leopolds edler Sohn

Führt auf den Herrſcherthron
Ein Engelsbild :

Hochherzig , mild geſinnt ,
Ein herrlich Fürſtenkind ,
Das Aller Herz gewinnt ,

Mit Lieb' es füllt .

Nehme den Willkommkranz ,
Tochter des Preußenlands ,

Jetzt Badens Zierd ' !
Lieb ' iſt das ſüße Band ,
Des Volkes Treu ' das Pfand
Daß Dir das neue Land

Zur Heimath wird !

Du aber , Herr der Welt ,

Zu deſſen Sternenzelt
Wir dankend ſeh ' n,

Lenke mit gnäd ' gem Blick

Des hohen Paars Geſchick :

Friedrichs , Luiſens Glück

Iſt Badens Fleh ' n!

Die hohen Neuvermählten wurden , kurz nach 4 Uhr im

Großherzoglichen Schloſſe angekommen , von Ihrer Königlichen

Hoheit der verwittweten Frau Großherzogin Sophie , ſo wie

von der geſammten Großherzoglichen Familie , worunter ſich

auch Ihre Großherzogliche Hoheit die Herzogin von

Sachſen - Koburg - Gotha , Seine Königliche Hoheit der

Prinz von Waſa und Seine Durchlaucht der Fürſt Karl

Egon von Fürſtenberg befanden , auf ' s herzlichſte em

pfangen ; ebenſo wurden Höchſtdieſelben von Ihrer Kaiſerlichen

Hoheit der verwittweten Frau Großherzogin Stephanie ,

Höchſtwelche kurz darauf anlangte , freudigſt begrüßt .
Sodann hatte eine Anzahl in weißem mit Schärpen der

badiſchen Hausfarben gezierten Feſtkleide Spalier bildender
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Jungfrauen der Reſidenzſtadt , und in deren Namen die

Tochter des Oberbürgermeiſters Malſch , die Ehre , das er

lauchte Fürſtenpaar mit folgendem ſinnigen Gedichte , das mit

huldreichſter Herablaſſung aufgenommen wurde , zu begrüßen

Ein Roſenthor wölbt ſich dem Myrtenkranze ,
Als Freudenbogen in Karl Friedrich ' s Haus ;

Es ſchweben her in leichtem Geiſtertanze

Des Himmels Engel , eilen ein und aus ,
Aus dieſen heil ' gen, neu geweihten Räumen

Das Land mit Friedensbogen zu umſäumen

Schon gießen ſich die holden Engelsſchaaren

Als Himmelsboten hin durch ' s ganze Land .

Durch ſolche Diener will Gott offenbaren

Das neue Heil , das er herabgeſandt ,

Und waser ſelbſt gefügt zu ew' gem Bunde ,

Verkündet er aus feiner Engel Munde .

Als Friedensengel kommſt D u felbft gezogen :
So find , RQuife , Deinen Himmel hier !

Es wölbe Gott den farb ' gen Segensbogen

Als Pfand des Glückes über ' m Haupte Dir !

Wo Sonne ſtrahlt und Freudethränen blinken ,

Da muß der ſiebenfarb ' ge Bogen winken .

Du ließeſt Deines Vaters Ruhmeshallen ,

Wo Dirder Ahnen Lorbeer ewig blüht ,

Zum ſchönen Myrtenhaine froh zu wallen ,

Wo Friedrich ' s Liebe Dir entgegenglüht ,

Und über Dir ſchwingt ſeinen Lilienſtengel ,

Als Zauberſtab , der Unſchuld Himmelsengel .

Wie ſich Dir öffnen dieſes Schloſſes Räume ,

So öffnen ſich des Landes Herzen Dir ,

Und findeſt Du erfüllt der Jugend Träume ,

Erfülle auch , als Badens Frauenzier ,

Den ſchönen Traum von Badens neuem Morgen ,

Schon lang genährt , in treuer Bruſt verborgen .

Du ſchreiteſt , Fürſtin , hin durch unſ ' re Reihen ,

Zu Deines ſtillen künft ' gen Glücks Aſyl .

Um betend Dir das Heiligthum zu weihen ,

Siehſt Du des Landes treuer Töchter viel —

Wo wäre Eine , die zurücke bliebe ?

Wir ſtellen vor : Badenia ' s reinſte Liebe !

13



—
Wie hier die Jungfrau ' n dicht gedränget ſtehen ,

ANMit Rofen zu beſäen Deinen Pfad :

So mögeſt Du die Lebensfreuden ſehen ,

Wie Dich begrüßend jede eifrig naht .

Du milde Sonne über Badens Garten ,

Wir wollen Deiner Blumen ſorgſam warten

Hoch überm Schloß ein feſter Stern erglänzet ,

Der Schiffer lenkt nach ihm den Lauf ſo gern :

Luiſe , Du , von Tugenden umkränzet ,

Biſt in des Schloſſes Raum ein Leiteſtern

Biſt uns ein Muſter jeder Frauentugend
Ein edles Vorbild unſ ' rer ſchönen Jugend !

Wie nun dieſelben Mauern uns umſchließen ,

So ſchlinge ſich um uns der Liebe Band .

Ðu mit ung grüfen ,Denfelben Himmel wirft T

Denſelben Boden nennſt Du Vaterland :

So blüh ' n aus Friedrichs und Luiſens Glücke

Auch Badens Töchtern freundliches Geſchicke .

J
à

Hierauf begann Familientafel und bei einbrechendem Abend

ſammelten ſich die Militärkapellen der hieſigen Garniſon , um

dem hohen Fürſtenpaar eine Serenade zu bringen .

Um 9 Uhr hielten die höchſten Herrſchaften , unter Beglei

tung einer Anzahl berittener Bürger und unter Vorausfahrt

des Herrn Stadtdirektors von Neubronn und des Herrn Ober

bürgermeiſters Malſch , gefolgt von einer großen Anzahl von

Hof⸗ und adeligen Equipagen zur Beſichtigung der Illumi

nation , deren Glanz in nachfolgender Beſchreibung der Feſt

lichkeiten anzudeuten verſucht wird , eine Umfahrt durch die

Stadt und alle Straßen derſelben , die bis Mitternacht in

Lichterpracht ſtrahlten . Bis dahin und noch darüber hinaus

dauerte auch die freudige Erregung ihrer Bewohner . Ueberall

begegneten die höchſten Herrſchaften unendlichem Jubel , den

die hohen Neuvermählten mit huldreichem Danke erwiederten .

Uähere Beſchreibung der Feſtlichkeiten in Karlsruhe

am 27 . September .

Noch iſt der Freudenrauſch der Feſte nicht verklungen , mit

denen das badiſche Volk wie eine einzige große Familie ju
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belnden Herzens das glückliche Ereigniß der Vermählung ſeines

vielgeliebten Fürſten und Herrn mit Preußens herrlicher Königs

tochter gefeiert hat , als eine neue Reihe feſtlicher Tage be

ginnt , in denen das Volk den hohen Neuvermählten ſeine Hul

digungen bringt . Es iſt die begeiſterte Liebe , die frohbewegte
Stimme der ihrer innern Berechtigung ſich klar bewußten

Freude , welche dem neuvermählten hohen ba aria das

Geleite durch die vaterländiſchen Gauen gibt und Ihm die

Wege bereitet , und ſo verdienen denn auch dieſe — in der

Denkwürdigkeiten des Landes und Volkes einer eingehenderen

Würd igung , da ſie ja den Gefeierten wie den Feiernden zu

gleicher Ehre gereichen . Noch voll überſtrömender Eindrücke

tauſendfäl ige ?Art verſuchen wir es , im Nachfolgenden zunächſt

ein überſichtliches Bild des Tages zu geben , an dem die Haupt
und Reſid des Landes den Einzug der hohen Neuver

mählten in ihren Mauern gefeiert hat .

Nur allmählig und ſcheinbar langſamen Schrittes geſtalteten
ſich die äußerlich ſichtbaren Anzeichen des Feſtſchmuckes , der

27. September dem erſtaunten Auge geboten werden ſollte

Erſt als dieſer H gang nahe herangefommen war , zeigte e3

fich , wie riefig die Ausdehnung der Vorbereitungen war , welche

e Bewohner der Reſidenz ſeit Wochen und Monden in aller

tille gemacht hatten . Wie durch einen Zauber legten Pal

läſte und Häuſer , öffentliche Plätze , Gebäude , Straßen , und

Hütten ein Feſtkleid an , das noch niemals in dieſer Pracht

hier geſehen worden iſt . Vieles für das Auge weniger Schein

bare war für die Illumination berechnet , und entf

in nächtlicher Stunde ſeine volle Schönheit . Vor Alle

der Weg , auf dem der Einzug der hohen Neuvermä hlten er

folgen ſollte , iSherrlichſtem Feſtgewand ; ſo der Bahnhof mit

ſeinem Reichthum an Guirlanden Laubwerk, Transparenten ,

und von der Höhe des Thurmes herabrankendem Rebenlaub .

Der Empfangs sjaal war gu einem wahren Feentempel umge
ſchaffen : die Wände mit Epheu und Guirlanden verziert , an

der weſtlichen Wand das Wappen von Preußen und Baden ,

und darüber die Krone , an der öſtlichen Wand die Namens

züge des erlauchten Fürſtenpaares aus Roſen , und darüber

eine Sonne , ringsum Blumen und anderer Schmuck , und

3 :

ſen
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Alles ſchwimmend in einem Lichtmeer , ſo gleichſam die Zauber

pracht der folgenden Nacht ſymboliſch andeutend . Das Ett

linger Thor war zu einer Triumphpforte verwandelt , und

gegenüber erhob ſich eine andere Triumphpforte in byzantini

ſchem Stile hoch in die Luft , um dem von ihrer Höhe über

das Ettlinger Thor in die Stadt zu entſendenden elektriſchen

Lichte Raum zu geben , errichtet von dem Chriſtofle ' ſchen Eta

bliſſement und geſchmückt mit badiſchen , preußiſchen und franzo

ſiſchen Fahnen . In der Karl - Friedrichſtraße wie in der ganzen

Stadt alle Gebäude ſtrahlend in dem Schmuck der Guirlanden ,

Draperien , Fahnen , Wimpel , Transparente , Büſten und Namens

züge der hohen Neuvermählten ; auf dem Marktplatz ein ſchöner

Pavillon und der ganze bunte Apparat für die Illumination ;

auf dem Schloßplatz Flaggenſtöcke , Ballone , farbige Laternen ;

bei der Schloßwache gwei mächtige Säulen mit Wappen , Sym

| bolen , umſchlingenden Bändern in den badiſchen und preußi

ſchen Farben .

Vom frühen Morgen an ſtieg die Menſchenmaſſe von Stunde

zu Stunde ; allmählig wurde das Wogen und Fluthen der

ſelben ſo ſtark , daß die Zirkulation an manchen Orten keine

leichte Sache war . Nachmittags , als die Stunde herannahte ,
il wo das heißerſehnte Fürſtenpaar muthmaßlich eintreffen wirde ,

eilten Alle auf die ihnen angewieſenen Plätze , das Spalier

bildete ſich , und bald kam Ordnung in die chaotiſchen Maſſen .

Die Fenſter gawährten mit ihren Zuſchauern und Zuſchaue

rinnen im Feſtkleid einen eben ſo intereſſanten als lieblichen

Anblick ; jeder freie Raum , ſelbſt Dächer und Thürme , waren

mit Schauluſtigen beſetzt . Endlich gegen / auf 4 Uhr kündete

Kanonendonner die Ankunft des hohen Fürſtenpaares an , dem

unendlicher Jubel entgegenhallte . Der Eindruck , den die jugend

liche Großherzogin machte , war ein ſolcher , der alle Herzen

gefangen nahm , zumal als ſchon Denjenigen , die das Glück

I hatten , dag theure Fürſtenpaar auf dem Bahnhof begrüßen

zu dürfen , Gelegenheit geboten war , nicht blos die ſeltenen

ii äußern Vorzüge der jugendlichen Landesmutter kennen zu lernen ,

ſondern auch einen Blick in das wahrhaft fürſtliche Gemüth

Höchſtderſelben zu thun . Nicht nur begegnete die erlauchte

Neuvermählte Allen auf ' s huldvollſte , ſondern Sie bemerkte

—

EF

a

e



197

dem Herrn Oberbürgermeiſter auf den Gruß , den er Höchſt

derſelben im Namen der Reſidenz brachte , dem Vernehmen

nach auch ungefähr Folgendes : Sie ſei eben ſo überraſcht als

gerührt von den Beweiſen der Liebe , die Höchſtihr , wie im

Lande überhaupt , ſo namentlich in der Reſidenz geboten würden ;

Sie wiſſe wohl , daß man große Erwartungen hege , und Sie

kenne recht wohl den Ernſt der Verpflichtungen , die Sie an

trete . Man möge unter allen Umſtänden die Ueberzeugung
feſthalten , daß es Höchſtihr niemals an gutem Willen fehlen

werde . Es läßt ſich denken , aber nicht beſchreiben , wie dieſe

Worte alle Herzen überwältigten .

Illumination der Beſidenzſtadt Karlsruhe

am 27 . September Abends .

Bot die Stadt am Tage in ihrem reichen Schmuck das

verſchönerte Bild des täglichen Lebens , ſo verwandelte ſie ſich

bei einbrechender Nacht in eine Stätte , die einer andern Welt ,

der Welt der reinen Phantaſie , des Mährchens , anzugehören
ſchien . Der Himmel war auch dieſer Feier günſtig ; eine

ſchwarze Wolkendecke verhüllte die Wunder des Firmaments ,

ſo daß Glanz und Gluth der irdiſchen Lichter um ſo heller

durch dies nächtliche Dunkel leuchteten . Als die transparenten

Ballons auf dem Rathhausthurme das Zeichen zur allgemeinen

Beleuchtung gaben , blitzten und züngelten da und dort ein

zelne Flämmchen auf , nun von den Geiſtern der Nacht ent

zündet ; es lebte und webte an Häuſern und Palläſten , die

von unten bis oben ſich mit Sternen beſäeten , bis die ganze

Stadt in einem Meere von Licht ſchwamm , und ſich in den

Pallaſt eines Königs aus Tauſend und Eine Nacht ver

wandelt zu haben ſchien . Aber inmitten dieſes phantaſtiſchen

Glanzes bewegte ſich das wirkliche , reale Leben , bewegte ſich

das Volk , das der Heimkehr ſeines Herrſchers und der neuen

Landesmutter ſich freute , und gab dem nächtlichen Spiele der

Phantaſie einen realen Hintergrund , der das Ganze weihte

und ihm bleibende Bedeutung verlieh .

Obwohl es uns nicht gelingen kann , Demjenigen , der nicht

ſelbſt die Eindrücke all ' des Schönen empfunden und mit leb
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hafter Faſſungskraft in fih aufgenommen Hat , einen flaren

Begriff von dem Umfange und der Großartigkeit des nächt

lichen Schaugepränges zu geben , ſo glauben wir doch eine

Rundſchau anſtellen und dabei nicht nur die durch Kunſt

und Reichthum hervorragendſten öffentlichen Punkte im All

gemeinen , ſondern auch ihre Beſtandtheile und eine Reihe

anderer Zeichen der Verehrung ins Auge faſſen und mög

lichſt treu ſchildern zu ſollen , um , wie wir hoffen , wenigſtens die

Erinnerung , welche auf der Selbſtanſchauung beruht , wieder

zu beleben , mehr zu fixiren und möglicherweiſe auch zu läutern .

Wir beginnen mit der Betrachtung

i . des Bahnhofes und ſeiner innern und äußern Räum

lichkeiten , bei deren Ausſchmückung der leitende Gedanke und

Wunſch war , der liebreichen jugendlichen Fürſtin an der

Seite des geliebten königlichen Gemahls den Eintritt über die

Schwelle Ihrer neuen Reſidenz möglichſt freundlich entgegen

kommend und einladend zu geſtalten .

„ Die herrliche Frühlingsblume dieſer alle Herzen für ſich

gewinnenden Erſcheinung konnte ſich auch nur von ihren na

türlichen Schweſtern , den Blumen , den friſchen Blüthen und

Zweigen , die in inniger Verſchlingung die Hinneigung der

entgegenſchlagenden Herzen darſtellen ſollten , ſo innig und

wahr begrüßt fühlen , als ſie es verdient . Der Charakter der

ganzen Ausſchmückung des Bahnhofs iſt dieſem dem Herzen

entſprungenen Gedanken getreu durchgeführt .

Die öſtliche Giebelſeite des Güterſchoppens , welche ſich bei

der Anfahrt des Feſtzugs , der uns das geliebte Herrſcherpaar

brachte , zunächſt dem Blicke darbot , war mit einem freund

lichen aus Blumen gewundenen , weithin ſichtbaren „ Willkom

men “ und mit den verehrten Namenszügen geſchmückt . Vom

Beginn des Bahnhofs an waren luſtig flatternde Wimpel und

ſchwingende Kränze an zierlichen Stangen angebracht und

bildeten in ihrer Folge die freundliche Empfanglinie des Zugs

im Bahnhof bis an die mit Feſtons und Flaggen reich ver

zierten Hallen .

Die mittlere Haupthalle war ſehr freundlich mit lebenden

Pflanzen , nebſt den Kränzen , Guirlanden und Fahnen , decorirt .
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beiden Wartiäle I. & II und der III . Klaſſe waren

vereinigt und zum Empfangſaal eingerichtet .

Auch hier ſollten Pflanzen die natürlichſte dem Grundcha

rakter entſprechende Ausſchmückung des Lokals bilden , wo die

ahi Fürſtin Ihre künftige nächſte Umgebung , Ihren Hof und

die höchſten Behörden des Staats , dem Sie als Mutter ſich

widmet , zum erſten Male zu begrüßen geruht .

Um der Düſterheit in Folge trüber Witterung zu begegnen ,

wurde der Saal unter Anwendung einer brillanten künſtlichen

Beleuchtung , mit thunlichſtem Ausſchluß des Tageslichtes ,

freundlich erhellt , und dadurch zugleich der vereinigte Namens

ug auf der öſtlichen grünen Mooswand , der aus ſogenann

tem Zinkſchmuck *) geformt war , glänzend hervorgehoben . Die

einzelnen Roſetten , die den Zug waren alle im in

nern Theil mit einer ſchönen friſch aufgeblühten Roſe , nament

lich im L, verziert , als Sinnbild nter dem höchſten

Glanze der Edelſteine , dem Symbole der Macht der Welt ,

noch ein duftig und warm blühendes Röschen , das dem lie

benden Herzen entſprießt , gedeihen kann .

Die weſtliche Mooswand war mit den Emblemen der fürſt

lichen Hoheit , der Krone , den beiden Wappen und zwei ſehr

reich drapirten Fahnen in den Farben beider Stammländer

geſchmückt . Die Seitenwände , mit lebendem , ſich mit ſeinen

natürlichen Ranken an die Decke hinaufwindenden Epheu be

kleidet , machten den Saal zu einer heimlich und freundlich

einladenden Laube , da überdieß die vorhandenen
Säulen durch

ſchönes Laubgewinde , durchweg mit friſchen Blumen geſchmückt ,

ſehr paſſend umſchlungen waren , und mit den aller Orten

noch angebrachten friſch blühenden lebenden Blumen in Töpfen

und Vaſen einen lebhaft freundlichen und lieblichen Eindruck

hervorbrachten . Die eleganten Formen der reichliches Licht

ſpendenden Kronleuchter und Armleuchter vollendeten das ge

lungene Enſemble . Die Zugänge und der Ausgang waren

daß gue
1, MD HUUU

) Zinkſchmuck , d. h. über Edelſteine oder reih façettirte Glas

kryſtalle gegoſſene Zinkflächen reflektiren all ' den Zauber und das brillant

Farbenſpiel wirklicher Kryſtalle und Edelſteine .
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überdies wie der Saal ſelbſt mit lachenden Blumenteppichen

belegt .

Die äußere Halle war eben ſo wie die innere Wand des

Hauptgebäudes mit Guirlanden und Kränzen verziert . Des

gleichen der äußere Theil der Halle . Die vorſtehende Durch

fahrtshalle war durch die edle Form ihres Frontiſpice beſon

ders zu einer entſprechenden Widmung für die Embleme der

Hoheit durch Wappen und Schildhalter beider Stämme ge

eignet . Der vereinigte Wappen wurde in reicher und eleganter

Zeichnung und Ausführung auf der Spitze des Frontiſpice

angebracht , und von hier liefen nun dem Geſims nach beiden

Seiten hinunter geſchmackvolle Eichenverzierungen , welche den

Standpunkt der beiderſeitigen Wappenſchildhalter , rechts der

Greif und links der wilde Mann , jeder mit feſtem Griff die

Hoheitsſtandarte feſthaltend , mit dem oben befindlichen Wap

pen verbanden .

Die Galerie rechts und links über der Zugangshalle war

mit einer leichten und dennoch reichen Reihe von Guirlanden ,

die von verzierten Wimpelſtangen getragen wurden , geſchmückt .

Das leichte Spiel der luftigen Wimpel entfernte die Einför

migkeit und verlieh dieſer Parthie einen beſonders heitern

Charakter .

Der zierliche Thurm eignete ſich beſonders zur äußern Ver

herrlichung der geliebten Namen . Es wurden dieſe denn auch

auf grünem Sammt , ebenfalls in reichem Zinkſchmuck und

edler Zeichnung ausgeführt , auf der vordern Façade ange

bracht , und die Krone ebenfalls als ſtrahlender Edelſtein über

denſelben ganz oben an der Baluſtrade befeſtigt . Der untere

aus dem Dach hervorragende Fuß des Thurms war ver —

grünt , und auf den vier Ecken erhoben ſich auf kräftig aus

ſpringenden Sockeln vier griechiſche große Vaſen , die , zunächſt

zur nächtlichen Beleuchtung mit bengaliſchem Feuer beſtimmt ,

eine glänzende Wirkung machten .

Aus den drei vorderen Wänden des Thurmes wuchſen

künſtliche Rebenranken empor , die koloſſale Blätter und Trau

ben darboten und eine höchſt paſſende Bekleidung der Wände

abgaben , indem ſie zugleich ſinnig das Rebland bezeichneten ,
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über das die geliebte Fürſtin ihren milden Szepter ſchwingen
wird .

er obere Theil des Thurms und die Pyramide ſelbſt

waren endlich mit reicher Beflaggung in impoſanter Weiſe

ausgeſchmückt .
Auch die beiden Fortſetzungen der vorderen Façade waren

angemeſſen mit Kränzen und Fahnen ausgeſtattet , und bildeten

ſo mit dem Hauptgebäude und dem Thürmchen ein heiteres

Bild , eine reiche und ſinnvolle Begrüßung .
Bei der Beleuchtung zeichnete ſich dieſe Façade durch ihre

ſchönen Verhältniſſe und ihre reiche Abwechslung , ſo wie

insbeſondere durch den in ſternenähnlichem Glanze feurig
funkelnden Namenszug am Thurme ſehr vortheilhaft aus . “ *)

2. Das Ettlinger Thor , durch welches die höchſten

Neuvermählten den Einzug in die Stadt hielten , war , durch

aus mit Immergrün verkleidet , zu einem Triumphbogen um

geſchaffen , der an der Stirne ſeiner Außenſeite das gold

emaillirte „ Willkommen “ entgegen trug ; im Frontiſpice
der Außen - und Inſeite ſahen wir das Stadtwappen mit

ſeinem Wahlſpruche „ Fidelitas “ in ſinnigem Zuſammenhange
mit den zu ſeinen Seiten auf ſchön drappirten ovalen Wappen

ſchildern ruhenden allerhöchſten Namenszügen unter brillanten

Kronen , reich umflaggt von Fahnen badiſcher und preußiſcher
Farben . Alle architektoniſchen Linien des Thores waren durch

Gold auf Grün bezeichnet und mit farbigen Leuchtgläſern
beſetzt .

Wie das Ettlinger Thor , waren alle übrigen Thore der

Stadt mit ihrer zugehörigen Umgebung für die Tages - und

Nachtzeit gleich herrlich geſchmückt zudem ſchwebte über

jedem der Letztern ein großer leuchtender Stern hoch in den

Lüften .

3. Die Ehrenpforte . Bevor wir unſer Auge dem Innern
der Stadt zuwenden , werden wir unwillkührlich von einer

über die Ettlinger Straße nur auf etwa 100 Schritte weit

der äußern Fronte des Ettlinger Thores gegenüber — von der

—$

*) Die Leitung der ganzen Ausſtattung des Bahnhofes und die Deko
ration des Empfangsſaales von Herrn Baurath K. Ruppert .
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Fabrik der Herren Chriſtofle und Comp . erbauten Ehrenpforte

angezogen . Die Architektur dieſer majeſtätiſchen Pforte erſehen

wir aus folgender von dem Erbauer ( Herrn Profeſſor Lang )

gegebenen Beſchreibung :

„ Der Triumphbogen hatte im Licht 18“ Weite , 36 “ Höhe

und 8˙ĩTiefe . Die Pfeiler waren mit Latten eingefaßt und die

unteren bis zum Beginne des Bogens mit Moos und Tannen

reis vergrünt , während die oberen bis zum Abſchluß des

Ganzen durch einen Fronton mit grünem Zeug überzogen

waren . Von demſelben Stoff war auch die Leibung des Bogens

( innere Fläche ) beſpannt , und durch rothe und gelbe Bänder

in Felder abgetheilt . Am Fuße deſſelben waren auf den Ca

pitälern der unteren Pfeiler rechts das badiſche und links das

preußiſche Wappen , auf Leinwand gemalt und aufgeſpannt , an

gebracht , beide von badiſch - preußiſchen und franzöſiſchen Fahnen

gruppen umgeben . Auf dem Umriß des Bogens las man

die transparent gemalten Worte „ Willkommen edles Fürſten

paar “ , und in den dreieckförmigen Feldern zu beiden Seiten

über demſelben ſchwebte auf weißer Leinwand transparent

die Fama , mit der einen Hand die Poſaune und mit der

anderen eine Tafel mit dem Stempel der Chriſtofle ' ſchen

Fabrik — Waage , Biene und 4 Sternchen haltend . Der

Raum über dieſem Bogen bis zum Giebelgeſims war mit

Frieſen von grünem und rothem Zeug und mit Guirlanden

geſchmückt . Zu beiden Seiten des Geſimſes ſtanden trans

parente Vaſen von weißer Leinwand mit Roſen beſetzt und

auf deſſen Spitze , welche vom Boden cine Höhe von 50

hatte , war eine Tafel von 12 Größe angebracht , worauf die

durch farbige Lampen hergeſtellten Namenszüge Fund L mit

der Krone darüber zu ſehen waren . “

„ Die Konturen des Ganzen waren mit 1000 Lämpchen

illuminirt und unter der Krone über den Chiffern F und L

leuchtete die elektriſche Sonne , welche ihre Strahlen weit über

die Stadt dem Schloſſe zu ſendete ““) .

) Wir ſind in der angenehmen Lage, eine gedrängte Notiz über dieſen

wundervollen künſtlichen Sonnenapparat beizufügen , die uns Herr Hof —

rath und Profeſſor Eiſenlohr gefälligſt mitgetheilt hat : Auf dem
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Zur Linken der eben beſchriebenen Ehrenpforte ſehen wir

á. die Anlage des ſchönen großen Kunſtgartens des Herrn

Partikuliers A. Kloſe , welcher ſein Wohnhaus und die darin

befindliche Wohnung des Herrn Geheimenraths von Stöſſer

umgibt .

Aus der Mitte des Hauſes ſchwebte im Transparente Flora ,

als Sinnbild des feſtlich dekorirten und im bunten Lichte

prangenden Gartens hervor , eine Fahne mit dem badiſchen

Wappen in der Linken und mit der rechten Hand das erlauchte

Paar am Eingange zur Stadt begrüßend , überreicht ſie Dem

ſelben gleichſam einen Strauß ihrer ſchönſten Blumen .

Ihr gegenüber auf dem Bogen des Haupteingangsthores
zum Garten ſtand eine Krone aus den ſchönſten Gartenblumen

gewunden über den aus eben ſolchen Blumen geformten aller

höchſten Namenszügen , welche von darüber hin ſchwellenden

badiſchen und preußiſchen Fahnen umgeben waren . Von die

fem Thore auf beiden Seiten bis zum Hauptgebäude war der

Garten mit Laubgewinden , umringt von prachtvollen Dalien ,

umgeben , welche Gewinde von 10 zu 10 Fuß durch vergrünte ,
mit Dalien verzierte und mit Fahnen geſchmückte Säulen ge
tyaragen und in gleicher Weife dem Hauptgebäude entlang unter

—

—

a

höchſten Punkt des Triumphbogens war die , dem phyſikaliſchen Ka
binet des großherzoglichen Polytechnikums dahier gehörige elektriſche
Lampe aufgeſtellt . Sie iſt nach der ſinnreichen Idee des berühmten Phy
ſikers Leon Foucault durch den Optiker Duboscy in Paris ſo
konſtruirt , daß die beiden Kohlenſpitzen ſtets in gleicher Höhe über dem
Fußgeſtell ſich gegenüber ſtehen müſſen , um für den elekriſchen Strom
den Uebergang im Brennpunkt einer konveren Linſe und im Centrum eines
gegenüberſtehenden Hohlſpiegels zu geſtatten . Dreißig Elemente einer
Grove ' ſchen , dem großh. phyſikaliſchen Kabinet gehörigen Batterie
und zweiundzwanzig Elemente einer dem Herrn Chriſtofle eigenen
Bunſen ' ſchen Kette unterhielten durch ihre Verbindung während vier
Stunden , mit Ausnahme der durch das Erneuern der Kohlenſpitzen ſtatt
findenden Unterbrechungen , ein Licht, welches , aus einem Punkte ausgehend ,
dem Sonnenlichte an Intenſität nahe kam. Der Vorſtand des phyſikaM—
liſchen Kabinets traf die nöthigen Anordnungen ſelbſt und regulirte es
ſo, daß ſein Haupteffekt auf die Mitte des Schloſſes fiel . Aus dieſem
Grunde konnte man in der Nähe weniger von ſeinem Effekt wahrnehmen
als auf dem Schloßplatze . Der Kabinetsdiener Heckmann unterhielt das
ſelbe unter dem Beiſtand eines Gehilfen von Herrn Chriſtofle
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ſich , das Transparent in der Mitte , verbunden wurden . Zu

beiden Seiten des Transparents an dem Hauptportal gegen

die Beiertheimer Straße brannten bengaliſche Feuer , zwiſchen

jedem Gebäude farbige Lampen . Unter dem Namenszuge der

Allerhöchſten Herrſchaften und um das Transparent waren

die ſchönſten künſtlichen und natürlichen Blumen in ſinniger

Weiſe verbunden .

5. Das Geſellſchaftslokal der Eintracht , reichlich geſchmückt
mit Guirlanden und ſämmtliche Fenſter glänzend beleuchtet ,

präſentirte auf ſeinem mit farbigen Teppichen drapirten Al

tane in Brillantfeuer die allerhöchſten gekrönten Namenszüge ,

umgeben mit einem Kranze von Epheu , Tulpen und Kaiſer

kronen . Transparent zur Linken in einem Kranze von Roſen

und Lilien :

„ Luiſe beut Badenia , was Land und Krone ſchmückt . “

Zur Rechten , bekränzt mit Granatblüthe , Dalien und

Eichenlaub :

N„ O Friederich , Du Edler , wie haſt Du uns beglückt ! “

Die Rundſchau nun in der Stadt fortſetzend , betreten wir

rſt
6. das Rondel . Von dem markgräflichen Palais mit ſeiner

Colonnade und von andern ihrem Bauſtyle nach ziemlich ent

ſprechenden in reicher Beleuchtung glänzenden Gebäuden um

geben , repräſentirte es eine Rotunda , über welcher das Dunkel

der Nacht mit bisweilen durchflimmerndem Geſtirne ſich gleich

ſam als Kuppel wölbte . In einen hochfeſtlich geſchmückten

zum Gebete ſtimmenden Tempel glaubte man ſich verſetzt , und

magiſch war die Wirkung durch den im Centrum hoch auf

ragenden auf ſeiner Spitze mit einem glänzend erleuchteten

Sterne prangenden Obelisk ( die Conſtitutionsſäule ) , der von

vier großen Candelabern in pompejaniſchem Style mit pyra

midalen Aufſätzen von farbigen Glaslampen umſtellt , einer

brennenden Treppe glich , auf welcher die frommen Wünſche

gen Himmel ſtiegen , die in Aller Herzen glühten . Das an

der Nordſeite des Obelisken in brillanter Lichtumfaſſung glän —

zende Bruſtbild Seiner Königlichen Hoheit des Höchſtſeligen

Großherzogs Karl , des Gründers unſerer Verfaſſung , ſchien

zu ©
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ſeinen liebevollen Blick mit herzlichen Grüßen dem Schloſſe

zuzuſenden .

7. Das markgräfliche Palais . Obgleich deſſen Seiten

bauten ſowohl nach der Karl - Friedrichs - als nach der Spital

ſtraße auf ' s reichſte und geſchmackvollſte mit Draperien , grü
nen Feſtons geſchmückt waren , auf deren Balkons die aller

höchſten Namenszüge von Glaskryſtall glanzvoll ruhten , ſo

müſſen wir uns doch darauf beſchränken , den Hauptbau näher

zu betrachten , an deſſen Colonnaden - Portal der größte Schmuck

ſich kund gab .

Die Fenſterbrüſtungen deſſelben waren nämlich mit den

Landesfarben von feinen Zeugſtoffen gedeckt und die Fenſter

des erſten Stockwerkes noch mit leicht gehaltenen Drapirungen
überhangen , von gelben und rothen Schleifen umſchlungen .
Transparente Medaillons , worin die allerhöchſten Namens

züge und Fürſtenkronen auf weißer und rother Seide , zierten
die Pfeiler mit belebender Wirkung . Die Thorbogen des Por
tales waren unten durch Transparente mit ſinnig abwech

ſelnder Verzierung , oben aber durch fünf große Transpa
rente ausgefüllt , wovon das mittlere die Allianzwappen , rechts

das badiſch - zähringen ' ſche , links das preußiſch - zollern ' ſche Haus

wappen darſtellten , von reicher , mit Figuren belebter Orna

mentik umgeben .

Das Giebelfeld zeigte zwiſchen ſchön geſchwungenen Ara

besken von Moosgrün das große badiſche Hauswappen ; als

Bekrönung des Hauptgebäudes erblicken wir einen transpa

renten Fries , und auf dem Belvedere ſechs 12“ hohe Cande

laber , über welchen lange Wimpel in den beiden Hausfarben

ſich hoch wegſchwingen .
Die ſich ſchön aufbauende Architektur des Mittelbaues , vom

Sockel bis zu den Zinnen dicht gedrängt mit Lämpchen beſetzt ,
die Säulenvergrünung , durch bunt leuchtende Gläſer geziert ,
in lebende Blumengewinde verwandelt , war in ihrer Dekora

tion anziehend , überraſchend und durch die magiſche und har

moniſche Stimmung im Einzelnen wie im Ganzen wohlthuend ,
und in Anbetracht der gut ausgeführten ſchönen hervortreten

den Transparente , zumal im Hinblicke auf den über dem

Frontiſpice ſchwebenden , das badiſche Haus und Land

—

—

——
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ſegnenden Engel , ganz dazu angethan , das Rondel ge

wiſſermaßen mit zu einem Heiligthum zu geſtalten und from

men Gefühlen auf dieſer Stelle Raum zu geben .

8. Die Rondelhäuſer der Herren Banquiers Vierordt

Partikulier E. Kölle , der Frau Geh . Rath Teuffel und d

von Herrn Oberſt von Menzingen und Kammerherrn Graf

von Sponek bewohnten Hauſes nebſt den angrenzenden

Wohnungen in entſprechendem Bauſtyl mit Frontons waren

von Thüren - und Thorbogen an bis zu den dritten Stock

werken mit Lampen garnirt , und bildeten mit ihren reich durch

Draperien und Feſtons dekorirten Balkons , auf welchen die

brillant transparenten Wappen und Namenszüge , umgeben

von Blumen - Vaſen prangten , einen herrlichen Abſchluß des

Zauberkreiſes , in den das Rondel verwandelt ſchien .

In natürlicher Richtung führt uns der Weg durch die

Karl - Friedrichsſtraße und ihren an alfen Häuſern verbreiteten

Lichtglanz .
9. Auf dem Marktplatze angelangt , widmeten wir zu

nächſt dem Monumente des Markgrafen Karl Wil

helm , des Erbauers der Stadt Karlsruhe , das bekanntlich in

einer Pyramide von rothen Quaderſteinen beſteht , unter

welcher deſſen Herz beigeſetzt iſt , unſere Betrachtung . Die

Kanten der Pyramide waren zackenförmig mit Gold garnirt
und mit dreifacher Reihe bunter Lampen beſetzt . An drei

Seiten , auf weiß und roth gedeckten Füllungen leuchteten bril

lante Kreuze von Zinkroſetten hervor , während auf der Fül

lung gegen die Nordſeite das Bruſtbild des Markgrafen in

Mitte eines transparenten Sternenkranzes ruhte . Umgeben
war die Pyramide , über deren Spitze ein großer Stern

glänzend hoch in der Luft ſchwebte , von weiß und roth um

wundenen Säulchen , welche , durch Feſtons von farbigen

Lampen und Ballons unter ſich verbunden , auf ihren Kapi

tälen ebenfalls je einen lichten Stern trugen .

10. Der Marktbrunnen . War die Pyramide von un

zähligen Glaslampen gleichſam in einen farbeglühenden Brenn

punkt verwandelt , ſo gewährte der Marktbrunnen , von dem

herab das Standbild S . K. H. des höchſtſeligen Großherzogs

Ludwig den über den ganzen Marktplatz ſich ergießenden

e8
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Lichtſtrom überblickt , in ſeinem großen Becken einen klaren

erquickenden Waſſerſpiegel , in welchem 150 farbige Leucht

kugeln , welche , an vergoldeten Armen hängend , das Piedeſtal

bekränzten , ſich ſelbſtgefällig betrachteten und in Verbindung
mit der Lichtmaſſe des ganzen Platzes zauberiſch reflektirten .

11. Das ſich hier anreihende offene Zelt in chineſiſcher

Form und Färbung , beſtimmt die zur Vermehrung der Volks

beluſtigung wirkenden Muſikkorps aufzunehmen , bot einen freund

lichen Anblick , der durch ſeine bunte und reiche , von leichter

Luftſtrömung bewegte transparente Ballon - und Tulpen - Um

gebung zur Theilnahme zu winken ſchien .

12. Der Kronleuchter . Zwiſchen der Pyramide und

dem Marktbrunnen ſtanden wir unter einem rieſenhaften Kron —

leuchter von 18“ Durchmeſſer aus 72 Ballons in vielerlei ,
doch harmoniſchem Farbenſpiele zuſammengeſetzt , die einen trans —

parenten Licht - und Blüthenkranz bildeten , worin , außer ver

ſchiedenen ſinnigen Ornamenten , die badiſchen und preußiſchen

Wappen dargeſtellt waren . Auf dem Boden des Kronleuchters

ſchauten wir einen ſchwebenden Genius mit der Hymensfackel ,

aus einem Körbchen die ſchönſten Blumen ausſtreuend . Das

Mittelſtück des Kronleuchters , von 24 vergoldeten Armen

getragen , beſtand aus tulpenförmigen Laternen in glänzenden

Farben , und der Abſchluß der wirklich mit Kunſtſinn und

Geſchmack durchgeführten Konſtruktion lief nach oben in trans

parente Blumenvaſen aus . Dieſer jedenfalls höchſt ſeltene Be

leuchtungsapparat zog mit Recht die Aufmerkſamkeit auf ſich ;

er ſchien frei in der Luft zu ſchweben , da das über dem Platz
hoch geſpannte Seil kaum ſichtbar war .

13. Das Rathhaus machte wohl auf jeden einen ebenſo

mächtigen als wundervollen Eindruck . Nicht beſchreiben , nur

empfinden läßt ſich die Pracht , welche aus Begeiſterung im

Namen der Bürgerſchaft von ihren Vorſtehern an dieſem

Gebäude entfaltet wurde , das mit ſeinen ſieben Balkons ,

ſämmtlich mit carmoiſinrothen Teppichen drapirt , im Lichte

ſtand von 10000 , ſage zehntauſend Lampen ſeiner ganzen langen
Fronte nach vom Sockel bis zum Hauptgeſimſe und in deſſen

drei Giebelfeldern alle architektoniſchen Linien funkelten und

flammenſprühten . Außer den großen vergoldeten Candelabern ,

—

—
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deren je zwei auf den Balkons flammten , verbreiteten wohl

geordnete Reihen von Wandleuchtern ihr blumenfarbiges Licht

aus vaſenartigen Laternen auf allen Wandflächen , die ſo wie

die Fenſterreihen aller drei Stockwerke mit Feſtons reich de

korirt , ſämmtliche Linien der Giebel und Geſimſe aber mit

brillanten Zinkroſetten garnirt waren , aus deren mittlerem

Frontiſpice das großherzogliche Wappen in koloſſaler Größe

hervorragte .

Möge dieſe kurze Andeutung wenigſtens die Ahnung von

der überwältigenden Wirkung der beleuchteten und mit Kunſt

ſinn geſchmückten Architektur des Rathhauſes erregen ; wir

müſſen , da es wirklich unmöglich iſt , das große Detail einer

Façade von etwa 200 “ Länge aufzuzählen , uns darauf beſchrän

ken , und wollen nur die drei künſtleriſch behandelten Trans

parente ) in ihrer Bedeutung wieder vor Augen führen , welche

auf dem mittleren größten Säulenbalkon aufgeſtellt waren .

Im Mittelbilde hält Badenia in erhobener Hand den Eichen

kranz als Symbol der Treue und Vaterlandsliebe , denſelben

dem einziehenden Fürſtenpaar zum Willkomm entgegen

reichend . Ueber ihr ſchwebt mit Palme und Füllhorn der

Engel des Segens .

In den beiden Seitengemälden ſind die vier Kreiſe des

zandes dargeſtellt ; in dem zur Linken der See - und der

Oberrheinkreis , der erſte durch den kühnen Schiffer ,

der , hi das Ruder und die Segelſtange faſſend , nach den

Wellen des im Hintergrunde angedeuteten Bodenſees ſchaut ,

und durch einen kräftigen Hauenſteiner , der mit hochrothem

Bruſttuch und kurzen gefalteten Beinkleidern ruhig an einen

Stamm ſeiner Hochwaldungen ſich anlehnt . Beide fühlen ſich

behaglich in der Nähe zweier ſchönen weibl ichen Geſtalten , wo

von die , den Oberrheinkreis darſtellende , Trauben darbietet ,

während die ndere die Induſtrie des Schwarzwaldes mit

Uhrenſchild und Strohgeflecht bezeichnet ; in dem Bilde zur

Rechten zeigt der Landmann mit Aehrenbüſcheln den Segen

des Landbaues und ein junges Mädchen die jung aufblühende

Kunſt im Mittelrheinkreiſe . Im Vorddergrunde ruht eine weib

9—

*) Bon den Herren Malern Deimling und Rour
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liche Figur mit ſinnendem Antlitz als Repräſentantin der
Univerſität Heidelberg hinter welcher der mit Betrachtung
der Waarenballen und Hopfengewinde beſchäftigte Kaufmann
ſich des Handels und der Cultur des Unterrheinkreiſes

freut .

Ueber den beiden Seitenbildern tragen im obern Raume

ſchwebende Genien flatternde Bänder , welche die Namenszüge
des hohen Fürſtenpaares bilden . Am Fuße des Bildes ſtehen
die Worte : „ Heil Friedrich und Luiſe ! “

14. Die evangeliſche Stadtkirche . Dieſe , obſchon
nicht durch gleichen Glanz hervorragend , doch für das Ge —
müth und das Auge anziehend , iſt von vier mächtigen in der
Vorhalle zwiſchen den Säulen aufgeſtellten Candelabern be

leuchtet , deren vergoldete Arme brennende Opferſchalen trugen ,
während dazu von Oben herabhängende Weihelampen mit
ihrem milden Lichte gleichſam die ſanftern Empfindungen des

Herzens ſymboliſirten .

In Mitte dieſer eigenthümlichen Beleuchtung ſtand ein

Altar , an deſſen Vorderſeite der ſchon erwähnte ſalomoniſche
Spruch , auf dem Altare ein geheimnißvolles blaues Feuer
in welchem wir die Flamme eines erfreuten liebevollen väter
lichen Herzens verehrten , über dem Altare aber die aller
höchſten Namenszüge in Glasbrillanten glänzten . Gewiß eine

würdige und ernſte Decoration des Gotteshauſes und einer

geheiligten Ruheſtätte , die den höchſten und größten Schmuck

in Flammenzeichen auf ſeines Thurmes Höhe leuchten ließ
das Kreuz , welches in das Leben mahnend herabruft : in mir

iſt die Kraft und die Macht und die Herrlichkeit in Ewigkeit .
In Verbindung mit der evangeliſchen Stadtkirche und mit

derſelben eine ſchöne lange Vorderfacçade bildend , ſteht

,

15. das großherzogliche Lyceum . Es enthielt deſſen
nördlicher Flügel

a. an den fünf Fenſtern des oberſten Stockwerkes

fünf Transparente , auf welchen wir in blau und roth har

moniſch mit dem Licht in der Kirchenhalle mild durch

ſcheinenden Schriftzügen die Namen der fünf badiſchen und fünf

brandenburgiſchen Fürſten oder Fürſtinnen , deren Vermählung
14
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in den verfloſſenen Jahrhunderten gefeiert worden war , er

blicken “) , nämlich :

1. Albert Achill von Brandenburg und Margarethe von

Baden . 1446 .

Ernſt von Bad

3. Karl II . von

6551 .

4. Albert von Brandenburg und Chriſtine von Baden . 1665 .

5. Johann Friedrich von Brandenburg und Johanna Eli

ſabeth von Baden . 1673 .

b. An dem mittleren Fenſter des mittleren Stocks

die transparente lateiniſche Inſchrift : Födera Tu , Zaringa ,
Novas Felicia Prisca . 1856 . ( Du erneueſt , Zähringen , alte

und glückliche Bündniſſe ) .

In dem ſüdlichen Flügel des Lyceums , deſſen ſämmt

liche Fenſter ebenfalls dicht mit Lichtern beſetzt , las man die

Inſchrift : Nostra Fides Iterumque Iterumque Borussia ,
Salve . ( Unſer Vertrauen , o Preußen , ſei du auf ' s Neue ge

grüßt ) .
N

16. Die Umgebung des ſüdlichen Theiles des

Marktplatzes , der als eigentlicher Marktplatz dient , und

gegen Oſten und Weſten von vierſtöckigen in gleichem Style

gebauten Gaſt - und Privathäuſern und Kaufläden in zwei pa

rallelen Linien , gegen Süden durch die Zähringer , gegen Norden

durch die lange Straße und die gegenüberſtehenden , Fronte

gegen Süden bildenden Häuſer begränzt iſt hatte Alles

aufgeboten , um ſich würdig an die übrigen hervorragenden

Punkte anzuſchließen . Die Lichtgarnituren aller Thüren und

Fenſter von unten bis in die Manſarden , die mannigfaltig

farbige Drapirung aller Balkone , die ſchwungvollen üppig

grünen mit Kokarden und Schleifen befeſtigten Feſtons , die

Wappen und Namenszüge , transparenten Kunſtgemälde , beſon

ders am Zähringer Hofe ) , all ' dieſer Aufwand von Zeichen
der Liebe und Freude machten auch dieſen Theil des Markt

platzes zum Gegenſtande einer ſpecielleren Betrachtung ; allein

en und Eliſabeth von Brandenburg . 1510 .

Baden und Kunigunde von Brandenburg .

Siehe Einleitung Seite 2 und 3.

Deren auf Seite 229 näher gedacht iſt
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es dräͤngt uns die Begierde , jene Wunder zu ſchauen , die ſich
bereits im Abglanze am nächtlichen Horizont ankündigen und
entwickeln auf dem

17. Schloßplatze . Auf dieſem nach Form und
——ye Vorhofe des großherzoglichen Schloſſes wirkten in ?

bindung mit den aus allen Salons und Axpartements des

Schloſſes hervorbrechenden Strahlen , mit dem Flammenreich

thum des Halbkreiſes der auf etwa 200 Arkadenbogen ruhen

den vom Fuße bis zum Dache mit vielfachen Lichterreihen

beſetzten Zirkelgebäude und im Hinblicke auf die Tauſende
von Lampen , welche ſich in den Gewäſſern der Baſſins tau
ſendfach wiederſpiegelten , in A des von flammendem

Candelaber zu Candelaber getragen tel farbiger Liter ,
welcher das mittlere Quadrat dD umfaßte , auf dieſem

Platze ſagen wir wirkte im Bunde mit dem Glanz , den
die Gasbeleuchtung des Karl - Friedrich - Me es entwickelte ,
eine ſolche Lichtmaſſe zuſammen d ergoß ſich eine ſolch '

purpurne Gluth , daß man einen Krater zu ſehen glaubte , der

von der Macht der Natur plötzlich geöffnet war , um mit

Flammenzungen auch ihre Huldigung auszuſprechen. Die ſüd

lichen zwei Ecken dieſes Schloßhofquadrats hatte Flora geziert
durch große Urnen

mit transparenten Blumen , an die Hold

ſeligkeit und Jugendblüthe Derer ſich anſchmiegend , für wele che
ſie ſtets und duften ſollten .

18. Das Monument Karl Friedrich ' s erhob ſich

als Culminationspunkt des in Feuer und Flammen ſtehenden

Schloßplatzes und war umgeben von gasflammenden Feſtge
winden , auf deren vier Ecken künſtlich geformte Palmbäume

aus allen Poren ebenfalls brennendes Gas ausſtrömten . An

der Oſt - und Weſtſeite ſtellte eben ſolch Gaslicht die ba

diſchen und preußiſchen Wappen in reinen und klaren Con

turen dar ; das erhabene Haupt des Standbildes aber um
ſtrahlte eine Lickhtkrone , die jene himmli erklärung ver

ſinnlichte , deren der verewigte unſterbliche Karl Friedrich

gewiß theilhaftig iſt . Nicht

dieſen feierlichen Stunden

deſſen Geiſt Badens Herr

Neue beſchützen und auf a

ohne tiefe Rührung konnte man in

vor dieſem erhabenen Bilde weilen ,

ſcherfamilie und Badens Volk auf ' s

llen Wegen begleiten wird

14 .
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19. Am Eingange durch die Schloßhauptwache in den innern

Schloßhof ragten zu beiden Seiten 40 Fuß hohe corinthiſche

Säulen empor , auf deren Kapitälen die verſchlungenen Na

menszüge F . L. mit der Krone in nach allen Seiten Glanz

verbreitender Gasbeleuchtung ſtrahlten . Die cannellirten Säulen

waren von grünen und rothen Lämpchen beſetzten Laubgewin⸗

den umwunden , zwiſchen welchen gold - und ſilber⸗gezackte

Bänder liefen , auf welchen nicht weit von einanderliegende

Roſetten aus Zinkſchmuck flimmerten . Im Ganzen machten

auf uns dieſe Säulen den Eindruck gleichſam als majeſtätiſche

Wächter der Hallen , in welchen die Königliche Hoheit thront *) .

Nachdem wir die öffentlichen Gebäude durchwandert , und

im Begriffe ſind , vom Schloßplatze aus in das Innere der

Stadt zurückzukehren , wird unſer Blick nochmals gefeſſelt von

dem Lichtglanze der Arkadengebäude des Zirkels , deſſen Wir

kung wir unter Ziffer 17 angedeutet haben , der jedoch weit

überſtrahlt wird am weſtlichen Ende von dem Palais IJJ .

Großh . HH . der Prinzen Wilhelm und Karl , und am

öſtlichen von dem königlich preußiſchen Geſandtſchaftshotel .

20 . Das Palais JJ . Großh . HH . der Prinzen

Wilhelm umd Rart ) . Sämmtliche Fenſter dieſes Palais

waren mit Guirlanden eingefaßt und die Gurten , Leſſinen ,

Bögen und Geſimſe mit drei - bis vierfachen Reihen farbiger

Lämpchen beſetzt . ie Fronte des Mittelbaues zeichnete ſich

durch neun Transparente **) aus , wovon im zweiten Stock

die vier Stammſchlöſſer Zähringen , Baden , Babels

berg und Hohenzollern , im dritten Stock vier ſchwebende

Figuren dargeſtellt waren , deren zwei mittlere die Namen :

Friedrich und Luiſe , die zu beiden Seiten aber die Namen

N
z

*) Sowohl die Namengzüge auf diefen Säulen alg die wunderyolle gas -

beleuchtete Umrahmung des Karl - Friedrich - Monumentes hat Herr Gas

fabrik⸗Director Spreng als Zeichen treuer Huldigung auf eigene Reh

nung herſtellen und beleuchten laſſen .

**) Sowohl dieſes als das Palais der Herren Markgrafen Wilhelm

und Maximilian nach Anordnung und unter der Leitung des Herrn

Architekten Serger dekorirt .

* u ) Von Landſchaftsmaler v. Riedmüller und Maler Gwinner

ausgeführt .
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der erlauchten Väter : Leopold und Wilhelm trugen ,
während im Giebelfelde , von Arabesken umgeben , das badiſche
Wappen im Transparentlicht glänzte .

21 . Das königlich preußiſche Geſandtſchafts
hotel . Auf den Zinnen deſſelben prangte in großer Dimen
ſion mit allen Emblemen der Macht und Würde das königlich
preußiſche Wappen , umgeben von Trophäen , die hoch ſich
durch die Lüfte ſchwangen . Die Zirkelfaçade des Hauſes ſelbſt ,
in grüne reiche Feſtons und brokatirte Draperien gekleidet ,
war bis zum Dache mit brennenden Lampen überſäet , und
alle architektoniſchen Linien durch farbiges Licht bezeichnet , ſo
daß ſein Glanz dem feurigſten Morgenroth glich , dem Mor

genroth des neu belebten Vertrauens , der Hoffnung und der
Liebe , welches am nordöſtlichen Horizonte für Baden aufge
gangen iſt .

Mit dieſem Gedanken verließen wir den Schloßplatz .
Auf der langen Straße am Marktplatze , nach Rechts und

Links dieſer entlang ſchauend , hielt uns eine neue Gewalt noch
einen Augenblick zurück , es war der Eindruck , welchen dieſe
eine halbe Stunde lange gerade Doppelreihe von Häuſern auf
uns machte , die mit allem , was Natur , Kunſt und Induſtrie
Schönes darbot , reich geſchmückt , die ganze Straße in eine
Allee heſperidiſcher Gärten verwandelt erſcheinen ließ , die
neben den unzählbaren Lichtern in allen Farben und For

men , womit alle Thüren , Thore und Fenſter garnirt , noch auf

jeder Durchkreuzung der Radienſtraßen mit in der Luft ſchwe
benden Kronleuchtern (8§ an der Zahl mit je 100 Lam

pen ) beleuchtet war .

Aus der Reihe der Beleuchtung der langen Straße ragte
aber hervor

22 . Das Muſeum , welches ſich auszeichnete durch eine

Decoration , die von dem Kunſt - und Schönheitsſinne ſeines

auserleſenen Geſellſchaftskreiſes ein ſprechendes Zeugniß gab .
Auf einem in einem Halbkreiſe vorſtehenden Altare prangten
mit weißer und goldemaillirter Bogenumrahmung des Trans

parentes die allerhöchſten Namenszüge , umgeben von einem

Strahlenkranze zwiſchen vier brillant durchſichtigen Vaſen und

Blumenbougets . Auf beiden Ecken ſtanden zwei mächtige Can

—

—

—
|

|
|

|
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delaber , an deren vergoldeten Armen transparente Ballons

hiengen , während an den beiden Endſäulen des Balkons , wie

an der Rahme des Transparentes Tulpen leuchteten . Guir

landen von grünen Glaslampen ſetzten Transparent , Candela

ber und Säulen in Verbindung . Eine höchſt geſchmackvolle

weiße Draperie mit goldenen Sternchen umhüllte das Geländer .

Dieſer Balkon , umgeben von dem reichen Lichtglanze der ganz

mit grünen Laubgewinden belebten Façaden des Hauſes bis zu

den oberſten Stockwerken gehörte zu den Hauptzierden der

langen Straße .

Nun aber begaben wir uns zunächſt in den weſtlichen

Stadttheil über den Marktplatz und das Rondel mit halb ge

ſchloſſenen Augen , um für die weiteren Erſcheinungen noch

einiges Sehvermögen aufzuſparen .

Auf dem Wege durch die Erbprinzenſtraße begegneten wir

zuerſt

23 . der katholiſchen Stadtkirche . An dieſem Heilig

thume ſtrahlte das Kreuz in der Mitte der Säulenhalle des

Hauptportales , umgeben von mit Blumen bekränzten Arm

leuchtern , die zwiſchen den Säulen hängend durch griechiſches

Feuer eine magiſche Beleuchtung bewirkten , während auf den

beiden Eckſteinen große Candelaber Opferflammen gen Himmel

ſandten . Die Feſtons zwiſchen der Colonnade verbanden ihr

dunkles Grün mit dem roſigen Lichte , wodurch , wenn auch

keine hervorragende , doch eine der Sache und des Ortes wür

dige Decoration ſich dem Beobachter darbot .

Zu den Höhepunkten des nächtlichen Feſtgepränges gehörte
aber unſtreitig

24 . das fürſtlich fürſtenbergiſche Palais , denn

es hatte ſich daran ein Reichthum und ein Geſchmack entfaltet ,

der nicht nur ſeines jetzigen hohen Beſitzers , ſondern auch ſeines

erlauchten ſeligen Herrn Vaters , des kunſtſinnigen durchlauch

tigen Fürſten Karl Egon und der heutigen Feier würdig
iſt . Gleich einem Phantaſiegebilde aus Feuer und Flammen in

fabelhaftem Farbenſpiele verbreitete es ſeinen Glanz einem

Meteor gleich über die ganze Umgebung , und ſtrahlte ſelbſt

in entfernte Straßen hinein .

An der Fronte des Mittelbaues war nämlich ein Tempel
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tm Rundbogenſtyl mit Colonnade aufgeführt , deſſen ſämmt

liche architektoniſche Linien in rothem , die Säulen in

blauem , die Kapitäle und Sockel derſelben in gelbem ,

die innere Ornamentik aber in grünem Lichte intenſiv

glänzend hervorgehoben waren . In der Mitte des Tempels

über dem mit reicher goldbrokatirten blauen Draperie behan

genen Portale haftete unſer Auge auf einem prachtvoll gerahm
ten 13 Fuß hohen ( der Lichtmaſſe in der Farbengebung ent

ſprechend künſtleriſch ausgeführten ) Transparent *) , einen

ſchwebenden Cherub darſtellend , der , mit beiden Armen

die beiden Wappen umſchlingend , den Blick nach Oben wendet

mit den Worten : „ Herr ſei mit Ihnen . “ In Niſchen zu
beiden Seiten winkten uns aus reichen Vaſen Bouquets der aus

erleſenſten transparenten Blumen , den Lichtſtrahl beſänftigend ,
freundlich entgegen . Zu Füßen des Cherubs rechts und links

ſtiegen von Candelabern mit goldenen Armen Opferflammen

auf , des Cherubs Bitte gen Himmel begleitend .
Auf dem Architrav brillirten die Namenszüge F. L. im

Strahlenglanze von mehr denn tauſend kleinen mit Lampen

beſetzten Hohlſpiegeln .

In einem dieſem Wundertempel entſprechenden fürſtlichen

Ornate von Laubgewinden , blauen goldbeſetzten Draperien

und lichtbeſäeten Fenſterumrahmungen befanden ſich auch die

langen Seitenfacaden des Palais , und dieſe mit dem Tempel

in Verbindung betrachtet , verfielen wir unwillkührlich in einen

Traum aus dem Feenreich .

25 . Vergeblich ſuchte nun nach dieſem Glanz das Auge einen

Ruhepunkt : denn alsbald wurde es von einem auf dem Ein

gangsthor in den Garten Ihrer Königlichen Hoheit der Frau

Großherzogin Sophie frei ſtehenden großen Stern überraſcht ,
der ſeine goldfarbigen Strahlen wie Blitze ausſendete , und

deſſen Kern die aus Blumen und Brillantroſetten geformten
Namenszüge F L , von grünen Lampen als Smaragde durch

brochen , bildeten . Während die ganze Linie der Gitterein

faſſung vom Haupteingang bis zum Karlsthor mit Guirlanden

von mehr denn 2000 Lämpchen geſchmückt war , zeichneten ſich

*) Bon Heren Maler Deimling .
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alle Mauerpfoſten mit transparenten Blumenvaſen und Urnen

aus , und überdieß ragten über das Geländer mit den Haus

farben umwundene Säulen hervor , auf deren Kapitälen Sterne

in prismatiſchem Lichte funkelten .

26 . Doch jetzt gelangten wir zum Kunſtvereinslokal , wo

der Lichtglanz mäßig , der Gegenſtand der Betrachtung aber

ein ſehr würdiger war . Das Bild einer Minerva , in antiker

Geſtalt und Gewandung , trat aus dunklem Grunde eines

blumenumwundenen Rundbogens ernſt und ſinnig , wie aus

weißem Marmor gemeißelt , heraus . Sie bot mit ihrer Rech

ten einen Blumenſtrauß , gleichſam ſagend :

So , holdes Fürſtenpaar , reiche Dir die Kunſt und Wiſſen

ſchaft die ſchönſten Blüthen ſtets zu Deiner Freude , zu Deinem

Heil und Glück .

Zwei weiße goldemaillirte große Candelaber zu Minervas

Seite mit pyramidalen bunten Lichtflammen beleuchteten zau

beriſch ſanft die großartige Geſtalt , die den Beſchauer un

willkührlich feſſelte .

27 . Die Infanteriekaſerne , „ durch die Einförmigkeit
ihrer Bauart wenig geeignet zu einer des Gegenſtandes

würdigen Verzierung , hatte einen , dem Zweck entſprechenden

tempelartigen Bau in dem abgeſchloſſenen vordern Hofraum .

Derſelbe , in gothiſchem Styl errichtet , beſtand in einem 35 Fuß

hohen und 29 Fuß breiten Bogen , der auf Säulen von auf

gethürmten badiſchen und preußiſchen Trommeln ruhte , deren

Piedeſtale von nebeneinander geſtellten Gewehrläufen und Ka

pitälen von gelben Militärknöpfen gebildet waren ; der Bogen
ſelbſt aber aus 3 ineinander geſchlungenen kleineren Bögen ge

formt , wodurch 3 freie Felder entſtanden , hatte einen ſilbernen

Grund , welchem gelbe badiſche Helmbeſchläge ( Greife ) als Ver

zierung dienten . In dem mittlern freien Feld des Hauptbogens
waren das badiſche und preußiſche Wappen von 2 Amoretten

getragen , während auf den Kapitälen der Trommelſäulen 2

Amoretten ſich gegenſeitig Guirlanden darboten . Die 2 übrigen
freien Felder des Bogens , mit Verzierungen ausgefüllt , waren

mit badiſchen Helmkokarden geſchmückt . Auf beiden Seiten dieſes

Hauptbogens ſtanden 35 Fuß hohe und 7 Fuß breite Thürme ,

deren Säulen mit Moosguirlanden umwunden und der zwiſchen
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den Moosguirlanden freigebliebene Raum , gleich dem Haupt

bogen mit gelben Helmbeſchlägen auf Silbergrund verziert

waren . Auf den Kapitälen der Säulen , mit einer 10 Fuß

hohen Kuppel überwölbt , prangten die verſchlungenen Namens

züge des hohen Fürſtenpaares zwiſchen Fahnendraperien aus

den Hausfarben der beiden fürſtlichen Häuſer . In den Thürmen

ſelbſt ſtanden 10 Fuß hohe allegoriſche Figuren und zwar
in dem einen Boruſſia und in dem andern Badenia . Die Ver

zierungen der Thürme waren denen des Hauptbogens ent

ſprechend ; ein jeder hatte auf der Kuppelſpitze eine große
Flagge , und zwar der eine eine badiſche , der andere eine

preußiſche , welche das Kaſernengebäude weit überragten . Im
Hintergrunde des Hauptbogens wurde das Auge von einem

landſchaftlichen Tableau , von 25 Fuß Höhe und 24 Fuß Breite ,
mit ergreifender Wirkung in Anſpruch genommen , das die

Burgen Hohenzollern und Zähringen darſtellte , zwiſchen wel

chen eine aufgehende Sonne Strahlen um den verſchlungenen
allerhöchſten von zwei Genien in Roſenguirlanden getragenen

Namenszug verbreitet . Dieſer ganze Tempelbau war durch

mehrfach verſchlungene Moosguirlanden mit dem Kaſernen

gebäude in Verbindung gebracht , deren Träger aus 28 Fuß

hohen Säulen beſtanden , welche militäriſche Trophäen und
~

Wappen mit Draperien aus den badiſchen und preußiſchen

Hausfarben zur Verzierung hatten . “

Dieſer Tempelbau ſowohl als die ſich an die Kaſerne an

ſchließenden Moosguirlanden , das den Hofraum abſchließende

eiſerne Gitter und die vor der Kaſerne gelegene Kaſtanienallee

war mit 500 bunten Gläſern , einer großen Anzahl farbiger
Sterne , Ballons und Tulpen beleuchtet , ſo daß man ſich

auf dem Kaſernenplatze , im Zuſammenhange mit dem gegenüber
liegenden offenen Gartentheil des Herrn Grafen von Lan

genſtein betrachtet , in einen Zaubergarten verſetzt glaubte .
Der Entwurf und die künſtliche Ausführung des Gemäldes

ſowohl als die ganze Anordnung dieſer militäriſchen Dekora

tion “ ) erwarb ſich die allgemeine Bewunderung , und es ver

Das Ganze von dem großherzoglichen Herrn Oberlieutenant Hie
ronimus entworfen und unter ſeiner Leitung ausgeführt .
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dient Anerkennung , daß die nähere Beſichtigung des Feſt

tempels mit ſeinen Attributen noch in den folgenden Tagen

der Feier dem Publikum geſtattet war .

28 . Der gräflich Langenſteiniſche Garten , war trotz

ſeines großen Umfanges mit vieler und reicher Abwechslung

beleuchtet . Die ganze Linie der höheren Mauer - und Gittereinfaſ

fung längs der Langenſtraße , der Hirſch - , der Stephanienſtraße

und der Karlsſtraße war durch transparente Tulpenlaternen

in kleinen Entfernungen von einander bezeichnet , zwiſchen

welchen in ſymmetriſcher Ordnung wieder aus Candelabern

große Flammen aufſchlugen , während auf der Aha - Linie Feſtons

von aneinander gereihten Glaslämpchen hiengen , welche aus

den in der Rabatte noch blühenden Pflanzen wie hellleuch

tende Zündkäferchen neugierig herausguckten . Auf dem freien ,

von ſchönen Baumgruppen umgebenen Platze erhob ſich ein

aus zahlreichen bunten Lichtern gebildeter Obelisk , auf deſſen

Spitze ein ſtrahlender Stern das noch friſche Grün der herr

lichen Baumgruppen und die auf dem Platze befindlichen

Statuen mit wunderbarer Wirkung beleuchtete . An allen Thor

pfoſten hiengen an vergoldeten Armen transparente Ballons ,

und auf den Ecken der Garteneinfaſſung zeigten große trans

parente Urnen mit prachtvollen Blumenbouquets , daß das

ganze Blüthenreich zur Verherrlichung dieſer Nacht ſich er

ſchloſſen .

An dem an die Langeſtraße grenzenden Gartenpavillon

erblickten wir einen eigens gebauten , reich dekorirten Balkon ,

worauf ſich im glänzenden Transparente das großherzogliche

Wappen mit den allerhöchſten Namenszügen innerhalb eines

Blumenkranzes und zu ſeinen Seiten großartige transparente

Vaſen , in edlem Styl und Farbenſchmuck , auf ' s Herrlichſte

präſentirten .

29 . Dem eben betrachteten Garten , dem ſogenannten Hirſch

garten gegenüber , an dem kaiſerlich franzöſiſchen

Geſandtſchaftshotel hatte ſich eine wahrhaft kaiſerliche

Pracht entfaltet , denn ſeine ganze Façade fien in einen

ächten flammenſprühenden Juwelenſchmuck von allen Farben

gekleidet , durch die Maſſe bunter Lichter womit ſie in ſchön

geordneten Reihen übergoſſen war . Die oberſte Mitte der
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Hausfronte trug das große kaiſerlich franzöſiſche Wappen in

transparenter , voller Ausführung , von dem ſcharf in den Licht —

glanz blickenden Adler und allen Symbolen der Macht und

Größe umringt . Aus den Fenſterrahmen traten in Brillant

fener die gekrönten Namenszüge F und L auf reichen Dra

perien glänzend hervor ) .

30 . Indem wir von hier aus noch Blicke in die nähere Umge
bung warfen , gewahrten wir an dem Hauſe des großherzogl .
Staatsminiſters Freiherrn von Meyſenbug zwiſchen

opulenter Beleuchtung der langen Façade das großh . Wappen
mit den allerhöchſten Namenszügen im glänzendſten Trans

parente , und

31 . Die Hotels des kaiſerlich ruſſiſchen , des kaiſer

lich öſterreichiſchen , des königlich bayeriſchen und

königlich württembergiſchen Geſandten , welche ſich

ſämmtlich durch reichen äußern Licht - und Farbenglanz und

durch Ausſtellung des ganzen reſpektiven Wappenſchmuckes als

Umgebung der allerhöchſten gefeierten in Brillantfeuer glän
zenden Namenszüge auszeichneten .

Nun nahten wir uns einer Stelle , die wieder nicht ſowohl

durch den Glanz der Flammen , als vielmehr durch die Schön

heit und den Kunſtwerth des Transparentes hervorleuchtete ,

das wir an dem Gebäude der

32 . großherzoglichen Kunſtſchule bewundern . Wir

ſtehen nämlich vor einem etwa 14 breiten und gleich hohen

durch einen Halbbogen abgeſchloſſenen Bilde , und ſehen neun

weibliche Figuren in zwei getrennten Gruppen an einem

Brunnen und lebendigen Quell verſammelt , getrennt durch

einen kurzen Raum in der Mitte über dem Brunnen , wo man

im Hintergrunde Karlsruhe an ſeinen charakteriſtiſchen drei

Thürmen erkennt ; die bekannten ſchönen Eichenpromenaden
ziehen ſich rechts nach dem Vorgrund hin und über denſelben

) Sowohl hier als bei den Illuminations - Punkten Nr. 2, 9, 10, 12,
14, 24, 25, 28, ſo wie an noch vielen Privatwohnungen hat der penſio
nirte Hoftheatermaſchiniſt und Decorateur , Herr Crabathi , ſeine Er
fahrung ſowohl als ſein Compoſitionstalent und ſeine Meiſterſchaft und
Pünktlichkeit in der Ausführung bewieſen .
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und den den ganzen Vorgrund ausfüllenden neun lebensgroßen

Frauengeſtalten erhebt ſich auf lichtglänzendem Gewölk eine

Frauengeſtalt mit goldenem Füllhorn und ſilberner Schale ,
einem Mädchen und Knaben von ihrem Ueberfluſſe mittheilend ;

an der linken Seite oben wird durch Genien das durch einen

Myrthenkranz vereinigte Banner und Allianzwappen von

Friedrich und Luiſe emporgehoben .

Wie ein heller Trompetenſtoß das Signal zu einer neuen

Zeit gibt , ſo bricht von oben ein Lichtſtrahl aus dem glänzenden

Gewölke hervor und zeigt die um den Brunnen gruppirten

neun Muſen , die bildenden , bauenden , redenden , tanzenden und

amuſirenden Künſte repräſentirend . Denn alle Gott geweihte ,

ſittliche Kunſt muß ſich kräftigen am Brunnquell ewigen

Lebens . Da kann die Architektur Kirchen bauen , Poeſie und

Muſik im Bunde mit der Mimik , Tanz und Rethorik den

menſchlichen Geiſt erheben , das Herz wahrh aft erfreuen ;

im Schatten deutſcher Eichen die Malerei , Bildhauerei ſin

nend arbeiten und auf Tafel , Leinwand und Poſtament Bilder

hinzaubern , welche durch Wahrheit des Menſchen Auge ent

zücken , das Herz mit Erquickung füllen .

Die hehre , auf Wolken ſchwebende Geſtalt in rothgelbem

Gewand iſt das badiſche Vaterland , ſeine Kinder nährend , unter

bem vereinigten Banner von Friedrich und Luiſe . “ “ )

33 . Das großherzogliche Münzgebäude , das in reicher

Beleuchtung ſeiner architektoniſchen Formen von großer Wir

kung war , durch einen weithin ſichtbaren leuchtenden Strahlen

kranz von koloſſalem Durchmeſſer aber , der die badiſchen und

preußiſchen Wappenſchilde mit ihrer Deviſe „ Gott mit uns “

umgab , wahrhaft überraſchte , correſpondirte herrlich mit dem

über dem Karlsthor ſchwebenden Stern .

*) Dieſes Transparent in wahrer Farbenpracht und überraſchender
vollendet künſtleriſcher Wirkung wurde vom Direktor der Kunſtſchule ,

Herrn Profeſſor J. W. Schirmer , entworfen und unter deſſen Leitung

und Mitwirkung von den Herren Profeſſor Descoudres , Inſpektor

Vollweider und Kunſtſchul - Eleve Rour in 4 Tagen ausgeführt .

Es iſt daher zugleich ein Symbol der Kraft , welche dieſe Künſtler belebt

und in unermüdlichem Streben einigt zu des badiſchen Vaterlandes From —

men und ſeines erhabenen Fürſtenpaares Ehre !
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Unaufhaltſam , und faſt mit der letzten Sehkraft eilten wir

dem öſtlichen Stadttheile zu, um auch hier die hervorragenden

Punkte näher zu beſichtigen ; zu dieſen gehört zunächſt

34 . die polytechniſche Schule . In der Mitte einer

vollſtändigen Zeichnung der ganzen Façade des Polytechni

kums durch dichtgedrängte Lichtlinien feſſelten unſere Aufmerk

ſamkeit die Transparentgemälde , welche die Eingangsbogen aus

füllten und die Huldigung des Polytechnikums durch

Perſonifizirung der Fachſchulenallegoriſch dar

ſtellten ) .

„ Auf dem einen Seitengemälde erſcheint die Chemie und die

ihr verwandte Mineralogie in einer ſchönen weiblichen Geſtalt

vereinigt , die , wic die Repräſentantin der Forſtſchule , der Bo —

tanik , der Handels - und Poſtſchule auf den hohen Namens

zug des Mittelbildes zeigt . Ebenſo weiſen zwei andere , die

Mathematik und Mechanik darſtellende Geſtalten , umgeben

von ihren eigenen und den Attributen der Ingenieurſchule
und Phyſik , welche ſich auf die Mathematik als allgemeine

Grundlage ſtützen , huldigend auf dieſe hohen Namen hin .
Auf dem andern Seitengemälde erblicken wir ebenfalls in

weiblicher Geſtalt die Architektur , welche , das Modell eines

gothiſchen Domes an ihre Bruſt drückend , den erhabenen

Eignern des Namenszuges „ Hoch “ entgegen bringt ; auf dem

Modellirtiſch iſt ſie durch Gypsſchnitt , und der Waſſer - und

Straßenbau durch einen Brückenbogen angedeutet ; zu ihren

Füßen liegt Ornamentik und die Mappe bedeutet die zeichnenden

Künſte . Hinter ihr folgen drei kräftige männliche , durch Cha

rakterausdruck hervorragende Figuren , die drei Gewerbe in Holz ,

Stein und Eiſen bezeichnend , womit die eigentliche Aufgabe des

Polytechnikums : durch die Kunſt die Gewerbe zu erheben , aus

geſprochen ſein ſollte . Sämmtliche Figuren ſchreiten in Prozeſ
ſion gegen das Mittelbild hinan und empfangen ihr Licht von

der Sonne deſſelben , deren Mittelpunkt der hohe Namensz zug
bildet . Dieſer iſt umgeben von zwei einen Kreis bildenden

Eichen - und Lorbeerzweigen , letzterer mit Oellaub verflochten ,

*) Von den Herren Oberbaurath Fiſcher und Profeſſor Koop —

mann entworfen und ausgeführt .
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welche durch zwei Engel geſchwungen werden . Der männliche

mit Badens Farbe , links vom Beſchauer , trägt den Lorbeer

und Oelzweig und neigt ihn zu dem weiblichen Engel , mit

preußiſcher Farbe gegürtet , welcher dagegen den Eichenzweig
zu jenem ſenkt , wodurch einerſeits die durch das hohe Bünd

niß vermehrte Kraft Badens , anderſeits die Dauerhaftigkeit
des Ruhmes und Friedens Beider angedeutet werden ſollte .

Beide Engel ſchütten aus goldenen Füllhörnern reiche Blumen

und Knospen auf die in friſcher Morgenröthe erglühenden
Stammſchlöſſer Hohenzollern und Zähringen . Oben in den Sei

tenbildern umſchlingen als Bild inniger Vereinigung Preußens

Wappen die badiſchen Farben und Badens Wappen die preußi
ſchen . Der weibliche Engel ſchüttet vornämlich Roſen , Lilien

und rankende Winden aus ſeinem Füllhorn , als Symbole

der Liebe , Reinheit und des weiblichen Anſchmiegens ; über

dem Ganzen ſchwebt die Krone , welche ebenfalls ihr Licht

von dem Mittelpunkt des hohen Namenszuges empfängt . “
Dieſe allegoriſche Darſtellung , deren Farbegebung für die

Beleuchtung wohlberechnet und wirkſam war , machte einen

wahrhaft großartigen Eindruck , und gereicht den Herren Di

rektor und Profeſſoren , welche fie entworfen und die Ausfüh

rung geleitet haben , zur hohen Ehre !

35 . Kaſerne des Leibdragonerregiments . „ Der

mittlere Eingang zu derſelben war durch einen von vier Säulen

getragenen Altan überdeckt , auf welcher ſeinerſeits wieder ein

ebenfalls von vier Säulen getragenes griechiſches Giebeldach

mit den Namenszügen F L und der Inſchrift : „ Heil unſerm

Fürſtenpaar “ angebracht war . In der Mitte der genannten
oberen Säulen ſtellte ein größeres Transparent das badiſch

preußiſche Allianzwappen , gehalten von den badiſchen Greifen ,

vor , die äußeren Zwiſchenräume derſelben Säulen waren durch

Trophäen verziert . Der Altan mit den unteren Säulen hatte

einen entſprechenden Vorſprung vor der Kaſerne , worauf die

Muſik des Regiments bei der Vorbeifahrt Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs die Nationalhymne ſpielte . Die Sockel

und Kapitäle der großen Säulen waren durch Waffen dargeſtellt .
Der zweite Theil der Verzierung beſtand in einem längs

der ganzen Kaſerne bis zu den Seitenthoren hinführenden
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Bogengang , derſelbe war von 22 kleineren Säulen , an denen

die Sockel durch Säbel und die Kapitäle durch Kränze markirt ,

getragen . Ueber jeder ſolcher Säule , alſo zwiſchen den Bogen
war auf zwei gekreuzten Säbeln ein Schild und über dem

Ganzen , am obern Rand des Ganges , ein Helm angebracht .

Die Schilde enthielten auf der rechten Seite die einzelnen

Theile des badiſchen , auf der linken Seite die einzelnen Theile

des preußiſchen Wappens . An jedem Ende des Ganges ſtanden

auf zwei hohen Stangen je ein badiſcher und ein preußiſcher

Wimpel . Namenszüge , Inſchrift und Hauptwappen transparent .

Der Altan und ſeine Verbindung mit dem Bogengang war

mit Moosguirlanden verziert . Die Conturen der ganzen Ver —

zierung , ſowie der drei Thore waren Nachts durch Lämpchen

dargeſtellt , ſowie auch die übrigen durch Kränze verbundenen

Kaſernenfenſter . “

36 . Am Eingang in ' s großherzogliche Zeughaus : über dem

Thore ein Transparent ( im Halbkreis ) , worauf die Worte

Friedrich und Luiſe in weißer , rother , ſchwarzer und gelber

Farbe , darunter das vereinte badiſche und preußiſche Wappen

mit der Krone umgeben von glänzenden Sternen ; zu beiden

Seiten des Thores auf jedem Pfeiler ruhte eine Bombenkugel ,
worauf die badiſchen und preußiſchen Fahnen flaggten .

37 . Auch an der Artilleriekaſerne in Gottesau hat ſich

die treue Verehrung kund gegeben . Das Thor auf der Süd

ſeite gegen die Eiſenbahn war ſehr ſinnig verziert . Der Haupt
und Mittelbogen deſſelben , mit Lichtguirlanden behängt , trug

auf ſeiner Mitte drei aus ſtahlglänzenden Faſchinenmeſſern

dargeſtellte Sonnen , über welchen zwiſchen einer Reihe von

Helm⸗Greifen auf ſechs nebeneinander geſtellten Torniſtern

das badiſche und das preußiſche Wappen mit Krone ruhte .
An den Seiten beider Wappen lag in ſchiefer Richtung je

ein Geſchützrohr , umgeben mit Fahnen . Die beiden Seiten

thore waren mit Kriegs - Trophäen dekorirt , über welchen ein

Halbkreis von Faſchinenmeſſern und auf dieſen die verſchlun

genen Namenszüge ' “ und L ſich erhoben . “ )

„) Das Ganze ausgeführt von Wachmeiſter van der Floe und

Korporal Dietrich .
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Nachdem wir uun die Stadt in ihrem nächtlichen Feftge
wande und Lichtglanze nach allen Richtungen möglichſt durch

ſchaut , kehrten wir gegen ihren Mittelpunkt durch die Zähringer
Straße zurück , wo

38 . Das Central - Verwaltungsgebäude der Direk

tion der großherzoglichen Verkehrsanſtalten unſere

Aufmerkſamkeit noch beſonders in Anſpruch nahm . Abgeſehen
von der completten Beleuchtung des Hauſes wollen wir nur

die Transparente betrachten , die auf humoriſtiſche und ſinnige
Weiſe den Dienſtkreis der Anſtalten allegoriſch bezeichneten ,
und einen erquickenden Ruhepunkt darboten .

nAn der nördlichen Façade des genannten Gebäudes ( RAN
ringer Strae ) befand ſich nämlich ein 10½ Fuß hohes und

12½ Fuß breites transparentes Oelgemälde , welches rechts

die Direktion , auf einem ehernen Phäeton ſitzend , darſtellte
durch eine jugendliche Frauengeſtalt , von einem gelbſeidenen
Brokat⸗Kleide und darüber von einem rothen , blau gefütterten
Mantel in reichem Faltenwurfe umhüllt . In der rechten

Hand hielt ſie die Zügel des vor ihren Wagen geſpannten
ſchwarzen ſchnaubenden Dampfroſſes mit Drachenflügeln ( die

Lokomotive ) , in der Linken die Blitze ſchleudernde Garbe

( Telegraphie ) , deren einzelne Keulen Depeſchen mit ſich führ

ten . Die Rücklehne des Wagens bildete eine metallene Schlange ,
welche Rauch und Dampf ſpie ( das Dampfrohr ) , und Figur
ſammt Wagen und Dampfroß brausten umhüllt von Rauch

und Dampf auf Wolken einher .

y

D

D arunter , gleichſam einen Fries bildend , befanden fich mehrere

Gruppen zärtlicher Kindergeſtalten ; zuerſt links drei Knaben

( die Güterſpedition darſtellend ) , der eine auf Waaren - Ballen

und Kiſten ꝛc. ſitzend und die Rechnung führend , der zweite
ein Faß fortwälzend , welches ihm der nächſtſtehende dritte ,

mit dem Frachtbriefe in der Hand , zum Verladen bezeichnet .

Hierauf folgt eine weibliche Kindergeſtalt , die Badenia ,

die Rechte auf den badiſchen Schild ſtützend und einen Kranz
in derſelben haltend , in der Linken ein Füllhorn , welchem

Blumen und Früchte entfallen , die von einem Knaben rechts

in Körbe geſammelt werden . Hierneben empfängt in kriegeri



223

ſchem Schmucke ein Knabe einen Geldbrief ( an den fünf Sie

geln als ſolcher erkenntlich ) aus der Hand eines mit der Poſt —
mütze und Brieftaſche bekleideten Knaben ( der Briefträger ) ,
dem freundlich wedelnd der wachſame Poſthund folgt . Neben

dieſem endlich ſitzt ein Knabe aus Albion auf dem Boden , an

gethan mit der Reiſetaſche und einem breitkrempigen Hute , mit

offenem Munde die Zeitung leſend .

Ueber dem Ganzen hing , von Lüſtreglas zuſammengeſetzt
verſchlungen der Namenszug des allerhöchſten Paares .

An einem Eckfenſter des dritten Stocks des Direktions —

gebäudes , nach dem Marktplatze zu , befand ſich als Poſtillon
ein transparenter Amor mit Poſtillonshut , Schärpe , Poſthorn ,
Stiefeln und Peitſche , deren geſchwungene Schnur ein FL

bildete , in der Linken einen Brief emporhaltend . )

,

( Bur näheren Berathung über die Seitens der Stadt vorzunehmenden
Verzierungen der ſtädtiſchen Gebäude , Plätze und Thore ꝛc. , ſo wie der
Illumination war auf den Vorſchlag des Oberbürgermeiſters Malſch
und unter deſſen Vorſitz eine beſondere Commiſſion gebildet aus den Mitglie
dern des Gemeinderaths Raupp , Roos , Scherer und Zie gler , den
Mitgliedern des engern Bürgerausſchuſſes Kammerer und Creuz
bauer , und dem Stadtbaumeiſter Müller . Ferner wurden erſucht ,
den Berathungen anzuwohnen und mit ihren techniſchen Kenntniſſen
dieſelbe zu unterſtützen die Herren Oberbaurath Fiſcher , Baurath
Küntzle , Münzrath Kachel und Maſchiniſt Crabathy . Alle Sei
tens der Stadtbehörde ausgeführten Verzierungen und die Illumination
hatten ihre Grundlage in den Entwürfen des Hoftheater - Maſchiniſten
Crabathy , welche durch die Commiſſions - Berathungen entſprechende
Abänderungen erlitten . Die Ausführung war dem Stadtbaumeiſter
Müller übertragen . )

~
g urh transparente F und L, ronen und Wappen fo

wohl als durh Reichthum in der Beleuchtung mit bunten

Gläſern , Ballons ꝛc. und durch geſchmack - und ſonſtige glanz

) Compoſition und Leitung der Ausführung von Herrn Profeſſor
G. Schreiber .

15
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volle Dekoration Haben fich aber noh folgende Häufer und

Wohnungen ausgezeichnet :

v. Böckh , Oberſt Hirſch , Kaufmann

Deniſon , Kaufſmann Wtw . B. Höber , Kaufmann

Dennig , Partikulier Hofmann zum Erbprinzen

L. Dreyfuß , Kaufmann v. Larrinaga , Rentier

Freifr . v. Edelsheim , Oberſt - D. Lautermilch , Sattler

Hofmeiſterin Lober , Hofgärtner

Eiſele , Bierbrauer Mathis und Leipheimer

Feigler , Kaufmann Ferd . Meyer , Kaufmann

Fellmeth , Chocoladefabr . Müller ' ſche Hofbuchhandl .

Freiherr S . v. Gemmingen - Obermüller , Kriegsrath

Treſchklingen Sachs , Amtmann

Giani , Kaufmann Stiefbold zum Engl . Hof

Großmüller , Rechnungsrath ( ſiehe S . 229 )

Haas , Banquier Stüber , Kaufmann

Hafner zum Pariſer Hof Winter , Kaufmann

Hänsler zum Rhein . Hof Zuber , Goldfabr .

u. a m.

Wir führen hier noch einige Privatwohnungen an , die ſich

durch gemüthliche Transparente bemerklich gemacht haben :

Arleth , Kaufmann . In großem transparentem Regen

bogen über den vereinten mit Fahnen umgebenen Wappen :

Geſegnet ſei Friedrich ' s und Luiſen ' s Eingang ,
Des Friedens Segen begleite Sie Ihr Leben lang .

Bachmeier , Waldhornwirth . Transparente Inſchrift :

Die Engel wollen Euch umſchweben ;
Gott ſegne Badens Königskron ;
Hoch ſoll Friedrich und Luiſe leben ,
Dieß wünſcht der Gaſtwirth zum Waldhorn .

Bernauer , Geſchwiſter , Strohhutfabrikanten . FL mit

Krone und Wappen in der Mitte , einerſeits das Koblenzer ,

anderſeits das Karlsruher Schloß , darunter :

Wie dort Ihre Jugend geblüht ,

Hier für Sie die Liebe erglüht .
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Betſch , Chirurg . Eine aufgehende Sonne , zu beiden Seiten

Sterne . Darunter :

38 . 4 3

Bickel , Schmiedmeiſter . Innerhalb eines Hufeiſens in

Feuerſtrahlen FE L. Darüber :

So hart wie dieſes Eiſen , iſt

Auch meine Treu ' zu jeder Friſt .
Mein Herz gleicht meinem Hammerſchlag ,
Es klopft für Euch an jedem Tag,
Und rein wie dieſer Flammenſchein
Soll meine Lieb' für Euch ſtets ſein .

Biſchoff , Bierbrauer . Ein in die Mitte der Herrenſtraße
hineinragendes Transparent , auf welchem zwei Engel die von

einem Roſen - und Lorbeerkranz umgebenen Namenszüge F

L tragen .
( Bon der langen Strafe aus gefehen . )

Jedes Glag mit gutem Gerftenfaft
Sei geleert zu Ihrem Wohl !

Und gibt es Ihnen frohen Muth und Kraft ,
Mach ' ich mit Freud ' es wieder voll .

Bürgerhoſpital . Transparent :

Was hier Karl Friedrichs Vaterhände

Zum Heil der Kranken führten aus ,

Mög ' es zu reichſter Segensſpende
Erblühen in deg Enkels hohem Haus .

Clever , Bierbrauer . Jn brillantem Feuer F L mit rone

prachtvoll glänzend , darunter :

Hoch lebe Badens edles Herrſcherpaar

Friedrich und Luiſen ,
Laßt uns Sie , wie heute immerdar ,

Künftig nur in Treu ' begrüßen .

Dölling , Gürtler . Großes Transparent . Durch eine

Rauchwolke dringt das Brillantfeuer , in welchem mit gothi
ſchen Schriftzügen F Leglänzten . An jeden dieſer hohen Na

menszüge ſchmiegt ſich ein Amor im Koſtüme des Pompiers ,
die ſtete Bereitſchaft zur Hülfe anzeigend . In dieſer Qualm⸗

und Rauchwolke , über welcher die badiſchen und preußiſchen

Flaggen in der Luft wirbeln , im Mittelgrunde die Inſchrift :

Bei dieſem luft ' gen Flammenmeer
Freut herzlich ſich die Feuerwehr ,

5



Es ſchüret noch den Feſtesbrand
Am eignen Haus mit „ Hoch “ ihr Commandant ,

Doch drohet je Gefahr dem hohen Hochzeitspaar ,

Gewiß zur Hülfe eilt die ganze Schaar .

Im Vordergrunde des Transparentes ſieht man den Schloß
thurm und einige hervorragende Punkte der, Umgebung des

Schloſſes . An den beiden untern Ecken ſtehen das badiſche

und preußiſche Wappen .

Dollmätſch , Kaufmann . Im Transparente unter einem

Sternenkreiſe iſt zu leſen :

Freundlich lächelnd , ſanft und mild

Blickt des theuern Vaters Bild

Heut ' auf ſeine Kinder nieder ;
Und wir fleh ' n zum Himmel wieder :

Laß ſtets den reichſten Segen fließen

Auf unſern Friedrich und Luiſen !

Dürr , Uhrenmacher . Ein transparentes Uhrblatt mit Zahlen

ohne Zeiger , mit ſichtbar flüchtigem Spiral ; einerſeits der

preußiſche Adler , anderſeits der badiſche Greif , über dem

Ganzen die Worte :

Dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde .

Feigler , Kaufmann . Gekrönte F L in Sternenkranz :

Das hohe Fürſtenpaar woll ' Gott erhalten

Und über ſeinem Schickſal huldreich walten

Fritz , Vater , Maler . Transparent . Aus den Wolken blicken

wohlgefällig die mit Sternen begränzten , verklärten Bilder der

beiden berühmten Ahnherren der fürſtlichen Häuſer Preußen

und Baden — Friedrich der Große und Karl Fried

rich auf das Band herab , welches die beiden ſich zu ein

ander neigenden , mit Palmen umſchloſſenen und durch eine

Krone vereinigten Wappen umſchlang ; auf dem Band die

Worte : „ Gott ſegne Euern Bund . “ Eine Sonne beſtrahlt

die Embleme der vereinigten Häuſer .

Fritz , Ferdinand , Maler . FL zwiſchen Roſen , Lilien und

Lorbeeren ; darunter :

Glück wünſcht Euch Euer Volk auf allen Wegen ,
Erfleht dazu vom Himmel Gottes Segen .

“e
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Geiſendörfer , Bäckermeiſter . Unter dem Lorbeer - und

Myrthenkranz in Form einer großen Bretzel :

ie aus reiner Herzenslieb ' ſich wählten .

hnen mögen unſre Bretzeln , Wecken

zohl bekommen und tagtäglich beſſer ſchmecken.

Griesbach , Fabrikant . Ueber der Krone auf fliegendem
Bande : Fidelitas . In zwei neben einander ſtehenden Sternen

F L. Darunter :

Rein und hell wie hoher Sterne Pracht
Sei das Glück , das den Vermählten lacht .

Große , zum Zähringer Hof und Stiefbold , zum eng

liſchen Hof . Die Dekoration und Beleuchtung dieſer beiden

Gafthäufer lieferten erfreuliche Beiträge zu dem Glanze deg

Marktplatzes , auf welche wir bereits Seite 210 hingewieſen

haben . Insbeſondere nehmen unſere Aufmerkſamkeit in An

ſpruch am Zähringer Hofe zwei Transparente , künſtleriſch

ausgeführt und auf der Altane , von ſinniger und reicher Ver

zierung umgeben , aufgeſtellt :
rechts die Burg Zähringen , links die Burg Hohenzollern .

Große , Hofſäcklers Wittwe . Transparent : Unter einer

königlichen Krone das verbündete badiſche und preußiſche Wap

pen , worin die Buchftaben F L. Das ganze von zwei Frie

denstauben zuſammengehalten und darunter die Worte :

Gegrüßeſt ſeiſt du, froher Tag ,

Deſſ' glückverheißend Band

Für immer feſt vereinen mag
Fürſt , Fürſtin , Vaterland !

Haagel , Kaufmann . Die gekrönten Buchftaben F L und

darunter :

Die künſtlichen Sonnen , die Sterne und Lampen , ſie löſchen bald aus ,

Es bleibt nur die Treue in jeglichem Haus .

Heil dem Fürſtenpaar !

Karl Friedrich ' s Enkel , Leopold ' s Sohn ,

Iſt für unſer Glück mit Luiſen auf dem Thron !

) Von Landſchaftsmaler von Riedmüller .
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Haas , Kaufmann . Transparent . Ein Haaſe in aufrechter

Stellung auf freiem Felde , mit einem Hute in dem rechten

Lauf , ſich verneigend , ſpricht :

Obgleich ein Haas von Kindsgebein ,
Scheu ' ich die Menſchenzahl heut ' nicht ,
Will auch bei den Verehrern ſein

Und thun als Bürger meine Pflicht ;
Bring meinen Wunſch mit Freuden dar

Hoch leb ' das theure Fürſtenpaar !

Haßlinger , Tapezier . Transparent zwiſchen zwei roth

und golddrapirten Säulen . Eine Krone von zwei Engeln ge

tragen , darunter :

Arbeit iſt des Fürſten und des Bürgers Loos

Darum leg' Niemand ſeine Hand in Schoos ;

Aber ruhet auf der Arbeit auch der Fürſten Blick ,

Iſt geſichert des Gewerbsmanns irdiſch Glück .

Das Ganze mit einem Eichen - und Lorbeerkranz umgeben .

Hauſer , Kaufmann . Die Bilder des Glaubens , der Hoff

nung und der Liebe , umgeben von einem Sternenkranz ; über

der aufgehenden Sonne , zur Rechten : F Badeng Sonne

zur Kinfen : L Badeng Wonne .

Der Treue Schwur , verehrtes Fürſtenpaar ,

Bringt heut ' auf ' s neu' mein liebend Herz Dir dar .

Henle , Lederhändler . Zwei Fenſtertransparente , in welchen

unter Sternen die Namen F L auf dem einen ein fließen

der Brunnen , darunter :

Wie dieſes Brunnens Quelle

Fließe Euer Glück ſo helle .

Auf dem andern zwei in einander verwachſene Eichſtämme ,

an deren Fuß das badiſche und preußiſche Wappen ruhen , und

darunter :

Norden Süden — deutſche Blüthen

Heuberger , Lakier in der Durlacherthor - Straße . Cin

Transparent , worauf mehrere allegoriſche Figuren , welche ein

fliegendes , von der aufgehenden Sonne beſtrahltes Band her

vorheben , das über verſchiedene Attribute der Kunſt und In
duſtrie ſich hinzieht . Auf dem Band in transparenter Schrift :

g



Glück und Heil ſei Leopolds Thrones Erben !

Der Schutz verleihet den Gewerben ,
Daß die Fleiß ' gen nimmermehr verderben .

Hofſäß , Johann , Durlacherthorſtraße . Transparent :

Drei Wünſche es ſind ,

Die mein Herz für Euch empfind ' t :

Geſundheit , Glück und Zufriedenheit
Gebe Gott , wie jetzt, Euch allezeit .

Hoſpitafder ite
Heil Ihm , der für den Leidenden ſorgt ,
Vor böſen Tagen wird der Ewige ihn ſchützen .

( Pſ . 41. V. . )

Huf , Wurſtler Gurückgekehrter Auswanderer ) . Fenſter —

Inſchrift :
Baden iſt halt e Ländel ,
Es git kei ſchöners meh ,
Es hebt uns feſt am Bändel

Läßt uns Bigott nit geh.

Kammerer , Tapetenfabrikant . Großes Transparent , in

deſſen Mitte das Doppelwappen von zwei Figuren : Badenia

und Boruſſia gehalten , wovon die Erſtere die Wappenſchilde
bekränzt . Ueber dieſer Hauptgruppe ſchwebt Hymen ſeine

l ſchwingend unter derſelben re ein Genius

Gaben des Landes . Rechts das Schloß Stolzenfels , und links

das Freiburger Münſter . Das Ganze ſchön geordnet und aus

geführt von Herrn Maler W. Deimling .

Y Éoacre

Kaufmann , Bierbrauer . Transparent . Da3 Bild der For

tuna mit dem ausſchüttenden Füllhorn . Darunter :

Es lebe unſer Fürſtenpaar
Glücklich viele viele Jahr .
Und aus der Göttin Segenshorn
Will nur beſtes Gerſtenkorn

Wählen ich zum Labetrank ,
Dem Fürſt zu Ehren und zum Dank .

Kaufmann , Uhrenmacher . Eine Uhr , gehalten von einer

ſchönen weiblichen Geſtalt als Repräſentantin des Friedens ;
über derſelben das badiſche und das preußiſche Wappen von

Kriegstrophäen umgeben . Darunter :

Die Uhren ſieht man oft verſchieden geh' n,
Doch ſei dies nicht bei Badens Volk zu ſeh ' n,



Sein Loſungswort es tön' zu jeder Stund ' :

Gott ſegne unſers theuren Fürſten Bund !

Kleinkinderbewahr - Anſtalt . Eine Engelgruppe mit den

Worten auf einem Bande

Sei willkommen bei den Kleinen
Die ſich gerne auch vereinen ,
Dir den Segen zu erfleh ' n.

Unter den aus rothen und gelben Immortellen geformten
F L mit der Krone :

Der Herr gebe Euch den Frieden .

Krutz , Kaufmann . Transparent , Ceres mit einem Füll

horn , in den Lüften ſchwebend :

Reichlich wie der beſten Jahre Erden - Segen
Euch Geſundheit , Lieb' und Friede ſtets beglücken mögen .

Laubheimer , Kunſthändler . Zwiſchen Kränzen und Guir

landen von farbigen gläſernen Lampen beleuchtet ein Trans

parent - Gemälde in altdeutſchem Style — einen Ritter und

ein Ritterfräulein vorſtellend , die ſich vor einem Altare die

Hände reichen . Zu ihren Füßen badiſche und preußiſche Wap

penſchilde . In den Wolken ſchwebt ein Engel , ſeine Hände

zum Segen faltend .

Zu beiden Seiten des Transparentes zwiſchen reich beleuch

teten Girandolen und Lampen ragten die Büſten IJ . KR .

HH. des Großherzogs und der Großherzogin hervor , umgeben
mit Blumenvaſen .

Lauer , Hofreviſor . F Lümit Krone unter einem Sternen

kranz , Inſchrift :

Euern Eingang ſegne Gott , der über Sternen wohnt ,
Und Eure Lieb' und Treue mit Erfüllung Eurer Wünſche lohnt .

Leon Söhne , Kaufleute . Ein transparenter Opfertiſch , an

deſſen Brüſtung als „ Altar der Treue “ bezeichnet , über welchem

FL in einer Glorie ſchweben . Darunter ſteht :

Des Ruhmes Glorie umſchweb ' dich immerdar ,

Du theures vielgeliebtes Fürſtenpaar !
Und ſo empfange heut ' von uns auf ' s Neue
Den heil ' gen Schwur der ew' gen Lieb' und Treue .

rat
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Liedertafel in Karlsruhe . An deren Lokal das badiſche

und preußiſche Wappen mit Krone , von Sternen umgeben ,

worunter :
Friedrich Luiſe

Lieb und Treue feſt verbunden wohnen

In Bürgerherzen und auf Fürſtenthronen ,
a dringet jubelnd zu der Kronen Glanz
er Sänger Grüße immergrüner Kranz .

Wo

ÇDas Ganze von einem Eichen - und Lorbeerkranz umſchlungen ,
der von einer Leyer auslief .

Mayerle , Hofblechner .

( Bierbrauer Biſchoff gegenüber . Gleiches Transparent wie dieſer ,
S. 227 ; vom Schloſſe aus zu ſchauen . )

Mehr als aller Lampen- und der Kerzen Schein
Soll Friedrich ' s und Luiſen ' s Glück mich freu ' n

Marfels , Schneidermeiſter . In einem Blüthenkranz ſchwebt

eine Taube mit dem Oelzweige und ein Engel ſchwingt die

Lilie über den beiden Wappen . Darunter :

Der Oelzweig ſoll die Freude ſein,
Weil heute kehrt die Mutter ein,
Der Lilie gleicht Luiſens Bild
Der weißen Taub ' die Unſchuld mild !

Neufert , Goldarbeiter . Unter F Lemit Krone von

Sternen umgeben :

Danket Gott und gebet Ihm die Ehr ' ,
Aus Preußen ſchickt er Segen her

Ja, Gott ſei Dank für dieſes Band ,

Geſchützt iſt unſer Vaterland .

Peter , Jakob , Schuhmachermeiſter . Ein Engel mit der

Friedenspalme in der Rechten , in der Linken den Spruch :

Friedrich und Luiſen Heil ,
Die Friedenspalme ſei Ihr Theil .

Möge nun des Himmels Gnade walten ,
Der Bürger Treue nie erkalten ,

Die Fürſtengnade neu erblüh ' n,
Deß Lieb' gleich reine Funken ſprüh ' n,
Dann iſt beglückt das fürſtlich Band ,
Nicht minder auch das ganze Badner Land .
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Pfeiffer , Oberlehrer . Trangparent : eine von Sternen

umgebene Krone , unter welcher die von einem Lorbeerkranz

umſchlungene Inſchrift :

Glück und Heil dem Fürſten , der Schulen beſchützt ,
Und dadurch der Menſchheit ſo weſentlich nützt .

Pring , Bierbrauer . F L mit Krone , darunter ein Spring
brunnen :

Wie das Aug erfreuet dieſes Brunnens Perlenſtrahl ,
Noch mehr beglücket unſre Herzen Friedrichss hohe Wahl .
Darum ſpringe , Brünnelein , je höher je beſſer ,
Nur nicht zu viel in meine Fäſſer ,
Denn zu des heut ' gen Feſtes Ehren
Will die Güte meines Stoffs ich noch vermehren .

Reble , Bierbrauer . Folgender transparente Spruch am

Fenſter :
Zum herrlichſten Willkommen in unſrer frohen Mitte ,
Als biedrer Treue Unterpfand ,

Empfang , durchlauchtes Paar , nach unſrer Väter Sitte
Den Ehrentrunk von meiner Hand ,
Ind dieſes ſei mein Spruch :

viel Tropfen im Pokale blinken ,
viel Halme unſre Felder tragen ,
viel Blüthen von den Zweigen winken ,
viel Herzen liebend für Euch ſchlagen ,
viel Blumen unfſre Felder ſchmücken ,

o viel Freuden mögen Euch beglücken .
Mit dieſem Gruß und dieſen ſinnigen Kränzen
Laß dann, erhab ' nes Paar , den Becher Dir kredenzen ,
Gefüllt mit Gerſtenſaft der beſten Art ,

Woran kein Malz und keine Hopfen ſind geſpart .

a
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Römhild , Adolf , Kaufmann . Transparent , das Auge

Gottes darſtellend , deſſen Strahlen FL umfließen . Darunter

Der Vorſicht liebend Aug' ,
Es wache für und für ,
Du neuvermähltes Paar ,
Mild ſegnend über Dir !

Römhild , Friedrich , Kaufmann . Vor der Fronte des

Hauſes war ein tempelartiger Vorbau mit drei Bogenöffnun

gen zwiſchen vier Säulen , auf deren Kapitälen ein Fries ruhte .

Im mittleren Bogen auf carmoiſinrother Draperie eine flam
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mende Urne , auf den beiden blau verhängten Seitenbogen
die ſtrahlenden Namenszüge F und L , der Sockel des Vor

baues war mit Immergrün gedeckt , worauf , und zwar unter

dem F das badiſche und unter dem L das preußiſche Wappen ,

umgeben von Fahnen der Hausfarben , auf der Mitte des

Frieſes eine brillante große königliche Krone .

Rupp , Kaufmann . Transparente Inſchrift :

Zum Lohne für Dein vieles Mühen ,
Daß Handel und Gewerbe blühen ,

Bringt Merkur heut ' die frohe Kund ' :

Gott ſegnet Euern Liebesbund .

Scherer , Gemeinderath . Eine Sonne mit der Inſchrift :

Wie der Sonne Strahlen ,

Glänzet FL über Baden .

Schneider , Waiſenrichter . Transparente Inſchrift :

Wo Du hingeheſt , da will ich auch gehen ,
Wo Du bleibeſt , bleib ' ich auch ſtehen ,

Dein Volk iſt auch mein ,

Mein Gott iſt auch Dein .

Q chnerr , Werkmeiſter , Durlacherthorſtraße . Transparent :

Ein Herz für Fürſt und Vaterland

Iſt beſſer als viel Licht verbrannt .

Doch gibt es mal ein Wiegenſchmaus ,
Stell ' ich tauſend Lämpchen ' naus .

Schönherr , Hofſeiler . Zwei Transparente , das eine mit

gekröntem F, worunter die Worte :

Vater - und Mutterſegen
Begleite Friedrich auf ſeinen Wegen

Das andere mit Lüüber den Worten :

Gott ſegne Luiſens Eingang ,
Mit Ihres neuen Vaterlandes Jubelſang .

Schönemann , Maler und Tüncher . Transparent : Glaube ,

Liebe und Hoffnung . Eine ſchwebende weibliche Figur in

blauem Gewande mit Glorieſtab , in der Rechten das goldene

Füllhorn , in der Linken Kinder und Blumen haltend . Unter

dieſer Figur eine andere weibliche Figur in weißem Gewand

auf einen Anker geſtützt , breitet über die vereinigten könig
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lichen Wappen die ſegnende Hand aus , mit welcher ſie auch

das Karlsruher Stadtwappen berührt , und in der andern den

Palmzweig trägt .

Schütz , Hofſchauſpieler . FL mit Krone in einem Lorbeer

kranz , darunter zwei brennende Fackeln und die Worte :

Der badiſchen Krone ſchönſter Edelſtein
Wird Friedrich ' s Kraft , Luiſen ' s Milde ſein .

Schweizer , Hofpfläſterer . Transparent . Der Engel Gab

riel , zu ſeinen Seiten betende Kinder :

Engel ſchützen Eurer Ehe Band ,
Jubelnd ſchallt ' s durch ' s ganze Land ,
Glocken durch die Gauen hallen ,
Gott erhör ' der Kinder betend Lallen ,
Aller Herzen Weihaltar

Flammt für unſer Fürſtenpaar .

Simon , Schuhfabrikant . Die Namenszüge F L auf den

gekrönten beiden Wappen . Darunter :

Lang und beglückt ſei Euer Lebenslauf ,
In Euch geht eine neue Sonn ' uns auf .

Steiner , Bierbrauer . In einem Eichenkranz FL mit

Krone :
Euern Eingang ſegne Gott
Und bewahr ' Euch vor Gefahr und Noth !

Und uns vor ſchlechtem Bier , dafür ſorg ' künftig ich

Glaubt mir !

Steiner , Schreinermeiſters Wittwe ( in der kleinen Spital
ſtraße ) . Auf einem Poſtamente die Büſte Seiner Königlichen

Hoheit des Großherzogs Friedrich , mit dem Lorbeerkranz auf

dem Haupte , von Blumen umgeben . Einerſeits :

Auch hier in kleiner Straßen engen Grenzen
Soll der Tribut der Lieb' beſcheiden glänzen .

Anderſeits :

Auf des Fürſtenhauſes hohes Glück

Sieht auch des Armen Herz mit freud ' gem Blick

Stolz , Seilermeiſter . Auf dem Transparent ein arbeitender

Seiler , welcher ſagt :

Wer nicht will treuer Bad ' ner ſein ,

Den ſpinn ' ich in den Strick hinein ,
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Das thw ih gern mit treuem Bli

Für Friedriſch ' s und Luiſeen ' s Glück .

Sußmann , Kanzliſt . F Lüber den beiden Wappen ,

darunter :

Unter dieſem Schild und Namen fühlet ſich
Ein treuer Badner hoch erfreut ganz wonniglich ,

Er ſpricht daher : Hoch lebe Luiſſe und Ihr Friedrich !

Synagoge . Drei neben einander angebrachte Transpa

rente ; auf dem einen beleuchtet ein Stern die Worte :

Schaue herab von deiner heiligen Wohnung ,
Vom Himmel , und ſegne !

( V. B. M. V. 26, 15. Sabbath Abſchnitt . )

Das mittlere trägt die Namenszüge FL unter der Krone ;

auf dem dritten iſt in hebräiſcher Sprache der obige Satz zu

leſen :

9 eja , DhawN ie WWI nYa nDpen
Töchterſchule , höhere . Spruch im Transparent :

Dem hohen Fürſtenpaar
Das Beſte , was wir haben :

Unſere herzlichſte Liebe

Iſt es, die wir gaben .

Velten , Hofkunſthändler . Drei Transparente am Eingange

in die Kunſthandlung . Im Mittelbild 10 Fuß hoch und 4½

Fuß breit , ein Engel , der über dem badiſchen Lande , das im

— durch die Gebirge des Schwarzwaldes , den

Rhein , das Freiburger Münſter und das alte Schloß in

Baden angedeutet iſt ſchwebt und es mit Blumen beſtreut .

Die in zwei Seitenbildern Genien halten die

mit Blumen bekränzten Kronen und Wappen über den Namen

Friedrich —Luiſe
20. September 1856 .

St . Vincentiushaus . Am Fenſter dieſes Hauſes ſtand

das transparente Bild des Heiligen faſt in Lebensgröße , ſeine

*) Die mit Punkten bezeichneten Buchſtaben bilden nach ihrem Zahlen

werthe zuſammen die Jahrszahl ſ. E. d. W. ( ) 616 . Die Tauſende werden

in der Regel nicht bezeichnet .
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Milde und Barmherzigkeit an zwei lieblichen Kindergeſtalten

bethätigend , während zwei Fenſter rechts und links in far

bigen gothiſchen Verzierungen beleuchtet waren .

Wagner , Hofreviſor . Ueber den von einem Lorbeerkranze

umſchlungenen gefrönten F L :;
Badenia ' s Schutzgeiſt ſchwebe immerdar

Beſchirmend über dem geliebten Fürſtenpaar .

Waiſenhaus . Die vordere Seite des Waiſenhauſes war

mit Feſtons und Kränzen feſtlich verziert , in den 3 mittleren

Fenſtern 3 Transparente , wovon am erſten rechts der zweite
Vers des von dem Waiſenvater verfaßten Feſtgeſanges :

Friedrich ! Luiſe ! Heil !
Liebe ſei Euer Theil

Für alle Zeit !
So bringt der Waiſen Schaar
Dir , neuvermähltes Paar ,
Heut ihren Glückwunſch dar

Kindlich geweiht !

Am mittlern Fenſter ein großes FL mit Krone , unten

die Worte :

Wir beten für Euer Glück .

Am dritten Fenſter links die Worte :

Dem Rechte Schutz !
Den Künſten hold ,
Den Armen Freund !

Heil Friedrich Dir !
Du Badeng Stolz und Bier ! *)

Weiſſe und Comp. , Ledergalanterie - Waarenfabrikanten . Ein

8½ Fuß hohes Transparent . In der Mitte die Namenszüge
FL in rothen , gelben , ſchwarzen und weißen Blumen , darüber

die Krone und über dieſer ein Glückſtern mit zwei umgeſtürz
ten Füllhörnern , aus welchen Blumen und Früchte hervor
quellen . Unter dieſen der Plan von Karlsruhe mit dem Schloß

und Schloßplatz .

*) Das Feſtlied wurde von den Zöglingen der Anſtalt beim Erſcheinen
Ihrer Koniglichen Hoheiten vor dem Waiſenhauſe dreiſtimmig geſungen .
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Wieſenfad , Lakier in der Durlacherthorſtraße . Trans —

parent , ein am geſtirnten Himmel ſchwebender Engel zwiſchen

zwei Feuerſäulen :

So heiß wie dieſe Säulen brennen ,

Schlägt das Herz Aller , die Friedriſch und Luiſe kennen .

Gott ſegne unſer hohes theures Fürſtenpaar

Und die Treue mach' unſre Wünſche werth und wahr .

Wipfler , Wurſtlers Wittwe . Unter einem vollen Monde

am geſtirnten Himmel war zu leſen :

Wie man den Mond ſieht glanzvoll ſchweben

In ſchöner ſternenheller Nacht ,
Sei Friedrich ' s und L uiſen ' s Leben ,

Von Bürgerlieb ' und Treu ' bewacht .

Es bringt das Hoch dem Fürſtenhaus
Eine Wittwe nebſt den Kindern aus .

Wolf , Hoftüncher und Zimmermaler . In dem obern Theile

einer die Hausfronte deckenden Wandfläche von Immergrün

erhob ſich ein ſchwebender Genius , in der Rechten die Palme ,

in der Linken das Doppelwappen haltend . Ueber beide Wand —

Ecken flaggten üppig die badiſchen und preußiſchen Hausfarben .

Im untern Theile auf grünem Piedeſtal trägt ein Statuet

die Schale eines Springbrunnens , über deſſen lebendigem Waſ —

ſerſtrahl — das ſchöne Bild friſchen und geſunden Lebens —

die allerhöchſten Namenszüge , gleichſam von ihm gehoben , an —

gebracht und von Blumenvaſen umgeben waren .

Wormſer , Kaufmann . E L von Sternen umgeben ,

darunter :

Wie Sternenlicht das Aug ' erquickt ,

Hat Baden dieſer Tag entzückt .

Freudenjubel und Glanz des 27 . Teptember Haben Herz

und Sinne mit Maht ergriffen ; bedürfen einiger Ruhe ,

um mit neuer Kraft den nächſten Tagen zu folgen , welche

noch zur weiteren Entfaltung deſſen beſtimmt ſind , wodurch

unſere frohen und dankbaren Gefühle und Geſinnungen ihren

Ausdruck erhalten ſollen .

ſie

Z
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Mögen die Engel Gottes unter ihren Fittigen am Schluſſe
des heutigen Tages Diejenigen in ſüßen Schlummer wie —

gen , für deren Glückſeligkeit wir ſchwärmen ; mögen Sie ſanft
erquickt zu neuer Freude erwachen und von der Sonne jedes
neuen Tages , zunächſt von der des morgigen — des Tages
des Herrn — lebensfriſch begrüßt werden , der uns zu ernſte —
ren Betrachtungen einladet und ermahnet .

Sonntag , der 28 . September ,

Vormittags , war der kirchlichen Nachfeier der allerhöchſten
Vermählung in der Schloßkirche gewidmet , deren Hallen zum

erſten Male von dem durch das heilige Band der Ehe um —

ſchlungenen Herrſcherpaar als ſolches betreten und geheiligt
wurden . Die Seelen wandten ſich, los von der irdiſchen Herr

lichkeit , im Aufſchwunge zu dem Ewigen . Die ſalbungsvollen

Worte , womit der wichtige Schritt Ihrer Königlichen Hoheiten

zum Traualtare in der königlichen Hofkapelle zu Berlin begleitet
wurde , liegen gewiß unſern Gedanken und Empfindungen ,
welche wieder in dieſer feierlichen Morgenſtunde Geiſt und

Herz beſchäftigen , ſehr nahe , ja ſie ſtehen mit ihnen in un

mittelbarem Zuſammenhange und harmoniſchem Einklange .
Dieſe Worte laſſen wir daher in der Rede ) , welche der könig —
lich preußiſche Herr Oberhofprediger Dr . Strauß bei der

Trauung Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs Friedrich
von Baden mit Ihrer Königl . Hoheit der Prinzeſſin Luiſe
von Preußen geſprochen , als eine würdige Einleitung zu un

ſerer Tagesfeier hier folgen :

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen

Geiſtes . Amen .

Wenn der Augenblick herannaht , von welchem das Glück

des Lebens abhängt , wem eine neue Zukunft ſich aufthut in

) Dieſe Rede iſt uns erſt zugekommen , nachdem die Beſchreibung des

Trauungsaktes in Berlin ( Seite 76, Zeile 2) bereits gedruckt war ; freuten
uns aber , ſolche hier an der noch geeigneten Stelle aufnehmen zu können .
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der Verbindung , welche unter allen menſchlichen Verbindungen
die innigſte und folgenreichſte iſt ; wem es dann bevorſteht
aus ſeinem Vaterlande , und von ſeiner Freundſchaft und aus

ſeines Vaters Hauſe auszugehen : den zieht ein mächtiger Zug
zu dem Altare Gottes . Man fühlt es , da , am Altare , iſt die

rechte Stelle für das volle Herz und die tief bewegte Seele .

Man will , im Gefühl der eigenen Unzulänglichkeit , zum Herrn ,
um ſeine leitende Gnade zu erflehen . Man beginnt den wich —
tigſten Gang in der irdiſchen Wallfahrt ; das Heiligthum öffnet
ſich ; und man tritt ein .

Durchlauchtigſtes Brautpaar ! Dieſen entſcheidenden Gang
haben Sie unternommen . Im feierlichen Zuge ſind Sie hier
erſchienen , und Alle , die Ihnen angehören , haben Sie begleitet .
Rings um Sie her ſehen Sie Vater , Mutter , Bruder , einen

großen Kreis der Verwandten , und an ſeiner Spitze den König
und die Königin , und die noch weiteren Kreiſe der Anhänger ;
und unſichtbar mit der entfernten Mutter und Großmutter

ſind es Millionen von Herzen in zwei Ländern , welche dieſen

Augenblick feſtlich mit Ihnen begehen . Dieſe Alle ſind Ihnen
nahe , um Ihre Feier durch Fürbitte zu unterſtützen . Die Thore
des Heiligthums öffneten ſich . Sie traten ein und ein Pſalm
des Dankens und Lobens führte Sie zum Altare des Herrn .
Ihre Seele blickt empor zu dem Wort und Kreuze Ihres
Heilandes . Jeder Gedanke Ihres Geiſtes , jede Empfindung
Ihres Herzens redet zu ihm ! Ihr Dank wird Bitte . Jetzt , in

dieſem heiligen Augenblicke , auf der Höhe Ihres zeitlichen

Lebens , antwortet der Herr auf Ihre Bitte , Wer ſo zum
Altare gekommen , der empfängt Antwort am Altare . Der

Herr ſpricht zu Ihnen , wie einſt zu dem Erzvater : Ich will
AN

Dich ſegnen , und Du ſollſt ein Segen fein .

K
x

w
2

Das iſt die Trauung . Laſſen Sie uns ihre Bedeutung er —

wägen .

Ich will Dich ſegnen . Wer iſt es , der alſo ſpricht ? Er

iſt es , der Sie für einander geſchaffen hat ! Er iſt es , der die

bisherige Führung eines jeden für den anderen berechnet hat

von Aufang an ! Er iſt es , der Sie beide durch gegenſeitige
Liebe auf einander hingewieſen und in dieſer Liebe ſeinen

16
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wohlgefälligen Wilen offenbart Hat . O , e3 tegt eine Füle

göttlicher Thaten in ſeinem Wort : Ich will .

Und was will er ? Segnen ! Dieſer Segen heißt Ehe .

Die Ehe iſt die urſprüngliche und früheſte Ordnung Gottes

in der Welt , die erſte Anſtalt zur Erlöſung der Menſchen ,

auf welche erſt die anderen folgen konnten , und darum die

Grundlage aller göttlichen Ordnungen in der Menſchheit .

Aller Segen Gottes auf der Erde beginnt in der Familie ,

mit der Ehe .

Wer eine Ehefrau findet — verkündigt ein Spruch uralter

Weisheit — der findet was Gutes und bekommt Wohlgefallen

vom Herrn . Welcher Troſt in ſchwerer Zeit ! Welche Stärkung ,

wenn ein Gatte der Gehülfe des anderen iſt ! Welche Ruhe

und Sicherheit in dem ſtillen , verborgenen Glücke des Hauſes !

Welche Ahnung des ewigen Lebens in dem gemeinſamen Gebet ,

wenn man die Erfüllung der Verheißung des Herrn an die

Seinen verſtehen lernt : Auf daß ſie alle eines ſeien , gleichwie

Du, Vater , in mir und ich in Dir !

Doch eben darin bewährt ſich der Segen . Der Herr , wenn

er Brautleute ſegnet , ſpricht nicht ich will euch , ſondern ich

will Dich ſegnen . Sie ſind nicht mehr zwei , ſondern eins ,

Eine Perſon vor dem Herr ! Eine vor der Welt ! In einer

vollendeten , das heißt chriſtlichen Ehe iſt nicht allein das

äußere Ergehen , die Stellung in der Welt , die That des Lebens

für beide dieſelbe , ſondern auch das innere Leben , das ganze

innere Leben , und dieſes bis zu dem Höhepunkt , den der Herr

bezeichnet in den Worten : Wo zwei unter euch eines werden

auf Erden , warum es iſt , daß ſie bitten wollen , das ſoll ihnen

widerfahren von meinem Vater im Himmel .

Hat man im Segen des Herrn ſolch ' eine heilige geheimniß

volle Gnade am Altare empfangen , ſo muß ſie , wenn man

ſie vom Altare mit ins Leben nimmt , der Welt kund werden .

Wenn der Herr geſprochen , ich will Dich ſegnen , ſo ſetzt er

hinzu , und ſollſt ein Segen ſein . Stärker läßt ſich die

Wirkung der ſegnenden Gnade nicht ausſprechen . Iſt eine Ehe

vom Herrn geſegnet , ſo wird ſie ſelbſt hinwiederum ein Segen

für Andere . Es iſt eine Umwandlung , die von ihrem göttlichen

Urſprung Zeugniß ablegt , eine menſchliche Fortſetzung der
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himmliſchen Gabe , eine irdiſche Nachwirkung , in welcher die

vom Herrn Geſegneten nun ſelbſt ein Segen für Andere

werden . Dies tritt vorzugsweiſe in fürſtlichen Ehen hervor ,

indem der Landesherr zum Landesvater und die Gemahlin zur

Landesmutter wird . Der Herr hat ſie ſo hoch geſtellt , daß ſie

eine Stadt auf dem Berge ſein ſollen , die nicht verborgen

bleiben mag . Eine glückliche Ehe auf dem Throne iſt ein

Segen für das ganze Land , nicht blos der Nachfolge wegen ,

ſondern auch als Unterpfand des Sinnes , in welchem das

Regiment geführt wird .

Gehen Sie hin vom Altare , Durchlauchtigſte Braut , deren

Namen ſchon an einen ſolchen Segen in unſerem Lande erin —

nert , und ſeien Sie ein Segen Gottes für das neue Vater —

land , das Ihrer mit Sehnſucht harrt !

Nehmen Sie , Durchlauchtigſter Bräutigam , mit vom Altar ,

als aus Gottes Hand empfangen , dieſe Gehülfin und erfahren

Sie täglich , was in den Worten liegt : Wo Du hingeheſt , da

will ich auch hingehen ; wo Du bleibſt , da bleibe ich auch ;

Dein Volk iſt mein Volk ; und Dein Gott iſt mein Gott !

Ihnen Beiden rufen der König und die Königin , das ganze

Königliche Haus und das ganze heimathliche Land nach : Ziehet

hin ! Seid ein Segen ! Du biſt unſere Schweſter ! Wachſe in

viel tauſend mal tauſend ! Das Herz aber der Mutter und

des Vaters , in dem Schmerz der Trennung und Entbehrung

göttlicher Verheißung ſich getröſtend , ruft zu dem Herren hin —

auf : Wir laſſen Dich nicht , Du ſegneſt ſie denn —unſere

theueren Kinder ! — Und wir alle ſprechen : So ſei es !

Nach einer Bekanntmachung von Seite des großherzoglichen

Oberceremonienmeiſter - Amtes hat der

feierliche Kirchengang

am 28 . September , Vormittags 10 Uhr , in folgender

nung ſtattgefunden :
Um 95¾ Uhr verſammelten ſich der Hofſtaat Ihrer König —

lichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin im

Marmorſaal . Die Herren in Gala .

O rd

16 :

SEFA
——
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Als die allerhöchſten Herrſchaften erſchienen , traten die Hof—

chargen vom Dienſt voraus ; die Damen und die Flügeladju —
tanten bildeten das Gefolge .

Der Zug bewegte ſich durch die Appartements der Groß —

herzogin Sophie , Höchſtwelche , ſowie alle übrigen daſelbſt

verſammelten hohen Herrſchaften , Ihren Königlichen Hoheiten

ſich anſchloſſen und gegen die großherzogliche Kirchenloge ſich

bewegten .

Die Hoftribüne rechts der großherzoglichen Kirchenloge war

vorbehalten und befanden ſich dort :

die Damen vom Dienſt der höchſten Herrſchaften ;
alle hoffähigen Damen ;
das diplomatiſche Corps , deren Frauen und die eingeladenen

Fremden ;
die nicht dienſtthuenden Kammerherren , Kammerjunker und

Hofjunker .
Die Hoftribüne links der großherzoglichen Loge war be

ſtimmt und eingenommen :
von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums ;

von den Oberhof - und Hofchargen ;
von den Generalen und Flügeladjutanten , ſowie

von Herren vom Civil mit Mattre - Rang .
Auf der Tribüne unter der Hofloge befanden fich das groß —

herzogliche Offizier - Corps , die Direktoren und Mitglieder der

Miniſterien und die Direktoren der Mittelſtellen .

In der Vorhalle der Hofloge Hat der Prälat Dr . Ull

mann an der Spitze der evangeliſchen Geiſtlichkeit Ihre

Königlichen Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin
ehrfurchtsvoll empfangen und Allerhöchſtdieſelben in folgender

Anſprache bewillkommt :

Durchlauchtigſter Großherzog !

Gnädigſter Fürſt und Herr !

Eure Königliche Hoheit haben huldvollſt geſtattet , daß wir ,

die Diener der evangeliſchen Kirche , in dieſem feierlichen

Augenblicke Ihnen Selbſt und Höchſtihrer vielgeliebten , von

dem ganzen Volke mit Jubel empfangenen Gemahlin eine

ehrfurchtsvolle Begrüßung darbringen dürfen . Wir thun es
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im Namen Deſſen , durch den die Fürſten auf Erden herrſchen ,

des Herrn aller Herrn , des Königs aller Könige , und ſprechen

in freudiger Zuverſicht vor Ihm unſern Dank und unſere

Segenswünſche aus .

Wenn an dem erſten Morgen , der Eure Königlichen Ho

heiten in den Hallen der Väter , in der alten und neuen Hei

math vereinigt findet , Ihre erſten Schritte zum Hauſe des

Herrn ſich lenken , ſo folgen Sie gewiß vor allem dem Bedürf

niſſe eines Herzens , welches Alles mit Gott anfangen will ,

welches in ſich ſelbſt das Wort vernimmt : Herr , ich habe lieb

die Stätte deines Hauſes und den Ort , da deine Ehre wohnet

und aus innerſtem Antriebe dem Gebote folgt : Opfere

Gott Dank und bezahle dem Höchſten deine Gelübde . Zugleich

aber legen damit Eure Königlichen Hoheiten auch vor allen

Unterthanen ein durch die That redendes Zeugniß ab , daß

Sie mit Ihrem Hauſe dem Herrn dienen , daß Sie mit Ihrem

Volke , als einem chriſtlichen , auf den Grund ſich gründen

wollen , außer dem kein anderer gelegt werden kann , daß Sie

an den Pforten der neuen gemeinſamen Lebensbahn durch

drungen ſind von der in allen Verhältniſſen geltenden Wahr

heit : An Gottes Segen iſt Alles gelegen .

Dieß , durchlauchtigſtes hohes Paar , iſt für uns eine Quelle

reiner , tief empfundener Freude ; dafür ſagen wir dem Geber

aller guten und vollkommenen Gabe von ganzem Herzen Lob

und Dank . Wir preiſen Ihn , daß Cr nach dem weisheitvollen

Rathſchluſſe ſeiner Liebe Ihren Bund geſtiftet und in dieſem

ſchönen Bunde unſerm theuern angeſtammten Fürſtenhauſe

eine hoffnungsreiche Bürgſchaft des Glückes und der Blüthe ,

unſerm von Ihm ſchon ſo mannigfach geſegneten Lande ein

neues Unterpfand erhöhter Wohlfahrt nach innen und außen

gegeben hat . Wir preiſen Ihn aber auch insbeſondere , daß

Er Ihre Herzen vereinigt hat in Demjenigen , was der allein

unerſchütterliche Grund alles Heiles und alles Wohlſeins in

Zeit und Ewigkeit iſt : denn eben dadurch wird den Hoff

nungen auf eine geſegnete Zukunft , von denen jetzt alle Ge

müther freudig gehoben ſind , das Siegel einer nicht blos

menſchlichen , ſondern höheren , göttlichen Gewißheit aufgedrückt .

Mit unſerm Danke gegen Gott vereinigen ſich zugleich die
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innigſten Segenswünſche , die wir mit dem Bewußtſein aus

ſprechen , daß alle die beſten und edelſten Gaben , welche der

gnädige Gott über Eure Königliche Hoheiten ausgießt , durch

die Gemeinſchaft der Liebe auch den hohen Gliedern Ihrer

glorreichen Familien , ja dem ganzen , mit freudiger Hingebung
zum Throne aufblickenden Volke zu Theil werden . So möge
denn der Gott alles Heils und alles Lebens der mächtige

Schirmherr Ihres vor Ihm geſchloſſenen Bundes , Ihre Stärke ,

Ihr Schild und Ihr ſehr großer Lohn ſein . Er wolle Eure

Königlichen Hoheiten erfreuen mit Freuden ſeines Antlitzes

und Ihnen in Gnaden verleihen , was im Wandel vor Ihm
das Leben groß und ſchön , reich und ſelig machen kann :

Freudigkeit des Glaubens , Frieden des Herzens und Troſt
der Hoffnung , hohe fürſtliche Gedanken zur Förderung ſeines

Reiches unter uns und zur Beglückung Ihres Volkes , weiſe

Rathgeber und fromme Diener zur Ausführung dieſer Ge

danken , ein treues Volk , bei dem alles Gute , was vom Throne

ausgeht , auch eine gute Stätte findet , und viele Jahre der

Ruhe und des Wohlſtandes , darin die ausgeſtreuten Saaten

auch Wurzel ſchlagen , blühen und Früchte bringen können .

Ja ! Er , der Allmächtige und Gnadenreiche , behüte Eure

Königlichen Hoheiten wie einen Augapfel im Auge und be

ſchirme Sie unter dem Schatten ſeiner Flügel ! Er ſegne
Ihren Ausgang und Ihren Eingang ! Was Er ſegnet , das

iſt geſegnet ewiglich . Amen .

Dieſe Anſprache wurde von Ihren Königlichen Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin ſehr huldvoll aufge
nommen und in einer Weiſe erwiedert , aus welcher unver —

kennbar hervorleuchtete , daß Höchſtdieſelben von der hohen und

ernſten Bedeutung des Momentes innigſt ergriffen waren .

Nachdem hierauf Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin in Ihre Kirchenloge eingetreten und

der Gottesdienſt durch die Liturgie unter trefflich ausge
führten Geſängen des Hofkirchen - Chors eingeleitet war , hielt
der geiſtliche Herr Miniſterialrath Dr . Bähr folgende Feſt⸗

predigt :
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DDie Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti , und die Liebe

Gottes , und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit uns

Allen ! Amen .

Text : Apoſtelgeſch . 9, —20 .

( Die auf den 19. Trinit . vorgezeichnete Perikope . )

Geliebte in dem Herrn ! Das göttliche Wort iſt darum eine

ſo unſchätzbare Gabe , weil es , wie der Pſalmiſt ſagt , unſeres

Fußes Leuchte und ein Licht auf unſerm Wege iſt . Es ſtellt

Alles , was wir denken und wollen , was uns auf unſerm

Lebenswege begegnet , in das rechte Licht , und es wäre darum

eben ſo thöricht als undankbar , wenn wir nicht auch Alles in

dieſem Lichte betrachten und dem apoſtoliſchen Rath nicht fol —

gen wollten : Ihr thut wohl , daß ihr darauf achtet , als auf

ein Licht , das da ſcheinet in einem dunkeln Ort . Der Ab

ſchnitt der heiligen Schrift , den unſre beſtehende kirchliche

Ordnung für den heutigen Sonntag zur Betrachtung ſeſtge

ſetzt hat , ſcheint zwar auf den erſten Blick zu dem , was nach

Gottes Fügung gerade heute unſere Herzen bewegt , in keiner

Beziehung zu ſtehen , ſo daß wir es in ſeinem Lichte betrach

ten könnten ; allein an dem ewig grünenden Baum des gött

lichen Wortes gibt es kein Zweiglein , das ſo verdorret , ſo

kraft - und ſaftlos wäre , daß es nicht Denen , die ernſtlich

ſuchen , zu jeder Zeit und in jeder Lage des Lebens eine heil —

ſame Frucht , welche nährt zum ewigen Leben , darböte . Ja

gerade der heutige Abſchnitt gehört zu den fruchtreichſten und

herrlichſten der ganzen heiligen Schrift , ſo daß es gar nicht

möglich iſt , ihn in der uns zugemeſſenen Zeit nach allen Sei —

ten hin im Einzelnen zu erwägen ; wir haben vielmehr genug

zu beherzigen , wenn wir uns auf ſeinen Geſammtinhalt , auf

die Wahrheit , die der Mittelpunkt des Ganzen iſt , beſchränken .

Es wird uns erzählt , wie der Herr den Mann , der mit

Drohen und Morden wider ſeine Jünger ſchnaubte , in ein

auserwähltes Rüſtzeug , ſeinen Namen zu tragen vor den Hei

den , vor den Königen und vor den Kindern von Israel , um

gewandelt , wie er aus dem heftigſten Verfolger den eifrigſten

Jünger , wie er mit Einem Wort aus einem Saulus

einen Paulus gemacht hat , der nun freudig vor aller

Welt bekennt und bezeugt : Iſt Jemand in Chriſto , ſo iſt
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er eine neue Creatur , ſiehe da3 Afte ift vergangen ,
es iſt alles neu worden . Die Bekehrung des Apoſtels

Paulus verkündet uns thatſächlich das , was der Herr ſelbſt
mit Worten ausſpricht , wenn er in der Offenbarung ſagt :
Siehe , ich mache Alles neu . Das iſt der Mittelpunkt ,
das iſt die Seele unſeres Textes . Und wenn nun irgend eine

Wahrheit ein Licht auf unſerm Wege iſt , ſo iſt es dieſe , in der

alle chriſtliche Wahrheit beſchloſſen iſt ; ſie ſtellt unſer

ganzes Leben erſt in das rechte Licht , und kann darum

auch unſers Fußes Leuchte ſein bei dem Einzelnen und Be —

ſondern , was uns auf unſerm Lebenswege begegnet .
Der Herr macht Alles neu !

Bei dieſer Wahrheit wollen wir ſtehen bleiben und ihre

hohe Bedeutung zuerſt im Allgemeinen , ſodann im Be

ſondern für den heutigen Tag erwägen .
Herr Jeſu ! thue mir den Mund auf , daß ich Deinen

Ruhm verkündige , und öffne die Ohren und Herzen Aller ,

die mich hören , daß ſie das Wort annehmen zu Deiner Ehre
und zum Heil ihrer Seele . Amen .

I .

Dort , wo der Apoſtel ausruft : das Alte iſt vergangen , es

iſt Alles neu geworden , fügt er hinzu : das Alles aber von

Gott , der uns mit ihm ſelber verſöhnet hat durch Jeſum

Chriſtum ; und dort , wo der Herr ſelbſt ruft : Siehe , ich mache

Alles neu , wird ausdrücklich bemerkt , daß er dies ſpricht als

der , der auf dem Stuhl im Himmel ſitzt . Verbinden wir bei —

des mit einander , ſo iſt damit geſagt : daß der Herr Alles

neu macht , beruht darauf , daß er die Verſöhnung iſt für unſre

und der ganzen Welt Sünde , daß er durch ſeinen Tod am

Kreuz die durch die Sünde verlorene Gemeinſchaft mit Gott

wieder hergeſtellt hat ; nachdem er aber das Opfer für die

Sünde , das ewiglich gilt , gebracht , hat ihn Gott erhöhet zu

ſeiner Rechten im Himmel und ihm alle Macht und Gewalt

gegeben , ſo daß er nun das Leben , das er errungen und er

worben , allen denen mittheilen kann , die an ſeinen Namen

glauben und durch den Glauben in Gemeinſchaft mit ihm

treten . In Alles , was verloren und verderbt , was ſündlich
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und weltlich , was krank und todt , was eitel und vergänglich
iſt , ein göttliches , heiliges , wahres , unvergängliches und ewiges
Leben zu bringen , es dadurch herzuſtellen , zu heilen , zu erret

ten , zu heiligen , zu erneuern und zu verklären , das iſt ſein

Werk , welches ihm der Vater aufgetragen , daß er ' s vollende .

Er , der um unſerer Sünde willen dahin Gegebene und um

unſerer Gerechtigkeit willen Auferweckte , ewig Lebendige iſt

für die ganze Welt der Grund und die Ouelle alles wahren ,
göttlichen Lebens . Das heißt : der Herr macht Alles neu !

Die Erneuerung und Umgeſtaltung , die von ihm ausgeht , iſt

alſo vor Allem eine innerliche und weſentlich eine ſittliche .
Ihr ſichtbares Urbild , gleichſam ihr äußeres Unterpfand , iſt
das Kreuz ſelbſt , an dem er den Tod der Verſöhnung geſtor
ben . Der Schandpfahl iſt durch ihn zum Ehrenzeichen , das

Zeichen des Verbrechens zum Zeichen des Verdienſtes , das

Holz des Fluches und Todes zum Baum des Lebens und des

Segens geworden ; er hat das Zeichen des tiefſten Falles , der

Erniedrigung und Unterdrückung zum Panier des Sieges und

der Erhöhung gemacht , ſo daß wir dem letzten Feind , dem

Tod , in ' s Angeſicht ſehen und ſingen können : das Kreuze ,
das die Gräber ziert , bezeugt , man habe triumphirt .

Bezeugt und verbürgt ſchon das lebloſe , ſichtbare Zeichen
des Kreuzes , daß der Herr alles neu macht , wie vielmehr noch

das lebendige Menſchenherz , das uns unſer Text vor Augen
führt . Ja unter allen Menſchen , die je gelebt haben , hat viel

leicht an keinem der Herr ſein Wort : Siehe ich mache Alles

neu , ſo ſichtbar , ſo großartig und herrlich bewieſen als an

dieſem Saulus , der zum Paulus geworden . Als das Wort :

Ich bin Jeſus , den du verfolgſt , wie ein Blitz in die Nacht
ſeiner Seele drang , trat an die Stelle des fanatiſchen Haſſes
und des Schnaubens mit Drohen und Morden eine Liebe ,
die ihm nicht Ruhe ließ Tag und Nacht , die ihn hinaus trieb

in alle Welt , auf daß er Dem , dener verfolgt hatte , ihrer
Biele gewinne ; an die Stele des gelehrten Dünkels ,

i

Alles zu verſtehen und beſſer zu wiſſen glaubt , trat jene De —

muth , die das eigene Wiſſen gering achtet und ſpricht : Ich
hielt mich nicht dafür , daß ich etwas unter euch wüßte , ohne
allein Jeſum Chriſtum , den Gekreuzigten ; der phariſäiſche
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Tugend⸗ und Gerechtigkeitsſtolz wandelte ſich um in wahrhaf —

tige Buße und Selbſterkenntniß , ſo daß der , der von ſich

ſagen konnte , er ſei nach der Gerechtigkeit im Geſetz geweſen

unſträflich , ſich nun unter den Sündern den vornehmſten

nennt ; lieber trägt er ſchmachvolle Ketten und Bande , als

daß er eitle Ehre von der Welt nimmt ; er hätte gute Tage

haben mögen , aber er bringt ſeine Tage lieber zu in Hunger

und Durſt , in Blöße und Fährlichkeit , in Trübſal und Angſt :

als die Traurigen , aber allzeit fröhlich , ruft er aus , als die

Armen , aber die doch Viele reich machen , als die nichts haben

und doch Alles haben ; wenn ich ſchwach bin , bin ich ſtark , ich

vermag Alles durch den , der mich mächtig macht , Chriſtus ;

und als er im Kerker den Tod vor Augen ſah , ruft er :

Chriſtus iſt mein Leben und Sterben mein Gewinn !

So ſteht dieſer Paulus da als ein lebendiges Zeugniß von

dem , was der Herr an einem Menſchenherzen thun kann , als

ein Zeugniß der heiligenden , erneuernden und verklärenden

Macht , die er auch an dem Herzen eines Jeden unter uns

erweiſen kann und will . Es giebt kein Menſchenherz , das ihrer

nicht bedürfte , denn ſie ſind allzumal Sünder und mangeln

des Ruhmes , den ſie vor Gott haben ſollten . Wenn der Herr

dir auch nicht wie dort dem Saulus auf der offenen Straße

nach Damaskus zurufen muß : Saul , Saul , was verfolgſt du

mich ? ſo ruft er dir doch überall , auf allen deinen Wegen

und Stegen , im Lärm und Geräuſch der Welt , wie im ſtillen

Kämmerlein zu : Gieb mir , mein Sohn , dein Herz und laß

deinen Augen meine Wege wohlgefallen . Wenn du ſeinem

Rufe folgſt , ſo wird er auch dir ein neues Herz und einen

neuen gewiſſen Geiſt geben , daß du mit Freuden bekennſt :

Der hat Alles , der Dich hat .

Wie aber für jeden einzelnen Menſchen , ſo hat die Wahr

heit : der Herr macht Alles neu , auch für jede menſch

liche Gemeinſchaft und Verbindung ihre hohe Bedeu

tung ; denn was der Menſch iſt und wird , das iſt und wird

er nur in der Gemeinſchaft und Verbindung mit Andern .

Darum will der Herr vor Allem in diejenige menſchliche Ver

bindung ſeine reinigende , heiligende , erneuernde und verklä —

rende Kraft bringen , von welcher , wie von keiner andern , das
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Wohl und Wehe eines Jeden abhängt , in den Ehe - nund

Hausſtand . Es iſt kein Zufall , daß der Herr ſein erſtes

Wunder , das er that und wodurch er ſeine Herrlichkeit offen

barte, auf einer Hochzeit verrichtete , zum Zeichen , daß er im

Ehe - und Hausſtand allezeit ſeine Herrlichkeit offenbaren will .

Die natürliche Zuneigung will er verklären in eine heilige

Liebe , die nicht hinwelkt wie eine Blume , ſondern ſtark und

unvergänglich iſt , wie ein Fels und in Freud und Leid ſpricht :
Wo du hingeheſt , da gehe ich auch hin , und wo du

bleibeſt , da bleibe ich auch ; dein Volk iſt mein Volk

und dein Gott iſt mein Gott ; wo du ſtirbſt , da will

ich auch ſterben , da will ich auch be graben werden ;

der Herr thue mir dies und das : der Tod muß dich
und mich Die Liebe , die langmüthig iſt und

freundlich , die nicht das Ihre ſucht , die ſich nicht erbittern läßt ,
die weint mit den Weinenden und ſich freut mit den Fröh

lichen , die Liebe , die Alles glaubet , Alles hoffet , Alles duldet ,

die rein iſt von aller Selbſtſucht , die ſich nicht will dienen

laſſen , ſondern ſelber dienen und ſich verleugnen , die gibt

nur Der in ' s Herz , in dem die ewige Liebe ſelbſt leibhafttg
erſchienen iſt und der ſie am 8

in ihrer ganzen Herrlich
keit geoffenbaret hat . Wo Er , der Alles neu macht und ver

klärt , Mann und Weib an — — bindet , wo es in einem

Haus⸗ und Eheſtande heißt : Ich und mein Haus wollen

dem Herrn dienen ! da ruhet auch ſein Segen , da ver

wandelt ſich das Waſſer der Trübſal in den Wein der Freude ,
da wird die Laſt , die getragen werden muß , leicht , da führet

er , ſo wunderbar auch ſein Rath iſt , Alles herrlich hinaus .
Darum ſingt Paul Gerhard mit Recht : Wie ſchön iſt ' s

doch , Herr Jeſu Chriſt , im Stande , da dein Segen iſt , im

Stande heil ' ger Ehe ! Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab '

und alles Gut ſo mild herab aus deiner heil ' gen Höhe
Und wie für die einzelne Familie , ſo gilt auch für die große

Familie , an deren Spitze der Landesvater und die Landes —

mutter ſtehen , für die Verbindung und Gemeinſchaft
eines ganzen Volkes die Wahrheit : der Herr macht

Alles neu ; auch ſie will er heiligen , reinigen und verklären .

Die moderne Frivolität ſpricht zwar : das ſtaatliche und poli
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tiſche Leben hat nichts mit dem Heiland zu thun ! Allein das ewige
Wort Gottes und die Erfahrung von Jahrtauſenden ſprechen :

Gerechtigkeit erhöhet ein Volk , die Sünde aber iſt der Leute

Verderben . Wer aber zerſtört die Macht der Sünde und gibt

wahre , innere , vor Gott beſtehende , aus Gott geborene Ge

rechtigkeit , als der , der in die Welt gekommen und aus der

Welt gegangen , um zu erretten , zu heiligen und zu erneuern ?

Kein Volk iſt je am lebendigen Chriſtenthum , wohl aber ſchon

manches am Unglauben und an der Gottloſigkeit , an der Ver —

achtung und Verhöhnung des Königs mit der Dornenkrone

zu Grunde gegangen , und der Staat , das Volk , in dem man

nichts mehr von Chriſto , dem Heilande , wiſſen will , iſt inner

lich faul , da ſind die Stützen des Thrones morſch und müſſen

über kurz oder lang zuſammenbrechen , wie es bei jenem Volk

geſchah , das den Herrn der Herrlichkeit an ' s Kreuz ſchlug
und über das zum ewigen Vorbild für alle Völker ein furcht

bares göttliches Gericht erging . Wo aber die heiligende und

erneuernde Macht des zur Rechten Gottes erhöheten Herrn

ein Volk durchdrungen hat , da begegnen einander Güte und

Treue , da ſteht der Thron feſt , da wird nicht geliebt mit

Redensarten , ſondern mit der That und mit der Wahrheit ;
da heißt es nicht heute : Hoſianna ! und in acht Tagen : kreuzige ,

kreuzige ! ſondern allezeit freudig : Mit Gott für Fürſt und

Vaterland !

Darum Geliebte ! zu Ihm , zu Ihm , der Alles neu macht ! Heute ,

ſo ihr ſeine Stimme höret , verſtocket euere Herzen nicht , denn

es iſt und bleibt einmal für jeden Einzelnen , für jeden Haus

ſtand , für jedes Volksleben in keinem andern Heil und iſt
kein anderer Namen den Menſchen gegeben , darin ſie ſollen

ſelig werden , als der hochgelobte Name : Jeſus Chriſtus ,

geſtern und heute und derſelbige auch in Ewigkeit .

II .

Haben wir bisher die Bedeutung der Wahrheit : Der Herr

macht Alles neu , im Allgemeinen erwogen , ſo laſſet uns nun

noch ſehen , welche Bedeutung ſie im Beſondern für den

heutigen Tag für uns hat .

Zum erſtenmal weilt heute unſer theurer Landesherr mit
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feiner Hohen Gemahlin unter uns in dieſem Hauſe Gottes ,
um mit uns dem Herrn aller Herrn die Opfer des Lobes

und Dankes darzubringen . Wir freuen uns Alle darüber von

Herzen , und laut ſchallt der Jubel des Volkes durch das ganze

Land ; wo wir uns hinwenden , ſehen wir Zeichen der Liebe ,
hören wir Aeußerungen der Freude . Iſt es nun aber damit

gethan ? Ich denke : hier , in dieſem Hauſe des Herrn , wo

wir vor dem Angeſichte des heiligen und allwiſſenden Gottes

ſtehen , hier , wo der Ernſt des Lebens gepflanzt und gepflegt
werden ſoll , hier iſt der Ort , wo wir auch dieſen freudigen

Tag von ſeiner ernſten Seite zu betrachten haben ; und das

kann wohl nicht beſſer geſchehen , als wenn wir unſer Leben

im Verhältniß zu unſerm Fürſten prüfen im Lichte der

Wahrheit : Der Herr macht Alles neu .

Gott ſei gelobt und geprieſen : es iſt vieles Alte bei uns

vergangen . Das Schnauben mit Drohen und Morden , das

rohe und gemeine Geſchrei nach Zügelloſigkeit unter dem

ſchönen Namen der Freiheit hat aufgehört , die hohlen Phraſen
von Tyrrannei und Knechtſchaft , von Bevormundung und

Mündigkeit , von Gleichheit und Brüderlichkeit , mit denen man

das Herz des Volkes geſtohlen und es bethört hat , ſind ver

ſtummt . Unſer Volk iſt durch Schaden klug geworden und hat

erkannt , daß die von Gott verordnete Obrigkeit doch die beſte ,
und daß , einen Fürſten von Gottes Gnaden zu haben , nicht etwa

nur eine gute menſchliche Einrichtung , ſondern eine göttliche

Wohlthat iſt , für die man danken muß . Die Unkirchlichkeit
hat abgenommen , die Kirchen füllen ſich ; und Mancher , der

ſeinen Unglauben zur Schau getragen , ſchämt ſich faſt , jetzt
als ungläubig und unkirchlich zu erſcheinen . Ruhe und Frieden

ſind zurückgekehrt , die Gewerbe blühen , der Wohlſtand nimmt

zu , das Land iſt geſegnet .
Aber , Geliebte , iſt denn alles Alte vergangen und Alles

neu geworden ? Iſt gar nichts mehr da von den alten Ge —

lüſten ? ſind ſie ausgerottet oder nur zurückgedrängt ? Glimmt

nirgends mehr ein Funke unter der Aſche ? findet die Saat

der Verführung gar keinen Boden mehr ? Hat das
alie un⸗

zufriedene Weſen völlig aufgehört ? Iſt alles lauteres Gold ,

was bei uns glänzt ? Miſcht ſich nirgends in die Kapata
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der Treue und Ergebenheit Schmeichelei und Heuchelei ? Iſt

die Umkehr überall eine ganze , gründliche , wahrhafte , inner —

liche ? Hat die erneuernde , reinigende und heiligende Macht

deſſen , der da ſpricht : Siehe ich mache Alles neu ! wirklich

Alles bei uns durchdrungen ?

Niemand wird auf dieſe Fragen mit einem zweifelloſen Ja !

zu antworten wagen . Wozu fordert uns alſo gerade der heutige

Tag auf ? Der Herr zur Rechten Gottes gibt die Antwort :

Ich rathe dir , daß du Gold von Mir kaufeſt , das mit Feuer

durchläutert iſt ! Dieſem Rath , Geliebte , wollen wir folgen , und

unſere Liebe , unſern Gehorſam , unſere Treue läutern und er —

neuern laſſen von Ihm : die Liebe , daß ſie frei werde von

der Selbſtſucht , die nur ſo lange und ſo weit liebt , als ſie

Genuß davon hat und Nutzen davon ſieht , daß ſie eine Liebe

ſei nicht mit Worten , noch mit der Zunge , ſondern mit der

That und mit der Wahrheit , und wir uns innerlich gebunden

und getrieben fühlen ; den Gehorſam , daß er nicht ein blos

äußerer , nothgedrungener ſei , der mit innerem Widerſtreben

und Murren thut , was Pflicht iſt , oder ein blos geſetzlicher ,

der es mit der einmal beſtehenden Macht hält , aber läſſig

wird , wenn die Macht ſchwach wird , ſondern der alles , was

er thut , von Herzen thut , als dem Herrn und nicht den

Menſchen ; die Treue , daß ſie nicht wetterwendiſch iſt , nicht

wankt und ſchwankt , ſondern um jeden Preis aushält , in guten

und in böſen Tagen . Was Er , die menſchgewordene ewige

Liebe und Treue , nicht an einander bindet , das iſt locker und

loſe , ſo feſt es auch ſcheinen mag ; was nicht aus Ihm heraus

gewachſen iſt und in Ihm Wurzel geſchlagen hat , das mag eine

Zeitlang grünen und blühen ; aber wenn die Hitze der Ver

führung und der Anfechtung kommt , ſo verdorret es , darum ,

daß es keine göttliche , unverwesliche Wurzel hatte .

Geliebte in dem Herren ! Neuvermählte empfängt man mit

Gaben und Geſchenken ; auch wir wollen vor den hohen Neu —

vermählten nicht mit leeren Händen erſcheinen . Aber die Gaben ,

die wir hier im Hauſe Gottes darzubringen haben , kann man

nicht auf den Händen , ſondern nur auf dem Herzen tragen :

ſie ſind erneuerte , geläuterte Liebe , Gehorſam und Treue ; das

iſt das rechte und beſte , das theuerſte und koſtbarſte Ver⸗
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mählungsgeſchenk für ein fürſtliches Paar , und dieſes Geſchenk

kann Jeder bringen , wer er auch ſei , der ärmſte und der

reichſte , der niedriegſte , wie der ohne dieß Geſchenk

hat jedes andere keinen Werth , es gibt vielmehr jedem andern

erſt die rechte Weihe . Und zu dieſen Gaben der Liebe , des Ge —

horſames und der Treue kommt zuletzt noch Eine , in der es

ſich bewährt , ob die andern vorhanden ſind . Wir jubeln heute

und freuen uns des Fürſten , den uns Gott gegeben , und ſeines

Glückes , und das mit Recht ; aber beten wir auch für ihn , beten

wir wirklich und von Herzen ? Wo man ſich ſchämt zu beten ,

da ſind Liebe , Gehorſam und Treue im Weggehen begriffen ;

wo man nur betet zum Schein , um des Anſtands Willen oder

auf Befehl , da iſt alles Loben und Rühmen , alles Verſichern

der Liebe und Treue nichts weiter , als das Geklingel einer

Schelle . Kennt ihr das Lied des deutſchen Dichters aus der

Zeit blutigen Kampfes ? Es beginnt : „ Wer iſt ein Mann ?

Der beten kann, “ und ſchließt : „ Dies iſt der Mann , der ſterben

kann für Gott und Vaterland ; er läßt nicht ab bis an das

Grab mit Herz und Mund und Hand . “ Wohlan alle , die ihr

Männer ſein und als Männer den Thron ſtützen und ſchützen

wollet , betet , betet von Herzen in dieſer feierlichen Stunde , daß

der Herr euch Kraft gebe , feſtzuſtehen allezeit und , wenn die

Verſuchung nahet , ihr wie Ein Mann entgegen zu treten . Ja

Herr , allmächtiger Gott , wir rufen zu Dir und bitten Dich , Du

wolleſt uns allen Deinen Geiſt geben und unſer ganzes Volk

von aller Unlauterkeit reinigen . Schenke uns neue Liebe , neuen

Gehorſam , neue Treue , damit es im ganzen Lande eine Wahr

heit werde : Das Alte iſt vergangen , ſiehe , es iſt Alles neu

geworden ! Amen .

Der ganze Gottesdienſt machte einen erhebenden Eindruck ,

der ſich insbeſondere bei den hohen Mitgliedern unſeres ge

liebten Fürſtenhauſes auf eine für alle Anweſenden erbauliche

Weiſe kundgab . Alle vereinigten ſich in dem innigſten Dank

für die uns zu Theil gewordene Himmelsgabe und in den

aufrichtigſten Gebeten um Segen für das neuvermählte groß

herzogliche Ehepaar .

Diejenigen Staatsdiener und ſtaatsbürgerlichen Einwohner

mÑ
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evangeliſcher Confeſſion , für welche der Raum in der Schloß —

kirche nicht ausreichte , hatten ſich, ebenſo wie die Zünfte , theils
von ihren Geſchäftslokalen , theils vom Rathhauſe aus in feier —

lichem Zuge in die Stadtkirche begeben , wo Herr Hofdiakonus ,
Dekan Cnefelius den Gottesdienſt hielt . Auch unter den

hier Verſammelten herrſchte herzliche Andacht und wurden treue

Gebete für das fürſtliche Paar und deſſen hohe Familienglieder

dargebracht .

Gleichzeitig wurde auch in der hieſigen katholiſchen Stadt —

pfarrkirche , abweichend von der Seite 116 erwähnten erz

biſchöflichen Anordnung , wornach der Dankgottesdienſt im

Allgemeinen am 21 . September ſtattfinden ſollte , derſelbe
coram sanctissimo mit feierlichem Hochamte celebrirt . Eben —

falls in geordneten Zügen hatten ſich im Feſtkleide dabei

ſämmtliche katholiſche Staatsdiener zur Andacht verſammelt ,
und das Gotteshaus war angefüllt mit herzlich Dankenden

und Bittenden vor dem Allerheiligſten und Allmächtigſten ,
der Badens Geſchicke ſo glücklich gelenkt und mit Erfüllung
der ſchönſten Wünſche gekrönt hat . Eine muſikaliſche Meſſe “ )

begleitete das Hochamt mit ergreifender Wirkung .
Die vor Beginn des Hochamtes von Herrn Kaplan Höll

gehaltene Feftpredigt lautet wie folgt ;

Tert : „ Und er glaubte mit feinem

gangen Haufe . ”

a00 . LY: D3,

Eine Feſtfeier ſeltener Art vereinigt uns heute , meine chriſt —

lichen Zuhörer , in Gottes Heiligthum . Mit nie geſehenem

Prachtgewande hat ſich unſere Stadt geſchmückt , zum lichten

Tage iſt die dunkle Nacht geworden , — von hohem Jubel
hört man überall , — froher Hoffnungen voll ſind der Unter

thanen Herzen , — inniger Dank und fromme Wünſche ſteigen

zum Himmel auf . — Es gilt der hohen Vermählungsfeier
unſeres durchlauchtigſten Großherzogs Friedrich mit Ihrer

*) Bom fatholijhen Kirchen - und großherzoglichen Hofmuſikdirektor
W. Kalliwoda componirt und dirigirt .
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Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen . Als

Neuvermählte ſind Sie eingezogen in Ihre Reſidenz und haben

den Ausdruck der Liebe und Treue ihrer Bewohner geſehen .

Indem nun die Welt ihre Huldigungen darbringt , will

auch die Kirche „ dem Kaiſer geben was des Kaiſers iſt . “ Zum

feſtlichen Gottesdienſte ruft ſie heute ihre Kinder , um der

Herzen Dank Gott dem Allerhöchſten darzubringen , und des

Himmels Segen und Gnade für das hohe Fürſtenpaar , für
deſſen Haus und Land , zu erflehen .

Was iſt bei ſolcher Feier , bei ſolchen Gefühlen , bei unſern

Verhältniſſen , bei ſolchem Zuhörerkreiſe wohl Aufgabe des

katholiſchen Prieſters , als Verkündiger des göttlichen Wortes ? —

Soll er den Gefühlen allen einen entſprechenden Ausdruck

geben ? — Er vermag es nicht ! Soll er loben , rühmen ,

preiſen ? — Ein alter Weiſer ſagte : Vor dem Tode Niemand

glücklich ! — und die Kirche Gottes preiſet Niemand ſelig vor

dem Tode . Soll er Glück wünſchen und von ſchönen Hoff

nungen ſprechen ? Es thun ' s ja ſo Viele , es thun ' s ja

Alle und bedenken nicht , daß es von ihnen ſelbſt , — von

Allen und Jedem , — ſo viel abhängt , zum wahren Glück

und zur ungetrübten Freude der hohen Neuvermählten beizu

tragen . Darauf hinzuweiſen , zur Begründung des wahren

Glückes für Fürſt und Vaterland mitzuwirken , das halten wir

in dieſer Stunde für die des katholiſchen Prieſters würdige Auf

gabe . Wie kann dies geſchehen ?
Da hören wir im heutigen heiligen Evangelium ) von einem

königlichen Beamten , den ein ſchweres Unglück zu treffen droht ,

ſein Sohn war dem Tode nahe . Menſchliche Hilfe war

erſchöpft gab keine Hoffnung mehr . Da wendet fih der

ſchmerzerfüllte Vater zu dem Einen , großen Arzte , der vom

Himmel gekommen , zu Jeſus , dem Sohne Gottes , um Ret —

tung flehend für ſeinen Sohn . In wunderbarer Weiſe wird

dieſer geſund . In dem Augenblicke , da Chriſtus zu dem Vater

jagt : „ Gehe hin , dein Sohn lebt ! “— verläßt ihn das Fieber . —

Der Vater , das ganze Haus , die ganze Familie , wie glück

lich, wie hocherfreut ſind ſie Alle ! — Der Sohn , das Kleinod ,

) Johannes IV. , 46 —53 ,

17
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iſt gerettet , iſt am Leben , iſt geſund ! — Da wird noch ein

größeres Glück , ein noch größeres Heil ihnen zu Theil : der

Glaube an Chriſtus , den Sohn Gottes , den wunderbaren ,

allmächtigen Retter des Sohnes . „ Der Vater glaubte

mit ſeinem ganzen Hauſe . “ Mit Joſua , dem erwählten

und tapfern Führer des iſraelitiſchen Volkes , mochte er nun ,

von innigem Glauben an den Gottmenſchen durchdrungen ,

ausrufen : „ ich und mein Haus , wir wollen dem Herrn

dienen ! “ )

Das , meine Zuhörer , hielten wir für das ſicherſte Unter

pfand und Mittel wahren Glückes und ungetrübter Freude

für Fürſt und Volk , daß wir von Allen ſagen könnten : „ Er

glaubt mit ſeinem ganzen Hauſe ; “ — daß Alle ſprächen : „ich

und mein Haus , wir wollen dem Herrn dienen ! “ Leben

diger Glaube , heilige Gottesfurcht , warmes Chriſtenthum

macht das Glück und Heil des Einzelnen , der Familien , und

der Staaten .

Eine ganze Familie im lebendigen Glauben und

heiliger Gottesfurcht , das iſt ein Bild , in welchem

wir das Fundament des Glückes für Fürſt und Vaterland

erkennen , eine wahrhaft chriſtliche Familie darum das ſchönſte ,

beſte , reinſte und höchſte Angebinde , das wir zur Feſtfeier

unſerm durchlauchtigſten Herrſcherpaare bringen können . Daß

es geſchehen möge , das Unſrige beizutragen , ſprechen wir

Von derlſchriſtlichen Familie , als der ſicherſten

Stütze und Bürgſchaft wahren Glückes und

Heiles für Fürſt und Vaterland ,

und zeigen dies , indem wir betrachten :

Die chriſtliche Familie a. inihrem Urſprunge ,

b. in ihrer Beftimmung , c. in ihrer Aufgabe mit

beſonderer Rückſicht gegen Fürſt und Vaterland .

a. „ Wenn der Herr das Haus nicht baut , ſo arbeiten die

Bauleute umſonſt ; wenn der Herr die Stadt nicht bewacht ,

ſo wachen die Wächter umſonſt “ ) . In dieſen Worten des

heiligen Geiſtes hat es ihon der König David erkannt und

1) Joſ . XV . , 15.

2) Pfalm 126 , 1,
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ausgeſprochen , daß alles Heil und Glück eines Hauſes , einer

Familie , einer Stadt , eines Staates auf Gott beruhe . —

Der Staat iſt zuſammengeſetzt , beſteht aus einzelnen Gliedern ,
dieſe wurzeln in der Familie . Er bezieht ſeine Glieder , ſeine

Unterthanen , ſeine Jugend , ſeine Soldaten , ſeine Bürger ,
ſeine Beamten , ſelbſt ſeine Fürſten und Herrſcher aus den

Familien . Was die Quelle für den Bach , was die Wurzel für

den Baum , was das Mark für die Pflanze , was das Herz

für den Menſchen , was der Grund für das Gebäude , das iſt
die Familie für den Staat . Wie die Quelle , ſo ihr Waſſer ,
ſo der Bach ; wie die Familie , ſo das Volk , ſo der Staat .

Gute , chriſtliche Familien geben ihm gute Unterthanen , gute
Bürger , gute chriſtliche Beamten . Schlechte Familien haben
ſchlechte Kinder , liefern ſchlechte Bürger des Staates . Darum

kommt das wahre Glück und Heil für Fürſt und Volk aus

den Familien . Und nun : „ Wenn der Herr das Haus nicht
baut , arbeiten die Bauleute umſonſt . “

Eine wahrhaft chriſtliche Familie aber iſt auf den

Herrn gebaut , denn ſie betrachtet ihren Urſprung von

Gott , ihre Beſtimmung für Gott , und erfüllt ihre
Aufgabe in Gott und um Gottes Willen .

Die chriſtliche Familie betrachtet fürs Erſte ihren Urſprung
als einen göttlichen . Sie weiß ſich ſo alt , als das Menſchen

geſchlecht ; ſie kennt das Paradies als ihre Geburtsſtätte , Gott

ſelbſt als ihren Stifter . Sie gründet ihren Urſprung auf das

Wort der Offenbarung : „ Gott ſchuf den Menſchen nach ſeinem

Ebenbilde , nach ſeinem Bilde ſchuf er ihn , als Mann und

Weib erſchuf er ſie , und es ſegnete ſie Gott und ſprach :
„ Wachſet und mehret euch und erfüllet die Erde “ D. Unver

änderlich , wie der Gott , der das Wort geſprochen , blieb darum
auch die Familie . Die Sündfluth vertilgt die menſchliche Ge

ſellſchaft die Familie bleibt . Ganze Stämme ſinken ſeit Noa
ins Grab , die größten Weltreiche zerfallen und begraben unter
ihren Trümmern zahlloſe Völker ; die Familie , die Gott im

Paradieſe geſegnet hat , überlebt ſie Alle . Gott ſelbſt hatte ſie

gegründet und ſein Segenswort über ſie geſprochen . — Noch

Yi S . , i
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mehr ! was der himmliſche Vater gegründet und ggeſegnet , das

wollte der goͤttliche Sohn heiligen und vollenden . Er ſelbſt

tritt deßhalb durch ſeine Menſchwerdung in die Familie , die

heilige genannt , ein . Ehe er noch auf Erden wandelte , e

er lehrte , litt und ſtarb , heiligte er die Familie . Er wird der

heiligen Familie heiligſtes , göttliches Glied , indem er de

jungfräulichen Mutter Maria Kind , des Menſchen Sohn ,

des armen Zimmermanns Pflegkind geworden . Aber der

Sohn Gottes hat noch mehr für die Familie gethan ; er hat

ſie zur chriſtlichen gemacht , und ein liebend , einig , unauf

lösbar Band durch ſeinen heiligen Geiſt in ſeiner heiligen

Kirche um ſie geſchlungen , indem er die Ehe zum heiligen

Sakramente , und zwar zu einem „ großen “ erhoben hat . Da

Heißt
es nun nicht mehr blos : „ Der Menſch wird ſeinen

Vater und ſeine Mutter verlaſſen und ſeinem Weibe anhangen ,

und es werden Zwei in Einem Fleiſche ſein “ ) . Da befiehlt

der Herr durch den Mund ſeines Apoſtels : 2) „ Ihr Männer

liebet eure Weiber , wie auch Chriſtus die Kirche geliebt und

ſich ſelbſt für ſie hingegeben hat ; “ und den Weibern : „die

Weiber ſeien ihren Männern unterthänig , wie dem ferus ”

und beiden : „ Seid einander unterworfen in der Furcht des

Herrn . “ So befiehlt Chriſtus eine durch das heilige Sakra

ment geheiligte Liebe , die nicht nach Launen wandelbar , ſon

dern wie die Liebe Chriſti iſt , wahr , ſtark , ſelbſ taufopfernd

bis in den Tod . Nur der Geiſt Gottes ſchließet ſolches Band

der Liebe , welches zugleich ein Band der Einheit iſt , von

welchem Chriſtus ſelbſt ſagt : 2) „ Ihr habet gehöret , daß zu

den Alten geſagt worden : Du ſollſt nicht ehebrechen . Ich aber

ſage euch , daß ein Jeder , der ein Weib , mit Begierde nach

ihr , anſieht , ſchon die Ehe mit ihr gebrochen hat in ſeinem

Herzen . “ Aeußerer Anſtand , äußere Züchtigkeit und Ehrbar —

keit genüget nie und nimmer dem Herrn , dem reinſten und

heiligſten Gott . Er will auch das innerſte Herz in ſeiner ge

heimſten Heiml lichkeit vor jeder Untreue bewahrt wiſſen . Er

1) Geneſ . II . , 24.

2) Epheſ . . , 21. 22. 25.

3) Math . . , 27.
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ſchmückt darum auch dieſe heilige chriſtliche Verbindung mit

dem Bande der Unauflösbarkeit . In dieſer Beziehung ſagt

Chriſtus auf das beſtimmteſte : 1) „ So find fie ( Mann md

Weib ) nicht mehr Zwei , ſondern Ein Fleiſch . Was nun Gott

verbunden hat , das ſoll der Menſch nicht trennen . “

Sonach erſcheint uns die chriſtliche Familie als eine von

Gott ſelbſt gegründete Verbindung , durch den Sohn Gottes

überſchwenglich geläutert , geheiligt und verklärt , und durch

den heiligen Geiſt in ſeiner Kirche als großes Sakrament

vollendet , in Liebe , Einheit und Unauflöslichkeit . Sie iſt eine

Verbindung zwiſchen Mann und Weib , Eltern und Kinder ,

durchdrungen von einer Liebe , ſo wahr , ſo rein , ſo heilig , ſo

geiſtig , ſo ſelbſtaufopfernd , wie die Liebe Chriſti zu ſeiner

Kirche , gehegt von einer Treue , die bis ins Herz eindringt ,

und Mann und Frau vor dem geheimſten , untreuen Gedanken

bewahrt , umſchlungen von einem Bande , dasſo ſtark iſt , wie

dieſe Liebe und dieſe Treue und bis zum Grabe dauert .

Das iſt die chriſtliche Familie in ihrem Urſprung und in

ihrem wahren vom dreieinigen Gott gegründeten und begna

digten heiligen Weſen . Von ſelbſt ergibt ſich daraus ihr Zweck

und ihre Beſtimmung .

b. Die erſte und natürliche Beſtimmung der chriſtlichen

Familie iſt in den Worten des Schöpfers enthalten : „ Wachſet

und mehret euch und erfüllet die Erde ; “ —es iſt die Fort —

pflanzung des Menſchengeſchlechtes . Wer möchte ſie aber auf

das leibliche Leben allein beſchränken ? Sie muß auch das

Leben der Seele entfalten , den Geiſt ausbilden , geiſtige wie

körperliche Fähigkeiten entwickeln , damit der junge Sproſſe

dereinſt ſelbſtſtändig wirken könne , ſich ſelbſt und der Menſch

heit nützlich , ein brauchbares Glied der großen Kette der bür

gerlichen Geſellſchaft werde . Die Familie muß den Menſchen

auch erziehen an Leib und Geiſt und muß im häuslichen

Leben den Grund legen für alle ſpätere Ausbildung . Im häus

lichen Schooße iſt die erſte und früheſte Schule , deren Lehrer

die Eltern , deren Schüler die Kinder ſind . Was dieſe Schule

1) Math , XIX . , 6,
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verſäumt , das kann kaum je eine andere Schule , kaum je eine

andere Anſtalt , oft kaum eine andere Gewalt , oft nicht die

bitterſte Noth , oft nicht die härteſte Strafanſtalt einbringen .

Die Familie muß ihre Sprößlinge erziehen fürs Leben . Hier

iſt die Quelle und Pflanzſtätte der arbeitſamen und der faulen ,

der nützlichen und ſchädlichen Glieder der menſchlichen Geſell

ſchaft ; hier iſt die Wiege der Friedensengel , aber auch der

Wüthriche der Menſchheit , die Wiege der Geſchenke , aber

auch der Geiſeln des Menſchengeſchlechtes . Was die häusliche

Erziehung aus dem Menſchen macht , das iſt er . Welch ' eine

Theilnahme iſt hier der Familie eingeräumt am göttlichen

Plane der Weltordnung , welch ' eine unendliche Wichtigkeit hat

unverkennbar die Familie für den Staat , für Fürſt und Volk !

Erfüllt aber die Familie ſchon ihre Beſtimmung , wenn ſie

nur das einfache Leben des Leibes und der Seele forterbt ,

wenn ſie nur für die Erhaltung des Lebens Bedacht nimmt

und die Menſchen für dieſe Welt erzieht ? Iſt ſie hier mit

ihrer hohen Beſtimmung zu Ende , daß ſie die Wiege der

Menſchheit iſt ? Nie und nimmermehr ! — Wenn wir nur

aus Leib beſtünden und nicht auch eine unſterbliche Seele

hätten ; wenn wir nur für dieſe Welt und nicht vielmehr für

die Ewigkeit erſchaffen , erlöst und geheiliget wären ; wenn

wir nur für die Menſchheit und nicht vielmehr für Gott be

ſtimmt wären , ja wenn wir nur die heidniſche und nicht viel⸗

mehr die chriſtliche Familie im Auge hätten , könnte jene Be

ſtimmung genügen . Der Menſch hat aber auch eine unſterb

liche Seele , ſo koſtbar , ſo theuer , von ſo unendlichem Werthe ,

daß ſie Gottes Sohn ſelbſt um den theuerſten Preis ſeines

heiligſten Blutes erkauft hat . Die chriſtliche Familie hat nun

die Aufgabe empfangen , Weſen zu erzeugen mit unſterblicher

Seele , die berufen ſind , heilig und ſelig zu werden , Diener

Gottes , Kinder des himmliſchen Vaters , Brüder der Engel ,

Jünger Jeſu Chriſti des Gekreuzigten , Erben des ewigen

Lebens zu werden . Sie Hat alfo die Beſtimmung , nicht blos

die Erde , ſondern den Himmel ſelbſt zu bevölkern , nicht blos

für die Welt , ſondern auch für die Ewigkeit zu erziehen . Zu

geſellt der Vaterſchaft des Schöpfers ſelbſt , hat ſie Macht
y

empfangen , Wefen nah feinem Vilde zu erzeugen , Wefen , die
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fähig find , wie der heilige Petrus fich- ausdrückt : ) „einſt an

der göttlichen Natur Theil zu nehmen . “ Das iſt die Beſtim

mung , von welcher der Völkerapoſtel Paulus ſchreibt : ) „ das

letzte Wort von allen Werken Gottes iſt die Heiligung des

Menſchen . “ Wenn je dieſer untrügliche Ausſpruch des Apoſtel

ſo muß er von der chriſtlichen Familie gelten . Wenn je der

untrügliche Ausſpruch Jeſu Chriſti , ſo muß er von der chriſt

lichen Familie in vollſter Kraft beſtehen : ?) „ Seid vollkommen ,

wie euer himmliſcher Vater vollkommen iſt . “ Das iſt ihre

Beſtimmung : über das geiſtliche Leben der Neugeborenen zu

wachen , alle ihre Glieder der chriſtlichen Tugend zu weihen ,

dem Himmel ſie zuzuführen , in Heiligung Aller ſich ſelbſt zu

heiligen . In den Armen der Mutter , auf den Knien des

Vaters muß der Sohn der Ewigkeit die erſten Kenntniſſe

ſeines edlen Urſprungs , ſeiner großen Pflichten und ſeiner er

habenen Beſtimmung kennen lernen . Die heiligen Väter be

zeichnen dieſe Beſtimmung in würdigſter Weiſe , wenn ſie die

Familie eine Privatkirche nennen , deren Prieſter die Eltern ,

deren Gläubigen die Kinder ſind . Was dieſe Kirche verſäumt ,

iſt auf ewig verſäumt ; was ſie verdirbt , das kann nur durch

außerordentliche Gnade Gottes wieder gut gemacht werden . —

Das iſt der Höhepunkt der göttlichen Sendung der chriſtlichen

Familie : nicht blos Menſchen zu erzeugen , ſondern Chriſten zu

erziehen , nicht Weltkinder , ſondern Gotteskinder , nicht Sünder ,

ſondern Heilige zu bilden . Das iſt die Spitze ihres Berufes ,

welcher von der Erde bis zum Himmel reicht : Sie ſoll Weſen

erzeugen und erziehen nach dem Bilde des dreimal heiligen

Gottes , an ihrer Erlöſung und Heiligung durch die Gottheit

ſelbſt theilnehmend mitwirken . Sie ſtammt von Gott und

kommt von Gott , ſo führe , ſo komme ſie zu Gott !

Gewiß , wenn je etwas , ſo iſt unendlich erhaben und heilig

dieſer Zweck der Familie , der , wie der Menſch ſelbſt , hier ſeinen

Anfang , dort , in der ewigen Heimath ſein Ende hat

chriſtliche Familie , geheimnißvolle und heilige Geſellſchaft , wie

©„

) II . Petr . I. 4.

ae Shefa Woa

3) Math . V. 8.
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grok bift du in den Augen des Chriften , wie ehrwürdig in

den Mugen des Glaubens ! Das iſt deine hohe Würde : Gott ,
der Dreieinige hat dich ſelbſt gegründet , dich geſegnet , dich

erneuert , dich geheiligt ; und er hat dich für ſich gegründet
und geſegnet , daß du Ihm gehöreſt , Ihn liebeſt , über Alles

liebeſt , aus allen deinen Kräften , in allen deinen Gliedern ,
dein ganzes Haus ; und in Ihm findeſt du Leben und Heil ,

Segen und Gnade für Zeit und Ewigkeit !

In wie weit entſpricht aber nun die Familie heut zu Tage
dieſer überaus erhabenen Beſtimmung ? Iſt ſie das , was

ſie nach Abſicht und Anordnung der göttlichen Vorſehung ſein

ſoll , — eine Segensquelle für den Einzelnen und für die Ge

ſammtheit , eine Segensquelle für Staat und Kirche ? — Ach !

woher der Nothſchrei ſeit Jahren ? Woher das ſich immer

ſteigernde , leibliche und geiſtige Elend der Völker ? Woher

anders als aus der vergifteten Quelle der entchriſtlichten

Familie ! Der Familien gibt es viele , ſehr viele in Stadt

und Land , oft in einem Hauſe zwei , drei und mehr noch , aber

wie viele ſind wahrhaft chriſtliche Familien ? Viele haben

keinen Begriff , keine Ahnung von ihrem göttlichen Urſprung
und Berufe ; ſie begründen einen Haushalt ohne zu wiſſen ,

wozu ? — Viele ſehen darin nur eine bequeme Verſorgungs
und Nahrungs⸗Anſtalt . Ihr Charakter iſt der wie zu Noa ' s Zeit :

„ Sie ſind ganz verderbt , ganz Fleiſch . “ ) All ihr Sorgen
und Trachten geht nur auf Geld und Gut , auf Genuß und

Wohlleben . Sie machen es wie zur Zeit der Sündfluth : 2 )

„ man aß und trank , freiete und ließ ſich freien , bis zu dem

Tage , da Noa in die Arche ſtieg , und man nichts wiſſen wollte ,

bis die Fluth hereinbrach und Alles vertilgte . “ Viele Familien

haben kein höheres Ziel , als : was werden wir eſſen , was

werden wir trinken , womit uns kleiden , wo uns vergnügen ,

woher Dies oder Jenes nehmen ? Während wieder andere nicht

ruhen und raſten , keine Auslagen ihnen zu koſtbar und zu

theuer ſind , um ihre Angehörigen zu nähren und zu kleiden ,
in allen niedrigen , zeitlichen , irdiſchen , ſinnlichen und fleiſch

. ) I, Moſ . VI. 3. 12.

2) Math . XXIV . 37 bis 39.
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lichen Forderungen zufrieden zu ſtellen , oder höchſtens noch

um die Ihrigen recht gebildet , aufgeklärt und geſchikt für die

Welt zu machen , ſo überſehen ſie das einzige Nothwendige

ganz und gar , ſie beachten es gar nicht , daß man für etwas

Höheres und Ewiges zu erziehen und zu leben hat , und daß

die Heiligung der Menſchenkinder und ihre ewige Beſeligung
ihr letztes und höchſtes Ziel iſt . Wenn nur Irdiſches nicht
fehlt , wenn nur der Staat recht viele Köpfe zählt , die Fa
milie nur recht geſchickte Leute hat , die ihr Brod verdienen

können , ihr gutes Ein - und Auskommen haben dann dünkt

ihnen Alles gut , nicht ahnend , daß es andere Bürgſchaft für

wahres Glück gebe , als Reichthum und Ehre , Schönheit und

Genuß . — Wollten wir erſt den ? PE lüften , hinter welchem

das häusliche Leben abgeſpielt wird ! Welch ein Bild würde da

ſich uns zeigen , welch ein Bild des Jammers und des Elendes ,
der Zerrüttu ng in den heiligſten Grundfeſten , der Ent

weihung und Entheiligung , der Entſittlichung und Entchriſt —

lichung ! keine Spur eines göttlichen Urſprungs , keine

Spur einer himmliſchen Beſtimmung , — keine Spur einer

erhabenen Würde ! — Sie liefern dem Staate wohl auch

Bürger , aber ſie ſind darnach ; ſie liefern auch Chriſten ,
aber ſie ſind darnach . Die Orte der Ausſchweifung und

Zuchtloſigkeit , die Höhlen des Laſters und der Verführung ,
Siechen - und Krankenhäuſer , Anſtalten für verwahrloste Kinder ,
überfüllte Zucht - und Arbeitshäuſer , — Barrikaden und Werbe

plätze können davon erzählen . Wie der Baum ſo die Frucht !

Wenn das Fundament weichet , wankt das Gebäude ; wenn

die Wurzel angefreſſen , erſtirbt der Baum ; wenn die Grund

ſäule unterwühlt iſt , drohet Einſturz ; wenn das Herz erkrankt ,
drohet Tod ! Das Herz der Menſchheit iſt ergriffen , das

Heiligthum der Familie iſt entweiht , die Seget — die

Quelle wahren Glücks für Fürſt und Volk iſt getrübt . Daher
die unheilvolle Zerrüttung aller Lebensverhältniſſe , die mit

jedem Tage eine drohendere Geſtalt annimmt . — „ Wenn der

Herr das Haus nicht baut , ſo arbeiten die Bauleute umſonſt . “
Keine andere Hilfe , feine andere Bürgſchaft wahren Glücks

und Heils gibt es , als in Ihm , als darin , daß die Familie

in Haupt und Gliedern zu Ihm zurückkehrt , an Ihn glaubt ,
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Ihn fürchtet , Ihn liebt und Ihm dient ; in Ihm allein iſt

wahres Heil ! — Wie ganz anders ſtellt ſich uns die gläubige ,

wahrhaft chriſtliche Famile dar , wie ganz anders erfaßt ſie

ihre Aufgabe , insbeſondere dem Staate und dem Fürſten ge

genüber .
Cc. Vor Allem erkennt die chriſtliche Familie , von Glauben

und Religion durchdrungen , ihren Fürſten als eine von Gott

geſetzte Ovrigkeit , der man um Gottes Willen unterthan ſein

muğ ; ©) ſie erkennt ihn als von Gottes Gnaden . Gerade

die chriſtliche Familie weiß und muß wiſſen , vom Glauben be

lehrt , wie Gott ſelbſt ſpricht : „ durch mich regieren die Könige

und verordnen die Geſetzgeber was recht iſt . Durch mich herr

ſchen die Fürſten und verordnen die Gewaltigen Gerechtig

keit . “2) Die chriſtl liche Familie weiß das Wort des heiligen

Völkerapoſtels : „ Jedermann unterwerfe ſich der obrigkeitlichen

i Gewalt : denn e3 gibt feine Gewalt auker von Gott , und die ,

welche beſteht , iſt von Gott angeordnet . “ 3) Darum . gibt die

p chriſtliche Familie um Gottes Willen ihrem Fürſten den Tribut

ii der Achtung , Ehrfurcht und Liebe , nicht kriechend und un

würdig ſchmeichelnd , ſondern wahr , innig , aufopfernd , aus

dauernd , wie die Qiebe um Gottes Willen e3 niht anders fann .

Sie fürchtet Gott und ehret darum den ! König , ſie liebet Gott

und liebet darum in und um Gottes Willen ihren Fürſten , nicht

aus Eigennutz und Intereſſe , nicht ſo lange blos , als die Sonne

der Huld und Gnade ſcheint , ſondern auch in Mißachtung und

Verkennung , in Noth und Gefahren , ſelbſt das Leben einſetzend .

Und kann die chriſtliche Familie ihrem Fürſten nichts

anderes geben , ſo gibt ſie doch was ſie hat , was der heilige

Paulus ſie zu geben lehrt , da er an Timotheus ſchreibt : “)

„ Vor allen Dingen ermahne ich, daß Bitten , Gebete , Fürbitten ,

Dankſagungen geſchehen für Könige und für alfe Obrigt feiten ,

damit wir ein ruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aler

Gottſeligkeit und Ehrbarkeit . Denn dieſes iſt gut und wohl

1) J Petrs . II . 13.

) Sprüch . VIII . 15, 16.

| | 3) Rim , XII , 1.

1) 1 Tim , II , 1 bis 3:
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gefällig vor Gott , unſerm Heilande . “ Denn die chriſtliche Familie

weiß ihres Fürſten Mühe , Sorgen und Leiden , ſie kennt ſeines

hohen Amtes hohe Verantwortung für den Tag des Gerichtes ,

und bittet um ſo inniger um Erleuchtung , Kraft und Stärke

für ihn bei der Gnade und Barmherzigkeit deſſen , durch den

die Fürſten regieren , und um deßwillen die chriſtliche Familie

ihm nicht blos den Tribut der Ehrfurcht und Liebe , ſondern

auch der Treue , einer unverbrüchlichen Treue , darbringt .
Dieſe Treue beruht vorzüglich auf der Heilighaltung des Eides .

ieſen zu halten verbindet aber das Chriſtenthum unter Ver

luſt der ewigen Seligkeit . Der Eid bindet den Unterthanen an

ſeinen Fürſten und der Chriſt weiß , daß nichts in der Welt

dieſen Eid zu löſen im Stande iſt . Er hat ihn Gott geſchworen ,
und weil er Gott fürchtet , darum hält er ſeinen beſchworenen

Eid . Mit dem heiligen Hieronymus weiß er : „ wer den Eid

ſchwur gering ſchätzt , ſchätzt Jenen gering , bei deſſen Namen

er ſchwört . “ Und mit dem heiligen Auguſtinus ſagt er : „ Ein
Knecht Gottes muß ſich eher dem Tode ausſetzen , als etwas

9

k

zu thun verſprechen , was er nicht thun dürfe . Hat er fih
aber zu etwas , das zu thun erlaubt iſt , eidlich verpflichtet , ſo

muß er ſeinen Eid auch buchſtäblich halten . “ Derſelbe hl .

Kirchenvater rühmt darum auch die Treue der erſten Chriſten

mit den Worten : „ Julian war ein ungläubiger Kaiſer , ein

Apoſtat , ein laſterhafter Abgötterer , und doch empörten ſich

die Chriſten nicht wider ihn , ſondern dienten ihm mit der

größten Treue . Befahl er ihnen , die Götter anzubeten , ihnen
Weihrauch zu ſtreuen , ſo achteten ſie freilich den Befehl Gottes

mehr als den ſeinigen ; wenn er aber zu ihnen ſprach :

Liefert ein Treffen , greift den Feind an , ſo gehorchten ſie auf

der Stelle . “ Solche Treue war aber und iſt nur möglich um

Gottes Willen . Wo die Religion , Glaube , Furcht Gottes ,

Gewiſſenhaftigkeit um Gottes Willen fehlt , ſucht man umſonſt

die Treue , die allen Lockungen und Verführungen , Drohungen

und Gewalten widerſteht . Nichts kann den Unterthan ſo

innig und feſt , ſo wahr und treu an ſeinen Fürſten binden ,
als Religion und Gottesfurcht . Das wußten Volksaufwiegler
und Empörer zu allen Zeiten recht wohl ; darum ſuchten ſie

immer und überall zuerſt Glauben und Gottesfurcht zu unter
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graben und dann hatten ſie willige Werkzeuge ihrer Plane .

Zuerſt erſchütterte man den Altar , um dann die Throne zu

ſtürzen . Kaiſer Karl der Große that darum fon den Aus

ſpruch : „ Wir können nicht begreifen , wie uns diejenigen treu

dienen können , die gegen Gott treulos und ſeinen Stellver

tretern ungehorſam ſind . Schlechte Chriſten ſind auch ſchlechte

und unzuverläßige Unterthanen . “ So jener große Kaiſer , und

wer möchte die Fürſten zählen , die die traurige Wahrheit ſeines

Wortes ſchon erfahren haben ! Treue Unterthanen und

Diener wollen für den Fürſten , und doch nichts auf Religion

halten , ſich ſelbſt über Alles hinwegſetzen , und ſeine Kinder

und Angehörigen auch Alles werden und ſein laſſen , nur keine

guten Chriſten ; — was iſt das ſelbſt für eine ſchlechte Treue !

Wer es wirklich treu und redlich mit ſeinem Fürſten meint ,

der ſchaffe und erziehe gute Chriſten ; dieſe bewahren die Treue

um Gottes Willen , und um Gottes Willen leiſten ſie endlich

auch in Allem , was nicht Gottes Gebot zuwider iſt , willigen

und pünktlichen Gehorſam . Es gilt der chriſtlichen Seele ,

der chriſtlichen Familie das Wort als Gottes Wort und Gottes

Befehl : „ Du ſollſt thun , was die Vorſteher an jenem Orte

ſagen , die der Herr erwählen wird , daß ſie dich lehren nach

ſeinem Geſetze , und ſollſt ihrem Ausſpruche folgen und nicht

abweichen weder zur Rechten , noch zur Linken . “ ) Die chriſt

liche Familie weiß und befolgt des Apoſtels Wort : „ Jeder

mann unterwerfe ſich der obrigkeitlichen Gewalt , denn wer

ſich der obrigkeitlichen Gewalt widerſetzt , der widerſetzt ſich

der Anordnung Gottes , und die ſich dieſer widerſetzen , ziehen

ſich ſelbſt Verdammniß zu. Darum iſt es euere Pflicht , unter

than zu ſein , nicht nur um der Strafe willen , ſondern auch

um des Gewiſſens willen . “ 2) Sie weiß und befolgt was der

heilige Petrus gebietet : ) „ Seid allen Vorgeſetzten unterthänig

und dies um Gottes Willen , ſei es dem Könige , welcher der

Höchſte iſt , oder den Statthaltern , als ſolchen , welche von ihm

abgeordnet ſind , zur Beſtrafung der Uebelthäter und zur Be

) V. Moſ . XVII . 10

) Röm . XIII . 1. 2. 3. 5.

3) I. Petr . II . 13 bis 15.
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lohnung der Rechtſchaffenen , denn ſo iſt es der Wille Gottes . “

Nach deſſelben Apoſtelfürſten Mahnung iſt ſie „ unterthan mit

aller Ehrfurcht den Herren , nicht allein den gütigen und ge—

linden , ſondern auch den ſchlimmen , denn das ijt Gnade . ) ”

In dieſem Gehorſam gibt ſie „ Steuer wem Steuer , Zoll wem

Zoll , Ehrfurcht wem Ehrfurcht , Ehre wem Ehre gebührt . “ ) “

So gibt ſie dem Kaiſer , was des Kaiſers iſt , weil ſie Gott

gibt , was Gottes ift . $)

So die wahrhaft chriſtliche Familie ! —Wer ſieht darum

nicht ein , daß ſie die beſte Stütze des Staates , die ſicherſte

Bürgſchaft wahren Glückes , der höchſten und ungetrübten

Freude des Fürſten und ſeines Hauſes iſt !

Darum ſage ich euch Allen und Jedem , beſonders euch , ihr

Familienhäupter , Väter und Mütter , Herren und Meiſter , und

vorzüglich euch , ihr Diener und Beamten des Staates , ihr

Würdeträger eures Fürſten , wenn ihr es gut meint mit Fürſt

und Vaterland , und ein wahres Feſt und wahres Glück und

wahre Freude dem jungen Fürſtenpaare bereiten wollt , ſchaffet ,

gründet , erziehet , pfleget chriſtliche Familien , darin gute Chriften ,

und damit die beſten Unterthanen . Glaubet aber ja nicht ,

daß ihr es könnt ohne Gott , mit eitler Weisheit und Klugheit

dieſer Welt , mit Kunſt und Wiſſenſchaft , mit Reichthum , Hab

und Gut ! „ Wenn der Herr das Haus nicht baut , bauen die

Bauleute umſonſt . “ Glaubet ja nicht , daß ihr chriſtliche Familien

bilden , chriſtliche Kinder , chriſtliche Unterthanen erziehen könnet ,

ohne ſelbſt Chriſten zu ſein . Glaubet ja nicht , daß ihr Chriſten

ſeid in der That und Wahrheit , wenn ihr wohl den Namen

traget , aber keine Pflicht des Chriſtenthums übet , — kaum des

Jahres einmal dem Gottesdienſt beiwohnet , keine heiligen Sa —

kramente empfanget , von Gebet , Glaube und Gnade Gottes

nichts wiſſen wollt . Glaubet ja nicht , daß eure Familien , eure

Kinder chriſtlich werden , wenn ihr , die Häupter der Familie ,

ihnen nichts weniger als ein chriſtliches Beiſpiel gebet . Wie

der Baum , ſo die Frucht ! Seid darum , oder werdet ſelbſt zu

' ) I. Petr , IL 18.

) Röm . XIII . 7.

) Math . XXII . 2I .
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erſt gute Chriſten . Gebet Gott was Gottes iſt , dann gebt ihr
in Wahrheit dem Kaiſer was des Kaiſers iſt . — Kein ſchöneres

Angebinde könnt ihr geben zum heutigen Feſte , und keine un

getrübtere Freude dem hohen Fürſtenpaar bereiten , als daß

man in Wahrheit von euch ſagen kann , wie von dem könig —

lichen Beamten unſers heiligen Evangeliums : Er glaubt mit

ſeinem ganzen Hauſe ; und daß ihr mit Joſua ſprechet und

heilig es haltet : „ Ich und mein Haus , wir wollen dem Herrn

dienen . “ — Es wird ein Segenswort ſein für Euch und die

Eurigen , für Fürſt und Vaterland , für Zeit und Ewigkeit .
Amen !

Am Schluſſe des katholiſchen Gottesdienſtes ſtimmten die

Prieſter das Te Deum laudamus an , in welches die Orgel
mit ihrer ganzen Kraft einfiel und die Verſammlung aus

vollem Herzen Chorus machte .

So haben die Kirchengemeinſchaften beider chriſtlichen Be

kenntniſſe *) , wie in der Stunde der Trauung ſich auch heute
wieder verſammelt an ihren Altären , um auf denſelben ihr
Dank⸗ und Bittopfer aus dem Grunde des Herzens niederzu

legen für das unſchätzbare Gut , womit uns der Himmel in

ſeiner Gnade und Barmherzigkeit durch einen edlen Fürſten
als Landesvater und eine holdſelige fromme Fürſtin als Lan

desmutter beglückt hat .

Nach beendigtem Gottesdienſte um 12 Uhr begann die Cour

für das diplomatiſche Corps , und um 2 Uhr fand ſolche im

Marmorſaale , worin Ihre Königliche Hoheiten der Großher —

zog und die Großherzogin vor einem Throne , umgeben vom

geſammten Hofſtaate , ſtanden , für alle am großherzoglichen

*) Am 19. und 20. September iſt auch in allen Synagogen des Landes
die allerhöchſte Vermählung gefeiert worden . Die damals von dem Stadt —
und Bezirksrabbiner B. Willſtätter in Karlsruhe gehaltenen Feſt —
reden find zum Beſten des hieſigen Waiſenhauſes im Drucke erſchienen .
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Hofe vorgeſtellten einheimiſchen und fremden Herren und

Damen ſtatt , fo wie für das großherzogliche Offiziercorps

und Deputationen des Offiziercorps der öſterreichiſchen Gar

niſon der Bundesfeſtung Raſtatt und des 7. königlich preußi

ſchen Ulanenregiments , deſſen erlauchter Chef Seine Königliche

Hoheit unſer durchlauchtigſter Großherzog iſt .

Um 4 Uhr fand Familientafel der Höchſten Herrſchaften

im Großherzoglichen Schloſſe ſtatt , wobei ſich nach dem Aus —

ſpruche eines Augenzeugen die ganze Harmonie eines glück —
lichen fürſtlichen Familienlebens im erhabenſten Sinne des

Wortes entfaltet hat . —

Zugegen waren : Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog ,
die Großherzogin , die Großherzogin Sophie , die Großher —

zogin Stephanie , der Prinz Guſtav Waſa . Ihre Groß —

herzoglichen Hoheiten die regierende Frau Herzogin von Sachſen

Koburg⸗Gotha , der Prinz Wilhelm , die Prinzeſſin Marie ,

die Prinzeſſin Cäcilie , der Markgraf Wilhelm , die Frau

Markgräfin Wilhelm , die Prinzeſſin Sophie , die Prinzeſſin

Eliſabeth , die Prinzeſſin Leopoldine , der Markgraf Maxi —

milian , Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Frau Fürſtin
von Fürſtenberg .

Die Marſchallstafel war um dieſelbe Zeit zu 36 Couverts .

Abends wurde als

Gala - Vorſtellung im großherzoglichen Hoftheater

die Oper Eurianthe von K. M. von Weber new ein

ſtudirt und in neuer Ausſtattung gegeben , eingeleitet durch ein

Feſtſpiel “) die Lilien des Orakels .

*) Die Lilien des Orakels . Feſtſpiel in einem Aufzuge von

K. Schöchlin . Mufik von Herrn Hofkapellmeiſter J. Strauß
Die Analyſe deſſelben iſt kurz folgende : die Szene führt uns in eine

waldige Berggegend unſeres Landes , in deren Hintergrund man auf einem

hohen Berge die Ruinen des Stammſchloſſes Zähringen erblickt . Es

treten auf : ein Greis ( Herr Mayerhofer ) , ein Mann ( Herr Schneider ) ,
ein Jüngling ( Herr Otto Devrient ) , und eine Jungfrau ( Frln . Scheidt )

mit einigen Landesbewohnern beider Geſchlechter in den maleriſchen Trach—
ten des Oberlandes , beſonders deg Markgräflerlandes und des Hauenſtei —

niſchen . Der Greis erzählt ſeinen Landsleuten , warum er gerade an dieſen

———

o
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Um 7½ Uhr erſchienen die höchſten Herrſchaften in dem

durch mehrarmige Kandelaber , welche vor jeder der drei erſten

Ranglogen angebracht waren , bis zur Tageshelle beleuchteten

Hauſe , in dem Alles , was die Reſidenz an hochgeſtellten Per

ſönlichkeiten , an Talent , Intelligenz , Schönheit , Glanz und

Eleganz in dieſen Tagen in ſich ſchloß , vereinigt und das

Ort gekommen , an den ſtolzen Berg , der ſeines Fürſtenhauſes Wiege

trägt , Zähringens Burg . Er werde hier immer mächtig ergriffen von

einem Schickſalsſpruch , der ſeit langen Jahren im Munde des Volkes

lebe , der ihm einſt vor einem halben Jahrhundert an dieſer Stelle er

klungen ſei :

„ Nimmer Badens Glück ſich wendet ,

Bertold ' s Stamm bleibt ewig grün ,
Wenn der Norden Lilien ſendet ,

Die auf Südens Eiche blühn ! “

Die Erfüllung dieſes Orakelſpruchs zu ſehen , iſt des Greiſes , ſo wie

der Uebrigen Aller einziger Wunſch . Und ſiehe , es währt nicht lange , ſo

ſoll ſich das verwirklichen , wovon ſie ſo eben geſprochen . Ein Genius

( Frln . Scherzer ) tritt an ſie heran und verheißt ihnen des Schickſals

Schluß in Thaliens Heiligthum . Auf ſeinen Wink verwandelt ſich die

Szene . Wir ſehen den Tempel der Thalia , reich geziert mit den Emble⸗

men der Künſte und Wiſſenſchaften und preußiſchen und badiſchen Wap —

penſchilden nebſt dem Stadtwappen der Reſidenz . Im Hintergrunde öffnet

ſich die Ausſicht nach dem Rhein , weiter zurück an den Seiten zeigen ſich
die Burgen Zähringen und Hohenzollern dem Blick des Beſchauers .

Thalia , die Muſe der dramatiſchen Kunſt ( Frau Schönfeld ) , iſt es , die
jetzt hervortritt und indem ſie die Erfüllung des Orakelſpruchs verkündet ,

den Kranz der Huldigung zu den Füßen des theuren Fürſten niederlegt .

„ Wer Wahrheit “ — ſagt ſie — „mit der Schönheit weiß zu pflegen ,

Dem lohnet Liebe mit dem reichſten Segen . “ —

„ Die grüne Wog' , die meine Schwelle küſſet, “ >

ſchließt ſie ihre begeiſterte Rede —

„Schlägt mahnend lauter an mein Ohr , und kündet ,

Daß ſchon ſich nahen die erſehnten Gäſte . “

Sie hat wahr geſprochen . Boruſſia ( Frau Baldenecker ) , mit einer Lilie

in ber Hand , geleitet von der Gloria ( Frln . Martin ) , erſcheint auf dem

Strom auf einer muſchelartigen Barke . Ihr kommt Badenia ( Frau Strauß )

entgegen , geleitet von Fortuna ( Frin . Klein d. . ) , einen Epheuzweig in

der Hand haltend . Sie begrüßen ſich , der Rheingott ( Hr. Rudolph )

taucht zwiſchen ihnen herauf , legt ihre Hände in einander und tritt mit
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ganze Auditorium in Gala verſammelt war und mit der Pracht
der Toiletten , der funkelnden Geſchmeide und durch die Man —

nigfaltigkeit der Uniformen ein wunderbares und ſeltenes Ge —

ſammtbild geboten hat .

ihnen in den Tempel ein. Bei dieſem Anblick ſchlägt der Barde ( Herr
Hock ) , der mit Thalien zugleich erſchienen , begeiſtert in die Saiten und
ruft aus :

Heil Boruſſia , deine Blume

Blüht in Badens Garten ſchon ;
Mild umglänzt vom Ahnenruhme ,
Zieret ſie der Liebe Thron .

Geiſt des großen Friedrich , grüße
Deines Stammes junge Blüth ' ;
Geiſt der Königin Luiſe ,
Schenke ihr dein deutſch Gemüth .

Gieß , Karl Friedrich , deinen Segen
Auf des Enkels Friedrich Haus ,
Und auf ſeinen Lebenswegen
Streu ' die Lilie Roſen aus .

Darauf ſpricht der Genius ( zu Boruſſia ) :

Gib die Lilie in Badenias Hände ,
Daß ſie vom Eichenlaub umſchattet blühe

Boruſſia .

So nimm die Lilie , liebe deutſche Schweſter ,
Die holde Blum ' aus meinem Mutterſchooß .
Gib ſie dem Sohn , dem jugendlichen Herrſcher ,
Durch die verjüngt dein ſchönes Baden blüht .
Fortuna , Gloria reicht Euch die Hände ,
Wie ich Badenia die meine reiche :
So laßt der Zukunft uns entgegengeh ' n!

Badenia ( die Lilie nehmend ) .

Ich nehme froh Boruſſias Wunderblüthe ,
Und gebe ſie dem jugendkräft ' gen Herſcher ,
Dem ſtolzen Zweig von Bertold ' s ew' gem Baum .
Zähringens Eichenſtamm —ſchön traf es ein —

Nenntſtolz jetzt Hohenzollerns Lilie ſein !

So wäre alſo das Orakel erfüllt . Aber wie auch die Anweſenden zu—
jauchzen , der Greis kann ſich der weiſen Sorge nicht erwehren , er muß
noch eine Frage an die überirdiſchen Weſen richten . Er ſagt :

18
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Als Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin an Höchſtihre Plätze traten , erhob ſich die ganze

Verſammlung und es erſcholl ein unbeſchreiblicher vielfach

wiederholter Jubelgruß , in welchen die Klänge der Muſik be

gleitend einfielen .

Hierauf plazirte ſich der Hof in folgender Weiſe : in der

Mitte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin , zur Linken

Seine Königliche Hoheit der Großherzog , weiter zur Linken :

Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin Sophie ,

Ihre Großherzogliche Ho oheit die Herzogin Alexandrine von

Sachſen⸗Koburg⸗Gotha , Ihre Durchlaucht d ie Fürſtin von Für

ſtenberg , Ihre Groß herzogliche Hoheit die Prinzeſſin Cäci

lie , Ihre Großherzogliche Hoheit die Prinzeſſin Leopoldine ,

zur Rechten Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , Ihre

Kaiſerliche Hoheit die verwittwete Großherzogin Stephanie ,

weiter zur Rechten : Ihre Großherzogliche Hoheit die Markgräfin

Wilhelm , Ihre Gro ßherzoglichen Hoheiten die Prinzeſſinnen

Pauline , Sophie und Marie . Seine Königliche Hoheit der

Prinz Guſtav von Waſa , Ihre Großherzoglichen Hoheiten

Markgraf Maximilian und der Prinz Wilhelm , Seine

Durchlaucht der Fürſt von Im Hintergrunde

hatten ſich die Hofdamen des Gefolges die Hofchargen und

Adjutanten gruppirt . In den Hoflogen rechts am Proſcenium

befanden ſich das diplomatiſche Corps , ſowie die Damen def

zA

„ Von Lilien ſprach das Orakel einſt ,

Nur eine Lilie aber feH ih hier . ”

Doch bald wird ihm fein Zweifel genommen .

„ Die erſte Lilie des Orakelſpruchs :

Sophie war es , die aus Schwedens Norden

Zurückkam in Karl Friedrichs Vaterhaus ,

Und ſie hat uns den hohen Sohn geſchenkt ,

Der ſein die zweite nord ' ſche Lilie nennt ! ” --

verkündet ihm und damit iſt Alles in Erfüllung gegangen . Ein

Segenſpruch des Vaters Rhein ſchließt die Szene , deren Ende zum wirk⸗

ſamſten ſzeniſchen Effekt Veranlaſſung gibt und die Muſik , welche fort⸗

während das Feſtſpiel melodramatiſch begleitet hat , geht in die Melodie

„Heil unſerm Fürſten Heil “ über und macht in dieſer Weiſe einen ebenſo

paſſenden, als effektvollen Abſchluß .
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fefben ; inden gegenüber liegenden Hoflogen die Mitglieder
des Staatsminiſteriums und die Generalität ; der Balkon war

meiſt von beim Großherzoglichen Hofe vorgeſtellten Fremden
eingenommen worden . Nachdem die höchſten Herrſchaften ihre

Plätze eingenommen , begann die Vorſtellung . Das Feſtſpiel
des Herrn Schöchlin eröffnete dieſelbe und gab dem Publikum
wiederholt Gelegenheit , Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß —
herzog und der Großherzogin , ſowie Ihrer Königlichen Hoheit
der verwittweten Großherzogin Sophie die wärmſten allge
meinſten Ovationen darzubringen , die ſich am Schluß des

Feſtſpiels dahin ſteigerten , daß das geſammte Haus in die von

dem Orcheſter geſpielte Volkshymne mit einſtimmte . Die höchſten
Herrſchaften gaben für dieſe Huldigungen ihren Dank in der

verbindlichſten Weiſe zu erkennen . Dem Feſtſpiel folgte die

Aufführung der Oper „ Euryanthe “ in einer Weiſe , welche das

Bemühen des Theaters , den Abend ſeinerſeits durch den Auf —
wand allen Eifers und aller künſtleriſchen Hingebung zu einem

würdevollen zu machen , glänzend bekundete . Am Schluß der

Vorſtellung brach das Haus abermals in die ſtürmiſchſten
Lebehochrufe aus , wofür das gefeierte Herrſcherpaar wiederholt
in der huldvollſten Weiſe dankte . Es war 11 Uhr , als die

Aufführung endete .

Am 29 . September .

TN
Der heutige Tag wurde im Weſentlichen ebenfalls nach den

Beſtimmungen der Programme gefeiert .

Nachmittags 4 Uhr war Galatafel bei Ihren Großherzog —
lichen Hoheiten dem Herrn Markgrafen und der Frau Mark —

gräfin Wilhelm in dem markgräflichen Palais , wozu ſämmt —

liche hier anweſende Großherzogliche Familienglieder mit der

nächſten Umgebung eingeladen waren .

Abends 8 Uhr fand ein glänzender

Hofball

ſtatt , wozu zahlreiche Einladungen auch an auswärtige Nota⸗

bilitäten ergangen waren .

Außer ſämmtlichen hier anweſenden Mitgliedern der Groß
herzoglichen Familie , mit Ausnahme Seiner Großherzoglichen

18 .
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Hoheit des Herrn Markgrafen Wilhelm ( aus Geſundheitsrück —

ſichten ) , ſind alle obern Hof , Militär⸗ und Civil⸗Chargen , das

diplomatiſche Corps und das geladene Offiziercorps ddabei in

groͤßter Gala erſchienen , ebenſo die bei Hof vorgeſtellten Damen

im vollendetſten Glanz der Toilette , der jedoch von der Anmuth

und Liebenswürdigkeit der Großherzogin Luiſe weit überſtrahlt

wurde . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Groß herzogin Luiſe eröffneten den Ball und belebten wr
Ihre huldvolle Freundlichkeit und Herabl aſſung , womit S

Sich Allen und Einzelnen gegenüber zu benehmen —
die ganze Umgebung , welche fih deshalb auch einer gej ſteigerten

Freude während des abendlichen Feſtes überließ, ddas die aller⸗

höchſten Herrſchaften bis zum Schluſſe mit JIhrer höchſten

Gegenwart beehrten .

Auch in den Sälen der bürgerlichen Geſellſchaften „ Ein⸗

tracht “ und „Bürgerverein “ wurden Feſtbälle abgehalten , wo

bei ſich die glückliche Stimmung , in welche alle Stände durch

das gefeierte Ereigniß verſetzt ſind , ſowohl in dem außerordent⸗

lichen Ballſchmüuͤcke
des ſchönen Geſchlechtes , als in dem allge -

meinen Frohſinne der G smitglieder bekundete . Ueberall

herrſchte Freude und das Vergnügen leuchtete aus eines Jeden

herMiene und Geberde hervor.

Am 30 . September

Nachmittags um /1 a
4 Uhr ſind S. M. der König von

Preußen und S . K. H. der Prinz von Preußen zum Be

ſuche der Gloßhereabnchen o in Karlsruhe eingetroffen .

Am Bahnhofe war zum Empfange des hohen Monarchen eine

Abtheilung des Großherzoglichen Le— — mit

der Fahne und der Muſik des Regiments aufgeſtellt , welche den

herankommenden Zug mit den Klängen des Preußenliedes be⸗

grüßte . Beim Ausſteigen aus dem Großh . Salonwagen , der

auf höchſten Befehl bis Mannheim entgegengeſchickt worden

war , wurde Seine Majeſtät von Seiner Königlichen Hoheit

dem Großherzog bewillkommt , in Höchſtdeſſen Begleitung JJ .

GG . HH. der Pring Wilhelm und der Marfgraf Mariz
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milian , ſowie Se . Durchlaucht der Fürſt zu Fürſtenberg ſich

befanden . Zum Empfang Sr . Majeſtät waren im Bahnhof
die Mitglieder des Staatsminiſteriums , die Generalität , die

Flügeladjutanten , die Hofchargen , das geſammte Offiziercorps ,
der Stadtdirektor und der Oberbürgermeiſter nebſt einer Depu⸗
tation des Gemeinderaths der Reſidenz verſammelt . Auch der

einige Stunden vorher von Berlin hier eingetroffene Königl .

Preuß . Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel war dabei

zugegen . Nachdem Se . Majeſtät der König , Allerhöchſtwelche ,

ſowie Se . Rön . Hoheit der Prinz von Preußen Generalsuni⸗

form und das große Band des Großh . Hausordens der Treue

trugen , in Begleitung der höchſten Herrſchaften die Fronte
der aufgeſtellten Ehrenwache hinuntergegangen waren , ſtiegen

Allerhöchſtdieſelben mit Seiner Königlichen Hoheit dem Groß⸗

herzog in den in Bereitſchaft gehaltenen Galawagen und fuhren

unter dem Lebehochrufen der vor dem Bahnhof zahlreich ver —

ſammelten Volksmenge in das Großh . Reſidenzſchloß .

Auch Ihre Kaiſerl . Hoheit die verwittwete Großherzogin

Stephanie , J . Gr . H. die regierende Herzogin Allexan⸗

drine von Sachſen - Koburg⸗Gotha , S . R. H. der Pring Wafa

und S . Gr . H. der Prinz Wilhelm von Baden waren

früher ſchon eingetroffen , S . Gr . H. der Pring Karl von

Baden aber am 1. Oktober Nachmittags hier angelangt .

Bei der um 5 Uhr bereit gehaltenen

Gala - Tafel

zu 66 Couverts in der obern Galerie des Großh . Schloſſes

waren zugegen : Seine Majeſtät der König von Preußen ,

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher —

zogin , die Großherzogin Sophie , die Großherzogin Ste —

phanie , der Prinz von Preußen , der Prinz Guſtav

Waſa , Ihre Großherzoglichen Hoheiten die regierende Frau

Herzogin Alexandrine von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha , der Prinz

Wilhelm , die Prinzeſſin Marie , die Prinzeſſin Cäcilie ,

der Markgraf Wilhelm , die Frau Martgräfin Wilhelm ,
die Prinzeſſin Sophie , die Prinzeſſin Eliſabeth , die Prin —

zeſſin Leopoldine , der Markgraf Maximilian , Ihre Durch—⸗

lauchten der Fürſt und die Frau Fürſtin von Fürſtenberg .
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Ferner : der Königlich Preußiſche Miniſterpräſident Freiherr

von Manteuffel , der Königlich Preußiſche Geſandte am

Groß Hof von Savigny und Frau Gemahlin ,

der Königlich Preußiſche Oberceremonienmeiſter Freiherr von

Stillfried , der Staatsminiſter des Großherzoglichen Hauſes

und der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr von Mey

ſenbug , und der Hofſtaat der obigen hohen Herrſchaften .

Während der Tafel erhoben Sich Seine Königliche Hoheit

der Großherzog und brachten zur Feier des heutigen Geburts —

feſtes Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von

Preußen einen herzlichen Toaſt auf Höchſtderen Wohl aus .

Ausgewählte Tafelmuſik *) begleitete die herrſchende Fröh

lichkeit der erhabenen Tafelrunde .

Wie ſehr die Anweſenheit ſo vieler hohen fürſtlichen Gäſte

zur Verherrlichung der Feſtfeier im höchſten Familienkreiſe

beitrug , darf wohl — als ſelbſt verſtändlich — kaum ange

deutet werden ; allein gewiß iſt es , daß Stadt und Land ſich

hoch geehrt und beglückt fühlte , unſer geliebtes junges Herrſcher —

paar von ſolch ' erhabenen Zeugen Seines Glückes umgeben

zu wiſſen , Allerhöchſtwelche durch Selbſtwahrnehmung die

Ueberzeugung gewinnen mochten von der aus der großen Seele

des Volkes entſprungenen und auf ſeiner neubelebten Treue

und Anhänglichkeit beruhenden Huldigung .

Dieſe Anweſenheit der erhabenen Verwandten gab auch Ver

anlaſſung zu einer theilweiſen Wiederholung der Beleuchtung

vom 27 . September . Das Rathhaus und der Marktplatz

prangten wieder in erneutem Lichterglanz ; deßgleichen das

Hotel der Königl . Preußiſchen Geſandtſchaft und das Prinzen —

palais , dasſchon am Abend des27 . September einen wa hrhaft
zaubervollen Anblick bot , der — wieder vollſtändig vor das

bewundernde Auge trat . Ebenſo ſtrahlten dem Schloßplatz
wieder die Säulen mit den Namenszügen des durchlauch htigſten
Fürſtenpaares in wunderbarem Farbenglanze in weiten Dimen —

*) Vom Leibgrenadierregiment unter der Direktion des Herrn Kapell

meiſters Frick , von welchem auch ein Marſch componirt und Ihren

Königlichen Hoheiten gewidmet worden iſt .
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ſionen , umrahmt von dem Prunk bunter Lampen . Auch ver⸗

ſchiedene Privatwohnungen waren wieder illuminirt .

TN$Der große Fackelzug ,

welcher wegen der Hierherkunft Seiner Majeſtät des Königs

von Preußen verſchoben wurde , fand heute ſtatt . Der Fackel

zug ſelbſt , ausgeführt von der Bürgerſchaft , in deren Reihen

eine jugendliche Schaar farbige Laternen trug , war ein wahr

haft großartiger . Um 8 Uhr ſetzte ſich derſelbe , unter Voran —

tritt der Muſik und mit wehenden Fahnen , vom Rathhaus

aus in Bewegung . Vor dem Großherzoglichen Schloß ſtellte

ſich derſelbe in weitem Halbkreis auf , während die Jugend in

ſeiner Mitte mit ihren Laternen die Namenszüge des vielge —

liebten Herrſcherpaares formirte . Nun wurden abwechſelnd

Stücke von der Muſik und den Geſangvereinen ! ) vorgetragen ,

worauf dem Oberbürgermeiſter mit dem Gemeinderath , ſo wie

den Vorſtänden der Geſangvereine , den Herren Moßdorf ,

Strauß und Spohn die Ehre zu Theil wurde , von den aller —

höchſten Herrſchaften im Marmorſaale empfangen zu werden ,

woſelbſt Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luiſe ſich

in huldvoll herablaſſender Weiſe ſowohl über den eigens für

die Feſtfeier von Heinrich Strauß componirten Feſt - und Schluß

chor als auch über den Gebetchor von Spohn höchſt anerken

nend auszuſprechen geruhten . Ihre Königlichen Hoheiten dank —

ten überhaupt auch dieſer Deputation in der herzlichſten und

gerührteſten Weiſe für alle die Beweiſe der Liebe , welche ſeit

Ihrem Einzuge in die Reſidenz in ſo ſinniger und großartiger
Weiſe Ihnen zu Theil geworden , und knüpften daran die

Zuſicherung , dieſen Dank durch aufmerkſame Pflege der Wohl —

fahrt der Bewohner ihrer Vaterſtadt fort und fort gnädigſt

bethätigen zu wollen .

Nach einem ſtürmiſchen Hoch, in welches die vielen Tauſende ,

welche ſich auf dem Schloßplatz befanden , jubelnd einſtimm —

ten , zog der Fackelzug unter den Klängen der Muſik ab, und

es begann nun ein auf Veranſtaltung des Gemeinderaths von

dem Kunſtfeuerwerker Herrn Schrank hergeſtelltes prächtiges

„) Die hiezu beſonders verfaßten Gedichte : ſiehe poet . Feſtkranz .
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Feuerwerk .

Als unter Feuerregen , Raketenpraſſeln und tauſendfältigem
Donnern der Cartouchen die Namenszüge des theuern Fürſten —

paares in Brillantfeuer erſtrahlten , erſcholl von neuem unend —

licher Jubel der zahlloſen Menſchenmaſſen in die zum hellen

Tag verwandelte Nacht hinein .

Den Schluß des Tages bildete die abermalige Beleuchtung
des Karl - Friedrich - Denkmals durch Gaaslicht , das in zahl -

loſen Flämmchen aus den zu Wappen , Namenszügen , Strahlen —⸗
bündeln u. ſ. w. formirten Röhren herausſprudelte , und viel —

leicht noch gelungener , als das vorige Mal , zum Vorſchein
kam . Sie leuchteten noch lange fort , als die Menge , freudig

erregt über dieſe neuen großartigen Manifeſtationen der in

den Mauern der Reſidenz herrſchenden Liebe und Verehrung

gegen die hohen Neuvermählten , auseinander ging .

Am 1. Oktober

Mittags hat vor Seiner Majeſtät dem König von Preußen

eine große Parade

ſämmtlicher hier und in der Umgegend zum Zwecke der Ma⸗

növer vereinigten Truppentheile des großherzoglichen Armee —

corps ſtattgefunden . Dieſelben waren in der Langenſtraße alſo
aufgeſtellt : oberhalb des Marktplatzes in Linie das Kadetten⸗

corps , die Pionniercompagnie , das erſte Leibgrenadier - Regi⸗
ment und das zweite Infanterie - Regiment ; auf dem Markt⸗

platze in geſchloſſener Formation der Regimentsſtab und vier

Fußbatterien des Artillerie - Regiments ; unterhalb des Markt —

platzes in Linie das dritte Infanterie - Regiment , das erſte

Füſilier⸗Bataillon , das Jäger - Bataillon , und das Leib - Dra⸗

gonerregiment ; auf dem Kaſernenplatze die reitende Batterie

in Linie , und weiter auf der Langenſtraße bis gegen das Ende

derſelben das zweite Dragoner - Regiment Markgraf Max . Um

12 Uhr trafen Seine Majeſtät der König , Seine Königliche

Hoheit den Großherzog Friedrich zur Seite , und gefolgt von

Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen ,
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Waſa , Ihren Groß —

herzoglichen Hoheiten dem Prinzen Wilhelm und dem Mark —
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grafen Max , nebſt einer glänzenden Suite bei der Aufſtel
lungslinie ein , und nahmen die Inſpektion auf deren ganzen

Ausdehnung vor . Auch Ihre Königliche Hoheit die Großher —
zogin Luiſe und Ihre Großherzogliche Hoheit die Herzogin
vot Sachſen - Koburg - Gotha fuhren in offenem Wagen

der ganzen Aufſtellungsfront entlang . Die höchſten Herrſchaften
wurden von den Truppen mit fortgeſetztem Hurrah , in das

die Menge jeweils freudig einſtimmte , begrüßt .
Nach der Inſpektion formirten ſich ſämmtliche Truppen in

Kolonnen zum Vorbeimarſch der Waldhornſtraße entlang und

auf den Schloßplatz . Die höchſten Herrſchaften ſtellten ſich im

Schloßhofe vor dem Portale des großherzoglichen Schloſſes
auf ; auf dem Balkone befanden ſich die erlauchten Damen

der großherzoglichen Familie . Es wurde ein doppelter Vor⸗

beimarſch ausgeführt , wobei Seine Königliche Hoheit der

Großherzog Seiner Majeſtät dem Könige jedesmal die Truppen

vorführten . Bei dem erſten defilirte die Infanterie in geöff
neter Kolonne mit Kompagnien und mit angefaßtem Gewehr ,
die Reiterei in geöffneten Zugskolonnen , und die Arrtillerie

mit Zügen ; bei dem zweiten defilirte die Infanterie in ge⸗

ſchloſſenen Bataillonskolonnen mit Zügen , Gewehr über , die

Reiterei und Artillerie in obiger Formation im Trab . Die

Infanterie war von dem Generalmajor Kunz , die Reiterei

von dem Brigadier Schuler , die ganze Parade von Seiner

Excellenz dem Generallieutenant von Porbeck kommandirt .

Das impoſante militäriſche Schauſpiel , welches eine ungeheuere

Zuſchauermenge angelockt hatte , endete um halb 2 Uhr .

Abends 4 Uhr war

Galatafel

zu 124 Gedecken in der obern Gallerie , und eine Marſchall⸗
tafel im Rondel der untern Gallerie zu 12 Gedecken . Bei

der Tafel in der obern Gallerie waren zugegen :

Sämmtliche allerhöchſten und hohen Herrſchaften , welche
an der Tafel vom 30 . September Theil genommen , denen

Sich noch an gebührender Stelle Seine Großherzogliche Ho—
heit der Prinz Karl angereiht hat .

Ferner hatten die Ehre hiezu geladen zu ſein :
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Sämmtliche Herren Gefandten und Chargés ' affaires nebft

Gemahlinen , die Mitgl ieder des Großherzoglichen Staats mini -

ſteriums , Seine Excellenz der Herr Staatsminiſter des Groß —

herzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten Frei

herr von Meyſenbug , Ihre Excellenzen die Herren wirk —

lichen Geheimen Räthe Rege nauer , Freiherr von Stengel

und Generallieutenant Ludwig , und ſämmtliche einheimiſche

Herren der erſten bis einſchließlich der zweiten Rangklaſſe ,

auh die Damen mit Excellenzen - Rang ; ebenſo der geſammte

Hofſtaat der höchſten Herrſchaften .

Auch während dieſer Galatafel ſpielte die Muſik des Leib

Grenadier - Regimentes mit anerkannter Präciſion .

Zugleich zu Ehren der hohen Anweſenheit Seiner Majeſtät

des Königs von Preußen war auch heute Abend

Galatheater

Wie am Sonntag , ſo gewährte auch jetzt das feſtlich be

leuchtete Haus einen großartigen und wo möglich noch glän

zenderen Anblick , indem die größere Anzahl der Uniformen

im Parterre , ſo wie die von den ausgeſuchteſten Toiletten

und dem ſchönſten Damenflor gefüllten Ränge zum anziehend⸗

ſten Bild ſich geſtalteten . Der erſte Logenrang war ausſchließ
lich mit Herren und Damen beſetzt , welche vom Hof dazu

Einladungen erhalten hatten ; in den Hoflogen rechts am

Proſzenium befanden ſich die Mitglieder der Geſandtſchaften ,

ihnen gegenüber die höchſten Staatsbeamten , alle in großer

Uniform , die Damen im Ballſtaat . Es war gegen T/a Uhr ,

als der Hof in der großen Mittelloge erſchien . In dieſem

Augenblick erhob ſich das ganze Haus und brach aber und

abermals in die begeiſtertſten Lebehochrufe aus , die ſich nach

Beendigung der von dem Orcheſter angeſtimmten Volkshymne

jubelnd wiederholten . Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf

nahmen in folgender Weiſe Platz : in der Mitte Seine

Majeſtät der König von Preußen , zur Rechten Ihre Kö —

nigliche Hoheit die Großherzogin , Seine Königliche Hoheit

der Prinz von Preußen , Ihre Großherz ogliche Hoheit die

Herzogin von Sachſen - Koburg - Gotha und JJ . GG . HH.

die Prinzeſſinnen Leopoldine und Marie , zur Linken Sr .
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Majeſtät des Königs Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin

Sophie , Seine Königliche Hoheit der Großherzog , Höchſt

welcher die Uniform Ihres Königlich Preußiſchen 7. Uhlanen —

regiments trugen , Ihre Großherzogliche Hoheit die Markgräfin

Wilhelm und JJ . GG . HH. die Prinzeſſinnen Cäcilie ,

Pauline und Sophie . In der zweiten Reihe ſaßen : Seine

Königliche Hoheit der Prinz Guſtav von Wafa , II . GG .

HH. der Markgraf Maximilian , die Prinzen Wilhelm

und Karl . In der diplomatiſchen Loge befand ſich unter

Andern auch der Königlich Preußiſche Miniſterpräſident Frei —

herr von Manteuffel . Nachdem die feſtliche Begrüßung zu

Ende war , begann die Aufführung der Gluck ' ſchen Oper „ Ar

mida “ , welcher der Hof bis nach dem Schluß des vierten

Aktes beiwohnte . Die Vorſtellung dauerte bis nach 10½ Uhr .

Sowohl bei der heutigen als bei der Galavorſtellung vom

28 . September verfügten Sich die allerhöchſten Herrſchaften

während den Zwiſchenakten in das große Foyer , wohin auf

Einladung auch das diplomatiſche Corps und die Mitglieder

des Staatsminiſteriums gefolgt waren , um einige Erfriſchun

gen einzunehmen .

Landesdeputationen .

Am 2. Oktober haben Ihre Königliche Hoheiten der Groß⸗

herzog und die Großherzogin folgende Deputationen gnädigſt

zu empfangen geruht , welche ſich hier eingefunden , um Aller —

höchſtdenſelben ihre Glückwünſche darzubringen .
Aus dem Unterrheinkreiſe waren vertreten die Univer -

ſität Heidelberg , ſowie die Amtsbezirke : Adelsheim ,

Boxberg , Buchen , Eberbach , Gerlachsheim , Heidel —

berg ( Stadt und Landorte ) , Krautheim , Ladenburg ,

Mosbach , Neckarbiſchofsheim , Neckargemünd ,

Philippsburg , Schwetzingen , Sinsheim , Tauber —

biſchofsheim , Walldürn , Weinheim , Wertheim

( Stadt und Landorte ) , und Wiesloch ; aus dem Mittel

rheinkreiſe die Amtsbezirke : Achern , Bretten , Bruchſal ,

Bühl , Durlach ( Stadt und Landorte ) , Eppingen , Ett —
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lingen , Gengenbach , Gernsbach , Haslach , Land —

amt Karlsruhe , Kork , Lahr ( Stadt und Landorte ) ,

Oberkirch , Offenburg Stadt und Landorte ) , Pforz - ⸗

heim , Raſtatt ( Stadt und Landorte ) , Rheinbiſchofs

heim , Wolfach , ſowie die Gemeinde Bauſchlott .

Ihre Königlichen Hoheiten ließen Sich die Mitglieder der

Deputationen vorſtellen , und geruhten Sich mit den Einzelnen

auf das huldvollſte zu unterhalten .
Die Deputationen der obern Landestheile , des Oberrhein —

und des Seekreiſes , geführt von den reſpektiven Amtsvorſtänden ,

haben Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der

Großherzogin auf Ihrem Zuge nach Mainau an den berühr

ten Kreis - und Amtsſtädten ihre ehrfurchtsvollen Beglück

wünſchungen vorzutragen und huldvoll auf - und angenommen

zu werden das Glück gehabt .

Am 3. Oktober

hat der hieſige Cäcilien⸗Verein unter Leitung des Herrn Hof —

kirchenmuſikdircktors Giehne in den Räumen des Großher⸗

zoglichen Hoftheaters ein

großes Konzert

zur Ausführung gebracht . „ Bei feſtlich beleuchtetem Hauſe umd

in Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs

und der Großherzogin , ſowie aller hier anweſenden Mitglieder

der Großherzoglichen Familie und vor einem zahlreich ver -

ſammelten Publikum fand dieſe muſikaliſche Produktion ſtatt ,

die im Weſentlichen der hohen Feier , welcher es galt , ent

ſprechend war . Die Kräfte , über welche der Verein ſonſt zu

verfügen hat , waren bedeutend verſtärkt , für den inſtrumen —

talen Theil die Mitwirkung vieler Mitglieder der Orcheſter

von Mannheim und Baden hinzugezogen und die Solopartien

berühmten künſtleriſchen Kräften , der Kammerſängerin Frau

Howitz , dem Kammerſänger Herrn Oberhoffer und Herrn

Schlöſſer vom Hoftheater zu Mannheim , übertragen worden .

Wir zählten 16 erſte und 15 zweite Violinen , 13 Altviolen

und 9 Contrebäſſe , deren einer von dem berühmten Contre⸗
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baſſiſten Konzertmeiſter Müller von Darmſtadt geſpielt wurde .

Der Chor beſtand aus mehr als 300 , das Orcheſter aus nahe

zu 100 Mitwirkenden . Das Konzert begann mit der Auffüh—⸗

rung eines Händel ' ſchen Pſalmes , welchem folgender der Feier
des Abends den geeigneten Ausdruck gebender Text unterlegt
war :

Friedrich ! Luiſe !

Der Herr hat Euch verbunden ,

Zu herrſchen liebevoll im Lande

Und alles Volk laut frohlocket ,

Ruft Heil , und ſpricht :

Gott führe Euch ,
Gott ſchütze Euch ,
Gott erhalt ' Euch uns lange !

Amen , Halleluja !

Hierauf folgte die Aufführung des Händel ' ſchen Oratoriums :

„ Das Alexanderfeſt “ oder „die Gewalt der Muſik . “ Der Wahl
eines ſo großartigen , gediegenen Tonwerkes für den feſtlichen
Abend wurde der verdiente Beifall gezollt , da der Ernſt und

die Sammlung , mit welcher allein es verſtanden und genoſſen
werden kann , ganz der Würde und Weihe der Kunſt ange —

meſſen iſt , die jetzt unmittelbar in der Nähe des Thrones ſo
liebende Verehrer und Beſchützer ſich zugethan weiß . “

Mit dieſem Konzerte ſind die äußern Feſtlichkeiten der Reſi⸗

denzſtadt Karlsruhe geſchloſſen worden ; aber die innere Ge⸗

nugthuung und Freude dauert fort , und wird , wäre ſie auch

nicht in den Annalen der Stadt verzeichnet , ſicher von Familie

zu Familie in fortgeſetzter Liebe zum badiſchen Regentenhaus

ſich vererben ; nicht umſonſt ſollen Badens Fürſten das ſtädtiſche

Wappen geſchmückt haben mit dem bedeutungsvollen Worte :

Fidelitas .

Nur hinſichtlich der in dem ſtädtiſchen Programm ange⸗

deuteten

Volksbeluſtigungen im Freien

iſt noch zu bemerken , daß bei der am 28 . September einge⸗

tretenen hierzu weniger günſtigen Witterung ſolche nicht in

dem beabſichtigten Umfange ſtattfinden konnten ; daß jedoch

wi iA
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vom 28 . bis 31 . jeweils in den Nachmittagsſtunden unter dem

offenen Zelte ( S . 207 ) die Regimentsmuſiken theils Harmo

nie⸗, theils Tanzmuſik ſpielten , wobei die ſich eingefundenen

Tanzluſtigen , auf ſtädtiſche Koſten bewirthet , in den Schranken

der Sittlichkeit und Ordnung ſich vergnügten , während Andere

das Glückſpiel an den aufgeſtellten Gewinnurnen verſuchten ,

und wieder Antere fich an den errichteten Kletterbäumen und

den von dem Schloßplatze aufſteigenden vielen kleinen , durch

die Ch . F. Müller ' ſche Hofbuchhandlung zum Beſten gegebenen

Luftballons erfreuten , aus welchen lebloſe Figuren mit Fall⸗

ſchirmen ergötzlich herabſanken ; auch wurden an die Rinder -

welt fleine Gaben verabreicht , und ſo eine fröhlich hin und

her wogende Menge Fremder und Einheimiſcher zu einem

freundlich belebten Volksgemälde geſtaltet .

Reiſe

Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs Friedrich

und der Großherzogin Luiſe

durch das badiſche Oberland nah Mainau .

Nachdem Seine Majeſtät der König von Preußen und

Seine Königl . Hoheit der Prinz von Preußen am 2. Ok

tober Morgens Sich bei dem Großherzoglichen Hofe in Karls

ruhe beabſchiedet hatten und auch die übrigen auf Beſuch an

weſenden höchſten Herrſchaften , mit Ausnahme Ihrer Groß

herzoglichen Hoheiten der Prinzen Wilhelm und Karl ,

wieder abgereist waren , haben Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog Friedrich und die Großherzogin Luiſe

am 4. Oktober

Vormittags eine Reiſe nach Höchſtihrer Beſitzung und dem

Schloſſe auf der Inſel Wainau am Bodenſee angetreten ,

wodurch auch die mit Sehnſucht harrenden Unterthanen der

obern Landestheile Gelegenheit fanden , ſich der Freude des

Anblickes und perſönlicher Huldigung theilhaftig zu machen .
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Ihre Königlichen Hoheiten bedienten Sich bis Freiburg der

Eiſenbahn , auf deren Stationen ſelbſtverſtändlich nur ſo lange

verweilt wurde , als zur huldvollen Annahme und Erwiederung

der von den Amtsvorſtänden, geiſtlichen und weltlichen Orts

vorgeſetzten , welche ſich auf denſelben verſammelt hatten , vor

getragenen freude - und ehrfurchtsvollen Begrüßung erfor derlich
war . Uebrigens kam den erhabenen Neuvermählten die Liebe

und Verehrung in den lauteſten und ſichtbarſten Beweiſen an

allen Orten , beſonders in den der Bahnlinie näher liegenden

Amtsſtädten Ettlingen , Bühl , Offenburg , Lahr ,

und Emmendingen entgegen , ſo daß die Reiſe durch das

Oberland bis zum Bodenſee einem Triumphzuge glich — von

dem Frohlocken und den Glück - und Segenswünſchen des

von allen Seiten herbeiſtrömenden Volkes begleitet .

Dieſes vorausgeſchickt glauben wir uns daher auf folgende

Berichte beſchränken zu können .

Kurz vor 12 Uhr in dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe

zu Raſtatt

angelangt , haben Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog

und die Großherzogin in dem dortigen Wartſaale die Auf

wartung von der hohen Generalität und dem Offizierscorps

der Bundesfeſtung , ſowie von den Staats - und Gemeinde

beamten entgegen zu nehmen geruht . Bei der An - und Abfahrt

durch den Donner der Kanonen von den Wällen , durch jubeln

des Hoch von den verſammelten Zünften , der Bürgerſchaft ,

der Schuljugend , dem Volke und von der k. k. öſterreichiſchen

Regimentsmuſik mit der Nationalhymne begrüßt , kamen Ihre

Königlichen Hoheiten Mittags 12 Uhr in Höhſtihrer

Ahnenſtadt Baden

an , empfangen am Bahnhofe von den hieſigen Staatsbeamten ,

Herrn Stadtdirektor Kunz an der Spitze . Vom Bahnhofe bis

in die Nähe des badiſchen Hofes bildeten die Schüler und

Schülerinnen der verſchiedenen Lehranſtalten Spalier . Wo die

Häuſerreihen auf beiden Seiten beginnen , war eine Ehrenpforte

errichtet , und hier wurde das hohe Fürſtenpaar von dem Bürger⸗

meiſter der Stadt , dem Gemeinderath Gaus und Herrn Feder
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in warmen Worten bewillkommt . Ihre Königl . Hoheiten fuhren
alsdann durch die reich verzierte Stadt , in deren Straßen die

Zünfte mit ihren Fahnen Spalier bildeten , in das Schloß ,
wurden daſelbſt von zwölf weiß gekleideten Jungfrauen be—

grüßt . Nach eingenommenem Dejeuner bei Ihrer Kaiſerlichen
Hoheit der Frau Großherzogin Stephanie verließen Ihre
Köͤniglichen Hoheiten Nachmittags nach 2 Uhrwieder die hieſige
Stadt , begleitet bis zum Wagen von den Staats - und Ge⸗

meindebeamten und dem tauſendſtimmigen Hoch des Publikums .
Wenn der Aufenthalt Ihrer Königlichen Hoheiten auch nur

kurz war , ſo hat ſich doch die Frau Großherzogin Luiſe alle

Herzen gewonnen , und man hörte algemein den Wunſch aus⸗

ſprechen , daß die hohe fürſtliche Frau , die ſtrahlend von Jugend
und Anmuth dem Diadem Glanz verleiht , anſtatt ihn von

demſelben borgen zu müſſen , auf dem badiſchen Throne und

in unſerm Lande das Glück finden möge, deſſen fie fo würdig
iſt . Abends war die Stadt prachtvoll beleuchtet .

Abends 5 Uhr 45 Minuten trafen Ihre Königlichen Hoheiten
in dem mit reichſter Pracht und ſinnigſtem Geſchmack verzierten
Bahnhofe

in Freiburg

ein , nachdem gerade die untergehende Sonne mit den letzten
Strahlen die Bergkette mit prächtigem Purpur geſchmückt hatte .
Denn es war einer der ſchönſten Herbſttage . In dem Empfangs —
ſaale , welcher ſo zu ſagen in einen Zaubergaxten umgewandelt

war , hatten ſich zum Empfange verſammelt : Die Spitzen der

Militär⸗ und Zivilbehörden , die Herren General Dreyer ,
Major Keller , Major von Bodmann , die Offiiere ,
ſoweit ſie nicht bei den Truppen im Dienſte waren ; dann

General von Roggenbach ; ferner die Herren Geh. Rath
und Regierungsdirektor SSchaaff , Hofgerichtsdirektor Fetzer ,
Domdekan von Hirf eer und Generalvikar Buchegger ,
Stadtdirektor Faller , Oberamtmann Hippmann , der

Prorektor mit den keer ber vier Raie als Vertreter

der Univerſität : die Herren Hofrath Schmidt , Geiſtl . Rath
Maier , Hofrath Fritz, Geh . Hofrath — —

Hofrath Sengler , und der 5 . Wagner in

Begleitung des älteſten Stadtraths Keller . Nachdem Ihre

1g
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vollſt entgegen zu nehmen geruht hatten , ſetzte ſich der Zug
in Bewegung . Eine Ehrengarde berittener Bürger begleitete
den Großherzoglichen Wagen , welchem der Reihe nach die

Wagen des Großherzoglichen Gefolges und die übrigen Wagen
mit den im Bahnhof zum Empfang verſammelten Repräſen
tanten folgten . Voraus fuhren der Herr Stadtdirektor und

der Herr Bürgermeiſter . Vor dem Bahnhofe war eine Ehren -
wache durch eine Abtheilung des 2. Füſilierbataillons mit der

Muſik gebildet worden . An dieſe reihten ſich die Spaliere bis

Königlichen Hoheiten die Begrüßungen der Verſammelten huld⸗
ſet

Azum großherzoglichen Palais in folgender Ordnung an : In
der Bahnhofſtraße , welche wie die ganze Straße vor dem

Bahnhofgebäude mit einer ganzen Allee von Flaggen und

Wimpeln geziert war , hatte ſich die Schuljugend der Knaben⸗

ſchule und der beiden Kloſterſchulen bis zum Triumphbogen
am Eingange der Jeſuitengaſſe aufgeſtellt . Hier am Eingange
in die Stadt hatten ſich der Gemeinderath und der kleine Aus⸗

ſchuß rechts und liuks auf zwei Eſtraden verſammelt , um im

Namen der Stadt die einziehenden Herrſchaften zu begrüßen .
An dem Triumphbogen ſetzten die Zöglinge des Lyceums mit

ihren Lehrern die Spaliere fort ; an dieſe ſchloſſen ſich die

Schüler der höhern Bürgerſchule an , und an dieſe die Zünfte ,
in welchen die geſammte Bürgerſchaft vertreten war . Den

Schluß vor dem großherzoglichen Palais bildete eine Abthei⸗
ži

lung des 2. Füſilierbataillons als Ehrenwache . Im Palais
ſelbſt warteten , gleichfalls die Treppen entlang Spaliere bildend ,
50 feſtlich geſchmückte Jungfrauen , deren Begrüßungen huld⸗
vollſt entgegengenommen wurden . Der ganze Einzug war von
einem ungetheilten Freudenruf begleitet , der von einem Ende

bis zum andern hallte und von Ihren Königlichen Hoheiten —
Höchſtwelche ſichtlich über die Herzlichkeit des Empfanges er⸗

freut waren — mit den huldvollſten Begrüßungen entgegnet
wurde . Alle Fenſter waren von Zuſchauern und Zuſchauerinnen
angefüllt , und in den Straßen befand ſich eine ſolche Menſchen⸗
menge , daß , als von der Bahnhofſtraße der Zug ſich aufzu⸗
löſen begann , ein Knäuel entſtand , der die Zirkulation augen⸗
blicklich unterbrach und dem zurückkehrenden Militär nur mit

Mühe den Durchmarſch möglich machte .
19
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Inzwiſchen rückte die Dunkelheit raſch heran , und man be

gann mit der Illumination . Leid iſt bei dieſer zu bedauern ,

daß ſie in Folge der Ungunſt des Wetters , ſo prächtig es ſonſt

war , theilweiſe geſtört wurde . Gle ai gelang e8 den fort

geſetzten Bemühungen , daß ſelbſt die dem Winde ausgeſetzten

Gebäude wenigſtens zeitweiſe in ihrem Feuerglanze ſtrahlten .

Ueberhaupt war die Stadt auf ' s reichſte verziert , vor Allem

die öffentlichen Gebäude , und ſah man erft am Tage des FFeſtes

ſelbſt , mit wie vieler und großer Sorgfalt wochenlang die Vor⸗

bereitungen zur würdigen Aus ſchmückung unſerer freundlichen

Stadt gemacht worden waren . Denn wenn dieſelbe auch ver

möge ihrer Bauart nicht die Großartigkeit herzuſtellen vermag ,

wie andere in dieſer Beziehung günſtiger eingerichtete Städte ,

ſo war ihr Feſtſchmuck gleichwohl ein reicher und ſchöner .

Den Glanzpunkt des Abends bildete aber der allerhöchſte

Beſuch in der Feſthalle , und die darauf folgende Beleuchtung

unſeres einzigen Domes . In den weiten Räumen der Kunſt

halle war ſeit Wochen zu einem prächtigen Empfange des

durchlauchtigſten Fürſtenpaares gearbeitet worden . Im Hinter

grund ſtand ein Gemälde , ſo hoch und beinahe ſo breit als

die Kunſthalle ſelbſt , Babelsberg , den Geburtsort Ihrer

Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin darſtellend . Vor

dem Gemälde war ein kleiner Park mit Springbrunnen und

den Plätzen für Ihre Königlichen Hoheiten hergerichtet worden .

Die weiten , reich beleuchteten Räume im Parterre und auf

den Gallerien waren dicht angefüllt mit feſtlich geſchmückten

Damen und Herren , welche die Ankunft der eyyi Herr

ſchaften erwarteten . In der Mitte des Saales bildeten , von

dem Eingange in die Halle an , die Damen des Frauenvereins ,

Frau Geh . Rath Schaa H und Freifrau v. Landenberg

an der Spitze , Spalier . Ihnen ſchloſſen ſich bis zum Hinter

grunde die gleichen Jungfrauen an , welche zum Empfang im

Palais ſich eingefunden hatten . Deßgleichen hatten ſich an der

Pforte die nämlichen Herren , wie im Bahnhofe , zum Empfang

eingefunden . Der ſo durch die Kunſt und die Toiletten reich

geſchmückte Saal gewährte einen impoſanten und freundlichen

Anblick . Kurz nach 8 Uhr kamen Ihre — — Hoheiten

an . Beim Eintritt der höchſten Herrſchafte t hatten die Ge
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mahlin des Herrn Geh . Raths Schaaff und Freifrau von

Landenberg die Ehre , Höchſtdieſelben zu begrüßen . Hierauf
traten Ihre Königlichen Hoheiten vor , und Höchſtihnen ſchloſſen
ſich das Gefolge und ſämmtliche Damen der Reihe nach an ,
und ſtellten ſich im Hintergrunde im Kreiſe bei dem Gemälde

auf . Während Ihre Königlichen Hoheiten ſich auf ' s huldvollſte
mit den dort Verſammelten unter hielten , ſpielte das gegenüber
auf der Gallerie aufgeſtellte Orcheſter die Volkshymne . Hierauf
wurde von dem Sängerchor die für das Feſt eigens von Hrn .
Hofrath Werber gedichtete und von Herrn Mohr , Direktor

des Geſangvereins , in Muſik geſetzte Feſtkantate “) vorgetragen .
Ihre Königlichen Hoheiten widmeten zugleich auch dem koloſſalen
Gemälde Ihre Aufmerkſamkeit . Die gleiche Huld , wie ſchon
beim Einzuge , hatte auch jetzt wieder in einem tauſendfachen
Hoch den rückhaltsloſen Ausdruck der allgemeinen freudigſten
Begeiſterung für das durchlauchtigſte Fürſtenpaar hervorgerufen .

Kurz vor 9 Uhr beſtiegen Ihre Königlichen Hoheiten wieder

den Wagen , und jetzt begann das Münſter ſeine Pracht zu
entfalten . Vom dunkelſten Purpur bis zum hellſten Grün und

Gelb wechſelten die Farben des feenhaft ſtrahlenden Thurmes

Die architektoniſchen Kunſtformen glänzten in einem Farben⸗
meere von unbeſchreiblichem

Feuergl ange , und Jedermann ge⸗
ſtand ſich , noch Nichts geſehen zu haben , was an Großartig⸗
keit dieſes nächtliche Schauſpiel übertreffen konnte , während
mehrmals von neuem — in ſchwarzen Nacht der ſtrah⸗
lende Lichtglanz ſich wiederholte . Dieſeggroßart ige pea
dauerte wohl

cine halbe Stunde . Bei der Rückkehr brachte d
Militärmuſik Ihren Königlichen Hoheiten eine Serenad e, und

durchzog d ann mit klingendem Spiel die von dem freudigſten
Menſchengewoge bewegten Straßen der Stadt .

tel

deE

Di

Am Sonntag den 5. Oktober

begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten in Begleitung Seiner

Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm zum Gottes⸗

dienſte in der durch die gnädigſte Munifizenz Seiner König⸗
lichen Hoheit des Großherzogs prächtig geſchmückten evange⸗

) Siehe poet . Feſtkranz .

19 .
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liſchen Kirche , woſelbſt die allerhöchſten Herrſchaften am Portale

feierlich empfangen und in das Innere geleitet wurden . Um

1 Uhr begann die große Cour , zu welcher der Reihe nach der

Adel , das Großh . Offiziercorps , die Univerſität , die Behörden ,

der Herr Erzbiſchof mit dem geſammten Domkapitel und

außer den Direktoren und Profeſſoren der höhern Lehran

ſtalten auch die beiden Hauptlehrer der Volksſchulen und die
verſchiedenen Deputationen aus dem ganzen Regierungskreiſe

zugelaſſen waren .

Am 6. Morgen ? 8 Uhr hat die Mbreife Ihrer Kön . Hoheiten

des Großherzogs und der Großherzogin unter Glockengeläute

und Geſchützesdonner in Begleitung des Generals Dreyer

und einer Ehrengarde bis Dorf Ebnet nach dem Seekreiſe

ſtattgefunden und wurde die Reiſe ohne irgend einen längern

Aufenthalt durch das Höllenthal über Neuſtadt , in welcher

Amtsſtadt ebenfalls alles angewendet wurde , um den erhabenen

Durchreiſenden die gebührende Ehrfurcht und Liebe zu be

zeugen , fortgeſetzt , zunächſt bis

Donaueſchingen ,

wo Seine Hochfürſtliche Durchlaucht der Fürſt von Fürſten⸗

berg von Heiligenberg zur Begrüßung der allerhöchſten Neu

vermählten kurz vorher eingetroffen war . Die Ankunft Ihrer

Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin

erfolgte dort Mittags 2 Uhr unter dem Geläute aller Glocken

und Geſchützesfſalven. An der Leopoldsbrücke über die Donau ,

woran vier Feſtſäulen errichtet waren , auf welchen die aller

höchſten Namenszüge glänzten , wurden die allerhöchſten Herr —

ſchaften von dem Gemeinderath im Namen der Bürgerſchaft

ehrfurchtsvoll begrüßt . Auf der Brücke ſelbſt bildeten die Zünfte

Spalier , während ſich zu beiden Seiten der Straße die Schul⸗
jugend , die Schüler des Gymnaſiums und die übrige Bürger

ſchaft aufgeſtellt hatte . Mit tauſendſtimmigem Hoch wurden die

durchlauchtigſten Neuvermählten gegrüßt , Allerhöchſtwelche nach

allen Seiten huldreichſt dankten . Die einnehmende Freundlich⸗
keit unſeres Herrſcherpaares , insbeſondere aber die Anmuth

Ihrer Königlie — Hoheit der Frau Großherzogin gewannen

ſogleich alle Herzen, welche Allerhöchſtderſelben läͤngſt ſchon in
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gewohnter Liebe und Treue entgegen ſchlugen . Von der Leo⸗

poldsbrücke begab fich der Feſtzug nach dem fürſtlichen Reſi⸗

denzſchloſſe , allwo Seine Durchlaucht der Fürſt , die Mit⸗

glieder der fürſtlichen Domänenkanzlei und die Großherzog⸗

lichen Staatsdiener die allerhöchſten Herrſchaften erwarteten .

Seine Durchlaucht begrüßten Höchſtihre durchlauchtigſten Ver —

wandten in herzlicher Weiſe , und geleiteten hierauf Ihre König⸗

lichen Hoheiten durch eine Reihe von Kindern und Jungfranen ,

welche zum Theil in der maleriſchen Landestracht der Baar

im Innern des Schloſſes aufgeſtellt waren und die Feſtgrüße

in dem Gedichte einer dortigen Dame überreichten , während

die Menge abermals ein begeiſtertes Hoch ausrief . Sodann

fand die Vorſtellung der Beamten und der Abgeordneten vom

Lande ſtatt , an welchen Akt ſich die Gallatafel ſchloß . Während

der Tafel ſpielte die fürſtliche Harmoniemuſik . Nach Beendi —

gung der Tafel geruhten die allerhöchſten Herrſchaften ſich an

den Fenſtern des fürſtlichen Reſidenzſchloſſes wiederholt der

im Schloßhofe harrenden Menge zu zeigen und nach allen

Seiten hin freundlichſt zu danken . Gegen 4 Uhr wurden die

Anſtalten zur Abreiſe getroffen , während von dem Volke ein

von dem fürſtlichen Domänenrathe Seemann verfaßtes Gedicht

nach der Weiſe des ſogenannten fürſtenberger Liedes abge

ſungen wurde . Unter begeiſtertem Hochrufen ſetzten die aller —

höchſten Herrſchaften nach 4 Uhr die Reiſe über Geiſingen

und Engen nach Stockach fort .

In Geiſingen

Abends 5 Uhr unter dem Geläute aller Glocken und Geſchützes —

Grüßen , ſchallendem Lebehochruf der verſammelten Bürger⸗

ſchaft und des Volkes der Umgegend angelangt , geruhten Ihre

Königlichen Hoheiten an dem errichteten Triumphbogen eine An⸗

ſprache des dortigen Herrn Pfarrverweſers Behrle anzuhören .

Nachdem Allerhöchſtdieſelben in den gnädigſten Worten gedankt ,

machte ſich die durch die Freundlichkeit und Anmuth des er

habenen Herrſcherpaares hervorgerufene Liebe und verehrungs⸗

volle Begeiſterung Luft durch enthuſiaſtiſche Zurufe und Freuden⸗

thränen , die aus manchem Auge perlten , als Ihre Königlichen

Hoheiten das Städtchen ſo bald verließen , um das heutige
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Reiſeziel , Stockach , noch zeitig zu erreichen . Ebenſo hat

auch die

Amtsſtadt Engen

Alles aufgeboten , um bei der abendlichen Durchreiſe der all

verehrten höchſten Herrſchaften die Beweiſe der Ehrfurcht und

Liebe zu bekunden . Der Amtsvorſtand mit ſämmtlichen Beamten ,

die Ortsgeiſtlichkeit , Gemeinderath und Bürgerſchaft hatte ſich
verſammelt zur Begrüßung und die ganze Stadt war feſtlich

geziert . Die in aller Eile , wie durch einen Zauberſchlag er⸗

folgte Illumination , insbeſondere der Hauptſtraße , machte es

der Einwohnerſchaft und der beigeſtrömten Volksmenge aus

den benachbarten Amtsgemeinden möglich , die Liebenswürdigkeit

zu ſchauen und zu bewundern , womit Ihre Königlichen Hoheiten

auch hier , wie überall , die Herzen Aller an Sich zogen .

Gegen 8 Uhr Abends erreichten JJ . KK. HH . die

Amtsſtadt Stockach ,

wo das Nachtquartier genommen wurde . Wenn gleich nur

kurze Friſt zur Bereitung eines würdigen Empfanges gegeben

war , ſo hatte ſich doch die Stadt geſchmackvoll geziert und war

prachtvoll beleuchtet . An der ſinnig decorirten evangeliſchen

Kirche angekommen , wurden JJ . KK. HH . durch den von

Konſtanz zur Begrüßung erſchienenen Regierungsdirector

Frommherz , ſämmtlichen Beamten , den Vertretern der Stadt ,

dem evangeliſchen Kirchenvorſtand empfangen und durch ein

Hoch begrüßt , und fuhren dann , während die Bürger mit

Fackeln auf beiden Seiten Spalier bildeten , unter ſtetem

Hochruf derſelben die ſchöne neue Straße hinauf in die glän —

zend beleuchtete Stadt , wo Höchſtdieſelben am Gaſthauſe zum

Adler ( Poſt ) durch die Behörden der hieſigen Stadt empfan —

gen und in die ſo geſchmackvoll als möglich eingerichteten

Appartements geleitet wurden , in welchen ſodann die Vor⸗

ſtellung der großherzoglichen Beamten , der Geiſtlichkeit und

des Gemeinderaths ſtattfand . Die Knappſchaft von Liptingen ,

welche mit brennenden Grubenlichtern und ihrer ſchönen
y

Standarte vor der Poſt aufgeſtellt war , brachte hiernach Ihren

Königlichen Hoheiten zur Begrüßung ihr „ Glück auf ! “ , worauf
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Höchſtdieſelben ein von der hieſigen Liedertafel gebrachtes

Ständchen anzuhören und deren Director zu ſich zu berufen

geruhten . Nach der Serenade zog noch die Stadtmuſik durch

die Stadt und endigte damit die ſchöne Feier des heutigen

Tages . ioja Morgens 10 Uhr , nachdem der Königlich

Preußiſche Präſident von Sigmaringen , Herr von Sydow ,
in großer Uniform , mit Begleitung , im Auftrage Seines

Königs Ihre Königlichen Hoheiten begrüßt hatte , und der

hohe Adel der Umgegend noch vorgeſtellt war , reisten Ihre

Königlichen Hoheiten , nach Ausſprechung der allerhöchſten
Zufriedenheit über den Empfang , unter Hochrufen und be⸗

gleitet von den innigſten Glückwünſchen nach Ludwigshafen

ab , wohin ſämmt tliche Beamte und der Bürgermeiſter der hie⸗

ſigen Stadt zu Wagen folgten . In Ludwigshafen , wo Aller⸗

höchſtdieſelben von ſämmtlichen dort verſammelten benachbarten

Zollbeamten ,dem Pfarrer und Gemeinderath an einer Ehren —

pforte b y wurden , haben II . RR . HH. Sih nah Be -

endigung der Vorſtellung auf das mit den Flaggen aller den

ahes PaRa Länder geſeſchmückte Dampfboot Friedrich

begeben .

Bei der Einſchiffung bot ſich ein überraſchend ſchöner Anblick

dar . Vor dem reichverzierten Hafen lagen zwei mit Blumen und

Flaggen geſchmückte Dampfſchiffe mit denSängerchören d es Kon⸗

ſtanzer und den Meersburger Seminariſten , nebſt

Muſik ; die ganze Bucht war mit großen und kleinen Segel⸗

und aleto fen belebt , auf denen fich die Landbewohner der

7 mit Fahnen und Kränzen , das ? Bürgermilitär

von Sipplingen mit Muſik , Sängern und Sängerinnen u. | . w.

befanden . Als die höchſten Herrſchaften das auf das geſchmack —

vollſte mit Blumen , Teppichen und Fahnen in einen wahren

Gartenſalon umgeſchaffene Reiſeſchiff „Friedrich “ beſtiegen , gab

der Jubel der auf denSchiffen befindl ichen zahlloſen Menſchen ,

das Brauſen der Dampfer , die Chöre der Geſangvereine , der

Donner der Geſchütze , das Schmettern der Trompeten eine

Szene , die man nur auf dem ſchönen Bodenſee geben kann .

Am 7. Oktober kurz vor 12 Uhr haben Ihre Königlichen

Hoheiten
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auf der Inſel Mainaua

gelandet , und {till und einfach nur von dem Pfarrer und

Bürgermeiſter der kleinen Gemeinde Allmannsdorf ehrerbie —

tigſt begrüßt , führte der geliebte Fürſt die in jugendlicher An

muth und Liebreiz ſtrahlende Fürſtin am Arm durch die neu —

geſchaffenen Anlagen in Sein , im Sonnenglanz prangendes

Inſelſchloß , in den Fürſtenſitz , wie einen zweiten kein deutſcher

Fürſt zu bieten vermag .

Kaum auf dieſem lieblichen Beſitzthum angelangt , haben
Seine Königliche Hoheit der Großherzog alsbald die Abhal —

tung beſonderer

Gottesdienſte

für die evangeliſche und katholiſche Konfeſſion daſelbſt befohlen
und für den evangeliſchen Höchſtihren Hofprediger Beiſchlag
aus der Reſidenzſtadt dahin beſchieden . Nicht allein aber , ſon

dern in Gemeinſchaft einer größern Anzahl von Mitgliedern der

evangeliſchen Kirche , wünſchten die höchſten Herrſchaften dem

Gottesdienſt anzuwohnen . Se . Königl . Hoheit der Großherzog
haben daher zu befehlen geruht , daß die Angehörigen der evange —

liſchen Diaſpora am See zu dieſem Gottesdienſte auf den 19.

d. M. eingeladen , und daß die Unbemittelteren derſelben ſelbſt
auf Koſten Höchſtihrer Privatkaſſe nach der Inſel und wieder

von da zurück gebracht werden ſollten . Ueberall wurde dieſe Ein⸗

ladung von den Diaſporagemeinden als ein Zeichen beſonderer

landesväterlicher Fürſorge mit Freuden begrüßt und fanden

ſich deßhalb auch Vertreter von überallher ein ; insbeſondere

ſchifften ſich von Meersburg wohl fünfzig Mitglieder mit ihren
weltlichen Vorſtänden auf reich bekränztem und beflaggtem
Schiffe ein und landeten in der Frühe an dem ſchönen Eilande

unter Abſingung des von der Kurfürſtin Luiſe Henriette
von Preußen , der frommen Ahnfrau unſerer jetzigen allver⸗

ehrten Großherzogin Luiſe , gedichteten ſchönen Liedes : „ Jeſus
meine Zuverſicht “ , gleichſam um den Höchſten Herrſchaften für

die ihnen zu Theil gewordene Huld den tiefgefühlten Dank

auszudrücken . Ihre kirchliche Freudigkeit wurde noch dadurch
erhöht , daß den Pilgern , in Gegenwart der größern Zahl der

Mitglieder unſeres erhabenen Fürſtenhauſes , unerwartet der
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Genuß ward , eine treffliche Rede des großherzoglichen Hof

predigers Beiſchlag ſowohl , als den Vortrag einiger herr —
lichen Choräle von den Sängern der Hofktirche der Reſidenz —⸗
ſtadt vernehmen zu dürfen . In gehobener Stimmung ſchieden
die Eingeladenen von dem herrlichen Fürſtenſitz .

Seit die allerhöchſten Neuvermählten am Bodenſee angelangt
ſind , iſt die Witterung ganz umgewandelt . An die Stelle der

kalten Regenſchauer iſt ein ſonniger Spätſommer getreten , und

der See , der ſonſt um dieſe Zeit tobend und toſend , liegt ruhig
und ſpiegelglatt zu ſeines Herrn Füßen . Wie erhöht wurde

aber der Genuß dieſes Aufenthaltes durch das faſt gleichzeitig
erfolgte Erſcheinen Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
von Preußen , und ſpäter durch den Beſuch Ihrer König
lichen Hoheit der Großherzogin Sophie mit den durchlauch —
tigſten Prinzeſſinnen Töchter Marie und Cäcilie , Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der verwittweten Fürſtin von Für⸗
ſtenberg und Ihrer Hoheit der. regierenden Herzogin Mle -

rxandrine von Sachſen - Koburg - Gotha . Nur durch die am

8. Oktober erfolgte Abreiſe Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzen von Preußen konnte der Himmel der Freude

auf kurze Zeit bewölkt , aber bald auch durch die Hoffnung

baldigen Wiederſehens wieder erhellt werden .

Feſtſerenade der Stadt Konſtanz .

Am Sonntag den 12 : Naht hat die Stadt Konftang unter

Mitwirkung ſämmtlicher der Inſel gegenüber liegenden Ufer —

bewohner Ihren Königlichen Hoheiten eine Feſtſereuade

zu Waſſer vor der Inſel Mainau dargebracht , die wohl als

der Glanzpunkt der Feſtlichkeiten am See bezeichnet werden

kann . Beim Einbruch der Nacht waren alle Anhöhen von

Heiligenberg bis Hohen - Bodmann und herab bis an die See —

ufer mit großen Feuern erleuchtet , als ſich eine magiſch be —

leuchtete Flotille von 4 Dampfſchiffen , 6 größern Segelſchiffen
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und Schleppboten nebſt zahlloſen , mit Fackeln beleuchteten

Ruderſchiffen vor dem Schloſſe der Mainau aufſtellten und

plötzlich aus der Stille der Nacht ein Männerchor von über

200 vereinigten Sängern der Geſangvereine von Konſtanz ,

Radolphzell , Stockach , Meersburg und Ueberlingen auf der

großen Terraſſe des alten Thurmes vor dem Schloſſe eine

Feſthymne anſtimmten . Auf einem eigenen Schiffe wurde ein

größeres Feuerwerk abgebrannt , deſſen Lichtreflere auf dem

ſpiegelglatten See ſich wundervoll geſtalteten ; auf einem andern

großen
X

at

S chiffe war ein mit bengaliſchem Feuer beleuchtetes

Tableau mit lebenden Figuren , eine bildliche Darſtellung der

fünf Uferſtädte des Sees , Konſtanz , Meersburg , Ueberlingen ,

Radolphzell und Stockach , während ringsum Raketen , Feuer

kugeln , beleuchtete Luftballons x. in die Höhe ſtiegen . Eine

wahrhaft italieniſche Nacht ( der Mond von Wolken theilweiſe

verhüllt ) begünſtigte das ſchöne Feſt , dem die höchſten Herr

ſchaften auf dem Balkon des Schloſſes beinahe 2 Stunden

lang unausgeſetzt anzuwohnen geruhten .

Die Stadt Konſtanz

wurde am 16 . Oktober Mittags mit einem Beſuche Ihrer

Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin

beglückt , wohin Sich Höchſtdieſelben auf dem feſtlich geſchmück

ten Dampfſchiff „Friedrich “ begeben haben .

In der Gegend der Leopoldshöhe von zwei Dampfſchiffen
und einer großen Anzahl Segel - und Ruderſchiffen einge

holt , fuhren Ihre Königlichen Hoheiten unter dem Donner

der Geſchütze und dem Geläute aller Glocken , begrüßt von

dem Jubel der Bevölkerung , in den Hafen ein , wo auf der

Seite der neuen Schiffswerfte die Landung erfolgte . An der

Landungsbrücke , wo eine Ehrenwache der Garniſon mit

Fahne und Muſik aufgeſtellt war , wurden Ihre König

lichen Hoheiten von den Spitzen der Behörden empfangen und

vom Bürgermeiſter in ehrfurchtsvoller Anrede bewillkommt .

Bei der nächſt dem Hafen errichteten Ehrenpforte beſtiegen

Ihre Königlichen Hoheiten nebſt Gefolge die bereit gehaltenen

Wagen und fuhren durch die reich verzierten und dicht be⸗
y

ſetzten Straßen der Stadt , m welchen das Militär , die Bete -
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ranen , die Zünfte und die Schuljugend Spalier gebildet

hatten , nach dem Regierungsgebäude , in deſſen Vorhalle weiß —

gekleidete Jungfrauen aufgeſtellt waren , von denen ein Feſt —

gedicht und ein Blumenſtrauß überreicht wurde . In dem ge

räumigen Saale dieſes Gebäudes empfingen Ihre Königlichen

Hoheiten die Herren und Damen des grundherrlichen Adels ,

das Offiziercorps , die Mitglieder der Kollegien , die Bezirks

beamten , Geiſtlichen und Deputationen der Gemeinden , die

ſich aus allen Bezirken des Seekreiſes eingefunden hatten . Vor

dem Regierungsgebäude trugen die Regimentsmuſik und die

Geſangvereine Muſikſtücke und Geſänge vor , und als Ihre

Königlichen Hoheiten auf dem Balkon erſchienen , erſchollen

von allen Seiten die lebhafteſten Akklamationen . Nachdem die

allerhöchſten Herrſchaften die Kaſernen beſichtigt und den Münſter

beſucht hatten , verließen Sie nach vier Uhr die Stadt und

langten gegen fünf Uhr wohlbehalten wieder auf der Mainau

an , wo Höchſtdieſelben bis zum 13 . November in ungetrübter

Heiterkeit verweilten .

Von da aus haben Höchſtdieſelben noch bei Ihrer Groß —

herzoglichen Hoheit der Frau Fürſtin Amalie von Für

ſtenberg am 21 . Oktober einen Gegenbeſuch

auf Heiligenberg

abgeſtattet . Am Eingange des mit Fahnen und Kränzen feſtlich

geſchmückten Ortes mit Jubel empfangen , waren an der errich —
teten Ehrenpforte die herzlich gemeinten Worte zu leſen :

„ Unſere Liebe zum Willkomm ! und auf der Rückſeite :
„ Gottes Segen zum Geleite ! “

Bei einem bald hierauf erfolgten kurzen Ausfluge II . KK .

HH. auf die Inſel Reichenau , wurde die Reihe der Feſt —

lichkeiten am Bodenſee mit einem idilliſchen Feſte geſchloſſen ,

ganz im Charakter und in den Gebräuchen der Inſelbewohner ,
wobei dieſelben einen Fiſchfang von großem Umfang und Er

gebniß ausführten , und das junge Volk in feſtlich geſchmückten
Ruderbarken — die Mädchen in weißer Kleidung ſelbſt ſteuernd

—
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und das Ruder führend — dabei die maleriſche Staffage des

Unterſees bildete .

Am 13 . November

haben Ihre Königlichen Hoheiten die bisher ſo freundlich be

lebte Inſel Mainau , welche inzwiſchen , gleichſam betrübt , ſich

ihres ſchönſten Flores beraubt zu wiſſen , auch das winterliche

Trauerkleid anzog , verlaſſen und Ihre Rückreiſe über Thien

gen und Waldshut , wo Höchſtdieſelben im Gaſthauſe zum

„ Rebſtock “ das Nachtlager nahmen , angetreten und über Klein⸗

laufenburg , Säckingen , Kleinbaſel bis Freiburg ohne längern

Aufenthalt mit einem Extrabahnzuge fortgeſetzt . An allen

Stationen wurde , ſo viel Zeit und Umſtände geſtatteten , mit

wahrer Begeiſterung Alles aufgeboten , um der Freude , das

geliebte junge Herrſcherpaar ſehen , begrüßen und beglückwün

ſchen zu können , den würdigſten und dem Charakter des Volkes

und des dortigen Rheinſtromgebietes entſprechenden Ausdruck

zu geben .
Was bei Waldshut das Wuttach - und Rheinthal , in welchem

ſich auf allen hervorragenden Punkten rieſige Freudenfeuer

erhoben , und der Vater Rhein bei Kleinlaufenburg mit ſeinem

tiefen Waſſerfall und dem 100 Fuß hoch daraus hervorragen —

den Burgfelſen , jetzt „ Friedrich - Luiſen - Felſen “ genannt ,

an großartigen Naturſchönheiten darbietet , wurde in ſinniger

Weiſe zu Ueberraſchungen verwendet , worüber Sich die höchſten

Herrſchaften , insbeſondere Ihre Königliche Hoheit die Groß

herzogin Luiſe — als durch eine Ihr neue und eigenthümliche

Geſtaltung und Benützung des vaterländiſchen Stromes , ſehr

erfreut zu zeigen geruht haben .

Am 14 . November

ſind Ihre Königlichen Hoheiten von Freiburg aus mit einem

Extrazuge Abends halb 7 Uhr in der Reſidenz Karlsruhe zur

allgemeinen Freude in blühendſter Geſundheit wieder einge

troffen , im Bahnhofe empfangen von den oberſten Hof , Mi

litär⸗ und Civilſtaatsbeamten in Gala - Uniform , ſo wie von

dem Oberbürgermeiſter und einer Deputation der Stadt Karls

ruhe ehrerbietigſt begrüßt .
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Fackelſerenade der Polytechniker .

Gleichſam im Anſchluſſe an die Huldigung des hieſigen

Polytechnikums ( S . 221 des G. . ) und an den im poetiſchen

Feſtkranze folgenden unterthänigſten Glückwunſch der poly —

techniſchen Schule , haben aus freiem Antriebe die aus mehreren

Staaten hier vereinigten Eleven der polytechniſchen Schule
die Idee aufgefaßt und ergriffen , in den Jubel der übrigen
Bewohner des Landes und der Reſidenz nach eigener Weiſe

einzuſtimmen , und dem erhabenen Protektor ihrer Bildungs —

anſtalt , XJ . KK. HH. dem Großherzog Friedrich und der

Großherzogin Luiſe in einer Fackelſerenade ein Zeichen ehr -

furchtsvoller Huldigung darzubringen . Bald nach der Rückkehr

II . RA . HH. von der Mainau am 17 . November Abends

kam dieſe Idee zur Ausführung .
Eine Deputation und ein allgemeiner Fackelzug ſ

Glückwünſche zur höchſten Vermählung ausdrücken . Die Theil —

nehmer verſammelten ſich im Hofe der polytechniſchen Schule ,

ollten die

von wo der Zug mit dem klingenden Spiele des Leib —

Grenadierregiments an der Spitze — ſich durch die Kange -

und Karl - Friedrich - Straße bewegte . Anführer des Zugs war

der Baueleve Guſtav Belitz aus Mecklenburg - Schwerin mit

der Landesfahne , worauf zwei Marſchälle mit den badiſchen

Greifen und dem preußiſchen Adler folgten . An dieſe Zeichen

ſchloſſen ſich die Symbole der mathematiſchen Klaſſen und der

ſieben techniſchen Fachſchulen , umgeben von wehenden Fahnen
mit den badiſchen und preußiſchen Landesfarben . Jetzt folgten ,

auf mehrere vorangehende Fackelträger , der erwählte Sprecher ,

Cäſar de Rainville aus Ottenſen in Holſtein ( Baueleve ) ,
mit den übrigen Gliedern der Deputation , auf dieſe die Mar⸗

ſchälle , nach welchen der lange Zug von 400 Polytechnikern
mit den ſprühenden Flammen ſich bewegte . Als der Zug im

Schloßhof angekommen war , ſtellten ſich die Fackelträger ſo

daſelbſt auf , daß ſie einen weiten Flammenkreis bildeten . Nach⸗

dem die Muſik einige Stücke ausgeführt , brachten die Fackel —

träger dem hohen Fürſtenpaare ein dreifaches , ſchallendes Hoch ,

worauf die Deputation die Ehre hatte , den Königlichen Ho —

heiten die unterthänigſten Glückwünſche auszuſprechen , welche
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von Höchſtdenſelben hul dreichſt mit dem freundlichſten Danke

entgegengenommen wurden , den die Deputation in allerhöchſtem

Auftrage den Kommilitonen darbringen durfte .

Hierauf bewegte ſich der Zug in beſter Ordnung auf den

Marktplatz zurück , woſelbſt vor dem Rathhauſe die Fackeln

verbrannt wurden , die keinem weitern Zwecke mehr dienen

ſollten , da ſie dem höchſten gedient , einer edlen und wahrhaften

Huldigung zum ſtrahlenden Ausdruck zu verhelfen .

Dieſe Ovation betrachten wir als Schluß der langen Reihe

ehrfurchtsvoller Huldigungen , welche das Vaterland ſeinem

erhabenen Herrſcherpaare zur Feier der alle
rhächſt

en Eae
lung dargebracht hat , welchen wir noch die Verzeichnung d
Gnadenakte , milden Stiftungen und Feſtgaben anreihen .

Gnadenakte Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs

Naus Anlaß Höchſtihrer Vermählung .

Außer einer Reihe von Ordensverleihungen , Charakteri

firungen , Beförderungen und Crnennungen im Hofs , Militär -

und Civilſtaate , womit Seine Königliche Hoheit den Tag

Höchſtihrer Vermählung , den 20 . September , im Vollgefühle

Ihrer eigenen Glückſeligkeit auch für Andere al einen be -

glückenden auszeichneten , haben Höchſtdieſelben ihn auch als

einen Tag der Gnade zu verkünden geruht
1. durch Erlaſſung des folgenden

General⸗Pardons :

Seine Königliche Hoheitder Großherzog haben

allergnädigſt geruht , den Refraktären und Deſerteuren , welche

von heute an binnen ſechs Monaten zur rückkehren, und

ſich bei der Civil - oder Militärbehörde melden , unter nach

folgenden näheren Beſtimmungen einen Generalpardon

zu bewilligen :
a. Nur Diejenigen ſind dieſer allerhöchſten Gnade theil

haftig , welche der erſten , einfachen Deſertion oder der

Refraktion ſich ſchuldig gemacht , und nur unter der Voraus



303

ſetzung , daß ſie nicht zugleich noch ein anderes gemeines oder

militäriſches Verbrechen verübt haben .

Die Refraktäre und Deſerteure , welche an den aufrühreriſchen

Bewegungen der Jahre 1848 und 1849 Theil genommen ,

haben jedoch dann auf den Generalpardon Anſpruch , wenn

ſie zu der Klaſſe gehören , gegen welche nach der allerhöchſten

Verordnung vom 14. Juli 1849 hierwegen ſtrafgerichtlich

nicht eingeſchritten werden ſoll .
b. Der Generalpardon erſtreckt ſich auf die Freiheitsſtrafe

und die Strafkapitulation , welche geſetzlich für die Refraktion

und Deſertion gedroht ſind . Auch werden die Rückkehrenden

in das ihnen entzogene Staatsbürgerrecht wieder eingeſetzt

und gilt die wegen ihres Austritts erkannte Vermögensſtrafe ,

ſo weit ſie noch nicht vollzogen iſt , gleichfalls als nachgelaſſen .

e. Die Rückkehrenden haben ihre geſetzliche Militärpflicht ,

ſo weit ſie ſolcher nicht vor ihrer Entweichung Genüge ge—

leiſtet , nachträglich zu erfüllen , ſind jedoch befugt , einen

Mann für ſich einzuſtellen .

2. Haben Seine Königliche Hoheit eine große Anzahl von

( mehr denn 70 ) Strafgefangenen in den verſchiedenen Straf -

anſtalten mit Erlaſſung ihrer Strafreſte begnadigt , und ihnen

theils bedingt , theils unbedingt die Freiheit geſchenkt , auch

mehreren Perſonen die gegen ſie erkannten und noch nicht

erſtandenen Geldſtrafen nachgelaſſen , ebenſo

3. von der Strafkompagnie 13 Militärſträflinge freigegeben .

Die Quelle des Segens aber , welche ſchon die Verlobung

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich er —

ſchloſſen ( Seite 38 —50 dieſes Gedenkbuchs ) zeigte ihre Nach —

haltigkeit noch in erhöhtem Maaße in Folge der Vermählung

durch folgende

milde Stiftungen ,

welche als die unvergänglichſten Denkmale an dieſes hoch

wichtige Ereigniß gemacht worden ſind :

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog Friedrich

von Baden für das Königlich Preußiſche 7. Uhlanenregiment ,

deſſen Chef der Großherzog iſt , eine beſondere Stiftung bei
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der allgemeinen Stiftung als Nationaldank für Preußens

Invaliden und Veteranen .

Von der „ conſtitutionellen Bürger - Reſſurce “ in

Breslau reichliche Beiträge zu der „ Luiſen - Friedrich

Stiftung “ ( S. 43 des Gedenkbuchs ) für Ausſtattung wür

diger armer Brautpaare in Berlin , welcher Stiftung von Herrn
Stadtrath Aſchenheim zu Elbing ein Geſchenk von 100 Thlr .

zugewieſen wurde .

Von Herrn Banquier K. D. Oppenheim aus Berlin ,

zur Zeit in Baden —zwei Stiftungen unter dem Namen

Auguſte - Luiſen - Stiftung im Betrage von 5000 fl . wovon

3000 fl . für das Krankenhaus der barmherzigen Schweſtern
in Baden und 2000 fl. zu einem evangeliſchen Schulfond in

Baden .

Von Altbürgermeiſter Herpel von Neckargemünd 625 fl . ,

unter dem Namen Luiſen - Stiftung aus deren dreijährigem

Zinsertrag jeweils eine arme ſittſame Bürgerstochter von

Neckargemünd bei ihrer Verehelichung mit einem braven Bürger —

ſohne von da ausgeſtattet werden ſoll .

Von den Gemeinden des Landamtes Karlsruhe , eine

Stiftung von 1000 fl. zum Beſten der Diakoniſſen - Anſtalt

zu Karlsruhe — und 200 fl . dem St . Vincentiushauſe der

barmherzigen Schweſtern daſelbſt .
Von der Gemeinde Wenkheim eine Friedrich

Luiſen - Stiftung von 3100 fl . — zur Erhöhung des

Einkommens der dortigen evangeliſchen Pfarrei .
Von dem armen Reborte Hagnau freiwillige Beiträge

von Bürgerstöchtern zur Gründung eines Unterſtützungsfonds
für hülfsbedürftige eheliche Wöchnerinnen .

Von den Einwohnern der Gemeinde Hardheim

unter dem Namen „ Friedrich - Luiſen - Stiftung “ mit

einem Zuſchuß aus der Gemeindekaſſe eine Stiftung von

1000 fl . zur Errichtung eines Krankenhauſes .
Von den Bewohnern des Amtsbezirks Emmen —

dingen ein Kapital von 2,500 fl . unter dem Namen „ Lui⸗

ſen - Stiftung “ , aus deſſen Ertrag alljährlich am Jahres⸗

tage der allerhöchſten Vermählung an unbemittelte aber würdige

Brautpaare eine Unterſtützung gereicht werden ſoll .
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Von den Gemeinden des Amtsbezirks Bühl der Betrag
von vorläufig 600 fl . , welcher durch freiwillige Beiträge er —

höht werden ſoll , deren Zinſe für Bekleidung armer Kinder

bei ihrer erſten Kommunion verwendet werden .

Von den Gemeinden des Amtsbezirkes Tauber —

biſchoffsheim eine Stiftung von 1,000 fl . unter dem

Namen „ Friedrich - Luiſen⸗Stiftung “ zur Unter

ſtützung von Rekruten .

Boxberg , Gemeinden des Bezirks , Gründung eines Fonds
zur Unterſtützung entlaſſener Strafgefangenen .

Mosbach , die Stadt beabſichtigt für den Amtsbezirk ein

Kinder - Rettungshaus zu gründen .
Stadt⸗ und Amtsgemeinden Kenzingen , Gründung

einer gemeinſamen Stiftung zur Unterſtützung ohne eigenes
Verſchulden in Noth gerathener Bezirksangehörigen .

Von den Gemeinden des Bezirksamts Pfullendorf ,

reſp . der ehemahligen Grafſchaft Heiligenberg 18,000 fl . zu
einer Waiſen - und Armenanſtalt unter dem Namen „ Fried —

rich - Luiſen - Stiftung . “
Von einer Anzahl Frauen in Konſtanz 400 fl . für

eine Kleinkinderbewahranſtalt , wozu Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Grundſtock geſchenkt hat .

Von den Gemeinden des Amtsbezirks Wolfach , die Grün —

dung einer „ Friedrich - Luiſen - Stiftung “ zur Bekleidung
armer Kinder , ohne Unterſchied der Confeſſion , bei ihrer erſten

Abendmahlsfeier .
Von der Gemeinde Schiltach , Gründung einer Stiftung

zum Beſten verwahrloster Kinder .

Von der Stadt Raſtatt , Gründung eines Waiſenhauſes
unter dem Namen „ Friedrich - Luiſen - Stiftung . “

Von der Stadt Pforzheim , die Geſammtheit der Ein —

wohnerſchaft hat 500 fl. dem dortigen Waiſenhaus als „ Fried —

rich - Luiſen - Stiftung “ zugewieſen und weitere 500 fl. für
den zu gründenden Unterſtützungsfond für arbeitsunfähige Gold —

arbeiter beſtimmt .
Von der Stadt Sinsheim wird ein Geſindehoſpital ge —

gründet .
Von der Stadt Gochsheim , ſowie der dazu gehörigen

0Yo
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Filialgemeinde Bahnbrücken , in erſterem Orte die Grim -

dung eines Armen - und Krankenhauſes , und in letzterm die

Gründung eines deſſen ſpezielle Beſtimmung

noch vorbehalten bleibt . Beide Stiftungen erhielten den Namen

„ Friedrich - Luiſen - Stiftung “ .
Wie viele wohlthätige Handlungen die Feier der allerhöchſten

Vermählung veranlaßte , wie viel Gutes im Stillen geübt ,

wie manchen Nothſtänden des Augenblickes abgeholfen wurde ,

wie viele Thränen getrocknet , wie viele Hoffnungen begründet

worden ſind , iſt dem Allwiſſenden nur bekannt ; wir freuen

uns aber der Gewißheit , daß unſer Buch nicht alle Segnungen

nachweist und nachweiſen kann , deren mittelbarer oder un

mittelbarer Beweggrund in unſerm gefeierten Ereigniſſe liegt .

fet - und Huldigungsgaben .

Nach einer alten ſchönen Sitte wird kein Familienfeſt , ſelbſt

im gewöhnlichen Privatleben , gefeiert , am wenigſten ein Hoch

zeitsfeſt , wobei die Freude ſich nicht nur durch Glück - und

Segenswünſche , durch das Feſtkleid u. ſ. w. kund gibt , ſon —

dern ſich auch durch irgend eine Gabe als bleibendes Andenken

an das Ereigniß bethätigen und bewähren will ; um wie viel

mehr mußte dieß der Fall ſein , bei dem größten und erhaben

ſten Feſte , das eine Staatsfamilie zu feiern das Glück hat ,

das Feſt der Vermählung des aller Liebe und Verehrung

würdiger Vaters8 des Vaterlandes mit einer königlichen Jung

frau , welche Mutter der großen Landesfamilie zu ſein den

erhabenen Beruf hat und ihm , ſeiner Größe und Schwere

wohl bewußt , doch , von der Sympathie eines und aller Her

zen gezogen ,
fernbig

folgte und alsbald die Hunderttauſende

Ihrer Kinder liebgewonnen , Sich aber auch der innigſten

Gegenliebe und Treue verſichert hat und halten kann .

Darum iſt im ganzen Großherzogthume ein edler Wetteifer

entſtanden , um dem neuvermählten Fürſtenpaare dauernde

Beweiſe der innerlichen Theilnahme auch in materiellen Feſt —

gaben darzubringen , die wir , ſo weit ſie uns bis jetzt bekannt

geworden , folgendermaßen kurz verzeichnen :
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1. Von der evangeliſchen Landesgeiſtlichk

eine beſondere Prachtausgabe der Bibel aus der 0 — —
Offizin , mit Holzſchnitten . Das kunſtvoll ausgeführte Widmungs⸗

blatt von Herrn Sekretär Lorenz . Die äußere Ausſtattung

des Einbandes — Metalldecke , Silber auf ſchwarzem s
ein Meiſterwerk des Herrn Karl Siebenpfeifer in Pforz

heim — gehört zu dem Schönſten , was je in — ——Arbeiten

geleiſtet worden iſt .

2. Von dem grundherrlichen Adel : ein ſtehender

Ritter von 2 Fuß Höhe , in —. — männlicher Haltung ,

Tracht und Wappnung des 13. Jahrhunderts , den rechten

Arm in die Seite geſtemmt , den Linken auf dem Schilde

ruhend , der mit den Wappen ſämmtlicher an der Gabe be —

theiligten Familien in Schmelzmalerei geziert iſt . Idee und

Entwurf von Herrn Hofmaler A. von Bayer ; modellirt von

Herrn Bildhauer A. Knittel in Freiburg , in edlem Metall

ausgeführt von Herrn Goldarbeiter A. Stadler in Freiburg .

3. Von den O u eren und Kriegsbeamten des

groß herzoglich{ Armeecorps , ſowie der Gen

darmerie : zwei auf “ 3 “ Hohen marmorenen Piedeſtalen
ruhende brillante Bronze - Vaſen von “ 5 “ Höhe , 17“ Durch —

meſſer , im Geſchmacke Ludwigs XVI . , ſogenannte „ Vaſen von

Fontainebleau . “ Ueber dieſelben ragt je eine ſchöne Aloepflanze

empor .

4. Von Künſtlern und Kunſtfreunden ein Fried⸗

rich - Luiſen - Album , wozu in Folge!der von Seite des Direk⸗

tors der Kunſtſchule , Herrn Profeſſor Schirmer , und des

Herrn Galleriedirektors Frommel gegebenen öffentlichen An —

regung 130 Künſtler des engeren und weiteren Vaterlandes

durch Original⸗Handzeichnungen und Gemälde aus dem Ge —

biete der Geſchichte , der Landſchaft , Architektur ꝛc. mit freu -

diger Bereitwilligkeit beigetragen haben .

Die äußere Umhüllung der Feſtgabe , von Herrn Hof —

maler Bayer entworfen und unter deſſen Leitung aus peii t ,
Jpietet die kunſtſinnigſte Eleganz und Bequemlichkeit zur Be —

wahrunng und Anſchauung der werthvollen Kunſtblätter . Die

Ordnung der Blätterlage iſt Folgende :
a. Haupttitelblatt : Friedrich - Luiſen Album zur höch —

a
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ſten Vermählunngsfeier am 20 . September 1856 .

Erfunden und gezeichnet von Sekretär Lorenz . In
Farbendruck dargeſtellt von Herrn Creuzbauer und

Lithograph Geiſendörfer .
b. Das Inhaltsverzeichniß mit den Namen der

Künſtler und deren Wohnort , unter Herrn Creuzbauers
Leitung geſchrieben von Herrn Geiſendörfer in

Karlsruhe .

c. Ein heraldiſches Blatt , von Herrn Maler X.

Stiehle in Ueberlingen . Auf beiden Seiten befinden
ſich folgende Strophen von Herrn Münzrath Rahel
dahier :

Wappen , die herüber reichen , Schirme , Gott , mit Deinem Schilde
Glorreich aus vergangner Zeit , Dieſer Schilde Träger , Du !

Euch begrüßt , ihr hohen Zeichen , Segne ſie mit Deiner Milde ,
Unſres Herzens Freudigkeit ! Deines Friedens heil ' ger Ruh !
Euch verbunden zu erblicken Die Dir ihre Andacht zollen ,
Iſt die Blume unſrer Luſt , Deinen gnäd ' gen Schutz erfleh ' n,
Die mit ſeligem Entzücken Die , beglückt , beglücken wollen ,
Blüh ' t in jeder treuen Bruſt . Ihnen laß es wohl ergeh ' n! ?
Sie begrüßt als ihre Sonne Blühen laß in Deiner Sonne

Friedrich ' s und Luiſen ' s Friedrich ' s und Luiſen ' s

Wonne . Wonne !

Cin Rand , aus den Ahnenwappen des hohen Fürſten⸗
paares beſtehend , umſchließt das Ganze .

d. Widmungsblatt der Künſtler . Es iſt die Illu⸗
ſtration eines Huldigungsgedichtes , eines Sonnets von

Frau Major Scheffel von hier . Daſſelbe lautet :

Ein Myrthenreis von kaum erſchloſſ ' ner Blüthe
Hat ſich um Badens Kronenreif geſchwungen ;
Die Kunde — weit hinaus in ' s Land gedrungen —

Sie drang auch in der Künſtler tief Gemüthe .

Und jeder Segenswunſch , der drin erglühte ,
Iſt friſch als Farbenquell herfür geſprungen .
All ' dieſe Blätter nun zum Kranz verſchlungen , è
Erlauchtes Paar ! — Empfange ſie mit Güte !

Luiſe ! Friedrich ! —Helle Morgenſterne !
Das Vaterland blickt hoffend zu Euch Beiden ,
Die Muſe träumt von ſchönen Zukunfttagen ;
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Bei edlen Herrſchern weilt und ſchafft ſie gerne ,

Ja ! ſie wird einſt des Lebens reinſte Freuden ,

Von Eurem Thron bis zu den Hütten tragen !

Die dieſes Gedicht umgebende Randzeichnung übernahm der

berühmte deutſche Meiſter , Ritter M. von Schwind .

Rhein mit der Oos vereint entſenden ihre Genien mit Blüther

um die durch Myrthenkranz vereinigten fürſtlichen Wappen zu

ſchmücken .
e. Illuſtration des Brautgeſangs von L. Uhland

Das Haus benedei ' ich und preiſ ' es laut ,

Das empfangen hat eine liebliche Braut ;

Zum Garten muß es erblüh ' n u. ſ. w.

in reicher Initialſchrift mit entſprechenden Arabesken und

Randbildern , von Adolf Schrödter und Allwina ,

ſeiner Gemahlin , aus Düſſeldorf , entworfen und auf Perga⸗

ment ausgeführt . Nun folgen die Albumblätter .

~
Die übrigen Feſtgaben folgen in alphabetiſcher Ordnung :

5. Von der Stadt Baden :

a: ein groper Ankleideſpiegel aus der Mannheimer

Spiegelfabrik , mit einem Rahmen von fremden Holzarten ,

höchſt kunſtvoll eingelegt und mit eben ſo reicher als geſchmack

voll vergoldeter Bronze geſchmückt ꝛc. ;

b. ein Theetiſch , deſſen Platte von Maler Freund mit

dem badiſchen Wappen , umgeben mit den Anſichten von

Baden , Eberſtein , Heidelberg und Zähringen ꝛc. ; Faſſung und

s aus der Haßlinger ' ſchen Möbelfabrik in Karlsruhe ;

c. Kloſter Lichtenthal : ein Album mit einer herrlichen

Sückerti, die frommen Gebete um Heil und Segen für die

hohen Neuvermählten darſtellend ;

d. Kloſter zum heiligen Grab : zwei ausgez eichnete

Handarbeiten .

6. Von der Stadt und den Gemeinden des

Amtsbezirkes Bonndorf : ein großes Aquarellgemälde

welches neben andern auf den Anlaß des Feſtgeſchenkes bezüg —

lichen Emblemen , Wappen und Namenszügen vier landſchaft

liche Anſichten aus dortigem Amtsbezirke darſtellt , nämlich :
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die Stadt Bonndorf , Grafenhauſen , eine Felſenparthie im

Dietfurt an der Wutach , und die Ruinen der Burg Roggen
bach an der Reinach . Ausgeführt von Maler R. Gleichauf

in oa
7 . Bonder Stadt und den Gemeinden de Amt3

bezirks Breiſach : ein die Anſicht der ehe
mals feſten Stadt Breiſach , von dem Landſchaftsmaler H. Both

an der Kunſtſchule zu Raline
8. Bon der Stadtund den Landgemeinden deg

Oberamts Bruchſal , und zwar

a. für Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Luiſe ,
von der Stadt Bruchſal : eine Kaſſette aus Silber mit

goldenen Ornamenten 10½ Zoll lang und 7½ Zoll breit ,

auf vier goldenen Kugeln ruhend ꝛc. Das Ganze , ein pracht

volles Kunſtwerk , zeichnet ſich durch eine maſſive , nicht ge

triebene Arbeit aus .

b. Für Seine Königliche Hoheit den Großherzog , von den

Landgemeinden des Oberamtsbezirks : ein Degen , in Form

und Größe eines ordonanzmäßigen Generaldegens mit gerippter

Klinge . Griff und Stichblatt , ſo wie das Beſchläg der ſchwarzen

Scheide aus maſſivem Gold zx.

9. Von der Stadt und den Gemeinden des

Amsbezirks Donaueſchingen : eine von Bildhauer
X. Reich in Hüfingen ausgeführte Blumenvaſe von ka⸗

rariſchem Marmor , 3“ hoch auf einem Sockel von ſchwarzem

Marmor : die Schale ſitzt auf einem mit Blumen gezierten

Stamme , um den ſich drei aufrecht ſtehende Figuren gruppi

ren , nämlich die Donau als ſchöne Frauengeſtalt , der lang

bärtige alte Vater Rhein , und die Baar als ein ſchlichtes
Landmädchen .

—
Von der Stadt Durlach : das lebensgroße Bildniß

des Markgrafen Karl II . , Erbauer des Refidenzſchloffes
„ Karlsburg “ in Durlach ( geb. d. 24 . Apr . 1529 , F 23 . März
1577 ) , der jeweils am Samſtag die Bezah lung der bei dem

Baue ſeines Schloſſes beſchäftigten Arbeiter ſelbſt beſorgte .
Dieſen Moment hat der mit der Ausführung des Gemäldes

betraute Künſtler , Herr Maler Roux , glücklich aufgefaßt
und dargeſtellt .
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11. Von den Gemeinden des Amtsbezirks Etten —

heim : ein eleganter Schreibtiſch von Paliſander - und

Roſenholz mit Schnitzwerk in modernem Style , und deßhalb

überall verwendbar . Gefertigt von Schreinermeiſter W. Maier

aus Ettenheim .

12. Von der Stadt Freiburg die vollſtändige kunſt

reiche Einrahmung und Verglaſung in farbigen Bildern eines

ganzen Fenſterſtockes im großherzoglichen Schloſſe zu Baden .

Als Mittelbild : das Freiburger Münſter ; rechts die Burg

Hohen - Baden , links die Burg Hohenzollern . Neben dem für

die Ausſicht auf das Kloſter Lichtenthal offen gebliebenen

Mittelfelde der untern Felderreihe rechts die Burgen Zährin —

gen , Neu⸗Cberſtein , Röteln, Badenweiler ; links die Schlöſſer

Hochburg , Alt⸗Eberſtein , Durlach und Heidelberg . Die drei

Felder der oberſten Fenſterabtheilung füllen die Allianzwap⸗

pen von Baden und Preußen , gehalten und bekröͤnt von zwei

Engeln mit der Aufſchrift : „ Der Herr ſei mit Euch ! “

Die Burgen aufgenommen und in Waſſerfarben gemalt von

Herrn Maler Heinefetter in Baden . Das Wappenbild

mit den Engeln von Herrn Hofmaler Dürr in Freiburg .

Die Glasmalerei größtentheils von den HH . Höſcher , Müller

und Helmle zu Freiburg . Der Rahmen mit reichem und

lebendigem Schnitzwerk von H. Glänz in Freiburg . Das

ganze Kunſtwerk iſt ausgeführt unter Leitung des großherzog —

lichen Konſervators der Landeskunſtdenkmale und Alterthümer ,

Herrn A. von Bayer .

Von dem Frauenverein zu Freiburg : ein ſchönes

tagere in feinſter Schnitzarbeit von H. Glänz , mit

lieblichen Gemälden auf beiden Thüren von Herrn Hofmaler

Dürr . Von dem Lehrinſtitut Adelhauſen : ein ſchönes

Album , von der Inſtitutslehrerin Frau Emilie gemalt .

Von dem Lehrinſtitut St . Urſula : ein Ofenſchirm mit

geſchmackvoller Stickerei .

Vom Blinden - Inſtitut : verſchiedene hübſche Arbeiten

der Pfleglinge .
13 . Von den Gemeinden des Landamts Freiburg

und der Amtsbezirke St . Blaſien und Schönau wird

deauf dem Feldberge ein Thurm errichtet , der als monumen
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taler Bau das Gedächtniß an den 20 . September 1856 für
alle Zukunft ſichern , die großartigſte Ausſicht , und dem Wan

derer Schutz gegen die Ungunſt der Witterung bieten und zum

Feſthalten in Liebe und Treue uns und unſere Nachkommen
anfeuern wird .

14 . Von der Stadt Gengenbach : drei Tafelauf⸗

ſätze in Renaiſſanceſthl , mit Blumenbehältern , die vornen

mit F L geſchmückt und auf der Rückſeite mit Wappen der

Städte Gengenbach und Zell a. H. bezeichnet und durch ver —

goldete Arabesken verziert ſind . Hieran reihen ſich nach Form
und Decoration die von den Frauen und Jungfrauen der

dortigen Bürgerſchaft als Feſtgabe überreichten zwei Vaſen
in etruriſchem Styl .

15 . Von der Stadt Gernsbach : ein brillanter

Ofenſchirm aus Ebenholz von 6 Fuß 4 Zoll Höhe und

3 Fuß 2 Zoll Breite , mit einem von Herrn Hofkupferſtecher
L. Hofmeiſter in Karlsruhe trefflich ausgeführten landſchaft
lichen Gemälde — das Schloß Eberſtein darſtellend — in

reichvergoldeter Umrahmung , worauf ſinnige Verzierungen in

Bildſchnitzerarbeit von Bildhauer Mayerhuber jun . ange —

bracht ſind .
16 . Die geſammte Einwohnerſchaft der Stadt

Heidelberg hat auf ihre gemeinſchaftlichen Koſten ausfüh —
ren laſſen :

ein Heidelberg - Album ,
worin eine Reihe von 34 Blättern , zum größten Theil von

badiſchen Künſtlern ausgeführt , in denen Landſchaft und Ge —

ſchichte , Vergangenes und Gegenwärtiges , Sage , Dichtung
und Volksſitte bezüglich auf Stadt , Schloß und Umgebung

zu einem ſinnigen Ganzen vereinigt ſind . Der Plan dieſer

Feſtgabe war von einem Mitgliede des Heidelberger Comités ,
Herrn Profeſſor Häuſſer , im Einverſtändniſſe mit Herrn

Münzrath Kachel entworfen und durchgeführt . Zur Aus —

führung deſſelben ſind die angeſehenſten Namen badiſcher

Künſtler gewonnen worden , wie ſie in alphabetiſcher Reihe

hier folgen :

Benzinger , Amal . , Dietz , Eckert , v. Holley , Emele ,

Frommel sen . , Frommel jun . , Glückauf , Grund ,
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Heckert , Hofmeiſter , Höfle , R. Kachel jun . zwei

Blätter , Kärcher , Amal . ,ͥ Kirchner , Kloſe , . , Koop

mann , Lang , Archit . , Lindemann⸗Frommel , Lorenz

Gueignungsblatt und zwei Schriftblätter ) , Pecht Richard ,

Rourx , Rottmann , . , Saal , Schirmer , Schwind ,

M. . , Verhas , Viſcher , Weller , Würthle , Zim

mermann . ( Eckert , Saal und Schirmer haben jeder ein

Blatt als freie Gabe beigefügt . )

Die äußere Ausſtattung vereinigt in ſich Einfachheit

und Eleganz , mit Bequemlichkeit ſowohl zum Verſchluſſe als

zur Anſchauung ihres koſtbaren Inhaltes . Die Ueberkapſel

zeigt die Aufſchrift „ Heidelberg - Album “ , die innere Kapſel ,

mit rothem Sammet überzogen , ſtellt ein Buch mit Gold

ſchnitt dar , auf deſſen oberen Decke die Buchſtaben Fund L

unter der Königskrone prangen . Unter den Buchſtaben ein

Lilienſtrauß , von einem Bande mit der Aufſchrift „ 20 . Sep

tember 1856 “ durchſchlungen . Die ſinnreichen Metallverzie

rungen ſind von Herrn Münzrath Kachel erfunden und , wie

die ganze äußere Ausſtattung , unter ſeiner Leitung gefertigt

worden von den HH . Hofſilberarbeiter Deimling , Hofbuch —

drucker Haſper , Buchbindermeiſter Schulz von Karlsruhe ,

und Graveur Erckrath aus Hanau .

17. Von der Gemeinde der Reſidenzſtadt Karls

ruhe : ein in den edelſten griechiſchen Formen conſtruirter ſil

berner Blumentiſch von 3½ Fuß Höhe und 70 Pfund

ſchwer . Drei Greife , Schildhalter des badiſchen Wappens , auf

kryſtallenen Rollen ſtehend , tragen auf ihren mit Kapitälen

gekrönten Köpfen und aufgeſchlagenen Flügeln den Blumen

korb , deſſen durchbrochene Umfaſſung von Palmeten und Lilien

gebildet iſt .

Die Widmungsſchrift auf der Bodenplatte lautet :

„ Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen

zum Vermählungsfeſte 20 . September 1856 — mit

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog Friedrich von

Baden freudigſt und mit den innigſten Glückwünſchen

dargebracht von der treuen Gemeinde der Reſidenzſtadt

Karlsruhe . “

Nach einem eben ſo geſchmackvollen als ſinnreichen Entwurfe
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des Herrn Münzraths Kachel und unter deſſen Leitung aus

von den Hofſilberarbeitern EG. Deimling und Kölitz .

18. Von der Stadt Konſtanz : ein Lichtſchirm

von Gold und Silber , nach dem Entwurfe des Malers

Stiehle in Ueberlingen und des Malers H. Federle in

Konſtanz von dem rühmlich bekannten Gold - und Silberar

beiter R. Hotz daſelbſt ausgeführt . Die Einfaſſung aus gothi

ſchen Arabesken in Silber ſchließt ſich oben mit den verſchlun

genen Namenszügen F L unter
— goldenen Krone , von

zwei Greifen gehalten . Unten in der Mitte des Schirmes ſind

die Wappen von Baden und Preuſen, ihnen zur Seite die

Namen in erhabener Goldſchrift Friedrich Luiſe . Im

Mittelpunkt des Schirmes das Bild des Schloſſes Mainau ,

von der Nordſeite aufgenommen und die Ankunft der aller

höchſten Herrſchaften in dem Hafen der Inſel , von Maler

Federle . Am Fußgeſtell ſind verſchiedene Allegorien in Haut

relief angebracht , nebſt der Inſchrift : „ Von der treuen Stadt

Konſtanz . “

19. von den Amtsbezirken Kork und Rhein

biſchofsheim : ein ſchönes Tafeltuch mit 24 Servietten ,

worin die Worte eingewoben : „ Heil und langes Leben dem

hohen Fürſtenpaare wünſchen die treuen Unterthanen der beiden

Hanauer Aemter Kork und Rheinbiſchofsheim , im September
des Jahres 1856 “ , von Damaſtweber Hinzler in Eden

koben ; nebſt einem Stück Metalltuch aus der Lang ' ſchen
Fabrik in Stadt Kehl .

20 . Von der Stadt ſ Lahr :

a. eine doppelläufige Pürſchbüchſe von Herrn C. Schnee

voigt in Lahr gefertigt . Beide Läufe aus einem einzigen
Stück Gußſtahl gebohrt , tragen das badiſche Wappen in Gold ,
die Seitenplättchen der Schlöſſer ſinnige Jagdſtücke . Käſtchen
von Amboinaholz , worauf das Lahrer Stadtwappen und der

Widmungstag 20 . September 1856 eingelegt iſt .

b. Ein Toilettetiſchchen aus der dortigen Cartonage
fahrik der HH . Riand und Krämer , mit weißem Sammet

äberkleidet und goldverziert . Ein Porzell angemälde auf ddem

Deckel ſtellt die Stadt Lahr vor , das Innere eben ſo reich
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als geſchmackvoll mit Spiegel und Toilettegegenſtänden aus

geſtattet .
21 . Von den Gem @ Sdpz3 si y t eramtsbezirks

Lahr : ein damaſtg NEPARA Tafeltuch zu 36 Ge

decken und eben ſo viel Servietten ; auf Tafeltuch und Ser

vietten das badiſche und preußiſche Wappen in einem Schilde

vereinigt . In Schleſien beſtellt und gewoben .

22 . Von der Stadt und den Gemeinden des

Amtsbezirks Lörracht ein ſowohl durch ſeine hiſtoriſche

as ehung wie auch durch ſeine Conſtruction intereſſanter

erthümlicher , mit künſtlichem Schnitzwerk reich verzierter
—— aus dem ehemals markgr . badiſchen Palais in Baſel .

23 . Von der Stadt Mannheim :

a. ein von Paliſanderholz ,

mit Roſenholz eingelegt und vergoldeter Bronze reich verziert ,

das Ganze im Renaiff
Fanceftyt

Auf einer ſchönen Marmor

platte deſſelben 14 ſilberne und vergoldete Gefäße und Toi

lettegegenſtände , von Silbserarbeiter Stadel in Mannheim

ausgeführt .
b. Von Frauen und Jungfrauen Mannheims :

ei gleichfalls im naiaiae gehaltene Fauteils von

Paliſanderholz ; in echter Goldſtickerei auf rothem Seideſammet
die verſchlungenen allerhöchſten Namenszüge .

24 . Von der Stadt und den Gemeinden des

Amtsbezirks Mößkirch : eine große Vaſe in antiker

Form aus Holz mit Bildwerken geſchnitzt von dem Holzſchnitz

ler Schaupp aus Stetten a. k. M.

25 . Von den Städten und den Gemeinden der Amtsbe

zirke Müllheim und S

DE
ein in der Haſper ' ſchen

Hofbuchdruckerei gedrucktes inziges Prachtexemplar von Jo

hann Peter Hebels alem hiiti Gedichten , denen ein ſin

niges Widmungsgedicht “ ) von Herrn Pfarrer L. Dorn von

Weil vorangeht , deſſen Ueberſchrift ein Blumenkranz von Fräu

lein Marie Kachel umſchlingt . Ihm folgt Hebels ſprechend

ähnliches Porträt von Halm , ſodann Anſichten von Hauſen

des Dichters Geburtsort , gemalt von Würthle , von dem

3w

*) S. poet . Feſtkranz .
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Rötteler Schloß , Bürgeln auf der Höh' , und Hebels Geburts

haus . „ Der Mann im Mond ” wurde von Halm mit einem

Aquarellgemälde geſchmückt ; ebenſo erhielten dieſes Gedicht,
wie auch das Titelblatt , „ der Sommerabend “ , „ das Spinn —
lein “ und „die Häfnet⸗Jungfrau “ Vignetten in Federzeich —
nungen von ihm . „ Der Knabe im Erdbeerſchlag “ wurde von
dem Hofmaler Grund , „Karl - Friedrich ' s Ehrentag “ von dem
Hofmaler Feodor Dietz , „ der Karfunkel “ und „auf den Tod
eines Zechers “ von Hofmaler Dürr gemalt , die auch Vig⸗
netten dazu lieferten . „ Die Mutter am Chriſtbaum “ und „ der
Sperling “ wurden von Viſcher , „ Hans und Verene “ von
Gleichauf gemalt , der auch „ das Habermus “ illuſtrirte .
„ Das Gewitter “ ſchmückte Frank mit einem Aquarellgemälde ,
der auch „die Wieſe “ , „die Vergänglichkeit “ und „ den Feld⸗
hüter “ mit einer Vignette ausſtattete . „ Der Geiſterbeſuch auf
dem Feldberg “ wurde von Schwörer , „ der Bettler “ und die

Ueberraſchung im Garten ” von Rachel jun . , und „ der Gtatt -

halter von Schopfheim “ von Deimling dargeſtellt . Letzterer
lieferte auch die Vignetten zu den Gedichten : „die Irrlichter “,
„ das Hexlein “ , „ das Geſpenſt an der Kanderer Straß ' “ , „ der

Storch “, „Riedlinger ' s Tochter “ und „ der Schreinergeſell “ .
Den ſchönen , von Buchbinder Schulz in Karlsruhe ge⸗

arbeiteten Einband ſchmücken , dem Ganzen entſprechend , Holz —
verzierungen , welche Bildhauer Metzger in Herriſchried nach
Zeichnungen von Münzrath Kachel kunſtreich geſchnitten hat .

In einem Kreiſe zeigt die obere Decke die verſchlungenen Bud
ftaben F und L von Lilien und Lorbeerzweigen umgeben ,
und von einem Bande mit den Worten : Gottes E egen
ihrem Bunde ! durchſchlungen . Reiche Traubengewinde
umfaſſen das Ganze . Die untere Decke ziert ein Arabesken —

kreuz und ſchwebende Bänder mit der Aufſchrift : „ In treuer
Liebe die Amtsbezirke Müllheim und SH opf -
Heim ” . Der Rahmen iſt von Epheuranken gebildet .

Zu der Widmung ſowohl als zu den Gedichten ſind die

Initialen theils mit Allegorien , theils mit reichen Arabesken

umgeben , componirt und in Farben ausgeführt von Secretär

Lorenz .

Der mühſamen Leitung und Ueberwachung der künſtleriſchen
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Ausführung des Ganzen hat ſich mit aufopfernder Bereitwil

ligkeit Herr Münzrath Kachel unterzogen .

26 . Von der Stadt und den Gemeinden des

Amtsbezirks Neuſtadt : eine große Bronze - Pendel

uhr mit einem Vierzehn - Tage - Schlagwerk . Das Gehäuſe nach

einem Entwurfe des Malers Heinemann in Hüfingen mit

Menſchen - , Baum - und Wildgruppen . Auf dem Zifferblatt
die Deviſe : „ Sie ſchlage nur glückliche Stunden . “ Aus der

Uhrenfabrik zu Lenzkirch .

27 . Von der Stadt Offenburg : ein prachtvolles

Tintenfaß , aus maſſivem Silber , ſtellt dar dad Offen -

burger Stadtwappen , eine zweithürmige Burg mit offenem

Thor . In der Mitte das Großherzoglich Badiſche Wappen ;

am Fußgeſtell ſämmtliche Namen der Amtsgemeinden .
Von den Landgemeinden des Amtsbezirks

Offenburg : ein Schmuckkäſtchen aus blauer Emaille ,
mit durchbrochenem maſſivem Goldgewand , worauf Sinn

bilder aus Silber . Beide Gegenſtände von E. Schaible in

Offenburg gefertigt .
28 . Von der Stadt Pforzheim : ein Kopfkranz

von gediegenem Golde , mit Rubinen und echten Perlen beſetzt ,

ebenſo reich in dem Aufwande an edlem Metall , als ſchön in

kunſtſinniger Ausführung des Einzelnen und geſchmackvoller

Anordnung des Ganzen . Gefertigt von auserleſenen Arbeitern

aus den Bijouteriefabriken der HH. Dennig , J. Kiehnle ,

Ch. Becker und Benkiſer und Comp . ; in letzterem Eta —

bliſſement gemeinſchaftlich ausgeführt .
Ueberdies ſind als Zoll der Verehrung dargebracht worden

in Pforzheim : von den Beamten der dortigen Heil - und Pflege

anſtalt : eine prächtige Palmenſammlung ; von den HH. Ge —

brüdern Benkiſer : ein herrlich conſtruirter Brunnenſtock

aus Eiſenguß mit Waſſerſchalen von pyramidalen Aufſätzen

für den Blumengarten Ihrer Königlichen Hoheit der Groß —

herzogin Luiſe ; von den Frauen und Jungfrauen Pforzheims :

ein geſtickter Teppich ; von den Zöglingen des Taubſtummen

inſtituts : hübſche Fenſterkiſſen .

29 . Von der Stadt Raſtatt , beziehungsweiſe von deren

Einwohnern aller Stände : eine vollkommene getreue Statuette
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des berühmten Markgrafen Louis von Baden , a Türken⸗

bezwingers , im vollſten Feldherruſchmucke , in Bronze und
reicher Vergoldung , nach Zeichnung von L. R eich, modellirt
von Bildhauer X. Reich in Hüfingen . Als Piedeſtal eine

autattzihnede
Uhr von La

nae
in Bat30 . Bon den Gemeinden der Amt3bezirte Lzillingen ,

Triberg und Hornberg : ein Witre aſtronomiſches Uhr
werk von Bob in Cani31. . Von des Graos einheim : eine Anſicht der
Stadt Weinheim von der —dſeite . Oelgemälde von dem

Landſchaftmaler Gleim in Weinheim .

32 . Von der Stadt Wertheim : eine Anſicht der
Stadt Wertheim vom Tauberthale aus . Oelgemälde von dem

Landſchaftmaler Mosbrugger aus Konſtanz .
Sämmtliche Huldigungsgaben wurden Ihren Königlichen

Hoheiten von Deputationen theils in der Reſidenz , theis in

den Kreis - und Amtsſtädten ehrerbietigſt überreicht .

Die huldvolle Anerkennung

r Feierlichkeiten , Huldigungsgaben und

milden Stiftungen

Wie Ihre Königl . der Großherzog Friedrich und
die Großherzogin Luiſe 2 dasjenige , was von der Liebe ,
Verehrung und treuen a C Ihrer Landeskinder

aeaiihnen gur Anſchauu ng fam und Huldigend dargeboten wurd
bei jeder ar Gelegenheit anzuerkennen und zu iakin
geruht haben , beſtätigen in amtlicher Weije folgende

Bekanntmachungen .

a. Des Oberbürgermeiſters der Stadt Mannheim .

„ Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Grof -
herzogin haben mich beauftragt , den Bewohnern Mannheims
Höchſtihre volle Anerkennung über den ſtattgehabten feierlichen
Empfang kundzugeben , mit der weiteren huldvollen Bemerkung ,

P
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daß Allerhöchſie bald und gerne zu einem längeren Beſuche

der Stadt Mannheim zurückzukehren geneigt ſeien . “

Mannheim , den 27 . September 1856 .

Diffene , Bürgermeiſter .

b. Des Oberbürgermeiſters der Reſidenzſtadt Karlsruhe .

„ Seine Königliche Hoheit der Großherzog Friedrich und Ihre
Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Luiſe haben uns be—

auftragt , den hieſigen Bürgern und der ganzen Einwohnerſchaft

Ihren tief gefühlten und innigen Dank für die warmen und

herzlichen Beweiſe von Liebe und treuer Anhänglichkeit bei

Gelegenheit Höchſtihrer Vermählung und bei dem Einzuge in

die Vaterſtadt auszuſprechen . Indem wir dieſem Allerhöchſten
Auftrage hiermit nachkommen , rufen wir : Heil unſerm

geliebten Fürſtenpaar Friedrich und Luiſe ! “
Karlsruhe , den 29 . September 1856 .

Malſch , Oberbürgermeiſter .

N$c. Des Bürgermeiſters der Stadt Baden :

„ Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Grop -

herzogin haben mich gnädigſt beauftragt , den Bürgern und

Einwohnern Badens Höchſtihren Dank für den feierlichen

Empfang kund zu geben , mit der weiteren huldvollen Bemer

kung , daß Allerhöchſtſie bedauern , nur ſo kurze Zeit hier

haben verweilen zu können , aber bald oft und längere Zeit
hier verweilen werden . “

Baden , den 4. Oktober 1856 .

Jörger , Bürgermeiſter .

d. Des Bürgermeiſters der Stadt Freiburg :

„ Der Unterzeinete erfüllt hierdurch die angenehme Pflicht ,
der hieſigen Bürger - und Einwohnerſchaft im Auftrag IS .
KK. HH . des Großherzogs Friedrich und der Großherzogin
Luiſe den innigſten Dank Höchſtderſelben auszuſprechen für

die Beweiſe allgemeiner Liebe und Verehrung , die Ihnen
beim Empfange und während des Aufenthaltes in unſerer

Stadt zu Theil wurden . Beſonders wurde er von Ihrer König —
lichen Hoheit der Großherzogin beauftragt , zu erwähnen , mit

welcher Rührung dieſe ſo lebhaften und ſprechenden Beweiſe
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der allgemeinen Anhänglichkeit Hoͤchſtſie bei Ihrem erſten Ver —

weilen in unſerer Stadt erfüllten und den lebhaften Wunſch

rege machten , ſie und ihre ſchönen Umgebungen bald wieder

zu beſuchen und länger da zu verweilen . “

Freiburg , den 6. Oktober 1856 .

Wagner , Bürgermeiſter .

e. De Bürgermeiſters der Stadt Donaueſchingen :

„ Die Unterzeichneten wurden von Ihren Königlichen Ho

heiten unſerem durchlauchtigſten Herrſcherpaar mit dem

huldvollen , hocherfreulichen Auftrage beglückt , der hieſigen

Bürgerſchaft Allerhöchſtihren wärmſten Dank für den eben ſo

feſtlichen , als herzlichen Empfang auszudrücken . “

Donaueſchingen , den 6. Oktober 1856 .

Gleichauf , Bürgermeiſter .
Kirsner , Gemeinderath .

f. Des Bürgermeiſters der Stadt Konſtanz :

„ Aus Anlaß der am Sonntag , den 12 . Oktbr . Abends vor

der Inſel Mainau dargebrachten Feſtſerenade , verbunden mit

einem Feuerwerk , haben mich Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Frau Großherzogin gnädigſt beauftragt ,

der Bürgerſchaft von Konſtanz für dieſe Aufmerkſamkeit Höchſt⸗

ihren Dank auszuſprechen . Indem ich mich dieſes höchſten

Auftrags anmit entledige , füge ich noch bei , daß die aller

höchſten Herrſchaften gnädigſt geruhten , mir wiederholt Ihr

Wohlgefallen an dieſem Feſte auszudrücken . “

Konſtanz , den 13 . Oktober 1856 .

Steiner , Bürgermeiſter .

Hiermit am Schluſſe dieſes Buches angelangt , würde der

Verfaſſer und Herausgeber es verſuchen , die Geſchichte der für

Baden ſo freudevollen Tage nochmals in kurzen Umriſſen vor

die Augen der Leſer zu führen , dürfte er nicht als gewiß an⸗

nehmen , daß die herrlichen Eindrücke derſelben — ſo mächtig

und tief — der Seele und den Sinnen eines Jeden , der
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ſie nicht als ein blos vorübergehendes Spiel der Zeit betrach —
tete , ſondern mit dem der hohen Sache würdigen Ernſt und

Geiſt aufgefaßt hat , in ſtets lebendiger und belebender Friſche
vorſchweben werden .

Doch ſind zwei Erfahrungsſätze aus der Maſſe des Schö
nen und Großartigen , das ſich vor dem Angeſichte des gan
zen badiſchen Landes entwickelt hat , in den Vordergrund
getreten , welche jedes treue Herz mit Troſt und Genugthuung
erfüllen , und die wir uns nochmals zu vergegenwärtigen und

feſtzuhalten gedenken , nämlich :

daß die volle Erkenntniß und das Bewußtſein
im Volke herrſcht , welch ' großes Heil ihm widerfahren
iſt durch die allerhöchſte Vermählung ſeines Herrſcherpaares ,
das mit jugendlicher Kraft den Willen verbindet , Baden eine

glückliche Gegenwart zu gründen und eine geſegnete Zukunft

zu bereiten ; dann

daß die Aufrichtigkeit und Allgemeinheit der

Freude über die getroffene Wahl und die Vermählung ſeines
geliebten Fürſten und Herrn eine zweifelloſe Thatſache ge —
worden iſt , denn Baden erkennt darin das Erſcheinen ſeines
vachenden Schutzgeiſtes und einer liebenden Landesmutter ,i Ihrem hohen Gemahle , unſerem Landesvater , ſtets als

mitwirkender und ſorgender Engel zur Seite ſein wird

Für das Vorhandenſein dieſer beiden Momente ſpricht die

aa welche in allen erdenklichen durch aufrichtige Er —

gebenheit geadelten Formen ſich kund gab , —es ſpricht dafür
die O a und Ruhe , womit alle Feierlichkeiten vom Be

ginne bis zum Schluß verliefen , und neben dem Stempel der

Ehrfurcht auch den des Vertrauens , der Hoffnung und der

Liebe trugen , der niemals , trotz des Zudranges und Hin —
und Herwogens der Volksmenge bei den Feſtlichkeiten von

den Ufern des Maines und des Neckars bis zu den Geſtaden

des Sees — in irgend einer Weiſe verletzt oder entweiht wurde .

Nur da , wo die Herzen von Liebe und Treue zum ange
ſtammten Fürſtenhauſe erfüllt und von den beſeligenden Wir —

kungen dieſer patriotiſchen Tugenden überzeugt ſind , können

ſolche feierliche Kundgebungen vor aller Welt ſtattfinden , wobei

Wiſſenſchaft , Kunſt , Talent , Genie , Reichthum und Induſtrie
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mit
alle geiſtigen und phyſiſchen Kräfte eines Landes

einander in die Schranken treten um die Ehre , dem erhabe

nen Fürſtenpaare das Beſte und Schönſte als Beweis der

Reinheit der allgemeinen Geſinnung darzubieten — ſolche

Kundgebungen — ſagen wir — in dem Maaße und Umfange ,

wie wir ſie im Laufe des Jahres 1855/56 zu erleben ſo glück

lich waren ; es müßte denn keine Wahrheit mehr ſein : daß des

Himmels Sonne eine Alles belebende Kraft beſitze , Licht und

Wärme Blüthen und Früchte hervorbringe !

In dieſer Ueberzeugung blicken wir mit Freude auf dieſe

Ai Tage ae großen und erhabenen Landes feſtes gu-

rück — auf die Tage der Verlobung und Vermählung unſeres

Großherzogs Saane mit der Durchlauchtigſten Prinzeſſin

Luiſe — ſie ſind und bleiben Tage des Segens , des Glückes

und Heils für das Ean Großherzogliche Haus und Land .

Darum ſchalle durch alle Gauen , wo Badens Banner weht :

Hoch lebe der Durchlauchtigſte Großherzog Friedrich!

Hoch lebe die Durchlauchtigſte Großherzogin Luiſe !

unter dem Schutze des allmächtigen und dreieinigen Gottes !
*
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Poetiſcher Feſtkranz .

Huldigungs - Gedichte

zur Verlobung und Vermählung Ihrer Königlichen Hoheiten
des Großherzogs Friedrich und der Großherzogin Luiſe

von Baden .

Am 1. Oktober :

( Gedenkbuch S. 22. )

Was tönt durch Badens Gauen
Wie froher Frühlingsſang ,
Was tönt wie Andachtsſtimmen
Bei ernſtem Glockenklang ?
Was lacht aus jedem Becher ,
Steigt auf im Dankgebet :
Das iſt die ſchöne Kunde ,
Die aus von Koblenz geht .

In Koblenz an dem Rheine
Da blüht ein Röschen zart ;
Wohl blüht dort manche Roſe ,
Doch keine ſolcher Art .

In friſchen , freien Lüften
Wuchs munter es heran ;
Kaum brach die Knospe , ſchaute
Der Liebe Strahl es an.

In Koblenz an dem Rheine
Da liegt ein Schatz , ſo reich ;
Am Rhein , dem ſchätzereichen ,
Kommt ihm nicht einer gleich .
Er glänzt von lauterm Golde
Und ächtem Edelſtein ;
Den ſchönſten aber ſetzte
Ihm erſt die Liebe ein.

2E -



In Koblenz an dem Rheine

Da blinkt ein heller Stern ;

An keinem hängt das Auge ,

Wie an dem Sterne , gern .

Dem hehren , reinen Lichte

Vermählt ſich ſanfte Gluth ,

Seit er mit ſtillem Glücke

Auf einem Antlitz ruht .

Das Röschen an dem Rheine ,

Der Schatz , wie keiner reich ,

Der Stern mit ſeinem Scheine ,

Dem nicht ein and ' rer gleich ,

Sie blühen , glänzen , leuchten ,

Sie duften , ſchmücken ſich

Jetzt nur für ihn , den Einen ,
Für unſern Friederich .

Dies iſt die ſchöne Kunde ,

ie aus von Koblenz geht ,

ie Millionen Herzen
Seit Jahren ſchon erfleht ,

Ob der vor Gottes Throne ?

Ein ſel ' ger Vater kniet ,

Von Dank und heil ' ger Wonne

Die edle Bruſt durchglüht .

rO

VvV

Mannheim . G a n.

( ©. B. Seite 34. )

Preiſet den Fürften laut ,

Ihn , dem das Volk vertraut ,

Ihn , den es liebt !

Gott wird von ſeinen Höh ' n ,

Gnädig hernieder ſeh ' n,

Wenn unſer heißes Fleh ' n

Himmelan ſteigt .

Friedrich iſt unſer Hort !

Hör' , o Gott ! dieſes Wort ,

Schütze ſein Haupt !

Stärke der Liebe Band ,

Das ſeine Vaterhand ,

Um unſ ' re Herzen wand ,

Gott ſegne Ihn !



Feſt wie der Erde Grund ,

Bleibe der Liebe Bund ,

Der uns vereint !

Friedrich iſt ſeinem Volk ,
Vater in Freud ' und Noth ;
Was ihm entgegen droht ,

Werde zerſtreut .

Vaterland preiſe Ihn !

Schön wird ſein Glück erblüh ' n,

Schön iſt ſein Loos .

Gott ſchütz' ſein theures Haupt ,

Friedrich , dem wir vertrau ' n;

Denn ſeine Engel ſchau ' n

Auf uns herab .

Abſchiedsgruß des Männer⸗Geſangvereins Concordia

vorgetragen in der Reſidenz zu Koblenz

am Abend des 3. Sept . 1856.

Gedicht von Ludwig Eulhardt . In Muſik geſetzt von Muſikdirektor

Joſeph Lenz .

( ©. B. Seite 68. )

Ernſt ertönt die Scheideſtunde ,

Glück und Heil tönt Dir die Kunde ,

Glück und Heil , ſo maienlind .

Doch was ſchaut Dein Aug' ſo trübe ?

Von dem Elternhaus der Liebe

Scheidet das geliebte Kind .

Sei , o Gott , im Lande Baden

Auf der Fürſtin Lebenspfaden !
Sei mit Ihr ,
Dort wie hier !

Jubel ſchallt im Preußenlande
Von der Oſtſee bis zum Strande

Deiner Heimath hier am Rhein .

Kehre ein in ' s Land der Baaren ,
Glück durch Lieb' zu offenbaren
Und durch Lieb' beglückt zu ſein .

Sei , o Gott , im Lande Baden

Auf der Fürſtin Lebenspfaden !
Sei mit Ihr ,
Dort wie hier !



326

Badens Volk , ſo froh , ſo bieder ,

Preußens Freunde , Preußens Brüder ,

Juble auf mit uns im Chor .

Badens Volk , jauchz ' auf im Glücke ,

Segne dankbar dein Geſchicke ,
Bet ' mit uns zu Gott empor :

Sei , o Gott , im Lande Baden

Auf der Fürſtin Lebenspfaden !
Sei mit Ihr ,
Dort wie hier !

Morgengruß der Mannheimer Singvereine

am 27 . September 1856 .

( G. B. Seite 182) .

Laßt hoch den Feſtgeſang erſchallen ,
Der reinſten Freude treuen Ton !

Er dringe , tiefgefühlt von Allen ,

Zu unſres Fürſtenpaares Thron !

Des Herzens vollem Drang entnommen

Ruft Volkes Liebe wahr und rein

Den Hochgefeuerten : willkommen !

Willkommen hier am deutſchen Rhein !

Zwei hohe Fürſtenſtämme ſchauen
In heil ' gem Bande wir vereint , —

Ein Morgenſtern , der in den Gauen

Des Vaterlandes herrlich ſcheint ! —

Nie ſah an ſeinem reichen Strande

Ein ſchönres Bild der theure Strom ;

Die Eintracht baut im Vaterlande ,

Sich einen neuen hehren Dom .

Der Thron , der aus dem Drang der Schlachten
Zu feſterm Daſein ſtets erſtand ,

Dem Todeswunden Größe brachten ,
Der Sturm die Siegeskränze wand ,

Erſcheint uns hier im ſchönſten Bilde ,

In holder Anmuth Jugendglanz ,
Den Herrſcherſtab umgibt die Milde ,

Den Sitz der Macht ein Blüthenkranz .

Glorwürdig ſchließt mit dieſem Throne

Badenia ' s Stamm den heil ' gen Bund ;
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Auch ihn umwand die Lorbeerkrone ,

Gab ſeinen Ruhm den Völkern kund ;

Für Recht und Glauben treu zu kämpfen ,

Für Deutſchlands Ehre floß ſein Blut :

Des Halbmonds Uebermuth zu dämpfen ,

Entbrannte ſturmerprobt ſein Muth .

Doch größer noch , als Ruhm der Kriege

Iſt eines Landesvaters Herz ,

Die Blumenkrone ſeiner Siege
Blüh ' t ohne Thränen , ohne Schmerz ;

Hier leuchten unſres Fürſten Ahnen ,

Den Sternen der Geſchichte gleich ,
Sie öffneten des Segens Bahnen ,

An Weisheit und an Liebe reich .

Die Liebe gibt den Nationen ,

Als Band der Geiſter , ihre Kraft ,

Sie iſt ein Felſengrund den Thronen ,

Da ſie durch Eintracht Stärke ſchafft !

Und wie ſie uns in dieſer Stunde

Im ſchönſten Jugendglanz erſcheint ,
So ſei durch ſie in ew' gem Bunde

Des Volkes Wohl dem Thron vereint !

Und ſo ruft hoch ein frohes Land :

Heil unſerm Fürſtenpaar !

Ihm bringt begeiſtert jeder Stand

Die Segenswünſche dar .

Mannheim , Beil

Feſtlieder von den Männer⸗Geſangvereinen in Karlsruhe .

( G. B. Seite 279) .

a. Gebet .

Gedichtet von H. Schütz , componirt von C. Spohn .

Ew' ger Weltenmeiſter droben ,
Den der Engel Schaaren loben ,

Hör ' auch unſer frommes Fleh ' n!

Hör ' die Bitten , die erſchallen ,
Die zu deinem Ohre wallen ,

Vater in den Sternenhöh ' n!
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Unſerm Fürſtenpaar zum Segen
Schenk ' auf Seinen Lebenswegen ,
Heil und Glück für alle Zeit !
Schmücke freudenreich Sein Leben ,
Kröne ſtets Sein fürſtlich Streben ,
Volkes Wohlfahrt nur geweiht .

Walte über Badens Throne ,
Ströme über Friedrich ' s Krone
Deinen reichſten Segen aus !

Schirme Ew' ger voll Erbarmen
Mit den ſtarken Vaterarmen ,
Badens theures Fürſtenhaus !

b. Das Sied vom Vaterland .

Gedichtet von H. S H üg , componirt von Joſ . Strauß .

Auf und ſingt in vollen Chören ,
Singt das Lied vom Vaterland ,
Das wir liebend hoch verehren ,
Das ſo innig uns verband .
Land der Luſt , in heil ' gen Tönen

Preiſen wir dich heut auf ' s neu ,
Und von deinen biedern Söhnen
Nimm den Schwur der ew' gen Treu .

Theures Land , das uns geboren ,
Das in Segensfülle blüht ,
Das zum Paradies erkoren

In der Sonne Strahl erglüht .
Was wir in der Seele tragen ,
Rein und tief für alle Zeit ,
Unſrer Herzen feurig Schlagen
Sei nur dir , nur dir geweiht .

Feiernd tönt ' s durch alle Gauen

Von der Donau bis zum Rhein ,
Wie mit Stolz auf dich wir ſchauen ,
Dir das Leben freudig weih ' n.
Dir , dem theuren Vaterlande ,

Huld ' gen wir ſo fern als nah ,

Jauchzet laut im Hochverbande
Dreimal Heil Badenia !
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c. Feſtchor .

Gedichtet von K. Schöchlin , componirt von Heinrich Strauß .

Steig hinan zu Gottes Throne ,
Lied , das Friedrichs Thron umſchallt ,
Daß es erſt mit frommem Tone
Als Gebet zum Himmel hallt .

Klinge dann als Lied der Weihe

Dieſem reinen Herzensbund ,
Daß er Segen reich verleihe ,
In des Vaterlandes Rund '

Töne dann als Schwur der Treue
Aus der frohen Sänger Mund ,
Alle geben Euch auf ' s Neue

Ihre Huldigungen kund !

Rauſch als Hochgeſang der Wonne ,

Brauſe hin durchs ganze Land ,
Preis der neuen Glückesſonne !
Preis dem ſchönen Eheband !
Lauter , immer lauter fließe ,
Schall durch alle Chöre hin ,
Die für Friedrich und Luiſe

In dem Land zum Himmel ziehn !

Feſt⸗Hymne .

Von Hofrath Prof . Dr. W. . A. Werber . Comp . von TH. Mohr .
Geſungen in der Feſthalle von den vereinigten Geſangskräften Freiburgs .

( ©. B. Seite 291 . )

Willkommen edles Fürſtenpaar !
Es ruft mit raſchern Schlägen
So freudig jedes treue Herz
Willfommen ! Dir entgegen ;
Die allgemein erhöhte Quit

Erfüllet jede Menſchenbruſt .

Badenia und Boruſſia
Sie ſind nun treu verbündet ,
Denn Herz und Hand die haben ja
Den feſten Bund gegründet ,
Und wo ſich einen Herz und Hand ,
Da löst ſich nie das ſchöne Band !

Drum ſtrömt das Volk in Feierſchmuck
Und dicht gedrängten Maſſen ,
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Die Bogenkränze hoch und voll
Verbinden alle Gaſſen ,
Und jedes reichgeſchmückte Haus
Erſcheint als wahrer Blumenſtrauß . x

Stolz hebt das Haupt der alte Dom ,
Gebaut von Deinen Ahnen ,
Von ſeinen Höh ' n im Lüfteſtrom
Da flattern Deine Fahnen ,
Verkünden in die Runde weit
Der Ahnenſtätte Freudigkeit .

Noch ragt das alte Schloß empor
Als Deiner Väter Wiege ;
Dort feierten nach hartem Strauß
Sie ruhmesvolle Siege ,
Und groß und reich an Krieges - Ruhm
Erhoben ſie das Bürgerthum .

Drum weile hohes Fürſtenpaar
Doch gern in Freiburgs Stätte ,
Wir winden um Dich immerdar

Der Liebe Blumenkette ,
Und halten Dich daran zurück ,
Du unſer Stolz , Du unſer Glück !

D

Glückwunſch der polytechniſchen Schule .

( ©. B. ©, 301) .

Wie die hohe Schul ' am Neckar und in Freiburgs Münſterſtadt

In gelehrter alter Sprache Glück und Heil erflehet hat ,

So naht ſchlicht und deutſch die Schule , die Dein edler Vater ſchuf ,

Die der Jugend Geiſt und Können lenkt zum nützlichen Beruf ,

Die Du pflegeſt , hebeſt , wie Dein Vater Leopold ,

Gleich dem Du auch bleiben mögeſt dieſer jungen Schule hold !

Drum wünſcht Heil Dir auf dem Throne , Volkes Glüc⸗k und

Herrſcherruhm ,

Ehrfurchtsvolle Treu ' gelobend , unſer Polytechnikum .

Was des Menſchen Geiſteskräfte ſchärfet und geſtählt erhält ,

Was der Zahl und was des Raumes Geltung ſeie in der Welt : — 5
Damit wecken wir die Geiſter , alſo daß ſie helle denken ,

Lehren ſie , daß ſie das Wiſſen zu der Menſchen Nutzen lenken ;

Doch daß ſie nicht einzig bleiben im Gebiete des Realen ,

Heben wir ſie immer aufwärts , weiſen ſie zum Idealen .
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Denn prange muß er hoch im Feſtesglanz .

So hemmer denkt un gſunne hi und her ,

Was ' s Allerbeſt vo unſre Schätze wär .

Der Goldſchmied macht gar prop ' ri Sache , jo ,

Der Schreiner un der Schnitzler ebeſo ;

Der Weber un Fabrikher jeder. Art ,

Sie hätte gwis an Chunſt und Fliß nüt gſpart .

Doch öbbis Anders fallt is dasmol i :

Es ſoll jo ' s Beſt vo unſre Schätze ſi.

Un gfunde hemmer ' s , mer vertraue druf ,

Mach , edel Fürſtepaar , das Büchli uf !

' s ſin ' s Hebels Gſäng , ſi allemanniſch Lied ,

Voll Heimetlieb , voll zartem , frummem Gmüeth ;

Es iſch e Stuck vo Euerm Volch und Land ,

' s ſin unſri Thäler , ſchön im Frühligsg wand .

Der Garte blüeiht ; o bſchauenen mit Luſt !

Si reini Luft erquickt e jedi Bruſt .

Vo Bäume , Chrüter und vo Blueme ſin

Die userleſenſte und rarſte drin ;

Die einte dufte frei im Sunneſtrahl ,
Den and ' ren iſch der liebli Schatte ' Wahl .

Do fliegt der Chäfer her , de Jilge zu ,

Ne Spinnli ſtrickt und will ſie dört verthu .

Der Storch ſchwingt ' Feggen un der Schnabel froh ,

Un chunnt der Frühlig als , iſch er ſcho do.

Un ' s Turteltübli freut ſi , ruckt und lacht ,

Sowie ' s der Friedli ſieht ; ' s git uf en Acht.

Und lost und luſtert me , mit ſcharfem Ohr ,

Se würd me liichti Tritt vo Geiſter gwohr .

Und Engel lönſi blicke , lieb un gut ,
Sie bringe Thau und halte ſich ' ri Hut ,

Daß nit der Jäger , mitem Stei im Ring ,

Ne Seel um ' Rueih und um der Friede bring .

Un dur e Garte zieht , ug Berg und Wald ,

Die buſchberi Wieſen ohni Ufenthalt ;

Und fern an ihrem Pfad , hoch obe ſtoht

' s alt Schloß , wo mahnt : daß Alles chunnt und goht .

Und an der Thüre , wo man uſe muß —

Wie ernſt und fründli klingt der Abſchiedsgruß !
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Der Sänger iſch ſcho lang zur ſtille Ruh ,

Vo do neweg der ewige Heimet zu ;

Doch unter uns , do lebt ſi Lied und Lehr ,

As wenn er hüttigstags no binis wär .

' s ſtoht hoch in Ehren und in großem Lob ;

Drumm gemmers unſerm Fürſt als Hochzitsgob .

Und blüeiht vielliicht nit jedes Blümli meh ;

Iſch ' s abgwelkt oder het ' s en anders ge :

Die blaui Jilge ſtoht no ſicher do ,

Un ' Roſe blüeihe wäger alli no.

Der himmliſch Gärtner ſorgt bi Tag und Nacht ,

Er het no alliwil um ſelli gwacht .

Un tief im Herze ſolle d' Wurzle ſi ,

Mer ſchließe ſie mit Bluet und Leben i ;

Un bete wemmer innig unſer Theil ,

Für Friederichs und für Luiſes Heil :

Hilf Gott , un ſchütt di riche Segen us ,

Uf Ihr erlaucht , uf unſer Fürſtehuus !

Weil . L. Dorn .

Ein Oktoberbild .

Aus dem Wieſenthal . 1855.

Dort von des Belchens höchſten Zinnen

Da ſah ich einen fernen Gau

Tief in dem Schooß des Aethers drinnen

Vom allerſchönſten Himmelblau .

Das Gold der Reben und der Halme

Klang voll im Feld und auf den Höh ' n ;
Die ſchlanke Ceder und die Palme ,

Die ragten , wie in Eden ſchön .

Der Pflug , der Meiſel um die Wette

Der Pinſel rührte ſinnig ſich ;

Und mit der ſchönſten Roſenkette ,

Bekränzte jede Muſe ſich.

Da kömmt beim Klang der Hirtenflöte ,

O Wunder ! an dem erſten Mai ,

Seht , an der Hand der Morgenröthe

Ein Engel Gottes ſtill herbei .



Und alles Volk , im weiten Kreiſe ,

Bringt Ihm auf feſtlichem Altar ,

So froh in kindlich frommer Weiſe ,

Sein ganzes Herz zum Opfer dar .

Und Er , der holde Fremdling , ſpendet

Auf jedem Pfad , in jedem Haus

Ihm Blumen , welche Gott geſendet
Voll Anmuth und voll Liebe aus .

Dann rufet er ihm mit Entzücken

In göttlicher Verheißung zu:
„ Ich kann nur lieben und beglücken . “
Du ſchöner Herzensfeßler Du.

Jetzt war das Bildniß mir zerſtoben ;
Ein Purpurwölkchen ſchloß es ein ;

Doch eine Stimme kam von oben :

„ Bald werd ' ich immer bei Euch ſein . “

Und ich , der Seher , zieh' von dannen ,

Und ruf ' s hinab zum Wieſenſtrand ,

Im Liebesarme meiner Tannen ;

„Heil Dir , du theures Vaterland ! “

Der 20 . September 1856 .

Ein Freudenjubel ſchallt durch ' s Vaterland

Und heiß' Gebet dringt aus der Frommen Seelen

Zum Thron des Herrn , da heut ' ſich, Hand in Hand ,

Badenia , Boruſſia vermählen ,
Daß Segen ruhe auf dem ſchönen Bund ,

Den ſchöne Herzen feierlichſt beſchließen .

Da können Lilien nur und Roſen herrlich ſprießen

Und grünen Lorbeer ' friſch zu jeder Stund .

Luiſe hold , ſo morgenſchön und gut ,
um Geſchenke :Du bringſt uns Viel , ja Vieles z

Ein treues Herz , in dem der Friede ruht ,

So fromm und lieb , als ich mir Engel denke.

Die Gottesfurcht , der Preußen Schirm und Schild ,

Und Vaterſegen ruht auf dieſem Kinde ;

Familienglück , wie nirgends ich es wieder finde

Webt Mutterlieb ' und Treu ' zum liebſten Bild .

N

Und Friedrich , unſer edler Herr — fagt an

Ihr braven Badner , Hand auf ' s Herz !— ihr findet



Vor allen Edeln hier den bravſten Mann ,
Der Heldenſinn und Geiſt und Kunſt verbindet ,
Mit Treu ' und Glaub ' voran dem Volke geht ,
Und dieſe Edelſteine Seiner Krone
Sind Badens Stolz , verleihen ſeinem Fürſtenthrone
Die reinſte Glorie , die Majeſtät .

So kröne , treuer Gott , dies Fürſtenpaar
Mit deiner Gnade , deinem reichen Segen ,
Daß es verjünge Liebe Jahr um Jahr
Und Volkeslieb ' begrüß ' auf allen Wegen !
Du , Herr , haſt Alles ja in deiner Hand —
Und in der Ahnen Chor , die um dich wallen ,
Laß' unſer dreifach Hoch im Himmel wiederhallen :
„ Gott ſchütz' Luiſe , Friedrich , Vaterland ! “

Durlach Bull .

Zur Vermählungsfeier .

Wirf , theures Fürſtenpaar den Blick ,
Auf die Höhen Deiner Gauen ;
Du wirſt Jubel dort und Glück
Und der Schöpfung Schönheit ſchauen .

Auf den Bergen die Ruinen ,
Einſt des Landes Stolz und Zierde ,
Noch als Schmuck demſelben dienen ,

Durch des hohen Alters Würde .

Unſre Herzen , warm erfüllt
Von Liebe und von Dank für Euch ,
Und der Landſchaft reizend Bild

Krönen herrlich Euer Reich .

Und in ihrem Herbſtgewande
Steht die Natur jetzt feierlich ,
Mahnet ernſt im ganzen Lande

Freue Volk und rüſte Dich !

Schmücke Hütten und Paläſte

Würdig aus zur Huldigung ,
Zum erhabenſten der Feſte ,

Schaffe die Verherrlichung .

Durchwehet ſei ' n vom gleichen Geiſt

Heute Herzen und Natur ,
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Daß Liebe , Lob und Dank durchkreist
Das Volk , wie Berge , Wald und Flur .

Gott giebt Segen und Gedeihen ,
Dem Trieb im Pflanzenreiche ,
Durch den milden Sonnenſchein
Daß die Blüthe nicht erbleiche .

So gibt er heut auf Deinem Throne ,
Dir , o Fürſt , zum Segen Deinem Land ,
Die liebliche , die milde Sonne ,
Im Jugendglanz in Deine Hand .

Daß durch ſie Dir leichter werde
Deiner hohen Pflichten Bürde ,
Daß Du theileſt als Gefährte
Mit ihr , jede Freud ' und Würde .

Durch dieſes Band haſt Du geſchmückt
aNDen Thron in Deinem Paradiefe ,
Das Volf it nun mit Dir beglückt ,
Geprieſen ſei' ſt Du und Luiſe !

Euer Diadem voll Güte ,

Geiſtesgröß ' und edelm Muth ,

Fördert Eures Landes Blüthe ,
Iſt des Volkes höchſtes Gut .

Dies iſt Bürgſchaft für das Glück ,
Für den ſegensreichen Frieden
Und der ſtrengſte Mahnungsblick ,
Nie im Guten zu ermüden .

So wird ſich unſer Vaterland

Zu einem engen Kreis geſtalten ,
Wo die Tugend ſtets nur anerkannt

Gerechtigkeit und Trene walten .

So ſende Gott auch Gnade nieder

Auf Dich glücklich hohes Paar ,
Und durch unſ ' re frohen Lieder ,
Werde Freud ' und Friede offenbar .

Der friſche Athem der Natur ,
Der letzte Hauch von Wald und Wieſe ,

Flehen mächtig mit uns nur :

„Glück für Friedriſch und Luiſe ! “

Randegg , 20. Sept . 1856 . Amalia Eglau .



Am 20. September 1856 .

tef perhtief ri| ye
Ruht Kaifer Friederich

Die Stirne voller Sorgen
In Hoheit zeigt ſie ſich.

Wie Schatten ſieht er ſchwanken
Der Bilder mancherlei ,

Es ziehen die Gedanken
Im Fluge ihm vorbei .

Und ſtille Trauer ſenket
Des Helden ernſten Blick

Im Geiſte er gedenket
An ferne Zeit zurück

letzten Sproſſen ,
Den Enkel Konradin ,

Den blühenden Genoſſen
Mit ihm ſo ſchnell verblüh ' n

„Für Freundſchaft und für Treue
Giebt ' s keinen Lohn denn mehr ? “

Der Kaifer finnt auf ' s Neue ,
Das Haupt gedankenſchwer .

Da blühet eine Roſe

Im Norden wunderbar ,
Wo Friedrich einſt der Große

Landes Herrſcher war

Í Sag ' , verklungen ,
Lebt auf in hellem Schein

Vom Hort der Nibelungen ,

Geborgen an dem Rhein .

Die Roſe ſieht man hegen
So freundlich an dem Rhein ;

Der Nibelungen Segen
Muß wohl die Roſe ſein !

Aus Baden ' s Lande ziehet
Ein Heldenjüngling aus

Für ihn die Roſe blühet
Im hohen Königshaus !

Der Schatz der Nibelungen ,
Ihm iſt er aufbewahrt ;
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Was Rothbart ' s Geiſt durchdrungen ,

Hat ſich geoffenbart !

Durch den Kyffhäuſer klinget
Ein leiſer Freudenton ;

Der große Zollern bringet
Den Dank vor Gottes Thron !

Und ſeinem Volke ſandte
Karl Friedrich einen Gruß ;

Hoch über Baden ' s Lande

Da ſtrahlt ein Genius !

Bruchſal . v. Q

Feſtbeleuchtung in Karlsruhe

am 27. September 1856 .

Mit rabenſchwarzen Flügeln baut ſich leiſe

Die Nacht den Dom zu Badens Ehre auf ,

Und in dem ſchönen Heiligthum , zum Preiſe

Luiſen ' s , Friedrich ' s , zieht der Sterne Lauf .

Da wogt ein Flammenmeer , da ſtrahlt die Sonne

So zaub ' riſch , feenhaft in unſern Blick .

Der Menſchen Herzen ſchwimmen voller Wonne

Und beten für der Neuvermählten Glück .

Und Bilder aus der Alten Fabeltagen ,

Tieffinn ' ge Worte ſegnen dieſe Nacht .

Und Alte kehren ſich zu Alten , fragen ,

Ob Karlsruh ' je ſah ſolcher Tage Pracht .

Horch ! Harmonieen vor des Schloſſes Räumen ,

Wie Sphärenſang , ſo ſüß , ſo lieb und treu ,

Und wachend wogt das Herz in Hoffnungsträumen ,

Es lodert auf , es ſingt : „Heil Fürſt ! “ auf ' s Neu' .

Und nach der ſchönen , alten Fürſtenſitte

Läßt Vater , Mutter gern das prächt ' ge Schloß ,

Sie treten treu in treuen Volkes Mitte ,

Sie ruhen ſicher in der Kinder Schooß . —

Da will der Freudenjubel nimmer enden

Und Jeder fühlt , daß er auch Badner ſei ,

Die „ Hoch ! “ der Menſchenwogen , Segen ſpenden ,

Die „ Willkomm ! “ Grüß ' , des Himmels höchſte Weih' .
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Hab ' Dank , „ Fidelitas “ für deine Mühen ,

Du haſt den Dank des Vaterland ' s verdient !

Luiſe , Friedrich ſollen lange blühen

An Badens Stamm , der neuverjünget grünt !

Durlach . B.

—Das bedeutſame Kreuz bei der Feſtbeleuchtung

am 30. September 1856 .

Zum Lebehoch der huldigenden Menge
Vor unſ ' rer Neuvermählten Fürſten Schloß ,
Sieh ! lodert plötzlich aus dem Volksgedränge
Ein Werk Vulkans aus finſt ' rer Erde Schooß .

Und dort im Hintergrunde dunkler Ferne
Strahlt ſtill und hehr ein Kreuz hoch in der Luft ,
Als ſei ' s geſtiegen in das Reich der Sterne

Aus theurer , heil ' ger väterlicher Gruft .

Raſch Feuergarben himmelan verſprühen
Und Flammenregen bringen Opfer dar ;

Sterne , Räder , Palmen , theure Namen glühen
Am hocherhab ' nen , bunten Prachtaltar .

Doch bald war Alles ſtill verdüſtert ,

Das Kreuz noch leuchtet in die Nacht hinein ,

Und eine ahnungsvolle Stimme flüſtert :

„ War alles ſchön ; doch eitler Flimmerſchein ! “

Das eine Licht Euch bleibt auf Erdenwegen ,
Wenn aller Glanz der Welt vergeht :
Das Licht vom Kreuz — des Himmels Segen

Begleite Euch ! die Lieb' vom Kreuz beſteht . —

Durlach . $ .

Der poetiſche Feſtkranz mußte ſich auf die im Gedenkbuche

angeführten und die im Manuſcript mit der Bitte um Aufnahme einge —

kommenen Gedichte beſchränken , da die Zahl der ſchon im Druck erſchie —

nenen mehr als den Raum des ganzen Buchs einnähme .
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